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Borrede 


—e — — 
Expergiseimini tandem aliquando ... ve- 
tustiora latebris protrahite, .. . nullum de- 


nique genus intactum relinquite, cujus ope 
pleniorem historiae patriae notitiam trans-. 
mittere queatis, 
(Morxer). 
Stäts war mein Augenmerk dahin gerichtet, 
mich jenen Männern anzureihen, welche für die 
richtigere und vortheilhaftere Bekanntmachung ih: 
res Baterlandes arbeiten. Diefer Vorfaß hat mir 
jedoh bis zu feiner Realifirung vieles Studie: 
ven verurſacht, viele Mühe und Geldauslagen ges 


Eoftet; er bat mir aber auch die unfchägbare Be: 
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Fanntfchaft mit vielen in= und auslandifchen Schrift: 
ftellern er Werken, die Einfiht von Akten und 
Karten bey hohen Behörden, Aemtern uud Stif⸗ 
ten, den Briefwechſel mit gefälligen und — 
nißreichen Männern, und das Selbſtſehen von Or- - 
ten und Merfwürdigkeiten verfchafft, Die Anderen 
‚unbekannt bleiben, 

Sa diefer Hinfiht find meine numerären An⸗ 
gaben authentiſch, die Ortsbeſchreibungen wahr, 
die Geſchichte durch das Quellenſtudium erwieſen; 
allein ich bin auch ein Menſch, wie es andere ſind, 
und ſo habe ich bey meinem mühſamen Streben 
nach Vollkommenheit doch hier und da fehlen kön— 
nen. Hierüber erbitte ich mir das öffentliche Ur— 


theil beſſer unterrichtete Männer, die ich dann 
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mit Danf.ald meine Lehrer und Meifter erken- 
nen werde, wahrend ich auf die fogenannten ſchar⸗ 
fen Kritiker, die alles zu widerſprechen, aber ſelbſt 
wenig zu wiſſen, und nichts zu beweiſen pflegen, 
keineswegs achten kann. 

Hier und da würde noch mehr geleiſtet worden 
ſeyn, hätten nicht Braud, Verwüſtung, Unachtfam- 
keit, Unkenntniſſe, und mitunter auch der Zahn 
der Zeit die Urkunden verdorben, die Inſchriften 
verwiſcht, die Denkſteine zerſchlagen. (Man 
vergleiche hierüber nur auch Hormayr's 
Wien sr Band is Heft. Seite 83). 

Meinen lebhafteſten Dank noch allen jenen 
Biedermännern im geiſtlichen und weltlichen Rocke, 


im Staatsdienſte oder bey Privatherrſchaften, im 
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achtbaren Bürger- und ſtets zu ehrenden Bauern⸗ 
ſtande, die mir entweder Beyträge zu meinem va— 
terländiſchen Werke geliefert, oder dasſelbe durch 


Theilnahme und Verbreitung unterſtützt haben. 


B. Pillwein, 
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Allgemeiner biftorifch = geographifch = ſtatiſtiſcher 
Umriß des Muühlkreifes. 


ı) Geſchichte. 
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Prima historiae lex est, nme quid falsi dicere audoeat. 
(Cıczno). 


ee © 


DI Muüpnlfreis als ein Theil des Erzherzogthums Defter- 
rei ob der Enns hat wie jeder andere Begebenheiten aufzus 
weifen, welche ihm entweder ausfchlüfßlich angehören, 
oder die ihn mit den übrigen Kreifen dieſes Erzherzogthums 
gemeinfchaftlich berühren. 


Nach diefen zwey Hauptmomenten follte alfo hier die Ge— 
Ihichte vorgetragen werden; allein wir liefern jegt nur die 
eigenthbümlihe Geſchichte des Müphlfreifes, und 
die gemeinfchaftliche von ihm und den übrigen am Schlufe 
der 5 Kreife; denn ift der Lefer einmahl in denfelben durch: 
geführt, fo verweilet er bey dem Gemeinfchaftlichen mit defto 
größerem Intereſſe, weil der theilweife Ueberblick vorausging. 


Die drey Perioden der eigenthümlichen Geſchichte 
dieſes Kreifes umfaſſen, wie jene der allgemeinen Weltge: 
ſchichte: a) die Urwelt; b) das Mittelalter; c) die 
neuere Zeitgeſchichte. So wird fich durch größere Be— 
gebenheiten oder einzelne Einwirfungen (fey es hernach durch 
Kriege oder Privatfehden, durch Belehnungen oder Stiftun: 
gen, durch Neubauten oder Neugereute, dur Handel, durd) 

ır Thl. ite Abthl. ( Mühlkreis). A 


2 Geſchichte. 


Tauſch oder Kauf ꝛc.) das Entſtehen, das Fortſchreiten oder 
Hemmen der Anſiedlung und Kultur, und die jetzige Geſtalt 
des Kreiſes am deutlichſten entwickeln. 





| Eigenthümlide 
Befhihte des Mühl: Kreifes,. 





Erfte Periode 
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a) Die Urwelt. 


Die Ureinwohner des Muͤhlkreiſes waren Celten. a) 
Sie Famen im Jahre 591 vor Chriftus unter Segoveſt's 
Anfihrung aus Gallien, und breiteten fi durch den herey— 
nifhen Wald b) tief an die Donau herab aus. (Strab. 
lib.7.p.295). Die Einwanderung ging aber von Zeit zu Zeit 
vor fich, ein Volksſtamm folgte auf den andern, bis nad) und 
nach alle Provinzen befegt waren. (Tacit. de mor. germ. 
c. 28). Die Hauptftämme diefer Völfer werden Tauris— 
fer, Sfordisfer, Japiden, VBidoner, Garner und 
Bojer genannt, von welchen Bojoarien (Bayern) und 
Bojohbemium (Böhmen) ihre Namen haben, indem fie 
diefe Länder bevölferten c). 


280 Zahre vor Chriftus befamen die Bojer einen Be— 
ſuch von den Eimbern, von welchen fie aber ihre Heimath 





’ 


a) Eie hießen bei den Römern Gallierr bei den Briehen Ga— 
later, und hatten ihren Nahen wahrfcheinlih von ihren gels 
ben Daaren. (Martial. epig. ad Lesbiam ). 


b) Er war nah Eäfars Berichten (de bell. gall. lib. 56. c.25.) 
9 Tagreifen breit und 60 lang. Nah Kluver’s Meinung (Not. 
orb. ant. 1.2. c. 5.) gehörte aud der böhmiſche Wald dazu. 

c) Ob die alten fo oft vertilgten Bojer und die fpäteren Bojoaren 
ein und daffelbe Volk find (Hormayr's Wien ar Bd. 28 Heft 
S. 7)? Diefe Frage bat v. Pallhaufen in feinem Nach: 
trage zur Urgeſchichte der Bayern ©. 32. beantwortet. 
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bald wieder reinigten, wie Poſidonius bey Strabo 
(L. VIL p. 293.) bezeugt. 


Acht Jahre nach Ehriftus wurden die Bojer von den 
Marfomannen (Marfmänner, Gränzvölfer) theils aus 
Böhmen verdrängt, theils verloren fie fi unter ihren Befies 
gern, vom Feldherrn Marbod (Marbud) angeführt, der 
unter diefem Wolfe geboren, aber zu Rom erzogen, fich rafch 
die benachbarten Völfer unterwarf, und vermuthlich zu 
Marbodunum (Budweis) eine Königsburg baute a). 


Hier umgab er fich mit einer Leibwache, und unterhielt 
beftändig 7000 wohlgerüftete Germanier und 4000 Rei— 
ter. So feft Marbod’S Regierung gegründet zu feyn fehien, 
fo wurde fie doch auf einmahl durch den Cherusfer : Fürften 
Arminius zertrümmert. arbod floh nach mehreren uns 
glüflihen Schlahten zu den Römern, welche ihm Ra: 
venna zum Wohnſitze anwiefen, wo er im Jahre 790 ftarb. 
500 Zahre lang behaupteten fich die Marfomannen in Böh— 
men, und führten während Diefer Zeit auch mit den Rös 
mern b) mehrere Kriege, welche für diefe meiftens unglück— 
lich ausfielen. 


Nur Kaifer Nero erfocht einen Sieg über fie, und fein 
Nachfolger Trajan hielt fie zurüd, als fie über die zuge— 
frorne Donau in die römischen Provinzen einfallen wollten ; 
daher auch beyde Kaifer den Namen Germanifus erhielten. 
Glükliher foht Marf Aurel gegen Ddiefelben, minder 
glücklich wieder andere römische Kaifer. Unter Kaifer Claus 
dius IIL führte die Marfomannen ihr König Attalus über 
die Alpen nach Stalien; er wurde aber bis über die Donau 
zurückgejagt. Nicht glüdlicher waren fie unter Kaifer Aure- 
lian, da fie wiederholt in Italien einzudringen fuchten. — 
Zur Zeit der Römer war das große Deutfchland in das dieß— 
und jenfeitige getheilt, und das erflere wieder in germaniam 
primam et secundam e). Qacitus zählte 56 Völfer von 
verfchiedenen Namen darin. 


a) Hormayr’d Wien ır Bd. 28 Heft 173 — 175. Wegen Marbos 
dunum fehlen die Bemeife. (Kurz, Miftpt.) 


b) Bon den Römern werden wir bey den übrigen Kreifen mehr 
leſen, als jegt. 


e) Nitſch kurzer Entwurf der alten Geographie. 6te Auflage. 
E. 160 — 182. z 
42 
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Unter der Regierung des abendlaͤndiſchen Kaiſers Ho— 
norius (geb. 384 T 425) ſcheinen die Markomannen 
. unter der Anführung ihrer Königin Friedegilde aus dem 
nördlichen Defterreich, vorzüglich aus dem heutigen Mühl: 
freife, nach Stalien abgezogen zu ſeyn. Die von ihnen ver: 
lajjenen Pläge befegten nach und nach andere deutjche Völ— 
fer, theild Heruler, theils Rugier. Die Heruler (aus 
dem Sefchlechte der Hermionen) wurden nah Jornandes 
von den Dänen verfrieben a), faßen fchon im sten Jahrhun— 
derte an der Donau, und famen unter die Herrfchaft der Go- 
then b). Sie wohnten vorzüglich hinter Zwettl gegen die 
Moldau und am Ihajafluffe ıc. Die Rugier waren von 
Pommern bid zur Donau vorgedrungen, und hatten ſich 
mitunter im Lande der Quaden (hinter dem Nordwalde ) 
niedergelajlen. Durch ihr Land zog Attila im Jahre 451 
nach Gallien mit feinem Heere, an das fich auch Rugier, 
Selonen, Scyren, Gepiden, Belotoner, Brufterer, Frans 
fen ꝛc. anfchlojfen, aber mit ihm von Aetius gefchlagen 
wurden. 


Nach Attila's Tode (454) machten die Rugier, He: 
ruler, Allemannen ce), Thüringer von der Nordfeite der 
Donau Anfälle auf das unglüdliche Norifum. Die römi- 
fhen Soldaten waren nicht im Stande, diefem reiffenden 
Strome Einhalt zu thun, und verließen entweder ihre Kaftelle 
und wanderten nad) Stalien, oder riefen felbft ihre Nach- 
barn, die Rugier zu Hülfe, und vermengten fich mit den 
Barbaren, gegen die fie ehevor geftritten hatten d). 


Die Rugier hatten eigene Könige. ie waren: 
Slafa, (Flaccitheus) Fälad (Falatheus), Friedrihl. 
und Sriedrich U. Diefe hatten ihr Neich auch in Böhmen 
und Mähren ausgedehnt. (Kurz ır Ih. ©. 55 und 65). Die 
Rugier trieben zugleid Handel nach Unteröfterreich ;_ es gab 
ferner Jahr- und andere Märfte unter ihnen, welche von 


* 


a) Hieraus Fönnte erhellen, daß fie in Schonen gewohnt hätten. 
(Ludwig Albrecht Gebhardi's Geſchichte des Reiches Hun— 
garn und der damit verbundenen Staaten ir Thl. — Schlözer's 
nordifche Gefchichte ). 

b) Eie wurden 98 Jahre nad) Chriſtus befannt. (Hormayr's Wien 
ır Bd. 28 Heft ©. 174.) 

ec) Ale Mannen, d. i. fteye, omnes viri, oder etwa allerley 
Mannen. (Hormayr's Wien ir Bd. 26 Heft ©. 90.) 


d) Kurz ir Thl. ©. 52. — Hormayr’d Wien ır B. 38 9. ©. 56. 


\ 
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vielen Menfchen befucht wurden. ( Eugippii vita Severini apud 
Pez. T. J. p. 70, 72, 79; Dejterreih8 Handel von 
Kur, ©. 4.) Ä | 


Nachdem Odoacer im 3. 476 dem römifchen Weft: 
reiche unter Auguftulus ein Ende gemacht, ftürzte der 
Sewaltige im 3. 487 auch die Herrfchaft der Rugier zu 
Boden. Der König Fälad und feine Gemahlin Gifa wur: 
den als feine Gefangenen nach Stalien geführt, aber auch er 
wieder nach der Schlacht bey Verona und nad) der Erobe: 
rung von Ravenna von dem oftgothifchen Könige Theo: 
dorich im J. 493 geſtürzt, und zulegt getödtet a). 

Dadurh ward Theodorich der Stifter des großen 
oftgothifchen Reiches, welches ſich über Stalien, Sicilien, 
Dalmatien, einen Theil der Küfte von Franfreicy und alle 
Länder Ddiefleitö.der Donau, von Rhätien b) bis ins Unter— 
möften ausdehnte. Sein weitläufiges Reich befeftigte er 
durch Familienverbindungen mit den Königen der Vanda— 
len, Wejtgothen, Burgunder und Franken, durch weije 
Politif, durch Nachahmung der griechifch »römifchen Verfaf: 
fung, Beibehaltung der römifchen Gefege und Gewohnheiten, 
und durch eine gelinde und gerechte Regierung. ec) Als 
Beförderer der Baufunft und des Handels erlaubte er feinen 
Unterthanen im Norifum, mit den Allemannen einen 
Viehhandel zu treiben. Diefe führten mit Ochfen Taufchwaas 
ren ind Norifum, und luden dort neue Fracht auf. ( Cassiod. 
Varian. L. IIL epist.50). Den Ruhm feiner Regierung theil: 
ten feine Minifter Caffiodorus und Liberius. Theodorich 
ftarb den 30. Auguft 526. Nach feinen Tode zerfiel auch fein 
Reich bald. Der griehifhe Kaifer Zuftinian (vom Kai: 
fer Juſtin adoptirt 521 nad) Ehriftus FT am 14. Nov. 565) 
vertrieb die — , wozu ihm die Longobarden halfen. 
Man findet diefe unter Marbod im Bunde mit den Marfo- 
mannen, und hörte lange nichts mehr von ihnen, bis fie fat 
am Ende des 5ten Jahrhunderts an der Nordfeite der Donau 
wieder zum DVorfcheine fommen, und nach der Mitte des 6ten 


a) Hormayr'd Wien ir B. 38 9. ©. 90 - 095. 

b) Rhätien und Bindelicien wurden gegen Weiten durch die rhäti- 
fhen Alpen, den Lacus Brigantinus und die Donau, gegen Nor: 
den durch die Donau begränztz gegen Diten fchied fie der Inn 
vom Norikum; gegen Süden die Seen Berbanus, Larius, und 
Benacus von Stalien. (Nitfh ©. 157). 


ce) Bau'rs biographifches Handwörterbudh 5r Th. ©. 327. 


— 
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Jahrhunderts (568) unter ihrem Könige Alboin die Com: 
bardey gründen a). ’ 
Als die Longobarden ihre Wohnfige verließen, machten 
fie mit den Hungarn und Avaren einen Vertrag, wodurd) 
diefe, ein Gemiſche von flavifhen b) Wölferhaufen, - ihr 
Land befamen. Wäre der Zug der Longobarden gegen Su: 
den mißglüct, fo wären fie wieder gefommen, und die Hun- 
garn und Avaren hätten ihnen die alten Sige wieder laifen 
müjfen, aber die Longobarden drangen glücklich bis an die 
Meerenge in Italien, und fo blieben die Avaren ruhig ſitzen 
bis an die Enns herauf. Senfeit8 der Enns an der Mord: 
feite der Donau dehnte fi Avarien wahrfcheinlich noch 
über einen guten Theil des Muühlfreifes aus c), an den das 
Herzogthum Bojoarium ftieß, nach welchem das Neich der 
Stanfen lag. 
Ueber Bojoarien hatten die auftrafifchen Könige die edle 
eingeborne Samilieder Agilolfinger gefeßt. (Leg. Boj. II. 
c. 20). König Iheodebert gab, wie anderen —* * 
Stämmen, fo auch den Bayern (547) Geſetze. | 


Zweyte Periode. 





b) Das Mittelalter von Karl dem Großen bis 
zur Reformation durch Luther. 


Ald der bayer’fche Herzog Thaffilo I. im 3. 788 die War- 
nung des Gefeges verachtet, feinen Vafallen : Eid dreymahl 
gebrochen, und mit den Avaren in heimlichen Bund getreten 
war, fperrte ihn Karl der Grofe in ein Klofter, da er doch 
den Zod verdient hatte. Unter obigem Thaffilo treffen 
wir endlih urfundlich die erfte Spur der Kultur 


a) Paul Diac. hist. Longob. — Geogr. hift. Ler. Ar Th., ©. 808. 


b) Die Slaven theilten fich in viele befondere Völkerftämme. Man 
findet fie in Hungarn, 5—— Reuſſen, Preußen, Pommern, 
Böhmen, Meklendurg ıc. (Helmold. chron. Slav.) 

€) Pez script. rer. Austr. prol. 2. Abth. de varia pro ratione 
temporum Austriae nomenclatura. — Kurz (31 B. ©. 06) 
fagt: Da die Avaren den größten Theil von Dalmatien im 
Jahre 508 erobert hatten, befeßten fie auch das nördliche Ufer der 
Donau im heutigen Oeſterreich und das füdliche bis an die Enns, 
welder Fluß fie von den Befisungen der Bayern fchied. 
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im oberen Mühlviertel, denn nach dem Kremsmünfter': 
fhen Stiftungsbriefe fchenfte Thaffilo der Kirche St. Salva- 
tor (zu Kremsmünfter) im Jahre 777 an der Rottel 
drey Weingärten, drey Winzer, und zwey Bie— 
nenwärter a). Verfolgen wir dasjenige umftändlicher, 
was wir über das Land ob der Enns überhaupt,. namentlic) 
aber über den Mühlkreis zwifchen dem sten und 12ten Jahr: 
hunderte in geographifcher Beziehung willen, fo gibt uns 
Heyrenbach's Kärthen in Hormayr's Taſchen— 
buche für vaterländiſche Geſchichte (Jahrg. 1811 
S. 160) nur folgende karge Ueberſicht und zwar von 
Flüſſen die Rottila und den Danubius im Ilzgove, die 
Agafte nebjt dem Danubius im Macland; vou Drten 
aber: Buchenauwe (nicht Buchenewe, wie Gielge 
fchreibt), Linzea, Nardin und zweymahl Saxina. Hier 
müjjen wir aber gleich beyfügen, daß Heyrenbach's Karte 
mangelhaft ift; wir werden die Berichtigung beym Jahre 985 
liefern. Nach diefer kurzen, aber höchſt nothwendigen Ab— 
fhweifung fommen wir wieder zu den Franken. 

Karl der Große ftellte nad Thaſſilo's Abfepung 
feinen Herzog mehr über die den gefährlihen Hungarn fo 
nahe Gränzprovinz Bayern, fondern ließ dieſes Land lediglich 
durch Grafen verwalten. Gr felbjt ordnete in der Haupt: 
ftadt Regensburg die Sränzen und Marken deifelben und er: 
nannte die Grafen. Hierüber ergrimmten die Hungarn. Sie 
legten ihren Unwillen durch wirfliche Einfälle über die Enns 
und durch unmenfchliche Graufamfeiten gegen die chriftlichen 
Einwohner trogig an den Tag. 

Da drangen die Klagen zu den Ohren des großen 
Karl. Er eilte 791 von Regensburg auf beyden Seiten der 
Donau bis an die Enns herab, und hatte die Proviantfchiffe 





a) In den Jahrbüchern von Kremdmünfter C(heraudge: 
— P. Gabriel Straſſer. Steyr 1810, S. 151) 
ſt obiger Stiftungsbrief mit deutſchen Noten abgedruckt. Ihn 
lieſerte zuerſt Rektenpacher in annal. monast, Gre, 
mifan. p. 26. lateiniſch, und ich verweiſe deßwegen näher auf 
denfelben, weil Buchinger in feiner Geſchichte des 
Fürſtenthumes Paffau aus archivaliſchen Quellen 
(1r B. ©. 85) meint, daß »Rotala« Riedling bey Steinerfir- 
hen und Eberſtallzell feyn dürfte, womit er aber einen Irrthum 
beging. Glaublich führte ihn Hierzu feine aufgefundene Urkunde, 
wo es heißt: »In Rotala« mährend das Driginal fagt: » Ad 
raotula«. Meiner Meynung ift nebft Straffer (loc. cit.) 
auh Kurz in feinem Werke über Defterr. Handel ©. 325. 
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in der Mitte a). Hier wurde Halt gemacht, und auf die 
auch von anderen Seiten heranrückenden Heere gewartet. 
Nach dreytägigem Faſten und Bethen rückte man gegen den 
Feind vor. Schnell waren die hungarifchen Gränzwachen 
vertrieben, ihre ftreitbaren Haufen aber hielten nicht Stand, 
fondern zogen nach ihrer Weife immer verwüftend rückwärts, 
und erfchienen eben fo leicht beweglich, leicht erfeglich und 
flüchtig wieder, wenn das Heer ftill ftand, oder Miene mach 
te, fie zurüdzuziehben. Auch ihre Gränzfeften fand man ver: 
laffen, und zerbradh fie. Die eine ftand am Kampfluffe, 
der fi) ober Krems in die Donau mündet, die andere bey 
Zuln auf dem Berge Comagenis b). 


Als die Hungarn vom panifchen Schreden getrieben ſich 
über Heide, Didigt und Sumpf immer tiefer ins Innere 
ihres Landes bargen, drang Karl bis an die Rab, rächte 
die Näubereyen durch —— und Brand, und führte 
dann fein Heer wieder zurüd. Der Strich von der Enns bis 
an die Rab blieb den Sranfen. Ein eigener Graͤnz- oder 
Marfgraf wurde über denfelben gefegt. In kurzen Zeiträus 
men * ſich Wernhar, Alberich, Gottfried, 
Gerold ıc. c). 

Für die Behauptung des Eroberten ließ Karl auch hier, 
gleihwie er mit den Sachſen gethan, das Chriftenthum for: 
gen. Er übergab das neue Land (Avaria, provincia Ava- 
rorum vel Hunnorum, Slavinia, Pannonicus limes, Oriens, 
orientalis plaga, confines Carantanorum — alle diefe 
Nahmen werden ihm in Urfunden beygelegt) dem Hochitifte 
Pallau im 3. 803, nahmentlich den Strich an der Leitha, 
Ried, Nardinum (Nardina, Nardicum) und Garen d) 
legtere drey im Machlandviertel. Diefe Schenfung be: 





a) Weißbachers kurze Gedichte. ©. 31. — Vergleiche ferner Kurz 
zr B. ©. 145 und 146. 

' b) Comagenis, Citium, die Sränzfcheide zwifchen Norikum und 
PDannonien, nun Greifenftein in Unteröſterreich bey König: 
ftätten, unweit von Wien (Janitſch Gefhichte der Ent: 
ftehung und des Wachsthums der Öfterr. Monar— 
hie ır Th.). Die Karte über das heutige Defterreih in den 
älteften Zeiten erfchien mit dem 2. Bande. — Hormapyr’d 
Taſchenbuch vom Jahre 1811 Eeite 185 — 187. 

c) Kurz zr B. ©. 142. — Schels 3r B. 

d) Hansiz Germ. sacr. T. I. p. 155 — 256. — Janitſch 
öfterr. Gefchichte. 2r B. 1. Abtheil. 1805, ©. 118. — Schröt— 
ter's Verſuch einer Öfterr. Staatögefhihte, ır B. ©. 18. 
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ſtätigte im J. 825 Ludwig der Fromme. Damahls be: 
wohnten alfo Slaven den Mühlfreis, und auch im $. 817 
bey der Ländertheilung Ludwigs des Frommen unter feine 
drey Söhne erfter Ehe, wo Ludwig dem Deutfchen nebft 
Bayern, Kärnthen und Böhmen, auch die Avaren und Sla— 
ven zugewiefen werden, qui ab orientali parte Bojoariae 
sunt, (Baluz. T. I. p. 575). 


Bon diefer Zeit an mehren fich die Afte der Schenfun= 
gen und Privilegien, ed beginnen aber auch wieder die Ver— 
beerungsfriege der Hungarn, die Kämpfe zwifchen dem geift: 
lihen und weltlihen Arm und die Kreuzzüge a). Später 
entftehen die Städte und der dritte Stand (jener der Bür— 
ger), bald aber treten die Hinderniffedes Handels fowohl für 
fremde als einheimifche Kaufleute durch Zollerpreffungen und 
Straßenzwang, durh Stappelrecht und Verbothe längern 
Aufenthalts, durch ausfchließende Handelöbefugniffe der Bür— 
ger, durch Meilenrechte, durch Einfchränfungen der Kauf: 
leute rücdfichtlich der Krämer, durch Einfchränfungen der bür— 
gerlihen KHandwerfer in NRüdficht des Handels, durd) 
Strandredht und Grundruhr, durch Pfändungsrecht und Re— 
prejlalien” entgegen. Auch entwidelte fi) die ungemeine 
Macht großer Grundeigenthümer, entweder von den Köniz: 
gen verliehen, und mit hohen Vorzügen ausgerüftet, oder 
durdy Trog und Anmaßung an fich geriffen. Dur das 
Fauftrecht wurden die Landestheile zerrüttet, und unzählige 
Sewaltthaten an den Perfonen und an dem Eigenthume Ans 
derer mit Raub und Mord verübt. Zur Sühnung began— 
gener Srevel, wohl auch aus frommen Eifer werden Kirchen 
und Klöfter errichtet, und um die Kultur des Landes empor 
zu bringen, werden Streden vom Befisthume an minder Bes 

üterte überlajfen. Um das Bild an Mannigfaltigfeit auszu— 
en verbreitet fich die fcholaftifche Gelehrfamfeit, und die 
ſchrecklichen Huffiten zerftören unfern mühfamen Erwerb. 


Was hier im Zufammenhange berührt wurde, muß ein= 
jeln bewiefen werden; es ift aber nur in Kürze möglich; 
denn fparfam wurden die Data des Mittelalters aufge: 
zeichnet, und befonders erfcheinet in der Gefchichte Oeſter— 
reichs im Vergleiche mit anderen Kreifen der Mühlkreis 
im dunfelften Hintergrunde, als eine beynahe unbefannte 


a) Den Beweis hierüber trifft man im Berzeichnifje der Biſchöfe 
von Paffau an. 
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Gegend. ( Der Handel Defterreih8 von Kurz ©. 51). Mö— 
gen demnach diefe Beyträge zur näheren Beleuchtung genügen! 


858 beftätigte K. Ludwig dem Stifte St. Emmeran in 
Regensburg feine Befigungen zwifchen den Flüſſen Aift, und 
Warn, (Bern. Pez. T.I. P. IIL p. 20.) von ihrem Ausflu fe 
in die Donau bis zu ihrer Quelle und fo bis in den » Mort- 
waltv. As Biſchof Erhanfried von Regensburg 
(847 — 864) Ludwig den Deutfchen ebenfalls um obige Be- 
ftätigung bat, erfolgte diefelbe auch im 3. 855 nebft einigen 
anderen, und zugleich über dad, was das Stift an diefen 
Drten an Bewohnern befaß; fie mochten fowohl Bojoarli als 
Sclavi, Freye und Knechte feyn. Ueberdieß verlieh Ludwig 
dem ganzen Regensburg'ſchen Befigthume das Recht der 
eigenen Gerichtsbarkeit a). 


885 fchenfte Kaifer Karl II. dem Klofter Dettingen, 
das damahls dem Hochftifte Paſſau incorporirt war, die Güter 
und Renten in »VBeldan» und den gten Theil der Mauth 
zu Tabersheim (Tabirsheim, QTauersheim oder Taversheim, 
einft die Pfarre St. Peter in der Zizlau, und die Mutter: 
firche der Filiale St. Magdalena, nun das Spital auf der 
NMordfeite der Donau ober Steyref). b). 


Unter der furzen Regierung Ludwigs des Kindes (899 
— 911) hatten die Einfälle der Hungarn c) in das deut- 
fhe Reich wieder begonnen. Diefe wurden von ihnen drey— 
mahl erneuert. Zuerſt fpähten fie aber im 3. 900 das Land 
aus, um zu fehen, ob fich die Bayern zu einem Kriege gefaßt 
halten (Suppl. Fuld. ad An. 900). Als fie feine Anjtalten 
bierzu ſahen, fielen fie ind Oberhungarn und Unteröfterreic) 
ein. (Gewold und Hanfiz pag. 176.) Dann festen fie über 
den Ennsfluß und verheerten einen Strich Landes von meh— 
reren Meilen. Indeß war der bayer. Gränzgraf Leopold 
(Luitpold, Leupold) fo glüdlih, daß er einen Haufen auf 
dem linfen Donauufer einholte. Diefe griff er an, und 
erlegte 1200 von ihnen. Viele ertranfen auch, als fie über 


a) Vergl. das Archiv für Gefchichte, Statiftif, Litteratur und Kunft. 
Jahrgang 1824, Nro. 11 und 12., ©. 59 und 60. — Pez 
thes. anecdot. T. I. p. II. 

b) Budingers ır Theil, ©. 94. m. im Werke über Linz von 
mir, ©. 344. — Kurz's Handel. ©. 324. 

ec) Priseus, Tornandes, Agathieus, Pray, Gebhardi, Gatte- 
rer ıc. fchrieben am beften über die Hungarn. 
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die Donau ſchwimmen wollten. Aber der tapfere Markgraf 
Leopold ( Stammvater des jetzigen königl. Hauſes in Bayern ) 
fiel, und mit ihm Erzbifhof Dittmar von Salzburg, 
die Bifchöfe von Freyfing und Seben, 3 Aebte und 
19 bayer. Grafen ( Buching. ırTh. 98 — Schrötter ır Th. 55). 


Unter Heinrich dem Vogelfteller famen fie wie: 
der. Ihr Zug gefchah an der Mordfeite der Donau 
durdy Böhmen und Mähren, wo fich Heinrich in die Feftung 
Pichin werfen mußte, und mit den Hungarn einen Waffen 
ftillftand bis 924 abfchloß. ( Witichind L. J.). 955 ſchlug fie 
Heinrich bey Merfeburg in Thüringen aufs Haupt, indem er 
die Deutfchen gelehrt hatte, den ungewöhnlichen Angriffen 
der Hungarn Widerftand zu leiten. (Luitprand L. I. c. 9.) 
Diefer Monarch, einer der größten und verdienteften Deutſch— 
lands, hatte die Zügellofen fchon früher jtugen gemacht. Er 
umzog nämlidy die offenen Flecken mit Manern und Gräben, 
und befahl, daß der 10te Mann jedes Gaues in die Stadt 
deffelben ziehen fol. Dieß weckte den Kunftfleiß in den reis 
ftätten und vervollfommte die durch Karl angefangene Civi— 
lifirung Europend. 


Als die Barbaren zum drittenmahle losſtuͤrmten, mein- 
ten fie, »daß die Erde berfien, oder der Himmel 
einfallen müffe, wenn ihre 100000 Mann ein 
Unglüd treffen fönne» Für ihren Srevel ſolug ſie 
—* Otto J., der Große, am 10. Aug. 955 auf dem Lech— 
felde bey Augsburg fo, daß diefer Sieg Deutfchland für im— 
mer von ihren Verwüftungen befreite. Erft von diefer Zeit 
an erhohlten fich die zerftörten und verwüſteten Befigungen 
wieder, und wurden durch neue Koloniften von Paſſau und 
Regensburg belebt. (Pez. thes. Anecd. II. p. 56). 


Die Reihenfolge fordert aber unfere Blicfe wieder etwas 
zurück. | 


Bis zum 1oten Sahrhunderte hatte man größtentheils 
bölzerne Kirchen. Nun aber begann man folofale Tempel 
von Stein und Marmor aufzuführen, fie mit foftbaren Altä— 
ren zu fhmücen, mit mufivifchen Arbeiten zu belegen und 
mit Ziegeln zu decken (Schels ar B. 544.) 

901 bejtätigte der junge König Ludwig zu Regens— 
burg dem Klofter von St. Florian die demfelben von ei: 
nem gewijlen Perhart gemachten Schenfungen einiger 
Leibeigenen und Grundftüce auf dem linfen Donauufer, wel: 
he der paſſ. Bifchof Richar eben fo wie die Stadt Ennsburg 
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benutzen ſollte. (Hundius.liefert die Urfunde in metrop. Sa- 
lisb. T. I. p. 298 im Auszuge, Gewold aber pag. 351 wört- 
Ih). Was eigentlih Perhart auf der Nordfeite der Do- 
nau dem Klofter gefchenft habe, läßt fich nicht beſtimmen. 
Das Stift St. Florian befigt in der Gegend von Mautbh: 
baufen und Ried noch heut zu Tage einige Unterthanen, 
unter welchen Die Leibeigenen des Perhart begriffen feyn 
fönnen. (Kurz 3r Th. ©. 210). 


903 überließ der Chorbifhof Malvinus dem Hoch— 
ftifte Palau einige Güter in Aribo's Graffhaft beym Orte 
Wolfeswang ꝛc. (im Traungau), wofür ihm der Bifchof 
Burfhard auf Lebensdauer unter anderen Güter und Nenten 
im Rottachgau oder Rottelgau (im heutigen oberen Muͤhlvier— 
tel) überließ. (Buchinger ır Ih. ©&. 100.) 


973 fommt ein Marfgraf Burfhard vor, unter deſſen 
Auffiht das Land am linfen Donau » Ufer wenigjtens "bis 
Krems geitanden hat (Hundius in metrop. Salisb. p. 200. 
Kurz 37 Th. ©. 226. — Schrötter ır Xh. 89). 


985. In dem unter Bifchof Pilgrin von Paſſau ver: 
faßten Verzeichniife der, der alten Kirche zu Lorch zuftändi: 
gen Zehente, fommen vom Mübhlfreife folgende vor: Omnem 
decimationem in Sabanich (Säbnich, ungezweifelt Sar— 
mingſtein, Kur; 4r Th. ©. 419) ad Nardin autem deci- 
mam de Agest et de Buechnauye (Hansiz germ. saer. 
T. I. p. 227). 


Bon Bifhof Piligrins Zehentbefchreibung hat Denis 
(Codices manuser. Bibliothecae Palatinae P. IL. p. 785) 
eine vollftändigere Abfchrift befannt gemacht: Decimam de 
agesta (Aift) ex colonis omnique curti illius pertinentia. 
Ad linzam autem decimam de chazapach (Katzbach) et de 
puochonoya etc. 


Um den ungewiffen hochftiftl. Befig zu beftimmen, wur 
den im Jahre 985 drey Verfammlungen gehalten, wozu man 
alle benachbarten Bifchöfe, Grafen, vornehme Perfonen 
und das Landvolf einlud, eidlich auszufagen, was ihnen 
über die hochitiftl. Gränzen befannt ſey (Buchinger ır Thl. 
115. — Schroͤtter ır Thl. 102). a) 


a) Hier verdienet befonderd gelefen zu werden, was in Hor— 
mayr's Tafchenbudhe vom Jahre 1815 ©. 145 vorkommt. 


Geſchichte. 13 


1010 bewirfte Runigunde, Kaiſer Heinrihs IL 
Gemahlin, daß diefer dem Stifte Niedernburg in Palau 
nebft fehr vielen Befigungen und Freyheiten, einen Theil 
ded Mordwaldes in Adalbertd oder Adalbero’8 Graffchaft 
in der Länge vom Urfprunge der Ilz, bis wo der Wald 
Bayern von Böhmen fcheidet, und von da bis zum Fluffe 
Rottala, in der Breite aber zwifchen dem Laufe der ges 
nannten beyden Flüſſe bis zu ihrem Eintritte in die Donau 
fchenfte; allein nicht mit Oberherrlichfeit oder eigenthumlich, 
fondern nur nugweife, fo, daß glaublich dem Grafen Adal— 
bero die Ober- Adminiftration unverrüdt blieb. In der Folge 
erhielt diefe Gegend den Nahmen Abtey a), in welder 
viele Stücke Landes vom Hochſtifte Paſſau an verfchiedene 
Gefchlechter zur Bebauung überlaffen wurden, woraus die 
Herrfchaften F alfenileim Ranaridl, Schallenberg, 
Haslah, Marsbah, Tannberg, Partenftein, 
Liebenſtein, Sprinzenftein, Pührnftein, Alt: 
und Meufelden, das Klofter Schlägel ꝛc. entftanden. 
(Die Urkunde felbft; Buchinger ır Th., 119, 120, Lenz, 
Beſchreibung von Paffau 2r Xh., 119, 121). Diefe Herr: 
fhaften machten viele Pfarren nothwendig; Tauſende von 
Menfchen treiben nun in diefen Gegenden Handel und Ge: 
werbe (Weißbacher 55). Dbige Schenfung beftätigten in 
der Folge Kaifer Friedrich I. im $. 1161, 8. Hein: 
zih VI. 1195, K. Sriedridh U. im $. 1218. Schon in 
der erſten Beflätigungsurfunde wird von Minijterialen, Skla— 
ven, Mägden, Fultivirten und unfultivirten Mayerhöfen, 
Weingärten, Wäldern, Wiefen, Wäſſern, Wajferfallen, 
Mühlen, Fifchereyen zc. gefprochen. Im dreyzehnten und 
vierzehnten Jahrhunderte machen Urfunden verfchiedener Klö- 
fter von Weingärten, und Urbarien mehrerer Herrſchaf— 
ten und Pfarrhöfe von Wein: Zebenten am Rottelfluße und 


a) Das Land der Abtey begriff in früherer Zeit jenen Strich 
Landes am nördlichen Ufer der Donau von Paſſau bis zur Rot: 
tel, wie ihn die Kaifer und Könige dem Reichsftifte der Bene: 
diftiner- Nonnen zu Niedernburg in Paſſau einräumten; in fpäs 
terer Zeit, als’die Bifchöfe von Paffau felbft Neichsfürften wur: 
den, begriff die Abtey obiges pafi. Zmmediat » Territorium, über 
welches ein eigener Land» nnd Kriminalrichter gefebt war; der 
Diſtrikt wurde in der Folge wieder Kleiner, als das Hochſtift 
in Defterreih nur mehr mittelbared und Fein unmittel: 
bares Territorium befaß. — Bericht und Auskonften vom 
Reihsland und Territorio der Abtey unter Johann Philipp 
Grafv. Lamberg 1692 zufammengetragen im Manuferipte. 
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Umgegend noch haͤufig Erwaͤhnung. In den wilden Bergen 
der Pfarren Walding, St. Gotthart, St. Martin 
und Feldkirchen befann man fich endlich eines Beiferen, 
rottete die Weinreben au, und fäete Roggen an, der dort 
vortrefflic gedeiht. Sn den flachen Gegenden um Feld— 
firchen wurden erft in unferen Tagen (1817, 1818) die 
Weingärten in Kornfelder verwandelt, was im unteren 
Mühlviertel um ein Paar Jahrhunderte früher gefchah. 


1025 wurde dem Hochſtifte Paſſau vom Kaifer Hein: 
rich I. aller Zehent auf der Mitternacht-Geite der Donau 
in der Sraffchaft des Marfgrafen Adalbert in bebauten und 
noch zu bebauenden Plägen zugefichert (Hansiz Germ. T. I. 
P. 244). Die Urfunde wurde zu Tribur ausgefertiget (Bu: 
chinger ır Ihl. 122). Der damahlige paflauifhe Biſchof 
Berengar weihte hierauf auch einige neu errichtete Pfarr: 
firchen ein (Kurz 5r Th. 271). | 


1049 erhielt Bifhof Engelbert von Paflau von 
Heinrich TU. die Jagd- und Foritbahn auf dem (hochſtifti— 
fhen) St. Stephansgute in der Graffchaft des Marfgrafen 
Adalbert zwifchen den Flüſſen Sabinichi (Säbnich, Sarming- 
bah) und Darbinihi (Dammbah) (Schrötter ır Th. 
S. 143 und 147; fteyr. Annalen ©. 305). 


Stampfeck, ſchon in uralten Zeiten zerftört, befaßen 
einft die »Herren von Gapell», von weldhen Beren— 
gar de Capella bereits 1073 befannt ift (Hohened Zr 
Thl. 26 und 61). 


1076 erhält das Klofter St. Nifola bey Paſſau durd) 
den Bifhof Altmann ©oldenwert (Goldwörth) ober: 
halb Ottensheim. Im diefer Urfunde kommt vor, daß er den 
Markgrafen Leopold (den Schönen) ald Vogt über alle 
Güter des Stiftes aufgeftellt, welche im Machland oder 
wo immer in feiner Marfgraffchaft liegen. — Das Mad: 
land gehörte alfo fhon damahls zur öftlihen Marf- 
grafſchaft und letztere erftrecfte ſich wenigſtens nördlich 
auch über den Ennsfluß. — Dadurch widerleget ſich zugleich, 
daß die Grafen von Machland ihre Güter unmittelbar vom 
römiſchen Reiche als Lehen beſeſſen haben. Später, als 
Defterreich zu einem Herzogthume erhoben wurde, follten 
vermöge des Privilegiums des Kaifers Friedrich ohnehin alle 
Keichslehen in demfelben gänzlich aufhören. (Mon. Boica. 
T. IV. p. 295. Sur; Hormayr's Tafchenbuch für 1813 
S. 95 und 96). 
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Da’ Raffoldo oder Rapoto von Julbach im J. 
1078 dem Kaifer Heinrich IV. gegen feine Feinde die wich— 
tigften Dienfte geleiftet hatte, fo befam diefer junge umd feu« 
ige Mann bey Bertheilung der Kirchengüter der Hochitifte 
Paſſau und Regensburg den größten Antheil. Er baute 
dann nebft anderen feften Burgen zwifchen 1078 und 1085 
auh Neubaus, nnd nannte fich nicht-mehr ald Herrn von 
Julbach, fondern als einen Grafen von Schaumburg. 
Indeß nahm er doc Neuhaus von Paſſau zu Lehen. (Weiß: 
bacher 61). Ä 

Zwifchen 1092 und 1121 fchenft Marfgraf Otto— 
far IV. von Steyr dem Klofter Garften die Kirche im 
Haſelbach. Die Kirche heißt heut zu Tage St. Magda: 
lena, und liegt auf der NMordfeite der Donau unweit von 
dem Hafelgraben. (Kurz 2r Ih. ©. 477 und 478 — Werf 
von Linz ©. 342 — 344). 

Am 4. November 1109 beftätiget 8. Heinrich V. die 
Schenkung des Edlen von Windberg an das Stift St. Flo: 
rin mit Gütern zwifchen Poöfenbach und Ebersbach bis an 
die böhmifchen Granzen. Sie beftanden aus den Pfarren 
&t. Peter, St. Johann und Waldfirchen mit den 
Sılialen St. Veit, Helfenberg, ©t. Stephan, Has: 
lad, St. Dswald bey Schlägel, St. Martin und 
Kleinzell an der Mühel. (Annalen des Stiftes St. Flo— 
rian; Hormayr's Wien 2r Bd. 18 9. 18). 

Diefe Güter werden oft mit der Grafſchaft Windberg 
verwechfelt, was falfch ift a). 

Durch die bedingnißweife Uebergabe der Pfarre Grama- 
fletten von dem Edelmanne Udalrich an den Bifhof zu Paſ— 
fau im 3. t110 erfahren wir die Dortmahligen Gränzen diefes 
Pfarrbezirfes vom Urfprunge der fleinen Rottel bis zum Aus: 
fluffe derfelben in die große, dann über Gunzenwiefen und 
Bertolsberg bid an das Ufer der Donau; gegen Mittag bis 
an die Pfarre Buchenau (parochia ad Danubium), gegen 
Morgen an Hafelbah, und endlich gegen Mitternacht von 
der Donau bis an die böhmifche Marf. (Kurz ar Th. 522.) 

Im Zahre 1111 fchenfte Biſchof Ulrich von Paffau den 
Weinzehent in den Pfarren Linz und Tabirdheim dem 
Stifte St. Florian. (Kurz's Handel 324). 


— ſehe nur Hund und vergleiche auch Buchinger ir Th. 
. 140. 
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Im naͤhmlichen Jahre ſchenkte ein Edler mit Nahmen 
Friedrich die Kirche zu Münzbach und ein anderer mit 
Nahmen Sighard die Kirche zu Wartberg an das er— 
wähnte Stift. (Annalen von St. Florian). 


1115 befreyet Leopold der Heilige alle Güter des 
Stiftes St. Florian von der Zehentabgabe in der Nied:, 
marf, oder wo immer in deſſen Befisungen am linfen Do: 
nau=Ufer gelegen. Ganz gewiß gehörte alfo damahls die 
Riedmark fhon zur Marf Defterreich. (Hormayr's Ta- 
fhenbuc für die vaterländifhe Gefchichte. Jahrgang 1813 
©. 106, 107, 143). 


1122 verlied Bifhof Reginmar von Paſſau dem 
Stifte St. Florian die Pfarre Gutau im unteren Müphlvier: 
viertel, St. Leonhard war eine Filiale davon. Gutau 
wurde vom Stifte im 18. Jahrhunderte um die neu errichtete 
Pfarre St. Gotthard im oberen Mühlviertel vertaufcht. 


In eben diefem Jahre fchenfte Neginmar nad) St. Flo: 
rian die Pfarre Ried, und nahm dafür Munzbad; 
Mauthaufen gehörte zu Ried. 


1125 fchenft ein Edler, Herrmann von Chazili— 
niftorf, die gleichnahmige Pfarre Kattftorf, die felbit 
eine alte Pfarre war, und Adalbert, ein Edler von Griez— 
bac, die Pfarre Lasberg an das Stift St. Florian; 
St. Dswald gehörte dazu. Ob Grünbad und Wind- 
bag fchon damahls Filialen davon waren, oder ob Grün— 
bad) eine Mutterfirhe gewefen, ift unbefannt. (Annalen 
des Stiftes St. Florian). 


Unter den Zehenten, welge Bifhof Reginmar von 
Paſſau (1121 bis 1158) dem Hochftifte wieder zubrachte, was 
ren die Pfarrzehente von Falfenjtein, Lizze (Linz?) ꝛc. 
Er mußte aber dem Marfgrafen Leopold dafür andere für 
das von ihm geftiftete Mariazell uberlaffen. (Buchinger 
ir Ih. 142). 

1136 waren Steyred und Winded ein Eigen 
tum der »mächtigen und vornehmen Herren von 
Chuenring» (Hohened ır Th. 608. 548. 3r Th. 90). 


1137. 1159. Leopold der Sreygebige, Herzog 
von Bayern und Marfgraf von Defterreih, Sohn Leopolds 
des Heiligen, und Bruder Heinrih8 Safomirgott, 
verzichtet gegen das Stift St. Florian auf feine Anfprüche 
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zu dem Gute Windberg und befreyet daſſelbe von einem 
Naturaldienſte. Eine Urkunde wurde 1137 bey Krems, die 
zweyte zu St. Florian im J. 1159 ausgeſtellt. Testes erant: 
Chunradus de pilstein, Adalram de perge, Otto de 
machlant, Werinharth de julbach, Chunrad de Wir- 
milah, Eberhart de rota, Herrmann de Kaceli- 
nesdorf, Otto de hasalbach, Meinhart de ippha, 
Salmon de Windiberge. (Hormayr's Wien 2r®. 189, 
XIX. Urfunde). 


Ich führte die Zeugen deßwegen an, damit man fieht, 
welche Orte damahls nebft anderen fchon beitanden. 


1140 kaufte Herzog Leopold IV. von Defterreidh von 
»Götſchälich von Hincperg (KHuentfperg) Linze«. 
(Mehr in meinem Werfe über Linz ©. 94). 


1141 beftätiget obiger Leopold, der Freygebige, die 
Stiftung des Klofters Baumgartenberg durh Otto 
von Machland. Auffer Baumgartenberg wird in 
der Urfunde über die Gränzen das Möthige gefagt; ferner 
fommen darin vor: Timmich, jest das Dorf und der Bach 
Deining (1/4 Stunde von Baumgartenberg), Mod: 
minsdorf, jegt Mettenftorf auh Mennftorf genannt 
(1/4 Stunde von Baumgartenberg), Yawarin, Cabing 
(1/2 Stunde vom Klofter), dann zwey Kirchen, wovon eine 
zum 5b. Jakob hieß, und im Schlojfe Baumgartenberg lag; 
die andere zum 5. Lambert befand fih in Mennſtorf. 
(Kurz Zr Th. 385 und 384). 


Die in den Jahren 1142 und 1171 gefchehenen Schen- 
fungen an das Klofter Garften (Kurz ar Ih. 495) von 
8. Konrad, und dem Herzoge Heinrich von Defterreich 
fommen bey der politifchen Eintheilung zur Sprache. 


1142 ging fchon bey St. Martin eine alte Straße 
nach Böhmen vorbey. (Kurz Handel 41). 


1143 befam das Stift St. Florian durch Bifchof Re: 
ginbert von Palau die Pfarre Feldkirchen gegen an- 
dere Befigungen durch Zaufh; Goldwörth iſt eine ir 
liale davon. (Annalen von St. Slorian). 


Indem Bifhof Neginbert von Palau im J. 1146 
die Stiftung des Klofters Waldhaufen bejlätiget, werden 
außer Säbnich auch Münzbach, Pabneufirchen, Kö: 

ir Thl. ite Abthl. (Muͤhlkreis.) B 
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nigswieſen a), Dimbach, Kreutzen, Grein, Sa— 
zen, Mitterkirchen ꝛe. genannt. (Kurz Ar Th. 419). 
Saren ift und fhon oben vorgefommen; von Mitter- 


firchen werden wir bey der Pfarröbefchreibung ein frühe: 


red Datum erfahren, alö hier. 


Bey der Stiftung des Klofters Wilheri ng im Sabre 
1146 durch Udalricd und Cholo von Wilhering (wahr: 
fheinlic aus der Familie von Wachfenberg) fehen wir, 


daf die Hälfte des Marftes »DOttenshaimbs und das Recht 


der Ueberfahrt, ferner IJbenberg, Grebling, die Hälfte 
des Böhmerwaldes, endlich ein Theil des Tobenfel: 
des (Leonfelden) an diefes Stift gefommen find. In der 
Pfarre Gramajtetten hat das Klofter noch einen Unter: 
than," deifen Haus: Name Sreblinger ift; im Böhmer: 
walde hat Wilhering ſchon feit undenflichen Zeiten feine Be: 
figungen mehr; daher auch nur angegeben werden fann, daf 
der Theil des Böhmerwaldes, der dem Kloſter gehörte, bis 
zum Sluffe Moldau fich erftredte. ( Kurz ar Th. 527 bis 529). 


Ebenfalld 1146 genehmiget und vermehrt der paſſ. Bis 
fhof Reginbert die Stiftung des Otto von Machland zu 
Baldhaufen. Mebft anderen werden in diefer Urfunde der 
fleine Fluß Sarming und St. Georgen zjwifchen Dim: 
bach und Königswiefen genannt. (Kurz ar Th. 419— 422). 


Auch König Konrad beitätiget 1147 die Stiftung Dt: 
t0’8 zu Waldhaufen, wobey außer dem Sarmingbache der 
Gränzfluß Sfper, der Darberger- und Glorwald 
(1/2 Stunde von Waldhaufen) und der Weidenbac bey 
Hirſchenau (2 Stunden von Waldhaufen) angeführt find. 
(Kurz ar Th. 425 und 426). 


Da zugleich Bifhof Neginbert im J. 1147 Otto's 
Stiftung beftätiget, und die Befigungen der Probften Wald: 
baufen aufzählt, nennt er außer bereit8 angegebenen oder 
in Unteröfterreich gelegenen, und defwegen hier nicht ange: 
führten Orten, auch St. Thomas oberhalb Windhag. 
(Kurz ar Th. 427 — 435). 


1151 beftätiget Papft Eugen IN. die Befigungen des 
Klofterd Baumgartenberg und nimmt es unter feinen beſon— 





a) Königsmiefen erfcheint auch in der Urkunde vom Jahre 1154, 
wo Bifhof Konrad von Paſſau den Streit zwiſchen Baum: 
gartenberg und Waldhaufen fchlichtet. ( Kurz Zr Th. 396). 


! 
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deren Schutz. Hierbey findet man auſſer Mettenſtorf und dem 
Nordwalde auch Geſſolding (Goſſerding ı/4 Stunde von 
Baumgartenberg) und Nöchling (oder Nöhling) an der 
per. (Kurz ar Th. 393 und 394 ). Ä 


1152 wurde laut Snfchrift in der Mitte des vorderen 
Schwibbogens die Pfarrfiche zu Reichenau erbaut. 


Ron der vielbefprochenen Graffchaft Klamım (Clamma, 
Klamme ) gefchieht zuerft im 3. 1154 urfundliche Erwähs 
nung a) durch Otto von Machland, welcher in feinem Tefta= 
mente den Auftrag machte, daß Walchun von Klamm (ohne 
Zweifel Otto's Bruder) der Advofat des Klofters Baumgar— 
tenberg feyn fol. Diefe Schußgvögte der Klöfter fingen gar 
bald auszuarten an; denn ſchon im J. 1188 ift Herzog Leo— 
pold gezwungen, das Klofter von den Pladereyen des Otto 
von Klamm zu befreyen. ( Kurz zr Ih. 396 und 397). Wohl 
fprechen Hohened (ır Th. 45) und Infprugger (2r Th. 
62) von der einftigen Graffchaft, vom Schloffe und Marfte, 
Klamm, aber eine Jahreszahl erfährt man von ihnen erft 
mit 1524; da doch der Marft fchon 1422 von den Huſſiten 
zerftört wurde. (Kurz 8 Handel. 431). 


1156 wird die öfterreichifche Marfgrafichaft zu einem 
Herzogthume erhoben; mit demfelben wird die fogenannte 
Marchia Bavarica, nähmlich das heutige Land ob der Enns, 
ganz vereiniget. Der bisherige Marfgraf von Defterreich 
aus dem Haufe Babenberg, Heinrih Jafomirgott, 
Herzog in Bayern, Sohn des heiligen Leopold und Agne— 
ſens, Bruder des Bayerherzogd des Freygebigen, und der 
zwey berühmten Kirchenfürften, Otto von Freyfing, 
und Konrad von Salzburg, wird erfter Herzog 
von Defterreich. Ueber dieſes wichtigfte Ereigniß, das 
in ftaatsrehtliher und geographifcher Beziehung 
im Lande ob und unter der Enns in der Ötel- 
lung gegen Kaifer und Reich, und gegen daß 
alte große Herzogtbum Bayern, fo große Verän- 
derungen hervorbrachte, ftellte Friedrich der Rothbart 
einen großen Freyheitsbrief aus. Der Freund des Ba: 


ni 


a) Aub Hanns Ennenfel madt infeinem Fürftenbuce fols 
gende Meldung hiervon: »Der Graue von Elamme der Dinget 
dem Herczogen Liupolden Chlamme die Grafſchaft Chlingenberch 
vnnd ander aygen ze Diterrich daz darzu gehöret. der jtarp jen: 
halb mers, vnnd geviel daz aigen an daz land.» (©. S und 11.) 

2 
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terlandes lieſſt ihn mit Begeiſterung. Wir heben für unferen 
nächftgelegenen Zweck nur die Worte aus: »Marchiona- 
tum Austriae et dictam Marchiam, supra 
Anasum commutavimus in ducatum«. — Diefe 
Worte Bu wir in Kürze fommentiren. Die fogenannte 
bayer’fche Mark erftrecte fich nach den Worten des Chron. 
Augustens. von der Enns bis zu dem Walde nächft Palau, 
die Notenfala genannt a). Den nähmlichen Rotenfala= 


% 


wald ftedet Hanns Ennenfel in feinem Fürften: - 


buche von Defterreid und Steyrmark zur Gränz— 
fcheide Defterreich6, geht dann auf den oberen Cheflerwald, 
und zieht die Linie gegen Johannsitem, einen Zelfen in der 
Donau, von der Donau aber hin zur Mühel ꝛc. (Megi: 
ſer's Ausgabe des Hanns Ennenfel, beynahe 400 Zahre 
früher erfchienen, aber nie in den Druck gegeben, fondern 
erft 1618 zu Linz &. 7 und 8, nachgedrudt 1740), Die 
Viſcher'ſche Karte bezeichnet und die angemerften Orte 
mit den Worten »Auf der Salah, Schaäftberg, 
Socherftein« Ueber diefen Punft hat ed unter den Ge: 
Iehrten lange vielfeitigen Zwiefpalt gegeben. Wir haben un— 
fere Aufgabe gelöfet. Wer mehr zu erfahren wünfcht, wird 
mit Vergnügen Hormayr's Zafhenbuc für vater: 
ländiſche Sefhichte vom Jahre 1813 ©. 127 — 154 
zur Hand nehmen. Cine vollitändige Erläuterung des er- 
wähnten faiferlichen Sreyheitsbriefes findet man in Schröt— 
ter's Verſuch einer öfterreichifchen Staatögefchichte im erften 
Bande ©. 297 bis 476. 


1165 bewohnte Thomas von Schallenberg das Stamm- 
fchloß der Schallenberger zu Schallenberg in der Pfarre 
Kleinzell. (Hoheneck 3r Ih. XXV). 


Am Jahre 1176 erhoben Die Böhmen und Mährer unter 
ihrem ftürmifchen Herzoge Sobieslav einen Fleinlichen 
Streit über Gränzwaldungen; Ddiefe brauchten fie zu einem 
Kriegsvorwande und machten das Land auf dem linfen 
Donau-Ufer zur Wüfte. Auf dem Rückzuge ftürzte der 
alte Herzog mit feinem Pferde und ftarb am 13. Jänner 
1177. (Hormayr's Taſchenbuch vom Jahre 1811 ©. 207). 


a) Die Notenfala heißt nun insgemein Salät — eine große 
Waldung zwifhen Willibald und Peurbach, die einft noch 
größer war, und bis an den Johannsſtein reichte. (Weißba— 
der 72. Freher script. rer. germ. Tom. I. p. Il. adan. 


1156. Fol. 559). 
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Vor 1192 ſchon mußten die Kaufleute von den einge— 
führten Waaren zu Mauthhauſen eine gewiſſe Zollab: 
gabe entrichten. (Kurz's Handel ©. 13). 


Am Sahre 1198 wird. die rat Wildberg, frü- 
ber ein Eigentum des Edlen Sottfchalf von Huentſperch, 
vom paſſ. Bifchofe Wolffer den Starhembergern zu 
Leben gegeben. (Hoheneck ar Th. ©. 511). Bey der politis 
fhen Eintheilung, bey deu Straßenzügen, beym Schloße 
Wildberg muß theild von diefem, theild von anderen Ereig— 
nijfen mehr gefagt werden. 


Im Jahre 1199 oder 1200 ftiftet Chalhoch von Sal: 
fenfiein anfangs fiir die grauen Brüder, am 9. Juli 1218 
aber für die —— das Kloſter Schlägel. (Aus 
den ungedructen Annalen von Schlägel). Hierdurch berich- 
tiget fidy die falfhe Angabe Hoheneck's mit 1236; nebit- 
dem aber auch Dadurch, daß Bifhof Manegold von Paf: 
fau fhon im $. 1209 das Klofter Maria Schlag dem 
Hochftifte inforporirte, und die Privilegien des Stiftes 
Chalhodh von Falfenftein erneuerte. (Buchinger 
ır Thl. 186). BBeftätigungsurfunden erließen auch Pabſt 
Honorius IV. am 2. April 1221 und der paſſ. Bifchof 
Rudiger 1250. 


Um 1200 lebte »Pilgram von Zannberg«, bad | 
nun eine Ruine ift. (Hoheneck 3r Th. 731). 


Nicht lange nach 1206 Famen an den Herzog Leopold 
von Defterreich die Herrfchaften Wachfenberg, Ottens— 
beim, Grein und Hartenftein (Hart) um 600 Pfund. 
(Rauch, script. rer. Austr. T, I. p. 249. Ennenkel' s 
Fürſtenbuch ©. 14). 


1207, 1217, 1265, 4270 werden die Herren Piber 
zu Piberflein, Helfenberg und Lobenſtein zuerft 
genannt. (Hoheneck ar Th. 555. 519) 


Während in der Taufchurfunde zwifchen Bifhof Wolf: 
fer und dem Stifte Baumgartenberg im 3. 1195 nur Ru— 
prechtshofen (ein Dorf an der Donau eine Stunde von 
Baumgartenberg) erfcheint, werden in einem anderen Doku— 
mente vom Jahre 1208 Hard an der Narn, Lon giz oder 
Lungiz in der Pfarre Ried, Ahwinden (jegt immer 
Abwinden) in der Pfarre St. Georgen an der Guſen, Zir— 
fing und die Filiale zum h. Wenzel in Wartberg ge: 
nannt. (Kurz 3r Th. 400, 402). | 


22. Geſchichte. 


1209 beftätiget Herzog Leopold von Oeſterreich dem Klo— 
ſter Baumgartenberg alle Rechte und Güter, wobey Früh— 
ftorf zwifchen Arbing und Buchberg, Kolbing oberhalb 
Deiming, Amesbach unterhalb Kolbing, Eizendorf, 
in der Pfarre Zaren (alle eine halbe Etunde oder etwas 
darüber vom Klofter), Puttingen (wahrſcheinlich Pibing. 
bey Eizendorf), Kühhofen bey Baumgartenberg, die foge: 
nannte Bruderau, Kirchftetten (eine halbe Stunde 
vom Klofier), Rechberg zwilchen Windhag und Zellhof, 
und Weißenbach im unteren Mühlviertel nebft einigen be— 
reitd genannten, oder in Unteröfterreich liegenden, und hier 
defwegen uübergangenen Orten ımd Diftriften vorfommen. 
(Kurz 3r Th. 405, 406, 408 und 409). 


1215 fam die (von vielen geglaubte) Graffhaft Mad: 
land, worunter die Stadt Freyſtadt, die Klöfter Baum: 
gartenberg und Waldhaufen gehörten, durch Kauf 
von Ulrih von Klamm an die Herzoge von Dejterreid) 
(Preuenhueber’s hiftorifher Catalogvom Jah: 
re 1652 ©. 15). Ä 


1216 bat Bifchof Ulrich IL den durch Paflau reifenden 
Herzog Leopold von Defterreih um die Mauthfreyheit für 
fi) und fein Kapitel über alle aus Defterrreich nah Paſſau 
zu ıhrem Bedarfe abgehenden Lebensmittel, und erhielt fie 
auh. Mor 1156, wo nähmlich Defterreich ein Herzogthun 
wurde, hatte Paffau diefes nicht zu thun nöthig. (Buchin— 
ger ır Thl. 188). 


1217 trug.Kaifer Friedrich IL dem Hochftifte Paſſau 
die KRometie des Ilzgaues zu Lehen auf, welches aber diefes 
dem regierenden Herzoge Ludwig von Bayern wieder after: 
lehenweiſe überließ, der es 1220 dem Hochftifte Palau um 
500 Marf Eilber in einer Urfunde abtrat, welche die Gran: 
zen dieſer Kometie von der Ilz bis zur Mühel befchreibt. (Bu: 
dinger ır Ih. ©. 191. Was Pfeffel hieraus in feiner 
Abhandlung von einigen Alterthbümern des bay: 
er'ſchen Lehenweſens (Münden 1766) folgert, wider: 
legt fi) durch ein Furzes Raifonnement oben bey 1076). 


1218 wurde der Marft »Weldan« dem paſſ. Bifchofe 
Ulrich von einem Weiffenberger (vielmehr Wefen- 
berg, wie Hund. metrop. p. 313 fchreibt ) verpfändet. (Paſſ. 
Ehronif vom Jahr 1692 &.6. Miept.) Buhinger (11 Th. 
188) fest Diefes Ereigniß um ein Jahr früher, und fagt, 
daß Paſſau Hierdurh den Grund zum unmittelbaren 
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Beſitze dieſes Marktes gelegt habe, wodurch wir uns jedoch 
nicht mehr irre machen laſſen können a). 


Am 2. July 1218 trat Bifchof Ulrich IL von Paſſau dem 
Abte Rudolph von Kremsmünfter zu Landshag für im: 
mer das Präfentationsrecht auf die Pfarre Buchfirchen ab. 
(Straſſer's Jahrbücher von Kremsmünfter ır Th. 320). 


1224 gefchah ein Tauſch zwifchen Leopold dem Glorrei— 
chen und dem Klofter Gleink. Legteres überließ gemäß 
dejfelben dem Herzoge alles, was vor dem Böhmerwalde 
in der Niedmarf im verfchiedenen Orten zerftreuet liegt; 
den Böhmerwald felbft aber bis zur böhmifchen Gränze 
mit allen Nugungen ꝛc. (Kurz 5r Th. 355 ). 


Zwifchen 1227 und 1252 wird vom paſſ. Bifchofe Geb: 
bard ein Streit des Klojters Waldhaufen wegen der Kapelle 
zu Hofkirchen (einer jept aufgehobenen Filiale von Saren) 
entfchjeden. (Kurz Ar Th. 448). 


12354 befennt Otto von Sleunz, daß er dem Stifte 
Baumgartenberg das Dominifalgut in Pullingen unrechter 
Weife weggenommen habe, — ein Beweis, wie wenig da— 
mahls die landesfürftlichen Befehle geachtet wurden, und wie 
übermüthig und ungerecht fich die Cdlen des Landes gegen 
minder Mächtige betragen haben. (Kurz 3r Th. 418). 


1255 wurde Herzog Friedrich der Streitbare von Defter- 
reich (der legte Babenberger) in die Acht erflärt; Städte 
und Schlöffer wurden meineidig gegen ihn, nur Linz hielt 
aus, und die wehrhaften Preusl machten alle Lift und Ge: 
walt der hereingefallenen Bayern und ihrer Anhänger zu 
Schanden. Ein Zahr darauf verheerten Wenzeslaus und 
feine Böhmen, während der Achterflärung Friedrichs, ihrer 
alten Gewohnheit nad) Defterreich jenfeitd der Donau. (Hor⸗ 
mayr's Tafchenbudy vom Sahre 1811 ©. 256 und 257). 


1256, 1240, 1252, 1269, 1520, 1443 ꝛc. treffen wir 
im Machlandviertel Landrichter der Herzoge von Defterreich. 


1237 gab Friedrich der Streitbare dem Könige Wenzel 
von Böhmen das nördliche Defterreich, das ohnehin größten 
theils in des Königs Gewalt war, damit er mit ihm gegen 
Kaifer Friedricdy helfe. (Hormayr's Tafchenbuch vom Jahre 
1811 ©. 263). Als aber Friedrich der Streitbare im Jahre 





a) Dan vergleiche auch oben unter 885. 
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1240 vom Kaiſer in alle feine Rechte wieder feyerlich einge: 
fegt war, verweigerte er die Uebergabe obiger Länder, wor: 
auf Wenzel neue Verwüftungen begann. Später fam e6 zur 
förmlichen Fehde, wobey ſich Wenzel mit genauer Noth ret= 
tete. Hier war ed wieder, wo fihb Heinrich und Bern— 
bard die Preudler auszeichneten, und die Syroke ıc. 
fid) ihnen gefangen gaben. ( Horm. Tafch. 3. 1811 ©. 286). 


1240 ſprachen die Minifterialen des Hochftiftes Palau, 
Ehbunrad von Viechtenſtein, die Brüder Wal: 
thber und Pilgram von Zannbergıc. in einer eigenen 
Urfunde die Verbindlichfeit aus, den Biſchof Rudiger und 
fein Hochftift ftets zu vertheidigen. (Buchinger ır Th. 218). 


Nach einer Urfunde vom 11. März 1241 gab Friedrich 
der Streitbare obigem Bifchofe Rudiger das höchft merk— 
würdige Geftändniß über die äußerſt bedeutenden Lehen, die 
er vom Hochitifte Paffau beſaß. Vom Müphlfreife kom— 
men Folgende darin vor: 1) die Advofatie über Wald- 
baufen; 2) über &t. Georgen; 3) über Linz; 4) die 
Zehente um Freinftatt (Freyftadt); 5) das Landgut 
Lonvelden (Leonfelden) mit feinen Zehenten; 6) die Ze— 
hente in Linz. (Horm. Tafchenb. von 1815 S. 186 — 188. 
Buchinger ır Th. 215— 216; ar Th. 509). 


1242 erhielt der zweyte Probft des Stiftes Schlägel, 
Heinrich J. durch feine Verwendung bey dem Herzoge Frie— 
drich von Defterreich die Bewilligung, einen Theil des 
beym Stifte gelegenen Waldes auszureuten, und auf 21 Le— 
ben weit ein Dorf anzulegen. In furzer Zeit Fam diefes zu 
Stande, denn die Einwohner wurden von den öjterr. Herzo— 

en 12 Jahre hindurch dient» und ſteuerfrey erflärt a), und 
erhob fich 1242 der fchöne Marft Aigen. 


Durch folhe Bemühungen um die Kultur öder Gegen 
den, durch erlittene Unglüdsfälle des Stiftes felbft, aus 
wohlthätigen Rüdfichten und zur Erreichung vieler nüglichen 
Abfichten befam dann Schlägel um 13519 die Pfarre Rohr: 
bach, erbaute e8 1358 Ulrihsberg, wurde 1494 Oep— 
ping geftiftet, 1572 Klaffer und $reindorf gefauft, 
und folglich auch da fruchtbares Feld gefchaffen, gefelligeres 


a) Diefe Begünftigung ſprach fpäter Herzog Dtto von Defter: 
reich mit dem Beynamen der Fröhliche in einer Urkunde, 
im 5. 13525 zu Binz aus. (Sclägelfhe Annalen). 
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Leben verbreitet, die Bildung des Geiſtes höher gebracht ic. 
(Ungedrudte Annalen des Stiftes Schlägel). 


1248 übergab » Heinrich von Morspach« (Mars: 
bach ) dem Hochſtifte Paſſau als Entfchädigung fein Schloß 
und feinen eigenen Sohn Otto, den Aelteren, als Angehöri: 
gen der pall. Domfirhe St. Stephan. (PBuchinger 
ir Th. 219). Indeß wurden die Gewaltthaten des Sauft- 
rechtes in diefen und anderen benachbarten oder entfernteren 
Schlöjjern doch nicht aufgegeben, und fo fah fich Kaifer Rus 
dolph 1288 genöthiget, Marsbach aus diefer Urfache für 
ein dem Reiche heimgefallenes Gut zu erklären, das er hier: 
auf Big Sohne Albrecht zu Lehen gab. (Kurz d Handel 
®. 135). 

1249 verlieh der Kremsmünfter’fche Abt Ortolph zwey 
Güter auf der Nordfeite der Donau dem Wulfing von 
Grub, und feinen 2 Brüdern, Marguart und Hertz 
wif, erblich zu Lehen, und unterfchrieb die Urfunde im obi— 
gen Jahre zu Wels. (Straſſers Jahrb. ır Ih. 535). 

Um 1250 gab e8 im Lande der Bifchöfe von Paffau 
fchon viele Ritter und Herren, welche theils Lehenträger der 
Sürftbifchöfe, theils eigene Herren ihrer Schlöffer und Güter 
waren. An der Ilz und der Donau entlang verdienen. vor= 
zugsweife genannt zu werden: die Gapeller, die Kar 
nigler (Ranaridler), die Thannberger ıc. Es erhos 
ben fich übrigens auch noch viele Burgen, wovon die Namen 
ihrer Befißer verloren gingen. (Lenz ır Ih. 66). Das Land 
wurde zugleich an Dörfern reicher, denn der Landmann befam 
von größeren Eigenthümern mehrere Huben Landes entweder 
auf Jahre oder auf Lebenszeit gegen Pachtzins zur Bes 
nugung; auch reutete er aus eigenem Fleiße Waldftreden 
aus, oder fchlug fie ohne Entgelt durch, jedoch mit Vorbe— 
halt der freyen Schaltung darüber nach gewillen Sahren. 
&o entitanden nach und nach die Orte Thannreut, All— 
mannsreut, Baureut, Arnreut, Bartenreut, 
Amesreut, Seidelfchlag, Perdetſchlag, Dietrich— 
Ihlag, Kandelfhlag, Kollerfhlag, Hohen— 
ſchlag, Srauenfhlag, Piberfhlag (bey Helfen: 
berg), Wernhartsſchlag, Waldſchlag, Affetfhlag, 
Schlagl, Silbertfhlag, Weigelfhlag, Kirch— 
fhlag, Kammerfhlag, Ameisfhlag, Königs— 
fhlag, Dttenfhlag, Hörfhlag, Leopoldfhlag, 
Martetfchlag, Piberfchlag (bey Windhag), Ramet— 
ſchlag, Heinrihsfhlag, Holbertfhlag, Herzog: 
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ſchlag ꝛe. — (Viſchers Karte). — Der Pachtzins 
beſtand gewöhnlich im dritten Theile deſſen, was durch den 
Pflug oder im Stalle gewonnen wurde. Der Zuſtand des 
Bauers war ertraͤglich. Auſſerordentlich war die Wohlfeil— 
heit der Lebensmittel. Das beſte Schlachtſchwein galt 40 
Pfennige, 1 Schaf 12 Pf., 1 Kuh 6 Schillinge, ı Ochſe 
10 Schillinge, ein Käfelaib ı Pf., der Eymer Bier 30 Pf. 
(Lenz am angeführten Orte). 


1250 wird Geybold von Schweinbadh oder 
Schweinpöf (ein abgefommener Edelfig), der Aeltere, 
dem auh Haus im Machland gehörte, genannt. (Ho— 
bene zr Th. 662): 


Höchſt traurig fah es damahls um den Bildungszuftand 
ded gemeinen Mannes aus. Micht einmahl im Ritterftande 
traf man viele des Lefens und Schreibens Kundige an. Eine 
gewöhnliche Gefellfchaft, von dem Ritter bald gefürchtet, 
bald verfpottet, und von den Damen mit findlicher Ehrfurcht 
geachtet, war im 12. und 13. Jahrhunderte (den eigentlichen 
Zeiten des Bauftrechtes ) der Burgfaplan, der Gewillensrath 
der Frauen, der Geheimnißfchreiber der Ritter. (Schels 
4r Thl. 531). 

1256 befaß Ulrih von Fobenftein, der Xeltere, 
die Herrfchaft Rie deck vom Bisthume Paffau zum Pfande. 
(Hoheneck 3r Thl. 353). 

. 1256 müffen Längenbad (Lembah), Hoffirhen, 
Pupleinsdorf, Sarleinsbah, Rohrbach und 
Kappel fchon bedeutende Orte gewefen feyn, weil e8 in 
dem unter Bifchof Otto von Pajlau im obigen Jahre in der 
Ilzſtadt gehaltenen Receffe heißt, daß darin der Bischof felbit 
in Perfon zu Gerichte figen fol; aber zu Altenwald, 
Potenreut, Wengersreut und Hafelbad foll die: 
fed fein Richter thun. Der angeführte Rezeß enthält 18 
Punfte, in welchen vorzüglich die Entrichtung der Königs: 
fteuer feftgefegt wird. Die Vafallen der Abtey vertraten bey 
diefem Afte ihre Grundunterthanen. (Mehr hierüber bey 
Buchinger ır Th. 229 — 232). 

1257 trugen die Herren von Rofenberg den Marft 
Haslach, deſſen mafjiven Ihurm fie gebaut haben follen, 
vom Bisthume Pajlau zu Lehen. (Paſſ. Chron. vom Jahre 
1692 ©. 43). 

Im Jahre 1262 refignirte Chalchoch von Kirch— 
berg dem Bifchofe Otto von Paſſau den dristen Theil fei- 


» 
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ned Schloffes Kirchberg, und was ziwifchen den beyden 
Muͤhelflüſſen liegt. Bifchof Otto übertrug diefe hochftiftifchen 
Lehenſtücke dem Ulrich vom Tannberg, einem hochſtiftiſchen 
Vaſallen im Muͤhlviertel. (Buchinger ir Th. 242). 


Im nämlichen Jahre, ald Peter Wofv. Roſen— 
berg, der Stifter von Hohenfurth, Landeshauptmann der 
Steyrmarf war, fommen in einer Urfunde die Orte Sfchwandt 
(Svant), Sommerau (Sumerove) und Kerſchbaum ( Kirs: 


paum) bey Frepftadt vor. (Urfprung des Ciftercienferftiftes - 


Hoheufurth. Eine diplom. Sfizze von Müllauer ©. 53). 


1264 genehmigte Bifchof Otto, daß Mectild von. 


NRadesf das Schloß und pail. Lehen Schönbichl (ein 


Gränzort des U. M. 3. am Ifperbahe) dem Albert von ı 


Geldingen um 64 Talente überließ. (Buching. ır Th. 245). 


Als im I. 1266 König Ottofar mit 6000 Mann ver: 
wüftend in Bayern einfiel, drangen dafür die Bayern in das 
obere Mühlviertel herein, und verbrannten den Marft 
»Velden«. (Preuenhueb. hit. Katal. ©. 43. — Kurz 
Dttofar und Albrecht 1. ır Th. 22. Called ar Th. S. 435). 

1268 überließ »Hasloh von Falkenſtein« an 
Pallau einen Thurm von Ranaridl; 1501 fam durd 
Friedrich und Konrad von Falfenftein die Hälfte, und 
1348 das ganze Ranasidl an Paſſau. (Ehron. von Palau 
Micpt. ©. 50). 

1268 und 1269 erhält der Marft Perg vom. Könige 
Dttofar in Böhmen Privilegien. (Aus dem dortigen Marfts- 
archive). 

1168 verpfändeten »Ulrich von Tannberg und Ul— 
rih von Haihenbah« das Schloß »Haihenbadh» 
und alle bisher von Paſſau befejlenen Lehensgüter diefem 
Hochſtifte. (Buchinger ır Ih. 252 ). 

1270 lefen wir von einer Demuth v. Schönberg 
(O. M. V.), daß fie ihre Anfprüche auf die Befigungen um 
Stockerau an Pajlau cedirte. (Buchinger ır Xh. 253). 

1272 fommt »Poppo von Reihenftein« (dad 
Stammhaus des Gefchlechted von Neichenftein) zuerſt vor. 
(Hoheneck 3r Ih. 575). 

1272 verglichen fich die Brüder Heinrich und Otto von 
Walde mit Pilgram von Tannberg und reftituir= 
ten fich die gegenfeitig En Lehen. (Bu: 
dinger ır Th. 255). 


28 Geſchichte. 


Nachdem Rudolph von Habsburg am 23. Sept. 
1273 zum Kaifer erwählt worden war, fah er fich geziwuns 
gen, gegen den böhmifchen König DOttofar fo lange zu 
friegen, bis diefer endlich in der Schladht von Stillfried 
im 5. 1278 fiel. Als Rudolph von Habsburg gegen Dttofar 
zog, führten ihm die Landleute freudig von allen Seiten Le: 
bensmittel zu. Ottokar mußte ſich am 6. Dftober 1276 gang 
erfchöpft nach Freyſtadt werfen, wo er bereitd am 7. Zu- 
[y 1276 (datum in libera civitate) dem Kloiter 
Baumgartenberg die Zollfreyheit von alten Lebensmit— 
teln zugefichert hatte. (Schels 5r Thl. 33. — Kurz 
5r Xhl. 432). | 


Eben in diefem Jahre trug Rudolph den Herzogen 
von Niederbayern auf, fich weder der Advofatie, noch des 
Landgerichtes aujfer der Stadt Pajlau bis an die alte paſſ. 
Gränze ferner mehr anzumaflen. (Lenz ır Th. ©. 74). 


Ad Peter, Bifchof von Palau, die fteigende Macht 
der Habsburger ſah, fuchte er fich dem allgeliebten Rudolph 
dadurch zu empfehlen, daß er fämmtliche Lehenbefigungen 
an dejfen drey Söhne: Albert, Hartmann und Ru— 
dolph verlied.‘ Won daher rührt das erfte Befisthum des 
Habsburgifchen Haufes in Defterreih, wobeny man aber 
nicht vergeffen darf, Daß fih Rudolph durd 
Zapferfeit den Weg dazu gebahnt hatte, und 
daß Durch Dttofar’8 Tod alle Lehensherrlich— 
Fest in Defterreich erledigt war. Im Einverftänd- 
nijfe mit dem paſſ. Domfapitel wurde über Obiges im Jahre 
1277 vom Bifhofe Peter eine Urfunde zu Neuſtadt 
ausgeftellt. Wie erfenntli Rudolph gegen Pajlau dafür 
baudelte, gehört in die dortige Gefchichte. (Lenz ır Th. 75). 


lu 3277 huldigte Burfhbard von Klingenberg dem 
* oda. Könige Wenzel in Böhmen. (Hoheneck ar Th. 759). 
— 1277 bekommt Ulrich von Capell von Rudolph von 


mt Habsburg das Schloß »Pottendorf». (Hoheneck zr Th. 
65). Kurz febt dieſes Ereigniß auf den 19. Juny 1290. 
(Dttofar und Albrecht ır Th. 208). 

Mächtig treten von jegt die oben im Allgemeinen angereg= 
ten Hindernijfe des Handeld hervor und wir lefen: a) Vom 
Straßenzwange in den Jahren 1277, 1363, 1376, 
1595, 1595, 13598, 1428, 15553, 1548, 1550 zu Frey— 
ftadt; in den Jahren 1496, 1535, 1548 zu Leonfel— 
den; in den Zahren 1550, 1589 zu Pregarten, und 
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vom Verbothe neuer Straffenanlagen im gan- 
zen Müplfreife im Jahre 1666. (Kurz sd Handel ©. 
31—59); — b) von Zollerpreffungen in den Jah: 
ren 1552, 1345, 1361, 1382 zu Neubaus durh Hein— 
rich von Schaumburg, den die alten Chroniften als 
einen wilden Räuber fchildern. ( Kurz's Handel ©. 26); 
— c) vom Stappelredhte und dem Verbothe län- 

eren Aufenthalts für fremde Kaufleute in den 
Sahren 1277 zu Sreyfladt, 1378, 1392, 1402 zu 
Mautbhaufen, 1568 zu Linz ıc. (Kurz s obiges Werk 
©. 59— 80); — d) von den ausfchließenden Han- 
delöbefugniffen der Bürger mehrerer Städte 
in den Jahren 1396, 1412, 1485 zu Linz und 1400 bis 
1491 zu Grein (obige Schrift ©. 79 —96); — e) von 
Meilenrehten, gemäß welden innerhalb einer Meile 
um einen privilegirten Ort Niemand eine gewiffe Nahrung 
treiben durfte, in den Jahren 1362 und 1369 zu Linz, 
1565 zu Freyftadt, 1269 und 1335 zu Perg (das ans 
geführte Buch S. 96— 102); — f) von Einfchränfun- 
gen der bürgerlihen Handwerfer in Ruückſicht 
des Handels in den Jahren 1390, 1414, 1491, 1498, 
1550 zu Linz (das citirte Werf 110 — 129); — g) von 
Unficherheit des Eigentbums durch Ausplünde- 
rung der Kaufleute in den Jahren 1484 und 1488 zu 
Salfenftein und Marsbach, dann auffer Neuhaus 
zu Slamm und Schwertberg ıc., bis endlich 1521 
Kitter Bernhard Zeller von Schwertberg durd 
das Schwert fiel, nachdem ſchon Kaifer Marımilian L 
1518 verordnet hatte »Abfager, Straßenräuber und 
Hedenreuter follen als Landesverräther an 
Leib und But beftraft werden«. (Kurz's Han: 
del 129 und 1355); — h) von Unficherheit des Ei- 
genthbums durh Strandredht oder Grundruhr 
in den Jahren 1400 und 1491 zu Grein, und endlich 
i) durh Pfändung und Repreffalien in den Zah: 
ren 1601, 1602, 1650 und 1679 zu Linz (das öfter ge: 
nannte Werf Seite 166 — 185). 


Zum Glüde famen beifere Zeiten, wo man den Hans 
del durch Verleihung von Jahr: und Wochenmärften, durch 
Staatsverträge mit Auswärtigen, durch eine weife Handels: 
Polizey ꝛc. beförderte. 


1281 wurde das unweit von Pulgarn auf einem 
Berge gelegene Schloß Luftenberg von »Mectildis 
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von Neidtberg» ihrem Bruder Gundacker von Starhem- 
berg übergeben. (Hoheneck 2r Th. 788); indeß werden im 
3. 1261 ſchon die abgeftorbenen Gruber zu Luften- 
berg genannt. (Hoheneck zr Th. 210). 


1282 war MWolfftein unweit von &t. Martin als 
Stammhaus der Wolfiteiner befannt. Man fah aber bereits 
1747 nur mehr einiges Gemäuer davon. (Hohened zr Th. 
Xxxvui). 


1285 erfcheint Efhelberg am Vorder- und Hin— 
terefchelbache ald Stammgut der Herren von Abensberg 
und Traun. (Hoheneck 2r Th. 597). 


1284 wurde Ulrich v. Capell vom Herzoge Albredht I. 
als Burggraf über Ruttenſtein gefegt, welches nun eine 
Ruine ift. (Hoheneck ar Th. 237, 3r Th. 66). 


1287 wurde vom Bifchofe Heinrich zu Paſſau der erfte 
Lehenbrief über »Pranded« auögejtellt, welches im obi- 
gen Zahre die Familie »Prant« befaß. (Hoh. 2r Th. 232). 


1288 fam der Marft St. Georgen an der Gufen 
zu Steyred. (Hohened zr Ih. 67). 


Altenhof, Hochhaus, Lichtenau, nd Tann: 
berg werden ald Stammgüter der ausgeftorbenen Hörlein- 
fperger angegeben, wovon Hartmann Hörleinfperger im Jahre 
1288 zuerjt genannt wird. (Hohened 3r Ih. 279). Als im 
nähmlichen Jahre Herzog Albert von Defterreih Ried be- 
lagerte, nahm der Herzog von Bayern Falkenſtein weg. 
(Preuenhuebers hiſt. Katal. ©. 52). 


1292 vermahte Konrad von Capell an Agnes, 
die Tochter feines Bruders Ulrich, die Hälfte des Haufes 
zu Mitterberg, weldyes er vom Herzoge Albrecht von 
Defterreich im nämlichen Jahre zu Lehen befommen hatte. 
(Hohene ar Ih. 635). 

1297 faufte Ulrich von Gapell von »Ortolph 
und Heinrich von Azenbrud« den Zehent zu Tra— 
gein und überall in der Pfarre. (Hohened sr Th. 68). 

1297 hielten fih im Schloffe Falkenſtein bloß Straf: 
fenräuber auf, welche das Land ringsum befchädigten. Da 
zog Herzog Albert von Defterreich vor daſſelbe und bezwang 
ed nach einer langwierigen Belagerung durch Hungersnoth. 
Diefes Schloß wurde damahls castrum fortissimum et quasi 
inexpugnabile genannt. (Preuenhueber’s hift. Kat. ©. 54). 
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Zu Ende des 13. Jahrhunderts werden Linz, Frey— 
ſtadt und Mauthhauſen ꝛc. als Orte genannt, wo ſich 
Gerichte befanden. ( Rationarium Austriae v. P. Adrian 
Rauch). Unrichtig ift ed aber, wenn behauptet wird, daß 
Linz und Mauthhaufen zur nämlichen Zeit Münzftätten wa— 
ren. (Kurz, Miept.). 


1500 hatten die Herren von Frey und Qasberg den 
Beſitz über die Srafihaft Windhag unter fich getheilt. 
(Infprugger 2r Xh. 69). 


Zu Anfange des 14. Sahrhunderts begann eine neue 
Staatenbildung ; deutfche Staatsbürger und Unterthanen 
fuchten fich vom deutfcheri Reichöverbande loszutrennen, muß= 
ten fich aber mehr in die Landeshoheit einzelner Neichsfür- 
ften fchmiegen. . Die Landeshoheit der Fürften wurde aus: 
gedehnter, die Landmiliz eingeführt, der Fürſt mußte grö- 
ßeren Pracht führen, was neue Auflagen nothiwendig machte; 
bierzu reichten die Schäge der Erbgüter nicht mehr zu; man 
mußte auf neue Steuern finnen; diefe wollten die Untertha- 
nen oft nicht ohne Gegenvortheil reichen, und fo entftanden 
die Privilegien und zwar für die Landitände, für die Städte, 
für Kommunitäten, für einzelne Familien ; «8 entitanden 
Bütervertaufchungen, neue Belehnungen, neue Gonfolidiruns 
gen ıc. (Buchinger 2r Xhl. 5.) j 


Als Kaifer Albrecht 1502 gegen Wenzel ll. mit der 
Reichsarmee zum Kampfe zog, wurde der Marſch zu Schiffe 
auf der Donau bis Linz fortgefest, wo die Truppen in 
den erſten Tagen des September eintrafen. Albrecht mar: 
fhirte dann uber Freyſtadt nad Budweis, nahm dort 
das Lager und erwartete das verbündete Heer. (Schels 
4r Thl. ©. 205). 


Um die paſſ. Beſitzungen mehr. zu confolidiren, Faufte 
Bifhof Bernhard von Prambac 1505 daS lehenbare 
But Haihenbac von Rudiger Ludwig von Haichenbach; 
1308 die Herrfchaft Schallenberg von Chriltian von 
»Urleinsperger«, umd 1510 vom Herzoge Friedrich von 
Defterreich einige zu Peilftein gehörige Güter. (Buchinger 
ır Thl. 272. Paſſ. Chron. ©. 9). 

Als unter diefen im 3. 1494 Hanns DOberheimer 
Hayenbadh oder Haybahshaufen befaß, wurde es 
unter Kaifer Marimilian IL (geb. 1459, Kaiſer 1495) als 
Raubneft zerfiört. (Hoheneck zr Th. XXL) 
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1303 ſtiftete Ulrih von Capell und feine Ehewir: 
thin, Margaretha von Zalfenberg, das Hofpital 
des heil. Geiftordens zu Pulgarn für Männer. (Hormayr's 
Wien 2r Jahrg. ır Bd. 38 Heft. ©. 17). 


1304 Ffommen 5 Brüder oder Vettern der Herren zu 
»Perfheim und Kammerſchlag« vor. (Hoh. 5r Th. 56). 


1309 hatten fait alle Adeligen am linfen Donau:-Ufer 
die Waffen gegen ihren Regenten ergriffen. (Kurz's Frie— 
drich der Schöne 27). 


1311 ftarben viele Menfchen in DOefterreih am linfen 
DonausUfer den fehredlihen Hungertod. Diebe, Rauber- 
und Mörder vermehrten das Unglück um vieled. Herzog 
Friedrich ließ fie auffuchen und auf der Stelle mit dem Tode 
beftrafen. (Kurz's Friede. der Schöne, 61, 72). 


Am 13. Nov. 13512 wurde von Seite Oeſterreichs zu 
Linz mit Bayern ein Vertrag zum Schutze Heinrichs des 
Süngeren von Bayern, und der beyden Herzoge Dtto und 
Stephan abgefchlojfen. (Schels Ar Thl. ©. 261). 


1512 wird Konrad von Au vom Edelfige und Stamme 
baufe Au bey Perg zuerfi genannt. (Hohened zr Th. 51). 


1315 wird »Chunrad der Prandtner von 
Prandthof« in einem Starhembergifchen Lehenbriefe als 
Zeuge angeführt. (Hoheneck 3r Xhl. 548). 


1514 — 1325 feßte der Krieg, welcher zwifchen den Her- 
zogen von Defterreih, Ludwig von Bayern, und König Jo: 
bann von Böhmen wegen der ftreitigen Kaiſerwahl geführt 
wurde, befonders die Gegend von Schlägel durch viele 
Räubereyen, Verheerungen, und Erprejfungen in die äufferite 
Noth. Die gänzliche Auflöfung des Stiftes ſchien unver: 
meidlich. (Schlägel’fhe Annalen). 

1515 lebte Bartholomäus Wald zu Arbing. 
(Hoheneck 3r Th. 795). 

1315 faufte »Woitherr Marfhalh« vom Hoch— 
ftifte Paffau den »Traydkaſten oder die Veſte am 
Berg«, wo jet das Schloß Reichenau fteht. (Ho: 
heneck zr Thl. 401). 

Um 1322 lebten »Heinrich, Chunrad und Frie— 
drich die Tannpöcker von der rothen Erde«, Die: 
ſes abgeſtorbene Geſchlecht hatte den »Zannpödhof» ge: 


Geſchichte. 33 


fauft, der num in ein Bauerngut verändert ift. (Hoheneck 
zr Thl. XXVO. 734). | 


1522 befaß »During von Aigelfperg« daß ein— 
flige Schloß (jekige Ruine) Aigelfperg in der Pfarre Wald- 
firhen. (Hoheneck zr Thl. XX.) | 


1525 verlieh »Hanns von Capell« den unweit von 
der Donau im unteren Mühlviertel gelegenen und verfalles 
nen Edelfig Stein an »Herward den Steiner« zu 
Leben. (Hoheneck zr Xhl. XXVL) 


1527 fihenfte »Heinrih Riedler, Friedrich's 
Sun von Sichtenberh den Hof, der da heißt 
der Altbof bey Sand Lienhart in dem Vorfi« 
an Baumgartenberg. Diefer Schenfung war aber 
1312 eine andere von »Rudolph von Gotzenpach« mit 
einem ungenannten Gute in der nämlichen Pfarre voraus 
gegangen. (Kurz ar Thl. 432). 


1351, 1352, 1356, 1351 war die ganze NMordfeite 
Defterreich8 der unglüdlihe Schauplag einer wilden Ber: 
wüftung theild durch die Böhmen, theils durch die Herren 
von Wallfee und Neuhaus. (Kurz's Milit. Verfall. 4053). 


1335 wurde dad Schloß Freudenſtein (nun Ruine) 


von den »Prüefhenf'fhen Brüdern Ulrih und. 


Friedrich« verfauft. (Hoheneck zr Ih. XXL) 


Um 1335 lebten »Chunrad und Berchtolda«, die 
Brüder Berger ob dem Berg a) bey Rohrbach. (Ho 
bene 3r Xhl. 509). 

Als im Jahre 1335 die Könige von Böhmen, Pohlen 
und Hungarn, der Herzog —— von Niederbayern, und 
der Churfürſt von Sachſen ein Bündniß gegen den Kaiſer 


m) 
Y U . 
en 
Achz A 


Ludwig und die Herzoge von Oeſterreich geſchloſſen hatten, 


waren die Hungarn Anfangs März 1356 über die March 
und die Böhmen über die Thaja in das nördliche Defter- 
reich eingefallen. Diefes Land wurde mehrere Wochen ver: 


a) Um das Kommiffariat und Schloß Berg gleih vom Marfte 


Perg zu unterfheiden, hat man den bezeichneten Unterfchied im , 


Schreiben angenommen. Jndem Dr. Mader (in feiner Reife 
durch das ob der ennf. Salzfammergut, Prag 1809 ©. 374) 
bierum nicht mußte, vermechfelte er auh Berg im O. M. V. 
mit Perg im unteren Müplviertel. 


ir Thl. ite Abthl. ( Müpfkreis), C 
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wuͤſtet. Am 18. Auguſt brachen der Kaiſer und die öfter: 
reichiſchen Herzoge von der Iſar auf, und zogen über Paſſau 
nah Linz. Dort wollten fie die Donau überfegen, und 
über Freyſtadt in Böhmen eindringen. Auf die erfte 
Nachricht vom Anzuge des Faiferlichen Heeres räumten die 
Hungarn eilends Defterreich, und zogen über die March nach 
‚Haufe. Da unter den Verbündeten Mißhelligfeiten entftan: 
den, benugte der König Johann von Böhmen die Un: 
einigfeit, Schloß am 4. September Waffenftillftand, eilte 
dann felbft nach Linz, und begann die Unterhandlungen mit 
Deiterreich,, welche Übäter in Freyſtadt fortgefegt wurden. 
Am 9. DOftober 1356 wurde der Friede zu Enns unterzeich- 
net. (Pez ır2h. 9465 — Schels ar Bd. ©. 401 — 405). 


Am 2. May 1335 ftelte 8. Ludwig zu Linz eine Ur: 
funde aus, in welcher er Kärnthen als ein erledigtes 
Reichslehen, und die Herzoge von Defterreich ald Regenten 
dejfelben erflärte, nachdem er fie bereitö mit den alt herge— 
brachten Feyerlichfeiten damit belehnt hatte. (Kurz's Al: 
brecht der Lahme. ©. 77). 


13556 fchloß Herzog Heinrich, der Aektere von Bayern, 
der in einer vom Kaifer Ludwig veranftalteten Nustheilung 
NMiederbayerns (fie geſchah nah Weitenrieder, 
im 3. 1351) Randehut, Straubing, Schärding und Pfarr« 
firchen :c., erhalten hatte, ein Bündniß mit Biſchof Al: 
bert II. von Paſſau zur Sicherheit der gegentheiligen Befigun: 
gen und Feilen an der Donau dieß- und jenfeits bis zur 
Ennd. (Buching. 2r Bd. S. 15). 

1338 war die Herrfchaft »Partenftein« bereits an 
Paflau gefallen. In diefem Jahre lieſ't man auch fchon von 
einem Burggrafen von »Partenftein« beym Ausfluße der 
großen Mühel in die Donau, (Paſſ. Chron. ©. 8. — Hohened 
zr ®d. ©. 25). 

1540 bewohnte »Pilgrtam von Schallenberg« 
den nun verfallenen Edelfis St. Ulrich in der Pfarre Wald- 
firhen. (Hoh. 3r Bd. ©. 27). . 

In diefem Jahre erneuerte der Landeshauptmann Eber: 
hard von Wallfee dem Stifte Niedernburg in Palau das 
Hecht, auf den Kloftergütern in Defterreich in Streitfachen 
felbft zu richten. (Buching. 2r ©. 28). 

1343 wird »Chalchoch von Götzendorf« (Ddiefe 
Samilie fommt 1422 zum legtenmahle vor) zum erftenmah: 
le genannt. (Hob. 3r Bd. ©. 195). Wieder im Jahre 1343 
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wurde die Ruhe Defterreihs und Mährens durch eine Pri— 
vatfehde bedroht, welche auf den Gränzen beyder Länder 
zwifchen den Herren von Nofenberg und Wallfee ausbracdh. 
Doch Albrecht von Defterreich und der Marfgraf Karl unter: 
druͤckten diefelbe durch ftrenge und Fraftvolle Maßregeln. 
(Schels ar ®d. ©. 477; Kurz 6 Defterr. unter Albrecht dem 
Lahmen ©. 199 und 223). | 


Auch das Benediftiner: Klofter Michaelbeuern im 
Herzogthume Salzburg hatte Befisungen im Mühl: Kreife. 
Nach der Ehronif des gedachten Klofter8 (vom Landrichter 
Seethaler zu Mattighofen nach den Quellen des 
Stiftes bearbeitet) gefhah im Jahre 1344 die Schenfung 
eines Gutes am linfen Ufer der Donau bey Linz 
von Margaretha von Lehensdorf« an das Stift, 
welches 1548 ein Haus zu Linz an »Chunrad Auer« 
zu Leibgeding verlieh. 


1347 befam das Klofter Niedernburg in Paſſau einen 
Hof zu »Pefenbadhe«, ferner dad Urfahr zu Lands: 
bag, die Au bey dem Mühlberge zu Landshag, und das Holz 
Obernhart bey Landshag. (Buch.2r®. ©. 41 und ar). 


1350 lebte »Arnold Schieffenberger zu Ha: 
. genberg« und 1488 empfing Georg Schieffenberger von den 
Lichtenfteinern Hagenberg zu Lehen. (Hob.5r®. ©. 655). 


1351 fam es zwifchen dem fehdefüchtigen Adel an den 
Landensgränzen Böhmensd und Oberöfterreich8 wieder zu blu: 
tigem Streite. Die Böhmen drangen über Sreyftadt bis 
Hellmonsöd und Dttensheim vor, und verbrannten 
auf ihrem Rückzuge alle Marftfleden und Dörfer. Der Lan: 
deshauptmann, Eberhard von Wallfee, hatte ihnen 
bey Hellmonsöd ein unentjchiedened Treffen, ein zwey— 
te8 Gefecht aber bey Sreyftadt geliefert, worauf fie nach 
Haufe eilten, und am 16. November 1351 bey Zamofty (im 
Budweiferfreife an der Moldau) gefchlagen wurden. (Kurz's 
Albrecht der Lahme. ©. 283). | 


1351 bauten Hanns und Eberhart von Capell im inneren 
Vorhofe zu Mitterberg, welches Herzog Albrecht von 
Deiterreich 1292 den Gapellern zu Lehen gegeben, eine Ka: 
pelle. (Hoh. 3r ®. ©. 73). 


1352 zwang König Karl die widerfpenftigen Edlen zur 
Unterwerfung, und bedrohte am 2. May 1352 die Fünftigen 
Ruheftörer mit den ſchwerſten Strafen. ( Schels sr 16). 

| 2 


- 
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1353 fauftj Ulrich von Capell Weitersfelden (Hoh. 
sr Bd. ©. 75). 


13561 wurde das Schloß Schwertberg an Eberhard 
von Capell verfauft. (Hoh. ır®d. ©. 547. 3r®d. S. 73). 


Am 24. März 1362 fchloß ſich Bifhof Godefried 
von Paſſau ganz an die Herzoge von Defterreich an »damit 
er zu allen Zeiten Schuß von denfelben gewär: 
tigen Fönne in allen feinen Gebiethen, Feſten, 
Städten und Gerichten fammt aller Zugehör.« 
Dieſes Buͤndniß wurde unter Bifchof Albert III. am St. Ag- 
nefen Tage zu Wien im Jahre 1365 urfundlich noch feiter ge— 
fnüpft, (Lenz ır Bd. ©. 107, 108, 112 —115) und da 
ed durch Huülfe des öfterr. Herzogs Albrecht dem Biſchofe 
Johann I. im Jahre 13853 rg war, alle von feinen 
Vorgängern verpfändeten Sch öjfer wieder einlöfen zu fonnen 
(Viechtenftein, Ober: und Niederwefen, Rana: 
ridl, Velden und Riedeck waren ed), fo machte fich der 
Bifchof verbindlich, daß die Herzoge und ihr Land von fol: 
chen Schlöffen und Feſten niemahls einen Schaden oder eine 
Befehdung zu erfahren haben werden; ja, daß ihnen vielmehr 
nöthigenfalls von daher Huülfe geleiftet und jedes Schloß auf 
Verlangen geöffnet werde. Sollten übrigens diefe Feften je- 
mabls veräußert werden, fo würden fie (gemäß Urfunde vom 
St. Urfula Tage 1589, zwifchen dem Bifchofe Georg Gra- 
fen von Hochenlohe und dem Herzoge Albrecht von 
Defterreich ) nur an die Herzoge von Defterreich oder an ih: 
rige Dienftlente übergeben werden. Dafür hatten aber die 
öfterreichifchen Herzoge an Paſſau Hulfsvölfer gefchidt und 
Belder dargeliehen. (Lenz ir B. S. 155, 156. Buch. 2r B. 
©. 55, 68, 75, 89 ꝛc.). 


1564 wird Oberwallſee bey Müllafen von ber: 
hard von Wallfee II. mit Erlaubniß des Erzherzogs Ru- 
dolph IV. von Defterreich ober der Klausmühle am Pöſenbach 
erbaut, »auf daf, wenn auch das Sefhledht von 
Wallſee erlöfche, eine fefte Burg noch feinen 
Namen verfünde;« allein nun eilt aud) diefe der Ruine 
entgegen. (Hoh. 3r Bd. ©. 813). 

1568 verfauft »Erhbart der Hayn von Spil— 
berd dem Klofter Baumgartenberg einige Güter bey 
Mautbhbaufen und Zirfing. (Kurz's zr Bd. ©. 456). 

As um 1369 die Schaumburger, die Rohr, und 
mehrere andere Edle den Landfrieden immer brachen, wurden 
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ſie endlich durch die Gewalt der Waffen zum Gehorſam ge: 
bracht. ( Schels 5r Bd. ©. 62 ). 


Stein, dad »Purfftall bey Liebenftein« wird 
1569 mit Bewilligung des Herzogs Albrecht von Defterreich 
befefliget, und Stein, unweit von Wachfenberg 1380 
an Heinrih von Wallfee verliehen. (Hoh. ze BD. 
S. 26 und 213). a 


. 41371 wird Weinbeng dem »Ruedlein von 3el: 
er u brüderliher Theilung übergeben. (Hoh. ar BD. 
: 661). 


13574 erfcheint Wolf der Zellhofer zuerft als Zeu: 
ge. (Hoh. zr Bd. ©. 885). 


1374 fommt »&teinpühel« an der Beldaift, und ei- 
niged andere von Paſſau an die Freyherren »Rafpar und 
— von Starhemberg« (Buchinger zr Bd. 

» 101).- 


Nach einer Fehde von 1381 bis 1386 verloren die Gra: 
fen von en era Keichöfrepheit, und Neubaus 
fam von den öfterreichifchen Herzogen als Afterlehen an Paf: 
fau. (Buch. 2r Bd. ©, 80), 


Seit 1381 befuchten viele . adelige und wißbegierige 
Zünglinge aus Böhmen England, und vollendeten auf der 
Univerfität zu Orford ihre Studien. Dort wurden fie mit 
den Irrlehren des Theologen Wiflef befannt, welche nad) 
ihrer weiteren Verbreitung im böhmifchen Reiche die Sefte 
der Huffiten erzeugten, und den fhredlichiten Krieg her: 
beyführten, deffen Geißel auch der Mühlkreis fo tief mit em- 
pfand. (Schels sr Bd. ©. 152). 


1582 übergibt Bernhard Grans die Herrfchaft 
Sprinzenftein fammt dem Schloffe an der Fleinen Muͤ— 
bel an »Gutta Marfpödin« (Hoh. 2r Bd. S. 501). 


1592 waren es »Hanns und Peter die Greif: 
feneder«, welche unter Herzog Albrecht von Defterreich 
(er hatteden Beynamen mit dem Zopfe) in dad Land famen, 
den Edelfig Greiffenberg, unweitvon Pregarten und 
Reichenſtein als ihren Stammfig erbauten, und auch die 


Schlöjfer Rottened, Zellhof ze. befaßen. (Hoh.3r ®. 


®. 203). . 
1595 fommt das Schloß St. Veit als Eigenthum des 
Konrad von Wachfenberg zur Sprache. (Hoh. ır 8. ©. 268). 
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Wie es ſich zu Ende des 14. Jahrhunderts mit den 
Grund- und Lehens-Unterthansgaben (wegen Mannigfal: 
tigfeit der Orts: und Herrfchaftsverhältniffe ꝛc. freylich wie- 
der verfchieden) verhielt, mag ein Beyfpiel anfchaulich machen. 
Bundader der Tannberger gab von. jedem feiner um das 
Jahr 1599 vom Hochitifte Paſſau lehenbaren vier Güter 
ı Pfd. Pfenn. Herrengilt, 8 Mepen Korn, 16 Metzen Has 
ber, 4 Hafen, 4 Hühner, 40 Eyer und ı Schett Haar 
(Flachs) (Bud. 2r.Bd. ©. 236). 


Um 1400 begannen in Prag die traurigen Religions 
zwijte Durch die Predigten des Profejlord Johann Huf. 
Die Unruhen brachen bald über ganz Böhmen aus, und hat— 
ten für Defterreich die traurige Folge, daß das nördliche Land 
am linfen Ufer der Donau von derMarc an bis Paſſau meh: 
rere Mahle ausgeplündert wurde, - Um diefe Zeit fanden böh— 
mifche Räuber auch in Defterreich Anhänger und Theilnehmer, 
und mancher Nitter erröthete nicht, den Raub der Fremden 
in feiner Burg zu beherbergen, die Beute mit den Räubern 
zu theilen. Da erhoben ficy endlich nebft anderen die Herren 
Sriedrih von Wallfee ze. viele Prälaten und Städte, 
und fogar die Zuden legten bedeutende Summen zufammen, 
und warben em Truppenforpe. Mit diefem brachen jene Edle 
im Jahre 1402 viele Raubfchlöffer. Alle gemeinen Räuber, 
welche den Siegern in die Hände fielen, wurden mit dem 
Strange hingerichtet; die Ritter und Anführer aber zu Nachts 
in der Donau erfäuft. (Scheld 6r Bd. ©. 252). 


Dad Schloß Innernftein bat einen Steiner zum 
Erbauer, der im Jahre 1400 blühte. (Infprugger ar ®. 
©. 65). | - 


Pührnftein, weldes 1357 dem Hanns von Capell 
gehörte, war 1402 ein paſſ. Zehen, und bildete in der Folge 
nebft Liebenftein eine eigene pail. Herrfchaft. (Hoh. zr B. 
©. 72. — Bud. 2r Bd. ©. 115), 


1406 verpfändete » Heinrich der Hindterholzer« 
an Qundader von Tannberg zwey Güter, eined genannt am 
oberen Lehen in der Pfarre Kleinzell, das andere das 
But Marbach, beyde freyes Eigen, und in der Herrfchaft 
Wachſenberg gelegen. (Hoh. zr Bd, ©. 254). Ä 


1409 wird Lihtenhag unweit von Gramaftetten als 
Stammgut der Afpan, Freyherren von Hag genannt. 
(Hoh. 28 Bd S. 597, 3er Bd. ©. 22). — 
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Nahdem Johann Huß am 6. Julius 1415, Die: 
ronymus von Prag aber am 30. May 1416 zu Kon: 
ftanz verbrannt worden waren, entglomm aus ihrer Afche 
der fürchterlihe Huffitenfrieg, der nach manchen Unru: 
ben und Vergleichen von 1410, 1411 und 1412 endlich am 
2. Movember 1415, und befonders im Jahre 1419 in volle 
Flammen ausbrach. Diefe zu dämpfen, gefchah 1420 der erfte 
und 1421 der zwente Neichözug gegen Böhmen, 1426 ward 
in Defterreich das Landesaufgeboth zur Stellung des 10. Man: 
nes erlaſſen; aber nichts war im Stande, den Lauf der Sie: 
ger zu hemmen. Diefe brachen unter Zisfa 1422 nad 
Defterreich und Steyrmarf ein, und wiederholten ihre grau: 
lichen Züge in den Jahren 1425, 1428, 1431, 1452 und 1433 
nad) Mähren und Defterreih. Nach vielen ihrer Verheeruns 
gen und graufamen Mordthaten fam endlich am 30. No— 
vember 1453 ein Vergleich unter dem Namen: Compak- 
taten zu Stande. (Schels 67 Bd, ©. 355, 425). Die 
Drte, welche von den Zügellofen im Muühlfreife zerftört wur: 
den, find, theild gefchichtlih, theils urfundlich erwiefen, 
— durch Tradition bekannt, inden Jahren 1422 Klamm, 

artberg, Pregarten, Reinbach zc. und in den 
Sahren 1427, 1428 und 1452, Waldhaufen, Baum: 
gartenberg, Leonfelden, Rohrbach, Haslad, 
Schlägel, Sarleinsbah, dann die Kirche und der 
Pfarrhof zu St.Zohann am Windberge ıc. (Kurz’s 
Handel. ©. 209, 211, 212.5 Kurz ar Bd, ©. 449 und 
482.5; Kurz's Landwehre ır Bd. ©. 52, 55 und 64; Mor: 
may'rs Zafhenbudh 1811; Shlägelfhe um 
Waldhaufen’fhe Annalen; enuferiste‘. 

1417 wurde der einftige Edelfig »Geyerfpergs in 
der Pfarre Waldfirhen an »Margarethba von Lud— 
mannsdorf« verfchrieben. (Hoh. zr Bd. ©. 21). Um 
diefe Zeit gehörte Reinbacd denn Domkapitel in Paſſau. 
(Bud. ır Bd. ©. 164). 

1421 bewohnte Pongraz von Ded zu Schwert: 
berg »Schweinbace«, dad abgefommene Stammhaus 
»der Schweinbäder.s (Hoh. 3r Bd. ©. 25). 

1426 fertiget »Heinrich der Braitenbrufer in 
feinem Schloffe und Stammhaufe Braitenbruf« 
einen Kaufbrief aus, (Hoh. är Bd. ©. 54). 

1431 war »MWenzel der Panhalms herzoglich— 
öfterreichifcher Pfleger im Schloffe (nun Ruine) Schönberg 
unweit von Pührnjtein. (Hoh. 3er ®d. ©. 25). 
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1432 hatte dad nun völlig zerftörte Dor nach der Edle 
Simon von Volfrä, Schaffner zu Breyftadt, im Be: 
fige. (Hoh. ar Bd. ©. 662 und 3r Bd. S. 20). 


Im fo genannten Fünfer-Spruche, a) befiegelt 
zu Paſſau am St. Alerius: Tage 1432, heißt ed Nro. 40. 
»Wir ſprechen aud, daß das Salz in die Zell 
(nach Obernzell) und Mühelgehen Pott, als von 
Alter herkommen iſt, doch das kein Niederleg 
in der Zell ſeye. (Aus der Original-Copie der Stadt: 
fprüche von Paſſau ©. 58 und 59). 


1458_befaßen »Wolf und Konrad Habidhler« 
noch das Schloß (nun ein Bauerngut) Habichriegel in 
der Pfarre Zell. (Hoh. 2r Bd. ©. 254). 


1439 wird Katzprenningen (bey Marsbah) ge— 
nannt. Diefes Schloß befaßen 1455 Stephan von »Mars— 
bach« und »Martin von Ded.« Die Kakprenner er: 
loſchen 1570. (Hoh. zr ®d. ©. 21 und 306). 


1448 gehörte das unweit von Zellhof gelegene Schloß 
Aich den »Zannpöcdern« (Hoh. 2r Bd. ©. 235). 


1450 war Haus ein Eigenthum des »Hanns von 
®inzendorf. (Hoh. ır Bd. ©. 29). 


1457 trugen Rafpar und Balthafar Seht das 
Schlößchen Obernberg von den Herren von Lichtenftein 
zu Leben. (Hoh. ır Bd. ©. 549; 3r Bd. ©. 681). 


Im Zwijte zwifchen dem Könige Tadislaus und Kö: 
nig Sriedrich IV. wurde Klingenberg 1457 vom Kö— 
nige Ladislaus weggenommen. Einige fegen diefed Ereigniß 
auf 1455. (Steyr. Annalen 108). 


Schenfenfelden, Reihenthal, Weißenbad 
und Umgegend werden in den Jahren 1459, 1489, 1495, 
1496, 1553 ald Orte genannt, über welche die Waaren nad) 
Lteonfelden oder Fre “ ſt adt geführt werden mußten. 
(Kurz s Handel. ©. 45. ıc.) 


a) Er Heißt deßwegen fo, weil zur Schlichtung der Frrungen zwi: 
fhen dem Bifchofe Leonard von Layming und den Bürgern in 
Paſſau folgende fünf Schiedsrichter auftraten, und fpraden: 
ı) Johann Landgraf von Leuchtenberg , Graf zu Hals. 2) Paul 
v. Pollpeim, Domprobit zu Pafjau. 3) Splvefter, Rehrer der 
chriſtlichen Rechte dafelbft. 4) Hanne v. Degenberg, Erbhofmei⸗ 
ſter zu Baiern, und 5) Heinrich Nothhaft, Vizedom zu Amberg. 
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1461 kommt Waldenfels zuerſt in einem Vergleiche 
vor. ( Hoh. ır Bd. ©. 225). 


1465 nimmt Wilhelm v. Pollheim das Klofter 
Waldhauſen nebft dem Scloffe Sarmingftein weg, 
und fagte ehevor dem Kaifer die Treue auf. (Preuenhueber 
hift. Kat. ©. 91). 


Da unter Kaifer Friedrich IV. der Zuftand des Lan- 
des nicht felten unfriedlicy und verworren war, festen am 
24. November 1466 mehrere Grafen, Herren und Hofleute 
(Soldaten) bey Mauthhaufen über die Donau, einige Po: 
ften im Lande ob der Enns zu befegen, die Leute zu beſchaͤ— 
digen ꝛc. (Steyr. Annalen. ©. 118). 


Nachdem Bifhof Ulrich von Paſſau im Jahre 1457 

den König Ladislaus zur Lehenbandserneuerung zu bewegen 

efucht hatte, that er das Nämliche auch 1467 bey Kaifer 

Biete, wozu fic) aber fein nachfolgender Beherrſcher 

ag mehr verjtehen wollte. (Buchinger 2r Band 
. 167.). 


1467 drang der böhmifche Kronprinz Viftorin mit eis 
nem KHeere an die Donau, nahm Pulgarn weg, und be: 
fejtigte es. Der Traunfreis litt bereitö durch diefen Streifzug 
gewaltig, als ein Aufgeboth erging, die Hungarn in Mäb: 
ren einfielen, und die Böhmen zum Ruͤckzuge nöthigten. 
(Rauch. hist. Rer. Austriac. — Ötrein in feinen noch un= 
gedrucdten Annalen; — Preuenhuebers hift. Kat. ©. 96 und 
Kurz 8 Landw. ır Bd. ©. 74). 


1469 um Maria Himmelfahrt fielen böhmifche Räuber: 
borden unter Kappler von Winterberg ind Land, 
plünderten den Marft Haslach, und brandfchägten die Um: 
gegend. (Preuenhuebers hift. Kat. ©.96;5 — Steyr. Anna 
len. ©. 125). 

1475. befaß »Veit Stetthbamer« dat Schloß Auf: 
fernftein (Hoh. ır®d. ©43; — Infprugg. 2r®d. ©. 77). 

1474 hatte Leo (Löw, Leu) von Rofenthal, ober: 
fter Hofmeifter des Königreiches Böhmen, dem Lande ob 
der Enns abgefagt; er z0g mit feinen Gehülfen, Stopenffy 
und Gzinnefpann, (auch Zinifpann) mit 1000 Mann in's 
Feld, nahm die Dörfer Haslach und Hörfchlag ein, 
und belagerte das Schloß Waldenfels. Hierauf erging 
durch Sriedrich IV. ein ee Hauptmann Rein— 
preht von Wallfee nahm Hörſchlag wieder weg, 
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und der öſterreichiſche Adel überwand unter Bernhard von 
Schärfenberg die Böhmen im Jahre 1476 bey Grein 
in einem Gefechte, wobey viele in Sefangenfchaft geriethen, 
und die Sieger reichliche Beute erhielten. (Preuenhuebers 
bift. Kat. .©. 965 Kurz's Handel 145, und Kurz's 
Landw. ır Bd. ©. 76 und 77). 


Da e8 Heinrih und Chriſtoph von Richten» 
fein gegen Kaifer Sriedrih mit den Böhmen hielten, fo 
nahmen fie 1477 in ihre Schlöjfer Steyred, Ottenb— 
beim und Wachſenberg böhmifhe Söldner auf, über: 
fielen mit diefen die Güter der Herrenvon Starhemberg, 
vonZelfing, v. Schärfenberg, und das Klofter Baum: 
gartenberg, u.m.a., fchrieben ungeheuere Kontributionen 
aus, und verurfachten Durch ihre Angriffe und Ueberfälle be: 
fonders im Donauthale großen Schaden. Nur ein förmlicher 
Sriedenstraftat mit ihnen machte diefen vorläufigen Trübſa— 
len ein Ende. (Preuenhueb. hift. Kat. &. 98). 


1478 war Simon von »Oberhaim« nebſt Ulrich von 
ee Viertelhauptmann im Mühlviertel. (Hoh. ar ©. 
‚ 466). 


Im nämlichen Sabre fielen einige Edle Böhmens neuer: 
dings in Dejterreich ein; beraubten und verheerten auf dem 
linfen Donau Ufer die lange Strede von Mauthhaufen 
bis Zwettl und Ottensheim; erneuerten 1479 ihre 
Einfälle um Freyſtadt, und überfhwemmten 1480 den 
Mihlfreid abermahls bis Paſſau hinauf. Sie zogen dann 
über Königswiefen und Arbesbach nad dem Klofter 
Zwettl, und binterliefen überall traurige Spuren ihrer 
Raubfucht und Graufamfeit. (Linf, ©. 254, 257, 2595 — 
Kurz’ $ Friedrich IV. ar Bd. ©, 145). 

1480 gelanget die Lagerftelle ( Stätte) des verfallenen- 
Schloßes Waſeneck unweit von Klamm an die Herren von 
Flußhart. (Hoh. ar Bd. ©. 27). 

Käfermarft, 1480 noch das Fleine Dörfchen Kä— 
ferndorf, und im Rationario Austriae gewiß »Chefer- 
muel« wird laut Urfunde vor dem heiligen Kreuztage 1480 
von Chriftoph Zelfing zu einer größeren Pfarre um— 
geftaltet; 1669 ſchon ein Marfı hatte Graf Chriftop 
Leopold von Thürheim dort eine Salzmauth an- 
gelegt. (Manufer. und Kurz’6 Handel 318). 


Als 1481 König Mathias von Hungarn Oeſterreich 
überfiel, wurden auf Befehl Kaifer Friedrichs 1482 
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alle Städte und Schlöffer an den Graͤnzen Oberoͤſterreichs 
befeftiget, und neue Schanzen aufgeworfen. Da ſich der 
Kaifer in Linz nicht mehr ficher hielt, fuchte er im Reiche 
Hülfe. Diefes benugte Herzog Georg von Niederbayern, 
Er fiel 1484 indas Land, eroberte Neuhaus und Rana— 
ridl und behielt diefe lee über 20 Jahre lang a). 
Endlidy fam Friedrich 1488 mit Marimilian I. und 
einer ftarfen Reichdarmee nad) Linz zurüd, Dieß und der 
am 5. April 1490 zu Wien erfolgte Tod des hungarifchen 
Königs führten das Ende der erlittenen Drangfale herbey, 
(Defterreih unter $riedricd IV. von Kurz 
2: Bd. — Weißbacher ©. 118 — 1215 — Steyr. Annas 
len. ©. 135). 


Der Marft Urfahr, im Lande der Marfomannen 
gelegen, wird urfundlich durch Kaifer Friedrich IV. 
am 17. May 1485 zum erſten Mahle genannt. (Kurz's 
Handel ©. 393). | 


Am St. Erhartötage 1486 fallen einige böhmifche Ade— 
lige von Gratzen ber ind Land, nehmen im Sreyftäd: 
ter = Walde die Glashütte weg, und fchiden fih an, 
dort eine Befagung unterzubringen. Diefem zu wehren, laßt 
der Landeshauptmann Gotthard von Starhemberg 
(war ed 1486 bis 1493) das Aufgeboth im Lande ergehen. 
Bald hierauf vertrieb erdie Ruheftöhrer, welchen Die »Iann- 
pecder« bereitdö auch das Schloß Aich übergeben hatten, 
(Preuenhueb. Kat. ©. 107). 


Im nämlichen Jahre wurde Ranarid I von Ulrich 
Böltinger, aber fruchtlos belagert; denn Hanns Oberhais 
mer half der geängftigten Feſte mit 10 Knechten, 12 Haden 
und Büchfen fammt Büchfenmeiltern. (Hoheneck 2r Band 
And. ©.5). | 


1487 belagern die Hungarn das Schloß Klamm, und 
verurfachen durch ihre Ausfälle und Streifzüge aus ihrer 
Schanze bey Ernfthofen an allen Orten großen Schaden. 
Damahls war im Machland Viertel: Hauptmann 
Chriftoph von Zelfing, und im Mühlviertel Wader: 
baufer (Preuenhueb. Kat. 108). 


a) Sie mußten 1504 an Marimilian zur Entfhädigung für 
feine Kriegskoften abgetreten werden. (Weißbader 123). 
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1488 war Bernard Hering Landrichter in der Ab: 
tey. (Bud. 2r Bd. ©. 200). 


1489 mußte das Mühlviertel an den hungarifchen Kö: 
nig Mathias zur Verlängerung des Warfenftillftandes 1414 
Pfund, 6 Schillinge und 17 Pfennige, das Machland aber 
1775 Pfund, 79 Pfennige bezahlen. (Kurz's Friedrich IV. 
2r Bd. ©. 191). 


Nachdem die Brüder Ottmar, Bartholomäus, 
und Andreas DOberheimer zwifchen 1490 und 1500 
ald Nachfolger der Kraft die Feſte Marsbach erhalten 
— behandelten ſie das Hochſtift Paſſau, welches mit 
einen Beſitzungen fo nahe an fie ſtieß, feindlich, und brach- 
ten vieles Unglüdf darüber. Die Strafe über folchen Frevel 
blieb aber nicht aus. Adminiftrator Herzog Ernft zog 
1520 perfönlich vor das Schloß Marsbach, wo damahls der 
legte Oberheimer, Namens Otto, bhaufete, fing den 
Sriedensftörer mit 150 Bürgern aus Pajlau, und übergab 
ihn gefejlelt den Gerichten, die das Todesurtheil über ihn 
fpradhen. (Bud. 2r Bd. ©. 274). 


1492 fam der Zehent von BPabneufirchen von den 
Herren von Lichtenftein als ein Lehen an die dortige Pfarre. 
(Manufeript). 


Zu Anfange des Monats Auguft 1492 mußte alles, was 
zur Wehre taugte, bey Verluft der Privilegien gegen Frey— 
ftadt ziehen; indem der Feind fchon zu Waldhaufen angefom- 
men war. Es jtreiften noch Reſte der Hungarn umber. 
_ (Steyr. Annalen ©. 153). 


Um 1495 wurde Greinburg von den Srafen von 
Harded erbaut. (Hoh. 2r Bd. ©. 256). 


1495 war $reyftadt und alle Iandesfürftlichen Herr- 
fhaften in Rücdficht der Gerichtsbarfeit dem Landes: 
bauptmanne in Linz noch nicht unterworfen. Auh Wald: 
baufen war von der Gerichtöbarfeit der Richter im Mad): 
land frey. (Kurz ar Bd. ©. 458). 


Am 15. Zuly 1491 befahl 8. Friedrich dem Landes— 
hbauptmanne, Gotthbart von een ver Reiter 
von der Landwehre nad) Freyftadt zu ſchicken, weil man dort 
einen Einfall bungarifcher und böhmifcher Beinde beforgte. 
(Kurz's Friedrich IV. ar Bd. ©. 201). 
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1496 bewohnte noch »Thomas von Elreding« 
das Stammhaus der Neundlinger, Neundling genannt, 
unweit von Helfenberg. (Hoh. 3er Bd. ©. 23). 


1498 wohnte zu Dammbach im Machland der Edle 
Mathias Künaft. (oh. ır Bd. ©. 427). 


1501 wurden nach der Negimentsordnung des Raifers 
Marimilian I. aus Nürnberg dem oberften Hauptmanıte, 
Wolfgang Freyherrn zu Pollheim, 3 Statthalter 
adjungirt- und aud erlaubt, ftäts 9 Näthe zu gebrauchen. 
Er hielt anfangs zu Ennd, dann zu Ling Gericht; es blieb 
aber wieder nicht lange dabey. Wie damahlö die Befegung 
der Candrechte, die Ausfertigung der Ladungen, die Eröff: 
nung der Urtheile und die Vorftellung der Bothen üblich war, 
findet man (in Sormularien) bey Preuenhueber. (Bergl. 
deffen Hift. Katalog. S. 115 und 196). s 


Zu diefer Zeit fuchten jene Minifterialen und Wa: 
fallen des Hochftiftes Palau, welche demfelben geliehen 
hatten, oder font mehr Anfehen befamen, den Lehensver- 
band gegen Palau abzuftreifen, und fich in öfterreichi- 
fhe Vafallen und Stände auszubilden, die um 1560 
und 1566 von Oberöjterreich in Linz permanent wurden. ( Buch. 
22 Bd. ©. 218; mein Werf über Linz; ©. 155). 


1503 hatte der paflauifhe Bifhof Wigilens das 
Schloß Tannberg wieder eingelößt; bald hierauf fam e8 
aber unter öfterreichtfche Hoheit, foaudh Partenftein, und 
der Marft Velden; Marsbach war nod) verpfändet, 
fiel aber ebenfalls bald unter öjterreichifche Hoheit und Be— 
fteuerung; NRanaridl, bereitö von den Pruefchenfen an 
Saifer Marimilian verfauft, war ohnehin an Grund: 
und Sandesherrlichfeit für das Hochſtift fo viel als verloren. 
(Bud. 2r Bd. ©. 220). 


Aelter, ald man erweifen kann (die Urkunden verbrann- 
ten im Schloße Winded), iſt der Ort Allerheiligen, 
deſſen Kirche und Thurm 1504 wieder zu bauen angefangen 
wurden. (Manufeript ). 


1508 war Viertelhbauptmann im Machland am 
unteren Ort Heinrih Graf von Hardeck, am obern 
Drt Sreyherr Laßla Prager und Veit von Zelfing; 
im Mühlviertel waren ee Mihael von Traun um 
Wolf Jörger. (Preuenhueber's Hift. Kat. 118). 
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‚1509 kauft »Wolfgang Mellapruner« den ab— 
gekommenen Edelſitz Rudleinftorf im Machland. (Hoh. 
zr Bd. S. 24). | 


Während man 1509 mit dem Kriege gegen Venedig be: 
fchäftigt war, -fingen böhmifhe Edlinge: die Czinne— 
fpann, Wozlair und Przodebor —— ihren Genoſſen 
an den Gränzen Oeſterreichs neue Unruhen an; fie hauſeten 
mit Brand, Raub und Gefangennehmung mehrerer Bauerd: 
leute übel; es wurde daher vom SOberft - Hauptmanne der 
Busug gegen Linz, Freyſtadt und Leonfelden befoh: 
len. ( Steyr. Annalen 189). | 


Am Samftage des heil. Ofterabends 1512 befiehlt Kai— 
fer Marimilian (zur Handhabung feines Rammergutes) »von 
Schellenberger Salz nyndert anderitwo als gegen 
Linz, dann in die Freyftadt und Confelden, und 
von dDannen ſtraks gen Beheim zu verfaufen 
und zu verführen«, und zwar nach Linz felbjt nicht mehr 
als 16 Pfd. Kuefen ungefähr und auf jede Kuefen ein klei— 
ned Kuefel zu Full: Salz. (Bud,, Lenz, Kurz). 


Man glaubt, daß die in der Pfarrfirche zu Leopold- 
ſchlag vorfindige Jahreszahl 1512 das Jahr der Erbauung 
davon ſey. (Manufeript). 

Hiermit trennen wir und von der Gefchichte des Mit: 
telalters, und beginnen jene der ueueren Zeit. 


Dritte Periode, 





c) Neuere Zeitgeſchichte. 


Die rechtlichen Erwerbungen (durch Verbindungen, Er: 
be und Austaufch ), gefeglichere Ordnung, gereinigtere Rechts— 
pflege, wirkſam beförderte phyſiſche und intelleftuelle Kul— 
tur, weife Adminiftrativ- Marimen, mit Einficht erforfchte 
Sinanzquellen, Beförderung der Willenfchaften, der Künfte 
und des Handels als fegensreiche Quellen einer vervollfomm: 
neten Induftrie und eines .beiferen Zuftandes der Menfchheit, 
Einführung der nüglichiten Gewerbszweige im Lande, forg: 
fältige Handhabung öffentlicher Sicherheit, nügliche Beförde- 
rungsmittel der Schiffahrt und Erbauung Foftbarer Heer: 
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ſtraßen zur Erleichterung des Verkehrs, Abſchaffung von 
Mißbraͤuchen, Duldung verſchiedener Religionsverwandter, 
wenn auch nach manchem blutigen Kampfe, — dieſe Bege— 
benheiten zeichnen die gegenwaͤrtige Periode aus, in welche 
ſich aber wieder Kriege im Innern und gegen Auswärtige 
eingedrängt haben, deren fchwer gefühlte Wunden unter ei: 
ner väterlichen Regierung täglich mehr vernarben. 


Als 1519 Georg von Haugwiz, Wenzeslaus 
Khßthwender von Zporlodhawizich und die Czin— 
nefpann um Budweis und Welefchin Unruhen erregten, und 
Freyſtadt zu überfallen drohten, wurde ein Aufgeboth' er 
laſſen. ( Preuenhueb, fteyr. Annalen. ©. 210). 


1524 befaßen die »Perfheimer« die Schlöffer Perf: 
beim und Oneiffenau. (Hoh. ır. Bd. ©. 104). 


Der abgefommene und vererbte Edelfig »Turnhof« 
unweit von der Narn wurde von dem Befchlechte der Turner 
erbaut, wovon Lasla- Turner 1525 Giltenausfhuß 
war. (Hoh. 2r Bd. ©. 235). 


1526 hatten die Hımgarn bey Varna eine Schladht 
gegen die Türken verloren. Da man ein weiteres Vordrin- 
gen der Mufelmänner nad) Defterreich beforgte, fo beſtimm— 
ten die Landftände in jedem ob der ennfifchen Kreife fir Wei: 
ber und Kinder gewilje Zufluchtsorte. Vom Miühlfreife wur: 
den Linz, Neubaus, Pührnftein, Leonfelden, 
Kreuzen und Freyſtadt hierzu auserfehen. Damahls 
. mußte auch jedes Individuum, welches mehr ald 12 Jahre 
aͤhlte, wochentlich einen Pfennig fleuern; man nannte die- 
= den Leibwochenpfennig. Selbſt die Kirhenfhäge wurden 
eingemünzt. (Preuenhueb, hiſt. Kat. ©. 128). 


1529 ftand Zulind Graf von Hardef, Glaz und im 
Marchland ꝛx. im Viertel Untermannhartöberg gegen das 
Vorrücken der Türfen in den Mühlkreis auf der Vorhut. 
(Preuenhueb, hift. Kat. ©. 133). 


1552 wurden die Schlöffer Struden und Sarming— 
ftein gegen die anrüdenden Türken mit ftarfen Befagungen 
verfehben. Seder, der ı2 Jahre alt war, mußte 4 Kreuzer 
Kriegöbeytrag, die Beijtlichen von jedem Pfund Einfommen 
6 Kreuzer bezahlen. (Kurz's Gefchichte der öfterr. Land: 
wehre ır ®d. ©. 93). Der Müplfreis Fam auch dießmahl 
wieder glüdlich durch, nicht fo der Zraunfreisd. (Weiß: 
badyer 131). 
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Nachdem ſich vom 31. Oft. 1517 an die Lehre Luthers 
‚mit Blipesfchnelle zu verbreiten anfing, zeigten ſich ſchon Spu⸗ 
ren des Proteflantismus um 1524 in Linz, und um 1554 in 
der Gegend von Schlägel. Später verbreitete fich|,der- 
felbe nn. allgemein im Muͤhlkreiſe. (Stift Schlägel’fche 
Annalen). - | 


1548 war Mid. Sturm ber ger Landrichter der 
Abtey. (Buchinger ze Bd. ©. 304). | 


Nachdem im Jahre 1552 zu Linz die erften Verfamm- 
lungen der Fatholifhen Neichsfürften wegen Ausübung der 
Augsburgifchen. Konfeilion ftatt gehabt hatten, wurde. der 
Vertrag der Religionsduldung am 2. Aug. 1552 zu Paffau 
aufgerichtet, und ratifleirt. Dieſes merfwürdige Aktenſtück 
bat nebft Schmaus u. a. auc Lenz im 2ten Bande feiner 
hiſt. topogr. VBefchreibung von Pallau (S. 65 — 90) voll: 
ftändig geliefert. — 

1553 beſaß Luſtenfelden »Hanns Balthafar 
Caplan« kaiſerl. Forſtmeiſter zu Neubau; daher der Name 
Caplanhof. (Hohened 2r Bd. ©. 789). Wolfgang 
Caplan wird aber fhon 1492 »am Gaplanhof« ge: 
nannt; überhaupt kommt diefes abgeftorbene Gefchlecht mit 
Wernhbard Caplan im Jahre 1275 zum erftenmahl vor. 
(Hoh. zer Bd. ©. 80 und 82). u 


Nach der Mitte des 16. Jahrhunderts faßen im Lande 
der Abten noch immer einige Ritter und Edle auf Schlöffern 
und Burgen, welche um Steuer «Bewilligungen anzugehen 
waren, und mit denen die ftreitigen Gränzen wegen Ausubung 
der Gerichtsbarkeit durch fie oder Durch das Hochitift ausgegli- 
chen werden mußten. Bifhof Urban von Trenbad 
ſah fich daher genöthiget, mehrere Landtage zu halten, was 
in den Jahren 1562, 1566, 1576, 1584, 1594, 1596 und 
1598 gefhah. Der erite hatte vorzüglich eine Umlage zur 
Berichtigung der päbftlihen Zaren für Urban’3 Konfirmas 
tion zum Gegenftande, andere betrafen TZürfenfteuern, 
landftändifhe Befhwerden (gravamina) und be- 
fonders die von den Ständen fortwährend angefprochene 
Hofmarfsgerehtigfeit. Zur Türfenfteuer be: 
willigten die Stände dem Kaifer im Jahre 1593 bereits 
2000 fl., fie hatten hierbey das Einhebungsrecht, aber Feine 
befondere Kaffe. Die tändifhen Befhwerden er: 
ſtreckten ſich auf das Ueberlajfen der Fleinen Wildbahn, auf 
Zehentreihnijfe, Boxen und Nahefhießen, auf Viehver- 
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fauf, Befchau: und Beftrafung der Frevel, auf den Ge: 
rihtsftand der Unterthanen, auf Beſtimmung ftrafbarer Fre— 
vel durch den Landrichter c. Die Hofmarksgerech— 
tigfeit wurde den Ständen vom Hodhitifte im Jahre 1598 
bewilligt. (Buchinger 2r Bd. ©. 322). 


Da Marimilian I. im Sahre 1568 den 7 Städten die 
evangelifche Religionsübung erlaubt hatte; fo wurde fie auch 
zu Linz und Freyſtadt öffentlich. (Raupach). 


1573 befaß Veit Flußhart zu Stein den Auhof unter 
Linz. (Hohened 2r. Bd. ©. 598). Zur — 


1578 kam die proteſtantiſche Landſchafts-Schule von 
Enns nad) Linz. (Raupach). 


1580 wurde der evangelifche Gottesdienſt ſchon an fol: 
enden Orten öffentlich gehalten: zu, Pfaffetfhlag, 
aldbaufen, Weitersfelden, Windhag, Hirſch— 
bach, Wildberg, Haſelbach, Lichtenau ıc. (Rau 
pad). 

Als man 1594 einen Einfall der Türfen in diefes Land 
beforgte, berathfchlagten die Stände über eine gewilfe De: 
fenfionsordnung, festen fie auch ins Werk, und beftimmten 
unter anderen nöthigen Vorfehrungen die Punfte zur Anzün— 
dung von Kreidenfeuern und die Zufluchtsorte für Weiber 
und Kinder. Ä 


Sm Machland follten am Braunsberge zwifchen Las— 
berg und St. Oswald, auf dem Berge bey Reichenau, am 
Horjtberge bey Pulgarn und am Schreinöderberge ; im Mühl: 
viertel aber zu Wachfenberg und Pfarrfirchen Kreidenfeuer 
angezündet werden. Als Zufluchtsorte wurden auserfehen: 
Wildberg, Reichenau, Waldenfeld, Freyitadt, Weinberg, 
Prandeck, Reichenſtein, Riedeck, Ruttenſtein, Winde, 
Klamm, Kreuzen, Windhag, Greinburg, Klingenberg, 
Baumgartenberg, Waldhauſen, Luftenberg, Steyreck, und- 
Spielberg im Machland; im Mühlviertel aber: NRanaridl, 
Salfenftein, Marsbah, Neuhaus, Puührnftein, Schlägel, 
Wachſenberg, Piberftein, Lichtenau, Efchelberg, und Dt: 
tensheim. Damals waren Viertel = Hauptleute: Herr von 
Zelfing im Machland, und Hanns Chrijtoph von Dedt im 
Mühlviertel. (Preuenhuebers Steyr’fche Annalen ©. 300). 

1595 — 1597 brachen die Reformations - Unruhen aud) 
im Müplfreife aus. Die Ortfchaften, welche ſich zuerft du: 
Berten, waren Aigen, Ulrihsberg, Hasladh, Rohr: 

ir Thl. ıte Abthl. ( Mühlkreis. ) D 
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bach, Sarleinsbach, Hofkirchen, Pührnftein, 
Falkenſtein, Sprinzenſtein, Götzendorf, Lich— 
tenau, Marsbach, Peilſtein, Pfarrkirchen, St. 
Peter, Niederwaldkirchen de. Die Zahl der Tu— 
multuanten betrug Anfangs 200 Mann, der Haufe wuchs 
aber fpäter auf 2000, und durch Zwang, Ueberredung oder 
freywilligen Beyfall endlich auf 6000 an. Befonders tumul: 
tuariihe Tage waren der 22. Juny, der 2., 18., umd 
30. July, dann der 2. Auguft 1595. Drohungen der Toll: 
-finnigen und DBertreibung von ihren Amtöfigen erfuhren der 
Pfarrer zu St. Peter, Waldfirhen, Aigen, Sur: 
leinsbad, — Altenfelden, Peilſtein, 
Rohrbach und Ulrichsberg. Die Männer, welche den 
FSanatismus mündlich und fchriftlicy anbliefen, und befonders 
unterhielten, waren Joh. Praun, Benedift Sftätt: 
ner, Hanns Werndl Praun war früher Verwalter 
im Stifte Schlägel, ſpäter Hausbefiger zu Aigen, dann 
Marktſchreiber in Rohrbach, endlih (1597) geswungen, 
fich zu flüchten, » indem er fonjt (Worte des Probſtes Wen: 
zeslaus Zypfer von Schlägel) zueiner Feldgloden er: 
höht worden war. — — 


Sftättner ftand 12 Jahre lang als fatholifcher Pfar- 
rer zu Peilftein; Hanns Werndl war früher Pfarrer zu 
Engelhartszell, und dann zu Kappel ( Niederfappel), wo er 
apoftatıfcher Prediger wurde. (Stift Schlägel’fcdye Annalen ). 

Als im Sabre 1595 die Unruhen im oberen Mühlviertel 
begannen, rückten dort pajlauifche Soldaten ein, bayer’jche 
aber eh den Hausruckkreis. Da die Rebellen ihre Dör: 
fer und Märfte befegt fahen, bathen fie um Gnade, welche 
ihnen der Monarch angedeihen ließ. Diefe gelinde Behand- 
lung (durch die Zeitumftände nothwendig gemacht, indem 
die Zürfen immer weiter vordrangen ) tilgte jedoch den Keim 
des Uebels nicht, 


1596 drangen fih in Sarleinsbach und im oberen 
Mühlviertel überhaupt fehr viele proteftantifche Pfarrer ein ; 
die Bauern halfen mit gewaffneter Hand, und der Landes— 
bauptmann Johann Jakob Löbl, Freyherr zu Grein: 
burg, mußte 1597 mit einer Mannſchaft katholiſcher Solda— 
ten ausrüfen, um in Linz, Brepftadt ꝛc. dem Fatholi- 
fhen Kultus wieder aufzuhelfen. (Buching. 2r Bd. ©. 317; 
Hansiz Germ. $. ır ®d. ©. 657, 658). 


Ferner hinderte nur die Wachfamfeit des Erzherzogs 
Mathias, daß ſich das Machland ruhig verhielt, und den 
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Rebellen widerſetzte, welche trotz der ira ne Seuche nad) 
der Aerntezeit aud dem Hausruckkreiſe herabgedrungen was 
ren, und über die Donau wollten. (Weißbacher 147). Am 
8. May 1597 erfchien eine Refolution des Kaifers Rudolph 
aus Prag, welche alle proteftantifchen Prediger abfchaffte, 
und Herjtellung der Ruhe geboth. Diefe brachte aber Gott: 
bart von Starhbemberg nur durch das Militär und 
durch fchnelle Beftrafung der Rädelsführer zu Stande. (Kurz 
2: Bd. ©. 201). Nun hatten die bayer’schen Soldaten noch 
ihren Kriegsfold zu fordern, welchen die fchuldigften Pfarr: 
gemeinden. bezahlen mußten. Diefe waren vom Müphlfreife: 
St. Peter am Windberge, Waldfirhen, St. 
Martin, Altenfelden, St. Beit ꝛc. (Weißbacher 
©. 148). | | 

1598 ſchloß Bifhof Urban von Trenbacd im Lan- 
de der Abtey mit feinen Unterthanen zu Marsbad, 
Zannberg, Partenflein, Neufelden, Altenfel: 
den und Waldfirhen einen Vertrag, der ihm für die 
damalige Zeit Ehre macht. Gemäß dejlelben wurden abge: 
fhafft das Freygeld beym Wechſel der Obrigfeit, das Frey: 
geld von Pupillargeldern und Heurathögütern, dann die 
Zifchgelder und der Kinderdienft, welcher darin beftand, daß 
die Kinder eines Unterthans. ihrer Herrfchaft eine beftimmte 
Zeit hindurch Dienjtbothen abgeben mußten. Fortbeſtehen 
follten dagegen das Freygeld bey einem Todfalle, bey Käu— 
fen, Uebergaben und beym Taufche, ferner die Robath, die 
Landfteuer, das Rüftgeld, der Getreid- Haar- und Küchen: 
dient, der Zehent und die Schreibtaren. (Buchinger ar. BD. 
©. 326). 

1602 fam »Mülladen« en die »Artfletter.« 


(Hoheneck ar Bd. ©. 46). 


1607 und 1645 mußten mehrere Neureuten (Aus: 
reutungen des Gehölzes, um urbare Felder. zu gewinnen ) 
im Sande der Abtey gefchehen feyn, weil vom Bifchofe in 
Palau Mandate erfchienen, hierüber die Einwilligung des 
Landjägermeifters zu erhohlen. (Buchinger 21. Bd. ©. 411). 

Bey dem unfeligen Bruderzwilte zwifchen dem Kaifer 
Rudolph und dem Könige M BA batte der Mühlfreis 
in den Jahren 1610 und 1611 theils durch dieeigenen Wer: 
bungen und Verfhanzungen im Lande, theild durch 
das Daffauervolf, theild durch die fogenannten Hager’ 
fhen Knechte großes Ungemach erduldet, vielen Scha— 
den erfahren. Da die Stände Oberöfterreichs die e Jänner 
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vom Erzherzoge Leopold (gemäß Patenten vom 9. und 
20. Zänner 1610) begonnenen Werbungen in Peſſau dem 
Lande gefährlich erachteten, fo wurde zur Gegenwerbung 
gefchritten, der 5te, 1o0te, 3ofte Mann aufgebothen, Schan: 
zen zu Ranaridl ober : und unterhalb. des Schloffes, bey 
Neubaus und in Kollerſchag aufgeworfen, der Do: 
nauftrom befegt, bey Neuhaus eine Kette über den Fluf 
gefpannt, und zu Gallneukirchen, Steyred, 
St. Peter am Windberge ꝛc. Mufterungspläge an: 
geordnet. 


Die paffauifhen Soldaten aber fielen vom 14. 
März 1610 an bis nach der Aerntezeit in Rotten zu 17, 31, 40, 
50 Mann in verfchiedenen Orten des oberen Mübhlviertels ein, 
plünderten die Bauern, nahmen ihnen Vieh und Leinwanden 
weg, ritten ihnen die Felder zufammen, fchlugen und verwunde: 
ten fie tödtlich, wenn fie nicht mit Geld befriediget wurden, 
quartierten fich überall felbjt eigenmächtig ein, forderten gute 
Bewirtung und bezahlten nichts. Aigen, Schlägel, 
Peilftein, Haslah, Velden, Balfenftein, Ul: 
richöberg, SKollerfhlag, Kappel, Sarleins— 
bach ıc. werden ald die Orte genannt, wohin fie fi von 
Wegfcheid ıc. aus zu verfchiedenen Malen Streifzüge er: 
laubten. Dieß brachte die gequälten Bauern zur Verzweif— 
lung. Zu Albernöd unweit von Kollerfhlag wur: 
den fie und die Wallonen handgemein. Ein Reiter wurde ge: 
tödtet, ein ziwenter mußte verwunder entfliehen und fein 
Pferd im Stiche laſſen, andere Freybeuter wurden gefangen 
genommen, und mit Stockſtreichen gezüchtiget sc. 


Mit —— und Aufhaltung der Waaren zu Paſ— 
ſau, mit Gefangenhaltung, und theurer Loskaufung der zur 
Oſter- und Bartholomäi-Meſſe nach Linz reiſenden Kaufleute 
thaten Oberſt Rame und Graf von Althann dem Kö— 
nige Mathias in Ruckſicht der Mauthgefälle und der 
Stadt Linz großen Schaden. (Kurz ar Bd. S. 70, 171, 
127, 128, 166). Gemäß kaiſerl. Befchlujfes vom 30. Sep— 
tember follte zwar diefes pajlauifche Volf im Oftob. auseinander 
geben; man zahlte aber den Soldaten den rücftändigen Sold 
nicht. Hierauf. fielen fie plöglich am 21. Dezember Nachts 
plüändernd, mordend und brennend auf Hoffirchen und 
Marsbach los, und wollten über Lambach, Wels, 
Kremsmünfter und Hall :c. nach Steyrmarf eindrin- 
en. Als fie die Päſſe verrammelt, und mit rüftiger Mannt 
haft befegt fanden, verlangten fie am 9. Jänner 1611 bey 
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den Ständen den Abmarfch ber die Brüde von Linz nad) 
Böhmen, der ihnen auch am 13. Zänner bewilliget wurde, 
nachdem ihnen von manchem Bauer die geraubten Pferde 
und andere Habfeligfeiten abgenommen worden waren. ie 
verfprachen zwar über Hellmonsöd nach Hohenfurth zu 
ziehen, quartierten fich aber vom Urfahr abwärts in verfchie: 
denen Orten des unteren Müblviertels ein. Noch am 25. Sans 
ner hatte Oberfi Name (von den Bauern wegen feinen und 
den Erpreffungen feiner Soldaten Rammauf genannt) 
unter allerley nichtigen Borwänden fein Hauptquartier zu Pre— 

arten. In Mauthhaufen war es zu blutigen Ercef- 
* gekommen. Die paſſauiſch. Truppen hatten ſich dort ebenfalls 
mit Gewalt einquartiert; der ftändifche Kommandant Un— 

nad fuchte dieſes mit ‘gewaffneter Hand zu wehren, und 
7 blieben in einem ——— von Ungnads Mannſchaft 12, 
und nom Paſſauervolke 7 Mann todt. Nur mit Mühe ret— 
tete ſich Ungnad vorläufig ind Schlößhen Pragftein zu 
Mautbhaufen, und erft Nachts mit den Seinigen fiche: 
rer über die Donau. Am 30. Jänner endlich ridte Name 
nach Böhmen fort und fo wurde Defterreich diefer Säfte loß. 
Khevenhiller fegt ihre Anzahl in feinen Serdinandeifchen 
Annalen (7r Band ©. 344) auf 12000 Mann, und 
den Schaden, den fie dem Lande verurfachten, auf zwey 
Millionen. 


König Mathias wegen den Werbungen feines Bru— 
ders in Paflau mißtrauifcher gemacht, wies am 20. Juny 1610 
dem Oberften, Günther Sigmund Hager, und feinen 
unter ihm zu ftehen Fommenden Truppen Freyſtadt zum 
Mufterplage an, und ertheilte den oberöfterrichifchen Ständen 
die Weifung, zum Unterhalte der. bezeichneten Soldaten 
20,000 fl. herzugeben. Die Stände verweigerten aber ihrer 
Seits nicht bloß die Bezahlung obiger Gelder, fondern be— 
fahlen auch den Bürgern von Freyftadt, dem DOberften 
die Deffnung der Stadtthore zu verweigern, was am 3. Zuly 
gefhah. Def ungeachtet zogen die Hager’fchen Knechte über 
Grein und Sandel gegen Freyſtadt, wuchfen bald auf 
1500 Mann an, quartierten fich in den Vorftädten und Um: 
gegend ein, und verübten vielen Unfug. Alle Borfellungen 
des Oberften über nothwendig entitehende Unordnungen konn— 
ten die Stände zur Abänderung ihres Entfchlujfes nicht ver: 
mögen. Da nun Mangel an Lebensmitteln entjtand, war 
Dberfi Hager gezwungen, fein Quartier von der Gegend 
von Freyſtadt weg in das untere Machland (Münzbach, 
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Perg ꝛc.) zu verlegen. Die Bürger und Bauern von 
Butau, Tragein, Pregarten, Zell, Wartberg, 
Weißenbacd und der dortigen Gegend widerfegten fich 
aber im Auguft der Einquartierung, und erregten ( Anfangs 
bey 700, fpäter aber über 3000 angewachſen) einen Aufftand. 
Nur auf die von den Ständen gemachte Verficherung, daß 
die Bauern mit dem Quartier verfchont bleiben würden, kehr— 
ten fie am 18. Auguft in ihre Häuſer zurüd. Oberft Hager 
verlegte nun feine Truppen von den Märften Pregarten 
und Wartberg nah Mauthhaufen allein. Da jedoch 
die Laſt für diefen Marft zu groß war, fo vertheilte der Lan- 
deshauptmann, Wolf Wilhelm zu VBolfenftorf, 
am 25. Auguft bis auf weitere fönigl. Refolution die. Hager’ 
fhen Truppen auf die benachbarten Märfte Perg, Münz 
bad, Mautbhaufen, St. Georgen und Öteyred 
(war alfo damals noch ein Marft). Die Zufuhr der Lebens- 
mittel mußte von allen vier Kreifen des Landes geliefert wer: 
den. Mach vielen zudringlichen Bitten und ungeftimmen Vor: 
ftelungen der Stände Oberöſterreichs bewilligte der Kö— 
nig Mathias endlich am 29. September die Abdanfung der 
Hager'fchen Truppen. Der Landeshauptmann forgte gemäß 
Patents vom 16. Dftober für Ordnung bey ihrem: Abmarfche, 
und die Stände leifteten jenen Schadenerfag, welche durch 
das Quartier gelitten hatten. Unter den Herrfchaften waren 
es vorzüglicdy das Schloß Frepyftadt, Weinberg, Wal: 
denfeld, Steyreck und Baumgartenberg; unter 
den Märften Perg und Mautbhaufen. Die erwiefenen 
Sorderungen beliefen fich auf 41,116 fl., die Befchädigten be- 
gnügten fich aber mit 20,597 fl. (Kurz 4r Bd. ©. 202, 
217 20). Und welcher war der Ausgang des erwähnten Bru— 
derzwiftes? Rudolph Fam fo ind Gedränge, daß er dem 
Oberſten Name 300,000 fl. für ausftändige Löhnung aus: 
bezahlen ließ, um feiner loß zu werden, und fich dann am 
11. April 1611 auch zur Niederlegung der böhmifchen Krone 
bereitwillig erflärte, die Mathias am 15. May 1611 feyer- 
lich auf fein Haupt fegte. (Kurz ır Bd. ©. 56. — Preuen: 
hueber's fteyr’fhe Annalen. ©. 349). 


1624 und 1625 haufete die Pet zu Freyftadt, zu _ 
Liebenftein, Narn und in vielen Orten des unteren Muͤhl— 
vierteld, wie diefes die Sterb = Protofolle beweifen. 
(Vergl. auch Kurz ır Bd. ©. 84). 


Am Mittwoche nach Pfingften hielt ein Prädifant im 
Landhauſe zu Linz feine legte Predigt. Am 8. Dftbr. 1624 
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wurde das Patent publizirt, daß alle Proteſtanten ſich bin— 
nen 6 Wochen in Linz ſtellen, und wenn fie beym Proteſtan— 
tismus bleiben, das Land mit Saf und Pad verlajjen’ follen. 
( Steyr'ſche Annalen im Manuferipte von 1618 — 1655). 


Beym Miniwirtbe, Jakob Zeller, nicht weit von St. 
Agatha im Hausrudfreife hatten fi die Bauern zu 
einem allgemeinen Aufitande in Oberöfterreich verfchworen, 
und ih an Stephan Fadinger ihren Anführer auserſe— 
ben. Das Landvolf war blind genug, es nicht zu bemerfen, 
daß es ein bloßes Werkzeug abgeben follte, die Abfichten ei: 
niger Mißvergnügten ausführen zu helfen, und ſich für dies 
felben zu opfern. (Kurz 8 Landwehre ır Bd. ©, 112). Am 
17. May 1626 erhob fich der Aufitand im Hausrudfrei: 
fe. Gleich hierauf begab ſich Fadinger ind obere Mühl— 
viertel, und both die Bauern perfönlich auf, Es üt un: 
glaublich, wie fchnell der Zunfe in Flamme ausbrady. Schon 
am 18. May war ein großer Theil des oberen Muüplviertels 
unter den Waffen; die Bürger und Bauern von den Pfarren 
Lembah, Sarleinsbah, Rohrbach, Peilftein, 
Altenfelden, Kirhberg, St. Peter, ©t. Jo: 
bann, St.Veit, Zekl,(Kleinzell), HDelfenberg, 
St. Martin, St. Oswald, und Sense hat- 
ten fi) empört. Am 19. May belagerten 800 Bauern das 
alte Schloß Velden; am 26. hatten fie Neuhaus, Dt: 
tenshbeim, und den Hagen im Urfahr befegt; am 27. 
wiegelten fie den Marft Rohrbach mit Drohungen auf; fie 
—5 im Kloſter Schlägel und Markte Aigen von die— 
ſer Zeit an mit den größten Verwüſtungen und Plünderun— 
gen 14 Wochen lang. (Kurz 2r Bd. ©. 275). Ebenfalls 
am 27. May nahmen fie Wachfenberg und Steyred 
ein; am 28. waren fie zu Mautbhaufen und Yan: 
genftein; am 29. marfchirten fie gegen Grein 
und Sreyftadt. Da war auch der Pfarrhof in Gall: 
neufirchen ſchon geplündert, und man vernahm, 
daß Pregarten abgebrannt fey. Bald darauf wurde 
Freyſtadt, wo bayer’fche Soldaten lagen, von mehreren 
taufend Bauern immer enger eingefchlofjlen, und der Stadt 
Brunnen = und Mühlwajler abgegraben. Als gegen Ende 
des Maymonaths drey Schiffe aus Bayern die Donau herab: 
famen, wurde eines von den Bauern verfenft, die übrigen 
zwey eroberten fie, und tödteten alle Soldaten, die fich auf 
Denfelben befanden. Sie machten fich auch auf alle Fälle ge: 
faßt, und fchrieben Kontributionen aus. Am 6. Juny la: 
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gerten ſie ſich zwiſchen Ebersberg und Linz. Darauf 
bezogen ſie in Ottensheim ein großes Lager und ſchickten 
von dort immer Truppen-Abtheilungen gegen Linz zur Ver— 
draͤngung der Soldaten des Statthalters aus dem Urfahr. 
Am 9. Juny kamen viele Bauern im Urfahr an. Wie 
muthwillig fie fich da betrugen, wurde bereits im Werfe 
Aber Linz von mir ©. 106 erzählt. Am 11. diefes Mo— 
naths lagerten fie fich näher um die Stadt Linz und ſchick— 
ten fich zu einer förmlichen Belagerung an. Am 15. arre: 
tirten fie den Grafen Wilhelm von Starhbemberg im 
Urfahr, und brachen die hin- und hergefchieften Unterhand- 
lung: Schreiben auf. Am 24. Juny famen fie mit fliegen 
den Bahnen auf dem St. Martinsberge vor dem Linzer 
Schloſſe an. Was fie von diefem Zeitpunfte in und- um 
Linz für Unglüd anrichteten, tft bereits in der Geſchichte 
von Linz ©. 106— 112 erzählt worden. Freyftadt wur: 
de fortan unter fcharfen Bedrohungen zur Uebergabe aufge— 
fordert. Viel verlohren die Bauern. fhon durh Fadin— 
gers fhwere Verwundung am 28. Juny vor dem Landhaufe 
in Linz, aber defungeachtet fehten fie das tragifche Schau: 
fpiel fort. Zu Neuhaus zc. wurde die Donau mit Ketten 
und Seilen gefperrt (aber am 17. July von bayer’fchen Sol: 
daten gefprengt) ; faft alle Schlöffer befanden fich in den Hän— 
den der Bauern. Am 14. Zuny befchoffen fie die Stadt und 
das Schloß Freyſtadt mit Kanonen; am 30. warfen fie 
Schanzen um die Stadt auf; am 1. Zuly Nachts nahmen 
fie diefelben ein, plünderten graufam, mißhandelten, und 
mordeten. Am 26. July erging von den Bauern ein allge: 
meines Aufgeboth in allen vier Kreifen unter den ſchrecklich— 
ften Drohungen. Nun fah es am Mord, Plünderung und 
Brand der Soldaten und Bauern fo fürchterlich aus, daß 
das ganze Land zu einer Wuͤſte geworden wäre, wenn diefer 
traurige Zuftand noch länger fortgedauert hätte. Er änderte 
fi), aber nur nach fchredlichen Wehen. Am 6. Auguft rückte. 
Dberft Preuner von den Gränzen Böhmend gegen Frey: 
ftadt vor, und fchlug die Bauern bey Kerfhbaum. Am 
16. Auguft nahm er Freyſtadt ohne Schuß und Schwert: 
ftreich, erlegte aber in den Schanzen herum bey 1000 Bauern, 
Andere von ihnen verfchanzten fic) den 20. Auguft bey Neu: 
baus. Sene, welche das Urfahr beſetzt hielten, verjagte 
Herberftorfam 24. daraus. Damals hatte Oberft Preu— 
ner fhon Steyred, das Städtchen, in feiner Gewalt. 
Als die Faiferl, Truppen immer weiter vorrücdten, entfiel den 
Bauern der Muth; gefchlagen und erfchredt fehrte der größte 
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Theil nach Haufe zurück. Am 30. Auguft zogen fie Nachts von 
Linz ab. Am nämlichen Tage waren die Bauern durch das 
Preuner’fche Regiment bey Leonfelden gefchlagen worden; 
300 Mann blieben todt ; viele wurden gefangen, unter welchen 
ihr Hauptmann. Die Soldaten eilten fogleidy nah Wachſen-— 
berg, fanden aber dad Schloß von den Bauern verlajjen und 
geplündert. St. Weit und andere benachbarte Orte wurden 
darauf von den Soldaten befest, und aus dem Marfte Has— 
lach am 2. September 500 Bauern durch die beyden Haupt— 
leute Straub und Preller vertrieben. Oberft Preu— 
ner 309 dann vom DOberft Löbl und vom Statthalter Trup- 
pen an fich, und forderte die Bauern zu Neuhaus auf, 
daß fie ihre dortigen Schanzen verlaffen, und die Kette ſammt 
den Seilen ausliefern follten, mit welchen -fie noch immer 
die Donau gefperrt hielten. Sie bathen bald um Bedenfzeit, 
bald um Termine, — alles, um Zeit zu gewinnen. Da mit 
Güte nichts zu erlangen war, ließ Preumer in Gefellfchaft 
des Oberftlieutenants von Gera diefen feiten Poften angrei: 
fen, worauf die Bauern die Schanze zu beyden Seiten der 
Donau verliefen, und die Ketten nebft den Seilen und fechs 
Kanonen außlieferten. Die Schanzen wurden auf der Stelle 
niedergerijfen, die Kette aber nebjt mehreren gefangenen 
Bauern den Kommiſſären in Linz geſchickt. So wurde der 
Muüplfreis zum Gehorfam gebracht, worauf Oberft Preu: 
ner mit feinen Truppen nach Freyſtadt zurücfehrte. Am 
7. September wurde zu Enns ein Waffenſtillſtand vom 11. 
bis 18. fetgefegt, und dabey bedungen, daß feine fremden 
Zruppen ind Land rücen follten. Am 16. September follten 
die Bauern des Mühl: und Machland » Viertels ihre 
Gewehre auf Freyſtadt in das Nathhaus den dazu ver: 
ordneten Perfonen liefern. Am 22. rückten bayer’fche Solda— 
ten gegen die feftgefehten Bedingungen ohne alle Aufforde- 
rung im Hausrwefreife ein. Sogleich brach da, und im 
Dftober auch im Mühlviertel der Aufftand neuerdings los. 
David Spatt ftellte fich dort an die Spige der Bauern, 
und fand bey Marsbach ıc. bald großen Anhang. Col: 
daten und Bauern wurden ermordet; Niederwaldfir: 
hen, Kleinzell, St. Martin durd den Hauptmann 
Scherer zum Anfitande gezwungen; der Faiferl. Haupt: 
mann Preller nah Haslach fich zu retten genöthiget; 
das Schloß Berg bey, Rohrbach, das Aigen Peilftein, 
das Klofter Schlägel wurden abgebrannt, und befonders die 
Fatholifchen Bauern niedergemegelt. Zweymal mußte Oberft 
Preuner Suffurs aus Freyftadt ſchicken, bis es dem 


58 Geſchichte. 


Hauptmann Echzell nebſt Preller gelang, die Bauern 
zu fchlagen. Er firitt aber fo glüdflih und tapfer, daß 
500 Bauern auf dem Wahlplage blieben, und mehrere ge— 
fangen wurden, unter welhen auch Spatt felbft geweſen 
ift. Alles diefes gefchah vom 8. bis 20. Oftober. And nun 
erit verlohren die Bauern im Mühlfreife den Muth, — Als 
der Aufruhr gejtillt war, feßte der Kaifer eine Exekutions— 
Kommillion nieder, welche am 26. März 1627 an acht Ra- 
delsführern und am 23. April an zehn derfelben zu Linz die 
Todesſtrafe durch Das Schwert und den Strang vollziehen 
ließ. Andere, welche fich in diefer Rebellion vergriffen, find 
theils nach den Gränzhäufern, theils in den Stadtgraben zu 
Wien und theils zu einer Geld-Strafe verurtheilt worden. 
(Kurz ir Bd. ©. 131, 132, 144,145, 151, 159, 162, 
168, 174, 180, 193, 220, 315, 348, 5364, 367, 3727 
375, 391, 408, 449 ⁊c.; — 21 Bd. ©. 278 ıc.) 


1628 erlofch die proteftantifche Landfchafts » Schule in 
Linz, und die Zefuiter übernahmen die Erziehung der 
Jugend; en Seminarium wurde gegründet, dejfen 
Stifter Probft Leopold von &t. Florian war. Es 
veränderte 1631 fein urfprüngliches Lofale vom Wagnerhaufe 
beym heil. Dreyfaltigfeitsfirchlein, und vergrößerte ſich 1635 
und 1681 20. (Infprugger ar Bd. ©. 107). 


- - 41632 gerieth der Haudrucfreis durch den Prädifanten 
Greimblin Aufftand, woben auch ein Fleiner Theil des obe— 
ren Müphlviertel8 dem Monarchen (Berdinad I.) ungehor: 
fam zu feyn wagte. Glaublich follte diefer Aufruhr den Fein: 
den des Kaifers, anderen Spige König Guſtav Adolphvon 
Schweden ftand, die Eroberung des Landes erleichtern. 


Greimbl fam von Wien herauf, und verfuchte fein 
Slüd in Freyftadt, Grünbach, Windhag, Käfer: 
marft und Umgegend. Als er da feinen Beyfall erhielt, 
begab er fich in das obere Mühlviertel nah Puhrnitein, 
Sarleinsbah, Rohrbach, Kirhberg und von da 
nach Wels und Marchtrenk. Ueberall verfündigte er das 
Wort Gottes nach der Augsburgifchen Konfeſſion, machte ſei— 
ne Zuhörer aufmerffam auf den großen Befchüger der prote— 
ftantifchen Religion, auf den König von Schweden, und 
verficherte fie feines Benftandes, wenn fie fi an ihn wenden 
würden. (Kurz 27 Bd. ©. 50). Im Anfange des Auguft 
1632 fammelten ſich die Bauern zum Aufitande im Haus— 
ruckfreife, und wußten auch im oberen Mäplviertel Anhang zu 
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gewinnen. Umſonſt ſuchte Hauptmann Erhard Stangl 
von Waldenfels am 25. Auguſt die Bauern um Mars— 
bad, RanaridI und Falfenftein zum Zuge wider die 
Rebellen zu bereden ; umfonft wurde der Paß bey Neu: 
haus an der Donau von ihm am 24. Auguft gefperrt; der 
Rebellen » Anführer Klaufer war mit 300 Mann von 
Aſchach nad) Landshag gefommen, und bald waren die 
nächjt gelegenen Pfarren Feldfirhen, St. Martin, 
Niederwaldfirckhen ⁊c. beredet und gezwungen, die 
Waffen zu ergreifen, worauf Brand, .Räuberey, Plünde— 
rung und alle Ausfchweifungen an die Tagesordnung kamen. 
Die Katholifen, ihre Kirchen, die Pfarrhöfe waren am übel: 
ften daran. Da man faiferl. Truppen im Machlandvier— 
tel erwartete, fo wurden Probft Marimilian zu Wald— 
baufen und Ernfi Joachim Haden zum Stain als 
Verpflegs = Kommilfäre der durch dieſes Wiertel ziehenden 
Zruppen aufgeftellt. (Kurz 2: Bd. ©. 142). 


Beym Antheile des oberen Mühlviertels an der 
Rebellion wurden der Pralat Martinvon Sclägel, 
der Sreyherr Johann Florian von Sprinzenftein, 
und Erasmus Rödern von Berg zu Kommijlären be— 
ftimmt, welche ihre Sitzungen im Schloſſe Berg bey 
Rohrbach hielten, das dem Freyheren von Rödern zuge: 
hörte. Diefe drey waderen Männer leijteten dem Vaterlande 
mitten unter den größten Gefahren fehr erfprießliche Dienfte. 
(Kurz 8 Landwehre ır Bd. ©. 116, und deſſen VBeyträge 
2 Bd. ©. 156). Sie fonnten aber nicht hindern, daß ſich 
nicht Die traurigften Ereigniſſe am 21. September ereignes 
ten. Da erhielt man die Kunde, daß Wallenftein die 
Regimenter Traun und Montecucoli gegen die Rebel: 
len abgeordnet habe, welche bereit am 2. Oftober zu Pajlau 
angefommen waren. Sie eilten, ohne Verzug ihre Beſtim— 
mung zu erfüllen, wendeten fich aber Anfangs gegen das 
Mühlviertel, und fchlugen ihr Hauptquartier am 4, Oftober 
zu Haslach auf. Der Kommandant beyder Negimenter 
war der Oberſt Johann Zyriaf von Traun, der fi 
gleich zu einer Verathichlagung nad) Ling begab, worauf 
jich die Nebellen am 6. Oftober in Niederwaldfirdhen 
verfammelten, um ihm das weitere Vorrüden zu wehren. 
Ihre Anzahl betrug fammt den aus dem Hausrudfreife Ger 
fommenen unter Klauſer's Anführung 700 Mann; denn 
ed hatten fic) aus den Pfarren Niederwaldfirhen, 
geldfirhen, St. Martin und Umgegend mehrere zu 


60 Geſchichte. 


ihnen geſchlagen. Die erſte Probe ihrer Tapferkeit legten ſie 
am Pfarrhofe zu Niederwaldkirchen ab. Dieſen plün— 
derten und verwüſteten fie nach Möglichkeit; die Fäſſer und 
Flaſchen aber leerten fie zu neuem Muthe, den fie bald brauch: 
. ten; denn am 7. Dftober Nachts brah Traun mit feinen 
Truppen von Haslach auf, und nahm feinen Zug ohne 
Geräufc in guter Ordnung durch die Pfarre Niederwald- 
firdhen. Bey feiner Annäherung befchloifen die Rebellen ihn 
aufzuhalten, und wieder zurück zu treiben, welches ihnen 
aber fehr übel befam; denn die Soldaten fchlugen gewaltig 
um fich, tödteten bey 40 Mann, zertrennten den ganzen Haus 
fen, und fegten ohne ferneres Hinderniß ihren Marfch.nach 
Neubaus und Landshag fort, wo die Bauern gleid) 
die Flucht nahmen, und beyde Pläge den Siegern räumten. 
Am 9. Dftober brannte Traun das Bauernlager ab, wor: 
auf ſich die Empörer unwiſſend wohin begaben, zog alle Trup— 
pen vom Mühlviertel an ſich, und gegen die Rebellen im 
Hausruckviertel. Diefe wurden dort zuerft bey Köppach, 
dann bey Efferding gefchlagen, und fo die Ruhe wieder 
bergeftellt, wodurch auch die ubelgefinnten Mühlviertler ab- 
gefchrecft wurden, noch einmal dad Kriegsglück zu verfuchen. 
Die gelinderen Verbrecher von diefent Aufſtande mußten öf: 
fentliche Arbeiten im Schloſſe oder auf den Straßen zu Linz 
verrichten ; größere Verbrecher wurden quf 10, oder mehrere 
Jahre oder gar auf ihre Lebenszeit in den Stadtgraben nach 
Wien gefhidt, oder des Landes -verwiefen; die Hauptanfüh- 
rer der Rebellen wurden zum Tode verurtheilt. Crefutionen 
wurden am 13. Dezember zu Wels, und am 22. zu Linz, 
am 19. Februar 1635 wieder zu Linz, am 23. zu Vokla— 
brud und am 8. März zu Peuerbacd vorgenommen. 
(Kurz ar Bd, ©. 259). 


Die Männer aber, die außer den bezeichneten Kommif- - 
fären in diefem kritiſchen Augenblide dem Vaterlande die vor: 
trefflichften Dienfte erwiefen haben, waren Heinrih Wil: 
belm von &tarhemberg, und der berühmte Staats- 
mann, Franz Chriſtoph KAhevenhiller, weldem wir 
die Herdinandeifchen Annalen verdanfen. 


1636 erregte der einfältige Menfh, Martin Laim: 
bauer, neue Unruhen im Machland. Er wurde wegen himm- 
lifcher Erfcheinungen 1654 ald Wahnfinniger behandelt, hatte 
aber doch feit April 1655 mehrere Bewohner der Gegend um 
Gallneufirdhen durch feine fanatifchen Predigten anzu: 
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locken geſucht, und zu Luftenberg, Pulgarn und Gu— 
fen auch Anhänger aus dem liederlichen Geſindel gefunden. 
Da man aber dem Uebel von Oben herab gleich mächtig zu 
feuern fuchte, fo fah fi) Laimbauer mit anderen Rädels— 
führern zur Flucht gezwungen, daher man nur einige Schuld: 
lofere ergreifen konnte, die mit Kerfer, Geld und anderen 
Züchtigungen abgeftraft wurden. 


Am Sabre 1636 fam Taimbauer wieder ald Pre: 
diger. Die Orte, wo er theild Anhänger warb, theild Ge— 
waltthaten übte, und fein Unwefen überhaupt trieb, waren 
Wed, Lungwitz, Schergendorf, Ober: und 
Niederthal, Zettftorf, Neumarft, Oberwinfel, 
Eberftam, Krudenberg, Luftenberg, Franken— 
berg ıc. | 


&o denn wurden von 43 der näheren Herrfchaften des 
Mühl:, Traun: und Hausrudfreifes die Getreuen, die der 
Rebellionen bereits überdrüßig waren, gegen ihn aufgebothen. 
Zu Sammelplägen wurden St. Georgen, ©teyred, 
Gallneufirhen und Mauthhauſen beſtimmt. Man 
trachtete befonders, ihm die Auswege in das obere Mühl: 
viertel zu verfperren, die Lebensmittel abzufchneiden, und 
die Flucht über die Donau zu hindern. Da an der Spiße der 
Anführer gegen ihn der Landeshauptmann, Graf v. Kuf— 
ftein, und der tapfere Kaſpar Sreyherr von Star— 
bemberg fochten, fo war auch der Ausgang gegen Laim— 
bauer bald glüclich zu Stande gebracht. Er wurde am 
12. May 1636 auf dem Sranfenberge angegriffen, und 
nah einem dreyftündigen ftarfen Widerftande gefchlagen; 
Caimbauer felbft wurde venvundet in der Kirche gefan- 
gen, und gefchloffen nach Linz geführt. Hier wurde er am 
20. Suny 1656 öffentlich mit dem Schwerte hingerichtet, und 
fein Kopf zur Schau ausgeſteckt. Nebſt ihm wurden noch 
6 Rebellen Anführer enthauptet und zwey gehenft. Drey 
wurden zur lebenslänglichen Feitungsarbeit nach Rab ver: 
urtbeilt; zwey zur öffentlichen Arbeit in den Stadtgraben 
nach Wien abgeführt, ein in der Aftion bey der Kirche am 
Sranfenberge gefallener Anführer der Empörer am 13. May 
zum Kirchthurme hinausgehenft, und einige andere dort vom 
Ccharfrichter eingegraben. (Kurz 2r ®d. ©. 395 —419). 
Seit diefer Zeit wurde die innere Ruhe und Ordnung in un: 
ferem Baterlande durch Einheimifche nie wieder geftört. ( Land: 
wehre von Kurz ır Bd. ©. 120). 
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Won 1638 bis 1648, wo endlich am 24. Oftober der 
dreyßigjährige Krieg endete, drohte dem Muühlfreife befonders 
mehrere Male großes Unglüd durch die Schweden. Sie 
famen demſelben oft fehr nahe; erobert aber haben fie ihn 
nie. Die größte Gefahr ftand diefem Kreife im Jahre 1641 
bevor; denn in Böhmen hatten die Schweden unter General 
Banier (auch Banner genannt) bereits Schüttenho- 
fen geplündert, Wallern eingenommen, einige Mahle 
Streifzüge gegen die Pälfe von Plann und Waldfirhen 
am Gegenbache gemadht, Haslach und Leonfelden 
mit einem Einbruche bedroht. Die Stände trafen alſo früh- 
zeitig genug die nöthigen Vertheidigungsmaßregeln an den 
Gränzen des Mühl: und Machlandvierteld. Cie veranlaß— 
ten das fortdauernde Aufgeboth, deſſen man fich auch in den 
folgenden Jahren 16453, 1644, 1645 ıc. mit gutem Erfolge 
bediente, ließen Verhaue und Schanzen anlegen, Wälder 
und Straßen unwandelbar machen; -fie beflimmten Sar— 
leinsbadh, Rohrbach und Freyftadt zu Truppen- 
Sammlungsplägen, und befahlen verfchiedene Orte gut zu 
befeitigen, worunter Rieded und Freyſtadt gehören. 
Wälder wurden fowohl in der Herrfchaft Schlägel, als 
in den pallauifchen Herrfchaften Ranaridl undFalfenitein 
unwandelbar gemacht. Als bewachte und gut verhaute Päße 
werden die von Klaffer, Plann, Wuldau, und jene ges 
nannt, welche von Böhmen in die Gegend von Freyſtadt 
führen. Daß der Mühlfreis von den Jammerfcenen des ber 
nachbarten Böhmen befreyt blieb, hatte es nebft den preis— 
würdigen Ständen dem kaiſerl. Erzherzoge Leopold Wil- 
helm, Kommandierenden in Oberöjterreich (er trieb 1640 die 
Schweden mit großem. Verlufte aus ganz Böhmen (Buchin- 
ger ar Bd. ©. 375), den Kommiljäaren Konrad Bal— 
thbafar und Kafpar von Starhemberg, dem Probite 
Martin von Schlagel, und dem Hofrichter dieſes 
Stiftes, 3. Gabriel Zaglmaier, zuverdanfen. Das Va— 
terland bewahrte aber dieſe DVerdienfte mit herzlicher Aner: 
fennung der Nachwelt auf, und gab dem Hofrichter von 
Sclägel auch ein bedeutendes Gefchenf. (Landwehre von 
Kurz ir Bd. ©. 124 — 159). 


1644 haufeten die undisciplinirten öfterreichifchen Neiter 
nach damaliger Sitte in Böhmen fo übel, daß man der Armee 
befannt a mußte, Die Sreifparthien diefer Truppen ge: 
fangen zu nehmen. Im Muüplfreife ficherte man fi) auf fol: 
gende Art dagegen: Man befegte im Müplviertel den .gol: 
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denen Steig a), die Paͤſſe by Schlaͤgel, Ober: 
weiffenbadh, Leonfelden und gegen Friedberg, im 
Machland aber zu Reichenthal, Leopoldfhlag, 
Maifhgemündt und Königswiefen mit Wachen. 
Alle Nebenpäffe mußten verbaut werden. Zur Leitung diefes 
Befchäftes wurde im Machland der Rittmeifter von K * m, 
im Muͤhlviertel Freyherr von Schifer aufgeſtellt. Im 
Muͤhlviertel wurde aller Unfug verhütet; aber bey Frey— 
ftadt kam es zwiſchen dem Landesaufgebothe, und den ſtrei— 
fenden Reitern zu Thätlichfeiten, wobey ein Reiter vom Pfer: 
de gefchoffen, ein zwepter fchwer verwundet wurde. Mit die- 
fem ward Nude. (Die Landwehre von Kurz ır Bd. ©. 163, 
164, 165 ). 


As 1645 Torſtenſohn nad, Unteröfterreich vordrang, 
309 fich auf Befehl des Erzherzog Leopold Wilhelm, 
abermaligen Kommandierenden in Oberöfterreich, von Sar— 
mingftein eine Vertheidigungslinte an den Fluß Ifper, 
nah Waldhbaufen und Königswiefen bis Liebenau. 
Sobald man aber Radridyt befam, daß es fcheine, Tor: 
ſtenſohn wolle rückwärts gehen und über Freyſtadt in 
die dortige Gegend vordringen, erging der Befehl, die Päſſe 
bey Plann und Wuldau, die Straße von Leonfelden 
nach Hohenfurth, wo ohnehin fchon eine beträchtliche (in die- 
fem Jahre aber ganz vollendete) Schanze war, dann den 
Paß hey Aigendorf unweit von Helfenberg, und zu 
Dberweißenbad, ferner die Palle bey Freyftadt und 
im Freywalde in aller Eile möglicyjt zu verhauen, zu vers 
fhanzen, und mit gehöriger Mannfchaft zu beſetzen. 


Zur Aerntezeit entließ man viele der aufgebothenen 
Bauersleute, und da Erzherzog Leopold ın Unter: 
öfterreich glüclich Fämpfte, wurden zu Ende des Monathe 

uly auch die drey Kompagnien bayer’fcher Truppen, wel: 
Pr zur Dedung der Gränzen in Waldhaufen lagen, 


a) Der fromme und fhätige Einfiedler Guntherus bahnte zu 
Anfange des 11. Jahrhunderts in einer fteilen, ganz ungangba— 
ren Gegend im dayr'ſchen Walde an der böhmifhen Öränze, 
nämlid von Schbnau bis Paflau, über Berge und Felfen eine 
Straße, welche wegen ihrer Bequemlichkeit, vielleicht auch def: 
wegen, weil fie dem Staate: nichts Eoftete, noch heut zu Tage 
Gunther's goldener Steig genannt wird. (Bojoariae 
3 aphia Romano - Celtica von Binzenz von Pallhaufen 
181 .147). : 
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entlaſſen. Auf ihrem Marſche nach Bayern plünderten ſie in 
der Gegend des Marktes Rohrbach und zündeten fogar das 
Dorf Götzing an. Nur der fchnell herbeyeilende Herr von 
Rödern aus dem Schlojfe Berg hinderte größeres Unheil. 
Hierauf dedte ein Faiferl. Regiment die Nordfeite der Donau 
von Mautbhaufen bis Linz, und zwey andere Kom: 
pagnien befegten Freyſtadt. Erft am 16. Dezember 1645, 
Da-die Schweden bis ind Innere von Böhmen verfolgt waren, 
entließ man alle aufgebothenen Landleute. (Kurz's Landw, 
1: Bd. ©. 174— 192). 


Am 15. September 1645 erhielten die Pröteftanten in 
Hungarn freye Religionsübung. Die Befanntmachung bier: 
über führet den Namen: Linzer-Pacififation. (Hor: 
mayr's Taſchenbuch, Jahrgang 1811). In diefem Injtru: 
mente wurden: dem Fürften Ragoczy vom Kaifer Ferdi: 
nand II. auch die Bethlenifchen Befigungen in Hungarn 
und Gchlefien beftätiget, (fie fommen in den fteyr, Annalen 
im Jahre 1614 ©. 355 zur Sprache ). 


1665 drohte dem Muühlfreife wieder Gefahr durch die 
Türfen. Es erging daher am 18. Auguft das Landesaufge— 
both des zoſten, und am 11. September fogar des 5ten Man: 
nes mit dem Befehle, daß ſich das ganze Aufgeboth nad) 
Königswiefen verfügen follte, um die alten Schanzen 
auszubejfern, und neue zu errichten. Im Mühlviertel war 
Oberkommiſſaͤr zur Förderung diefer Angelegenheit Graf Ernft 
Rudiger von Starhemberg, er übernahm die Mann: 
fchaft zu Leonfelden; im Machland war der Sammel: 
plag im Marfte Perg unter dem Oberfommijlär Freyherrn 
Chriſtoph Leopold von Thürheim. Ä 

Dießmal that fih Montecucoli, der am 16. Okto— 
ber 1680 zu Linz ftarb, als Erretter der öſterr. Monarchie 
hervor. Er fchlug die Feinde bey St. Gotthard in Steyr: 
'marf, worauf ein 2ojähriger Waffenftillitand erfolgte. (Land: 
wehre von Kurz ır Bd. ©. 215, 216 ꝛc. ). 

Nachdem Kaifer Leopold L im Jahre 1669 ein auf: 
munterndes Privilegium für die Geidenfabrifanfen erlaffen 
hatte, nahm 1672 die Wollenzeugfabrif in Linz ihren An: 
fang. Chriſtian Sind, eim Bürger in Yinz, war der 
Bründer davon, und machte hiermit großes Auffehen. (Kurz's 
Handel ©. 3515 — Werf bon Linz 285). | 

1670 gründete JZoahim Grafvon Windhag die 
Dominifanerinnen zu Windhag; er hatte bereitd 1662 die 
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Dominifaner zu Münzbach geſtiftet ( Topographia Wind- 
hag. p. 2 et 41). Der Einführung diefes Ordens waren 
1628 die Sranzisfaner zu Öreinburg, und 1643 die 
Kapuziner zu Freyjtadt vorausgegangen. (Wendt 
ar Th. 7er Bd. ©. 134 und 196). 


Um 1680 glaubten fich die Unterthanen der Abtey un: 
ter Biſchof Sebaftian im Betreff der Laudemien, der 
Sahresnahrungen, Kohlenfuhren, Landfteuern, Inventurs: 
und Heurathsgelder, ferner rücfichtlic der Annahms - Frey: 
gelder,. der Mitvormundfchaften, Wälder = Ausreutungen, 
Robathen zc. befchwert, und Flagten defwegen beym Reichs: 
Hofrathe. Diefer erließ im Jahre 1684 einen Befcheid, ges 
mäß welchem die Unterthanen in die Appellations- und Kom: 
mifjionsfoften verurtheilet wurden. (Buching. 2r ®d. ©. 410 
bis 412). 

Da im Jahre 1685 durch die Belagerung Wiens von 
den Türfen und durch ihr ftetes Vordringen über Defterreich 
ein fürchterliches Ungewitter losbrach, rückte das ob der enn= 
fiiche Landvolf auf einem unterm 10. Zuly erlajfenen Aufruf 
der Stände mit größter Bereitwilligfeit unter der Leitung der 
Herren von Starhemberg und Hadlberg an die Sfper, 
die dortigen Pälle, jene zu Königswiefen, Liebenau 
und im Srepyftädter- Walde zu befegen. Aus dem Zeug: 
baufe von Linz wurden Geſchütz, Waffen und Munition ab- 
geliefert. Der 12. September 1685 war der für Wien und 
ganz Defterreich merfwürdige Tag, an welchem durch den 
König Johann Sobiesfy von Pohlen, durch den 
Ehurfürften von Bayern und Sachſen, durd 
andere Reihsfürften und Durch den edeln Gra— 
fen Rudiger von Starhemberg die Macht der Tür- 
fen gebrochen, und unfer Vaterland von.der Furcht befreyet 
wurde, dem Soche der wilden Zataren erliegen zu müjfen. 
Um den Mühlfreis nad) diefem glüdlichen Ereignijfe auch von 
jeder Art Freybeuter zu befchügen, wurden die ftändifchen 
Sreywilligen unter der Anführung de8 Johann Wilhelm 
von Sranfing an die Iſper verlegt, die obgenannten 
Päſſe zu befegen. Am 18. November 1683 wurden endlich 
alle Wachen entlajfen. (Landwehre von Kurz ır Bd. ©. 225 
bis 242). 

Der fpanifhe Succeffionsfrieg, wozu dur) 
Ueberrumplung und Einnahme der Stadt Ulm von den mit 
Sranfreich verbündeten Bayern am 8. September 1702 der 
Anfang im deutfchen Reiche gefchah, machte auch im Mühl: 

ir Thl. ite Abthl. ( Müpfkreis). E 
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kreiſe verſchiedene Sicherheits- Maßregeln nothwendig. Am 
27. November 1702 erließen die Stände zwey Patente: eines 
zur Bewaffnung des Landvolfes, das andere zur Herftellung 
von Schanzen durch dajlelbe.. Im Februar 1703 marfchirte 
Faiferliches Zußvolf über Schlägel nad) Wefenurfahr, und 
HKeiterey über Sreyftadt nach Linz in den Hausrudfreis, 
welcher damals viele harte Schläge erlitt. Am 23. May 
Fam ein Befehl, die Donau bey Neuhaus und Schlugen un: 
weit vom Jochenftein zu fperren. Vom oberen Mühlviertel 
wurden der Nähe wegen dem General Schlid 500 Schanz— 
arbeiter nach Paſſau geſchickt. Im Anfange des Monathe 
Juny wurden Anftalten zur Sperrung der Donau beym Stru: 
del und Wirbel getroffen, und die nöthigen Schanzen und 
Linien errichtet. Im Jahre 1704 wurden von Linz Kano- 
nen nach Wels gefhafft. Im Jänner diefes Jahres drohte 
Gefahr von Pallau her; da entwidelte Abt Siard von 
Schlägel den thätigften Patriotismus. Er brachte ein Auf: 
geboth von 8000 Mann zufammen, ererzirte die Mannfchaft, 
ließ Schanzen aufwerfen, baute Zufluchtsorte für die Wa: 
chen gegen die ftürmifche Witterung, gab feine Baarfchaft 
ber, und entlieh Geld anf feinen Kredit für die Stände. 
Ihm zur Seite wirfte auch Freyherr von Dedt als ftändifcher 
Dberfommiflär und diefe beyden Männer haben auch eigent- 
lih das obere Mühlviertel von den Feinden errettet. Prinz . 
Eugen von Savoyen a) aber und der englifche General 
Malborougb vereitelten dießmal die Plane des Königs 
Ludwig XIV. von Branfreih, und festen feinen Siegen 
Schranfen. Am 2. July 1704 erftürmte Malborough Do: 
nauwerth; am 13. Auguft wurde die glänzende Schlacht 
bey Hochftädt geliefert, wo dre vereinigten Feinde 20000 
Zodte hatten, mehr als 15000 Gefangene verlohren, und 
eine unermeßliche Beute zurüdlajfen mußten. Da alle Ge- 
fahr verfchwand, wurde am 7. November 1704 der ftändifche 
Befehl zur Entlaffung des Aufgebothes ertheilt. Die Koften, 
welche diefer Krieg dem Lande ob der Enns von 1702 — 1704 
verurfachte, betrugen 1,190,056 fl. (Kurz's Landwehre 2r Bd. 
©. 8, 15, 25, 28, 70, 94, 96, 98, 104, 111, 117, 119, 124). 


Da zu Ende Novembers 1705 die beunrubigende Nach: 
richt einlief, daß fich in Bayern die durch den Krieg unglüd: 
lih gemachten Landleute fammeln, und befonders über offene 


a) Er ftarb zu Wien am 14. April 1756, wo er dad Belvedere 
und den jetzigen Münzamtes: Palaft gebaut hat. 
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Drte herfallen, wurde am 2. Dezember 1705 von den Stän- 
den das Aufgeboth zur hd der Öränzen des Mühle 
und Hausrucfreifes erlailen. ürde ed den Bauern möglich 
geworden feyn, nad) Dejterreich vorzudringen, fo fann man 
ſich das Unheil durch fie leicht vorftellen. ( Candwehre von Kurz 
2: Bd. ©. 108). 


Langhalfen, 1686 noch eine Mühle, wird 1711 ein, 
ftattliches Schloß. (Infprugger 2r Bd. ©. 72, 73). 


1718 wird dad Bad zu Kirhfchlag zu gebrauchen 
‚angefangen, und vom Grafen Gundomar von Star— 
bemberg das jegt beftehende Badhaus errichtet. (Manufer.). 


Um 1724 wurde Ferdinand Grafvon Harrad 
Eigenthümer des 3 Stunden langen, und eben fo breiten 
Sreywaldes. Er legte an verfchiedenen Orten Glashüt— 
ten an, wodurch die Wälder gelichtet wurden. Hierauf lief 
er durch Koloniften den Boden urbar machen, und fo erwuchs 
nach und nach eine Bevölferung von 1700 Menfchen. ( Pfarre: 
Archiv von Sandel). 


Kaifer Karl VI. ftarb am 20. DOftober 1740. Kaum 
hatte Maria Therefia den Thron beftiegen, fo wünfchten 
die meijten europäifchen Mächte: Sranfreich, Preußen, 
Bayern eine Theilung der öfterreichifchen Monarchie. Es 
fam zum Kriege, in welchem diefer Kreis von 1741 bis 1745 
bald von Seite Böhmens, bald von Paſſau her in Gefahr 
gerieth. Karl Albert, Churfürft von Bayern, fing feine 
Kriegs: Operationen am 31. July 1741 mit Beſetzung der 
Stadt Paſſau an, wodurc ihm der Eingang nad) Defterreich 
zu Waller und zu Lande offen ftand. Schon im Juny hatten 
die oberöfterreichifchen Stände das Aufgeboth erlajlen; es 
wurde am 11. Auguft an die Gränzen vorgeführt. Um die 
nämliche Zeit befahl Graf von Palfy die Anlegung einer 
Schanze auf der Infel Spielberg, deren Arbeit der Pfle- 
ger von Steyreck leitete. 

Der Uebermacht muß alles weichen; die Bayern dran- 
gen in das Land. Bey-ihrer Annäherung warf man Die 
Schanze zu Spielberg wieder ein. Am 14. September famen 
die erften bayer’fchen Truppen nah Linz; am 15. landeten 
die Sranzofen beym Pulverthurme unterhalb St. Margarethen. 
Am 2. DOftober ließ fich der Churfürft von Bayern in Linz hul— 
digen; drey Stunden darauf erhielten die Stände dad Pa: 
tent der Kaiferinn aus Prefburg, welches die Huldigung un— 

- gültig erklärte. In Linz und Freyſtadt liefen = Feinde 
\ 2 
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Magazine anlegen. Am 3. Rovember wurde Unteröſterreich 
wieder von den Franzoſen und Bayern geräumt; fie rückten 
über Mauthhauſen und Freyſtadt nach Prag, und 
Khevenbiller zur Nettung Oberöfterreich8 herbey. Am 
4. November brachte der Ehurfürft von Bayern feinen Na: 
menstag im Schloſſe Haus im Machland zu; am nämlichen 
Tage nahmen die Warasdiener den Bayern bey Grein die 
beladenen Getreidfchiffe weg. Am 5. Movenber begann das 
Schanzen auf Befehl des franzöfifchen Generald Segür in 
Linz. Zu Anfange diefes Monaths wurde Freyſtadt von 
einem Korps Faiferlicher Hufaren befreyt, und von demfelben 
große Beute gemacht. Am 30. November erfchienen die er: 
ften Faiferlihen Truppen im Urfahr bey Linz. Am 1. Sän- 
ner 1742 ließ General Segür in Linz noch fohanzen; am 
5. Sänner ergab fich der im Schloffe Pragftein bey 
Mautbhaufen Fonmandierende franzöfifhe Hauptmann 
mit feinem Lieutenant und 66 Mann. In der Macht vom 
15. auf den 16. Jänner gefchah der bedeutendfte Ausfall der 
Sranzofen aus Linz gegen Kleinmüncden und Ebers- 
berg mit großen Verlufte für fie; ed mußten auch 3000 Fuß: 
gänger und ein Kavallerie = Regiment nad Gallneukir— 
hen a) vordringen, wo nach mehr als einem dreyſtündigen 
Gefechte über 200 Sranzofen blieben. Am 25. Jänner wurde 
Linz mit Kanonen befchojlen; am 24. zogen die verbundeten 
feindlichen Truppen aus diefer Stadt Durch das Urfahr hinauf 
ab. Im Februar waren die Schanzen um Linz niedergeriffen ; 
am 13. d. M. fiel München, und der Churfürft von Bayern 
entfloh nach Sranffurt. 


Am 30. Day drohte durch die Preußen Gefahr von Böh— 
men; fchnell wurde das Mühl: und Macylandviertel zur De: 
dung der Gränzen nad Freyſtadt aufgebothen. Die Lage 
unferer Truppen bejferte fich aber im Königreiche Böhmen, 
und bewirfte, daß die Aufgebothenen am ı8. Juny nad 
Haufe gefchict werden Ffonnten. Am 28. July erfolgte der 
Sriede mit Preußen; aber der Krieg gegen Bayern und Sranf: 
reich dauerte fort. Als fich daher am 10. Oftober die Gefahr 
wieder vergrößerte, ſammelte Sreyhberr von Klamm die 
Schützen des Mühlviertel und Herr von Cronpichl jene 
des Machlandes, die man jedoch fammt dem Aufgebothe in 


a) Eogar Weiber hatten dort zu den Waffen gegriffen und viele 
Feinde erfhofien. — (Chronik des Kapuzinerklofters von Linz 
ir Thl. ©. 366). 
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den übrigen Kreiſen am 7. Februar 1743 alle entlaſſen durfte. 
Am 9. September 1744 drohte von Böhmen her wieder Ge: 
fahr durch die neuerdings zum Kriege gerufenen Preußen. 
Das Aufgeboth wurde daher nochmal nach Freyſtadt beor: 
dert, und fammelte ſich auch fchon nach ein Paar Tagen un: 
ter dem Oberfommilfär Wilhelm Anton von Cronpichl 
in Leonfelden und Schlägel, wurde aber bald beab- 
fchiedet, indem man ftatt diefem am 15. September 300 aus: 
erlefene Schügen nah) Paſſau ſchickte, ferner den golde: 
nen Steig gegen dieſes Fürſtenthum, und die andere 
Straße aus Böhmen gegen Haslach und Leonfelden 
gänzlich unwandelbar machte. Da ſich Prag und Budweis 
ergeben hatten, wuchs gegen Ende Septembers die Gefahr 
für den Mühlkreis immer mehr; fie verminderte fich aber 
durch die guten Stellungen des öfterreichifchen Heeres unter 
5. M. Grafen von Traun in Sachen, indem diefe allein 
die Preußen ohne Schlacht zu Ende Novembers aus Prag und 
ganz Böhmen hinausdrücten. Die Umftände verfchlimmer: 
ten fich indeß von Bayern her wieder fo, daß fich die Oeſter— 
reicher am 16. Dftober von München wegbegeben, und am 
Inn aufitellen mußten, worauf man die alten Schanzen zum 
Theile wieder herftellte, dem Aufgebothe aber noch glüdlich 
entfam. Am 28. April 1745 wurde der Friede zu Fueſſen 
unterzeichnet, und fo das ganze Land bald von allen Beforg- 
nijfen und Laften befreyt. (Landwehre von Kurz 2r Band 
©. 158 — 196). 


1753 wurde vom Hochftifte Paffau eine Schwemme auf 
dem Muüplfluffe angelegt, und vermöge Webereinfunft mit 
Oeſterreich nur allein aus der Herrfchaft Ranaridl eine Quan- 
tität von 400,000 Klaftern Holzes in das Land ob der Enns, 
— Unteröfterreich und Wien geführt. (Buchinger 2r Bd. 

. 444), 


Am 1. Dezember 1765 ratifizirte die Kaiferinn Maria 
Therefia einen mitPajlau abgefchlojfenen Vertrag, gemäß 
welchem Defterreich an diefes Hochftift die Bezirfe der Herr: 
[haft Ranaridl vom Klofter Schlägel’fchen Gebiethe, oder 
vom Gegenbache an bis zum Einfluße des Stierbaches in die 
Rana mit Landeshoheit abtrat, und zwar namentlich das Ra— 
naridlifche Oberhof> und Unterforftamt, dann das Amt Jans 
delsbrunn, ferner einen daran ftoßenden Wildenranifchen, 
zur Herrfchaft Falfenftein oder Altenhof gehörigen Bezirk, 
nebſt anderen Parzellen im Inn- und Hausrudfreife, wovon 
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wir am gehörigen Orte reden werden. (Buchinger ar Band 
S. 456). 


Nachdem Pabit Clemens XIV. (Banganelli) am 
21. July 1773 die Bulle zur Aufhebung des Jefuiter = Ordens 
erlajlen hatte, wurde das Kollegium dejfelben zu Linz und 
die Güter davon zu Ottensheim und Pulgarn zum 
Studienfonde eingezogen. 

Am 24. Dftober 1782 erfolgte im Muͤhlkreiſe die Einftel: 
lung des Gewohnheitsrechtes, gemäß deifen nach Abjierben 
eines Weibes feine Verlajlenfchafts - Abhandlung gepflogen 
wurde. (De Luca’s Juftizfoder zr ®d. ©. 453). 

Der unglüdliche Krieg, welcher feit 1791 gegen Frank— 
reich geführt wurde, fpielte fich nach den Schlachten bey 
Hohenlinden und Salzburg nad der Mitte des De: 
zember 1800 auch in die öfterreichifchen Staaten herein. We— 
gen immer näher rücfender Seindesgefahr wurde (dieß gefchah 
auch 1805 und 1809 ) eine Landesfommiffion zufammengefest, 
welche die vielen Gefchäfte beforgen, nad) Möglichfeit für 
Drdnung im Lande wachen und die Unterthanen vor allen ver: 
meidlichen Uebeln fchügen follte. Die Staatödiener in Linz 
‚erhielten am 15. Dezember einen Befoldungsvorfhuß auf 
4 Monathe. Am 16. Nachmittags um 4 Uhr famen Se. faifer: 
lie Hoheit, der Erzherzog Karl, nach Linz, und reifeten 
am andern Morgen zur Armee ab, um das Kommando zu 
übernehmen. Am 20. wurden die Brückenjoche im Urfahr 
abgetragen; am 21. früh um 7 Uhr rüdten die Franzofen in 
Linz ein; am 23. wurden 8 Millionen Livres Kontribution 
ausgefchrieben, welche binnen 12 Tagen in drey Terminen 
bezahlt werden follten, beym erften Termine lauter Konven- 
tions: Münze, beym zweyten die Hälfte Münze, und die 
Hälfte an Banfozetteln, beym dritten die Hälfte in annehm— 
baren Wechfeln, die Hälfte aber in Silber. Am 25. Dezem: 
ber wurde zwifchen Defterreich und Frankreich ein Waffenftill: 
ftand zu Steyr abgefchloffen; am 28. Fam der Oberfeldherr 
Moreau nach Linz; am 9. Februar 1801 wurde zwifchen 
dem k. F. öfterreichifchen und franzöfifchen Bevollmächtigten 
Örafen von Kobenzl und Joſeph Bonaparte der 
Friede zu Cüneville unterzeichnet, am 19. Februar in 
Linz publizirt, und am 16. März in Paris ratifizirt. Am 
18. März begann der Abmarfch der franzöfifchen Truppen aus 
Linz; er endete am 31. März. 


Am 26. März wurde zur Herftellung der Brücke der An— 
fang gemacht; man paſſirte auch fie wieder am 31. Mär;. 
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Am 8. April rüuͤckten die kaiſerlich-oͤſterreichiſchen Truppen zu 
Linz ein. (Manufeript). &o lange ſich die Beinde diegmal zu 
Linz aufhielten, mengten fie ſich in die Landesverwaltung 
nicht; aber alle Faiferlihen Magazine hatten fie. als franzö- 
ſiſches Eigenthum erflärt. Auch war ed nur ein fleiner Streif: 
zug, der von Paſſau her in das obere Mühlviertel eindrang, 
ſich jedoch bald wieder entfernte. (Weißbacher ©. 217). 


Bey diefem erften feindlichen Einfalle waren die oberö: 
fterreichifchen Stände noch fo glüdlih, ſchon im Febr. 1801 
die Intereifen der bey ihnen angelegten Kapitalien bezahlen 
zu fönnen, und am 16. Juny 1801 erfchien ein Hofdefret, 
gemäß welchem den vom Feinde bejegten drey Kreifen in Ober: 
öfterreich (damals gehörte Linz noch zum Hausrudfreife ) 
die Ruftifal= und Dominifalfteuer auf ein ganzes Jahr nach⸗ 
geſehen wurde; überdieß ließ der gnädigſte Monarch obigen 
drey Kreiſen, Mehl, Eſſig, Branntwein, Erbſen, Hafer, 
Korn, Weitzen, Gerſte und Geld ıc., je nad) Befund des 
erlittenen Schadens, austheilen. So werden die gefchlagenen 
Wunden geheilt, und nad) und nad) vergeilen. Monuker. )- 


Durch den Friedensfchluß zu Lüneville wurde das 
geiftliche Fürftenthum Paffau fäfularifirt. Noch vor dem 
Keichd : Deputationsfchluffe (25. Februar 1803) und zwar 
nach dem erften Befchlufe am 23. November 1802 und einer 
Konvention vom 26. Dezember zwifchen dem Wiener Hofe und 
Sranfreich famen alle paſſauiſchen Kammeral: Herrfchaften in 
Defterreich am diefen Kaiferhof. Hiervon befanden fih im 
Müplfreife Marsbad, Ranaridl, und Pührnftein 
als mittelbare Herrfchaften, deren eigentlicher Zuftand fich erft 
durch zwey Hauptverträge mit Deiterreich in den Jahren 1765 
und 1782 vollendet hatte. (Buchinger ır Bd. ©. 44, 52, 
und 2r Bd. ©. 459 und 480). 


Schon in der erften Hälfte des Jahres 1805 verfchwand 
die Hoffnung zur Beybehaltung des Friedens mit Sranfreic) 
in unferem Vaterlande immer mehr. Es begannen daher be: 
reitd am 17. May einige Truppenmärfche durch Linz, jtärfere 
aber vom 9. Auguft an gegen die Gränze; fie dauerten bis 
20. September faft täglich fort. Dießmal eilten die Ruſſen 
auf Wagen (die eriten davon trafen am 7. Dftober in Ober: 
Oeſterreich ein) dem bedrängten- Vaterlande zu Hülfe ; die 
Unfälle in Ulm zwangen fie aber bald zum Ruͤckmarſche, der 
größtentheild durch den Mühlkreis nad) Böhmen und Maͤh⸗ 
ren geſchah. 
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Da ſich die Feindesgefahr immer mehr naͤherte, ſo wur— 
den nebſt anderen Vorſichtsmaßregeln die Kaſſen von Linz 
weggeflüchtet. Am 1. November wurde ein Joch der Brücke 
abgefägt, und eines davon abgebrannt. Am 2. um 1/4 über 
8 Uhr rückten die erften franzöfifchen Chaſſeurs in Linz ein; 
am 5. überfchifften fie bey Margarethen die Donau. Nach 
Herftellung der Brücke zu Linz und dem Einmarfche hollän- 
difcher Truppen im oberen Mühlviertel ward bald der ganze 
Mühl: Kreis von feindlichen Soldaten befegt. 5000 Mann 
fhlugen ein Lager zwifchen Narn und Au, weldes der 
dortigen Gegend theuer genug zu fiehen fam. Am 4. Mo: 
vember Nachmittags ftieg Napoleon im Landhaufe zu Linz 
ab; am 9. reifete er mit dem Churfürften von Bayern nad) 
Steyr, und von da zu feiner Armee, mit der er am 2. De: 
‚ zember die Schlacht bey Aufterliz fchlug. Bey gegenwär- 
tiger Befeßung des Landes fiel im Muüplfreife Feine Haupt: 
aftion vor; nur machte ſich Oberft (nun Generalmajor) Karl 
Sreyherr von Scheibler durd, feine vortrefflich geleiteten 
Streifzüge zu feinem großen Ruhme bemerfbar. Wurde aber 
der Kreid durch Friegerifche Scenen minder erfchredt, fo litt 
er deito mehr durch Plünderungen und Requifitionen, durch 
die Einmengung des Feindes in die Landes » Verwaltung, 
durch Anlegung von Spitälern, durch eingerilfene Krankhei— 
ten, durch Truppenmärfche befonders nach gefchloffenem Frie— 
den, und durch die abgeforderte Kontribution. Da fi ein— 
zelne Marodeurs in abgelegene Orte fchlicyen , die Leute miß— 
bandelten, plünderten oder gar tödteten, fo wurde endlicd) 
auf Befehl Napoleons am 3. Dezember auch für Ober: 
Defterreich eine bewegliche Militär : Polizey ( Gensd’armerie ) 
aus Franzofen und inländifchen Bürgern zur Handhabung 
der Sicherheit der Perfonen und des Eigenthumes aufgeftellt, 
wodurch eine große Anzahl Unglüde verhütet wurde. Die 
Requifitionen waren fürchterlich, und erftrecften ſich auf alle 
möglichen Artifel des Lebens und der Bequemlichkeit. 


Von der Wollenzeug: und QTuchfabrif in Linz, von den 
fämmtlichen Staatsgütern, von den Fabrifen des Landes, 
von allen Stiften und Klöftern in Dejterreich ob der Enns 
forderte der franzöfifche Kaifer ein Verzeichniß ihrer Einfünfte. 
Unterm 21. November wurde der Entwurf der franzöfifchen 
Staatsfanzley über die Verwaltung Oberöfterreich8 öffentlich 
befannt gemacht; vom 29. an hoben die Feinde alle Steuern 
ein, und am 1. Dezember wurden für alle vier Kreife Ober- 
Deiterreichs franzöfifche Intendanten ernannt. 
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In Freyſtadt befand ſich ein Spital, fünf Hauptſpi— 
täler in Linz, eines in Hagen, und ein anderes zu Buchenau. 
Uebrigend wurden an allen Orten, wo Durchmärfche ftatt hats 
ten, SKranfe und Verwundete von Freunden und Feinden 
abgelagert. 


So griffen epidemifche Kranfheiten und Nervenfieber in 
Sreyftadt, Grein, Weitersdorf, Mauthhau— 
fen, Perg, im Urfahr, zu Linz, in Ottensheim, 
Peilftein ꝛc. um fi, und rafften viele Menfchen weg. 
Am 26. Dezember 1805 wurde der Friede zwifchen Defterreich 
und Sranfreich zu Preßburg abgefchlojfen, am 1. Jänner 
1806 die Ratififationen ausgewechfelt, 


Bald_hierauf begannen die Rückmärſche der franzöfifchen 
und verbündeten Truppen durch den Mühlkreis; fie dauerten 
von 2. Jänner 1806 bi8 Ende Februars Diefes Jahres. Hier: 
durch litten alle an den Straßen und Umgegend von Wind- 
bag, Schwertberg, Sandelre. bi8 Kollerfhlag ec. 
gelegenen Orte fowohl durch Einquartierung als Verpfle— 
I Requifitionen und Exceſſe aller Art erft 
recht viel. 


Die ausdgefchriebene Kontribution ward Anfangs auf 
16,000,000 Franks angefegt, Fam aber doch durch Bitten der 
Stände auf 10,000,000 Franfs oder 3,867,187 fl. 30 fr. 
Konv. Münze herab. (Manufeript ). 


Am 1. März 1806 zogen die Franzoſen von Linz weg, 
und am 5. darauf ruückten wieder Faiferl. Fönigl. öfterreichifche 
Zruppen ein. (Linzer Zeitung Nro. 179, 1806). 


So fchredliche Wunden diefer Krieg dem Vaterlande 
fhlug, fo wurde den Beamten doc) nad) dejfen Vollendung 
1/4 Sahres = Befoldung gefchenft, und auch 1/4 Jahres: 
Defoldung gegen Bezahlung in zwey Jahren bewilliget. 
Dann wurde fur 1806 zwar die Klalfenfteuer wieder ausge— 
ſchrieben, aber die Ruſtikal- und Dominifal- Steuer ganz 
nachgefehen. Bey den Dienjtbothen und Kleinhäuslern auf 
dem Lande wurde die Perfonals Steuer von 30 Kreuzern auf 
20 Kreuzer herabgefest. Won dem am 20. Auguft ausge— 
ſchriebenen Zwangsanlehen zu 75,000,000 fl. in Bankozet— 
teln fam e8 in der Folge ganz ab. (Manufeript). 


Durch die Schlacht bey Eckmühl in Bayern (am 22. April 
1809) hatte fih Napoleon den Weg nad) Defterreich ge> 
bahnt. Bey annähernder Beindesgefahr wurden auch damals 
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alle noͤthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen. Am 3. May um 
7 Uhr früh wurden fünf Joche der Donaubrücke abgebrannt; 
um 9 Uhr rückten die Franzoſen unter Maſſena durch Linz 
nah Ebersberg, das nach einem großen Blutbade faft 
gänzlich abbrannte. In diefem Kriege famen die Feinde au: 
er zahlreihen Befagungen in Linz bis nah Sreyftadt; fie 
verbrannten den Marft Urfahr und Au, und es hatten 
verfchiedene Aftionen in der Gegend von Thal und am 
Pöltlingberge, zu Kirhfchlag und Hellmonsöd, 
zu Sallneufirhen, in und um Mauthhauſen, zwi: 
[hen Ottensheim, beym Auhofe :c. ftatt. Ä 


Als unter Vandame auch 12000 -Würtemberger in 
Linz eingerüct waren, wurden im Marfte Urfahr am 
5. May 31 Häufer nebſt einem in der Ortfchaft Pflafter, 
und einem andern zu Felbern durch Haubikgranaten in den 
Brand geftedt, die übrigen und die Umgegend aber rein aus— 
geplündert, Hierauf mußte alles verfchanzt und verpallifa= 
Dirt werden, weßwegen dort und in der NMachbarfchaft über: 
dieß 83 Häufer rafirt wurden. Erft mit Ende Oftoberd en— 
dete diefes Gefchäft. Der Schaden betrug 1,326,261 fl. Am 
17. May fiel in der Gegend Thal (die Dörfer Katzbach, 
Surth, Dornach, Steg und Heilham begreifend) 
bey Tag eine Aftion unter Kollowrat, der ein verfchanz: 
tes Lager um Neumarft aufgeworfen hatte, vor; Nadıts 
rüfte Sommariva von Dttensheim über den Pöſt— 
lingberg die Dieifenleiten herab. Man wollte nämlich die 
Feinde aus ihren Verſchanzungen im Urfahr vertreiben; da 
aber die Angriffe nicht zu gleicher Zeit gefchahen, fo wurde 
die Abficht nicht erreicht. 


Bor Kirhfhlag und Wildberg hatten die Defter- 
reicher Verhaue angelegt, Diefe durchbrachen die Bayern 
am 22. Juny unter Anführung des Feldmarfchall » Lieutenants 
(nun Fürften) v. Wrede. Sie beftanden aus 8000 Mann, 
hatten acht Kanonen und zwey Kavallerie »NRegimenter bey 
fih. Ihnen fonnte man Feine Reiterey, fondern nur einige 
Jäger und das böhmifche Randwehr : Bataillon ded Kaurzimer 
Kreifes mit zwey Kanonen vom geringen Kaliber entgegen 
ftellen. Deß ungeachtet fochten die Unfrigen tapfer, gingen 
zweymal mit gefälltem Bajonette auf die Feinde los, und 
fiherten fi ihren Rückzug durch die Waldungen und den 
Marft Zwettl. Der Verluft der Bayern hierbey wird nicht 
angegeben ; die Kaurzimer verlohren nur 30 Todte und 20 Ge: 
fangene, Leider! wurde auch. ihi geliebter Anführer, Haupt: 


⸗ 
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mann Krommer, am breiten Stein ober Kirchfchlag von 
einer Kugel getroffen, und farb nach drey Wochen zu Linz 
den Heldentod, 


Dom 5. May bis 11. July war Hellmonsöd bald 
in öfterreichifchen, bald im feindlichen Beſitze. Mach der 
Affaire bey Wildberg wurde diefer Marft mit Kugeln be— 
ſchoſſen, die aber nicht zundeten. Mehrere Bayern wurden 
von den Unfrigen verwundet; ein Adjutant von Wrede ftarb 
defwegen dort nad drey Etunden. Am 11. July mußten 
die Dejterreicher abziehen, weil diefes im Waffenftillftande von 
Znaym bedungen worden war, worauf die Franzofen alle 
Verfhanzungen einwarfen, und die Verhaue niederrijfen. 


Die Würtemberger hatten fich nach dem Unglücke des 
Marktes Urfahr unter General Hügel 3000 Mann ftarf über 
Ballneufirhen gegen Freyſtadt gezogen, famen aber 
am 10. May wieder zurüd, und übernachteten da. 


Am 17., 19. und 31. May, am 5., 25. und 26. Juny 
fam es bier zu Vorpoften: Gefechten, wobey die Feinde je: 
desmal aus allen Gebüfchen fo übel empfangen wurden, daß 


Ballneufirhen, Weitersdorf ıc. vom 26. Juny an, 


von jedem folchen Befuche frey blieben. 


Die Lage von Mautbhaufen machte, daß aud die: 
fer Marft vom 5. May bis 9. July bald Freunde bald Feinde 
fah, und vieles Ungemach zu dulden hatte. Am 5. May ver: 
langte Napoleon eine Deputation von fünf Ortsmännern 
in das Schloß Ennsed hinüber, welche mit Lebensgefahr 
die Donau befuhren, indem die Franzofen vom rechten, und 
die Defterreicher vom linfen Donauufer gegeneinander feuer: 
ten. Am 11. plünderten die Würtemberger den Pfarrhof, 
das Nathhaus, und mehrere Häufer angefehener Bürger; 
am 12. zogen fie gegen Weitenec, wo ihnen der tapfere 
Kittmeifter v. Menninger eine Schlappe anhing. Vom 
13. bi6 31. May wechfelten bald Sachen, bald Wurtember- 
ger, bald Defterreicher in diefem Orte; es Fam hierbey öfterd 
zu Handgemengen, woben der Feind allzeit zu Schaden fam. 
Der fachfifche General Gutſchmied zieh daher die Bürger 
des Marftes eines Einverftändniifes mit den öfterreichifchen 
Truppen, hob von ihnen Geißeln aus, faß am 28.May im ge— 
ängftigten Marfte zu Gerichte, und ließ ihn am Ende plündern, 
Nachdem Rittmeifter Menninger am 31.May die fächfifchen 
Dragoner bey Steyred verfprengt hatte, fepte er Abends 
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zu Dor nach unterhalb Saxen über die Donau, überfiel 
die Sachſen um Mitternacht zu Amſtätten, metzelte viele 
nieder, machte 11 zu Gefangenen, und bekam 18 Pferde zur 
Beute. Diefe That war glänzend ; der Erzherzog Karl er: 
theilte ihr in feinem Armeeberichte vom 11. Juny 1809 lau— 
tes Lob. Am 14. Juny fam Oberft Scheibler mit beyläu- 
fig 600 Mann Chevaurlegers als Suffurs in Grein an; 
fchlug fein Quartier im Marfte Perg auf, und befegte mit 
ein Paar hundert Mann Mauthhauſen, und die Umge— 
gend, worauf fich die Bayern am 15. Juny jenfeits im Ta— 
bor verfchanzten. Hierauf verjagte er die feindlichen Vor— 
poften bey Steyreck, und Oberlieutenant Hilbert ver: 
brannte am 50. bey Enghagen 2ı feindliche Schiffe. Am 
6. Zuly fpielte Scheibler's einzige Kanone aus feiner 
Schanze am Mühlnerfelde bey Mauthhaufen auf die große 
Schanze der Bayern im Tabor, was den Marft Mauthhau— 
fen bald in das Brandunglücd gebracht hätte. Am 9. July 
Nachts wurde diefe Schanze von den Unfrigen gejtürmt, wo= 
bey viele Bayern fielen und auch eine Haubige nebjt mehre— 
ren Pferden und 32 Gefangenen verlohren. Dieß war die 
legte Heldenthat des Scheibler'fchen Streifforps, das am 
namlichen Tage nach Sglau marfchiren mußte. Am 13. July 
rücten die Bayern in Mauthhaufen ein. Anfangs wurde ge: 
plündert; aber der fommandierende Oberftlieutenant ließ alles 
fireng zurüctitellen, was ſich vorfand und noch erfannt wer: 
den konnte. 


Weil Oberft Scheibler in dem Marfte Au Worpoften 
auögeftellt hatte, fo wurde diefer ohnehin arme Marft am 
26. Juny durch die Feinde in den Brand geftedt, wodurd) 
14 Käufer in den Flammen aufgingen, 


Beym Aubofe und gegen Ottensheim fielen feit 
dem 5. May und 11. July faſt täglich Fleine Gefechte zwi— 
fchen den Defterreichern, und den feindlich = verbündeten 
Truppen vor, die zwar nichts entfchieden, aber fo wie alle 
Dperationen der Streifforpg dazu dienten, die Feinde von 
einem großen Theile des Mühl: Kreifes abzuhalten, dadurd) 
Raub, Plindern und Nequiriren aller Art zu verhindern, 
und die Kommunifation mit der Haupt: Armee zu erhalten. 
Hierdurch haben fich die Unfrigen große Verdienfte um das 
Vaterland gefammelt. 


Das erſte Gefchäft des Feindes nad) feinem Einrücken 
in Linz war die Beſchlagnahme aller vorfindigen Kaſſen und 
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Magazine, die Ausſchreibung von allerley Lieferungen, die 
Anforderung der vollkommenſten Bedeckung der Militär-Spi— 
täler ꝛc. Bald hierauf mußten in Oberöſterreich alle öſterrei— 
chiſchen Wappen weggenommen werden, den Beamten wurde 
der Eid für Napoleon bis 20. May ſchriftlich abgefordert; 
alles kaiſerliche Eigenthum, alle Waffen ſollten ausgeliefert 
werden. Täglich geſchahen neue Requiſitionen, ſogar für 
Wien und Znaym. Die feindlichen Forderungen er— 
fhöpften alle Kaſſen; es wurde daher unterm 24. Juny ein 
Zwangsanlehen, und unterm 30. September eine Perfonal: 
Anlage ausgefchrieben. Durc die Häufung von Kriegsge: 
fangenen entjtanden bösartige Mervenfieber, deren Opfer 
viele Taufende wurden. Gut war ed, daß auch diefmal eine 
Gensd’armerie aufgeftellt, und der Landmann doch zur Aern— 
tezeit in befonderen Schug genommen wurde, aber die Kon 
tribution betrug 14,250,000 fl. Augsburger Eourant. 


Der am 12. July abgefchloffene Waffenftillftand machte 
dem weiteren Blutvergießen ein Ende. Am 14. wurde er in 
diefem Lande offiziel befannt gemacht, und die Donau als 
offen und frey erflärt, weil unfere Truppen das linfe Do— 
nauufer räumen, und fich vertragsmäßig nad) Böhmen zu— 
rückziehen mußten. 


Nach dem Waffenftillftande begann im Anfange Okto— 
berö der Rückmarſch der franzöfifchen Armee am linfen Do- 
nauufer. Am 17. reifete Napoleon durch Linz, wechfelte 
aber bloß die Pferde. Am 28. rüdten 12000 Würtemberger 
unter Bandame im Mühlfreife ein, wo fie bid 20. No: 
vernber blieben. Diefe Quartierlaft verurfachte in allen Märf: 
ten und Dörfern eine große Plage. Am 16. Dezember zog 
das Korps des Marfchalld Maffena von Unteröfterreich in 
den Muüphlfreis herauf, und hielt denfelben bis 4. Jänner 
1810 ald den Evafuations = Termin mit 42000 Mann be: 
fest. Damals lagen in Lin; und Umgegend ebenfalls bey 
12000 Mann. Am 17. Dezember begann die Demolirung 
der von den Franzoſen angelegten Schanzen im Urfahr. Am 
28. trat fowohl die großherzoglich: badifche Artillerie, als 
auch das vierte Armeeforpe im Muübhlfreife den Ruͤckmarſch 
nad) Bayern an, den ed am 2. Jänner 1810 befchloß. Die: 
fem folgten die badifchen und heflifchen Truppen als die leß- 
ten. Am 3. Jänner zog dad Hauptquartier des Prinzen 
von Eckmühl von Linz nad Paſſau ab. Am 4. verliefen 
die legten franzöfifchen XZruppen die Stadt Linz, und die 
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verfchiedenen Poften wurden von der Buͤrgerwache befept. 
(Kurz 8 Landwehre 2r Bd. S. 204— 276). 





2) Name 


Dieſer Kreis hat feinen Ndmen von dem Fluße Mühl, 
(Moughyle, Muübel, Mühle, Michel, Müchel, Michl), und 
zwar von der großen und Fleinen Mühl, welche beyde unei— 
gentlich auch die obere und untere Michl genannt wer: 
den. Ich fage uneigentlich; denn wir werden in der 
Zolge Ober: und Untermichl als Dörfer fennen lernen. 


Die uneigentlihe Benennung der oberen und unteren 
Mühl gab auch die nächite Weranlaffung zur Abtheilung des 
oberen umd unteren Muͤhlviertels, oder zur Abtheilung diefes 
Kreifes in den oberen oder wejtlichen, und in den unteren 
- oder öftlichen Theil. - Legterer wurde bid zum Jahre 1779 | 
insgemein dad Machlandviertel a) genannt. Zu die» 
fer Zeit gefchah die Vereinigung, ded am öftlichen Ufer des 
Inn gelegenen bayer’ fchen Diftriftes mit dem Lande Defter: 
reich ob der Enns, und feitdem wird das Mühl: und Mac 
Iandviertel zufammen unter dem Namen: beyde Mühl— 
Viertel, oder der Mühlfreis begriffen. 


Uebrigens hieß,man fchon vor dem zwölften Jahrhun— 
derte den Mühlkreis das Waldviertel, das Mad: 
Iandviertel aber auch dad Schwarzviertel, unter wel: 
cher Benennung es befonders auf den Homänn'ſchen 
Karten erfcheint. Einige fagen, Legtered wurde darum’ fo 
genannt, weil es in frühefter Zeit fat ganz mit Schwarz: 
Wäldern befept war; Andere behaupten, e8 habe dieſen 
Namen der Schwarz: Aijt ıc. abgeborgt. 


[send 
i 3) Lage. | 
Diefer Kreis Liegt feiner größten Länge nach am linken 


Ufer der Donau, und ift durch diefelbe an feiner füdlichen 
Seite von den übrigen Kreifen des Landes ob der Enns, wo- 





a) Es kommt auch unfer dem Namen Ahelant, Agland und 
nn vor. (Pez 2r Th. S. 1085 — Kurz Rudolph IV. 
.21 ). 
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von er den nördlichen und nordöftlichen Theil bildet, ganz 
abgefchnitten. 





4), Gräͤnzen.“ 


Die Gränze des Muühlfreifes macht gegen Nord das Kö— 
nigreih Böhmen, gegen Oft, Sud und Südweſt der Do— 
nauftrom ; gegen Mordojt das unteröfterreichifche Wiertel 
Dbermannhartöberg und der Fluß Iſper, gegen 
Weft und Weftnord das Königreih Bayern (ehemals das 


Hochſtift Paſſau). 


Dieſe allgemeine Graͤnzbezeichnung muß etwas näher be— 
leuchtet werden. Im Nord des Mühlkreiſes lag der Böſh— 
mer = oder Nordwald. a) Der Hiftoriograph und 
Pfarrherr Kurz hat (ar Bd. S. 512 — 522) einen umfaf: 
fenden Auffag davon gefchrieben, aus welchen wir Folgendes 
ausheben : » Die Bränzen ded Mordwaldes und die Ausdeh— 
nung dejfelben in verfchiedenen Zeiten, laſſen fich rüdfichtlich 
diefes Kreifes nicht fo genau beftimmen, weil uns die Urkun— 
den darüber mangeln; nur diefes bleibt ausgemacht richtig , 
daß die Moldau als Gränze der Allodialguter de8 Eppo 
von Windberg angegeben wird; daß die Pfarre Gra— 
maftetten durch ihre Filialkirchen Weiffenbacdh und 
Leonfelden an Böhmen angränzte; daß der große 
Sternberg, jest Sternwald genannt, im Jahre 1198 
ganz gewiß noch zu Dejterreidy gehörte; daß das Klofter 
Wilhering emen Theil des Nordwaldes, befeilen habe, der 
bis zur Moldau reichte; daß das Stift St. Florian ober: 
halb Lasberg ein Bauerngut befaß, welches im Nordwalde 
lag; daß der heutige Königswiefer- Wald einen Theil 
des Nordwaldes ausmachte, ungeachtet er felbjt noch zu 
Oeſterreich gehörte, und daß der Nordwald fich gewiß nicht 
bis zum Urfprunge der Flüſſe Narn und Aift herab erftredet 
babe; daß alfo die Gränzen Böhmens dort noch weiter nord— 
wärts fich befunden haben. Wir können daher von einer ziem— 
lich langen Strede des Müplfreifes mit Zuverficht behaup- 


a) Hieronymus bezeichnet den Böhmerwald mit Hyrcenia; 
Meginfred nennt den Fichtel» und Böhmerwald zugleich Hir- 
canum nemus etc. (v. Pallhauſen's Nachträge zur Urgefchichte 
der Bayern ©. 145). 
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ten, daß fie im zwölften Jahrhunderte und auch fchon viel frü- 
ber nicht mehr zu Böhmen, fondern zu Oberöfterreich gehörte.« 


» Als der Name: Nordwald nicht mehr üblich war, 
fing man an, einzelne Theile deffelben mit befonderen Namen 
zu bezeichnen, welche ſich bis auf unfere Zeiten erhalten ha— 
ben. In einigen Gegenden begnügte man fich mit der ganz 
einfachen Benennung: Forſt, welches fpater wieder dahin 
abgeändert wurde, daß man zu fagen anfing: im Wald.« 


Wegen der Gränze im Mord gab es fowohl zwijchen 
regierenden Fürften ald bey nahe an einander liegenden Grund: 
herrfchaften öfters Gränzirrungen und Gränzftreitigfeiten ab. 
Das Wefentlichite hiervon ift: | 


Zu Ende des zwölften Jahrhunderts zanften fich Die 
Herzoge Leopold von Defterreih, und Friedrich 
von Böhmen über die Gränze ihrer Herzogthümer, wor: 
auf der Kaifer Friedrich im Jahre 1179 die Gränze zur 
Zufriedenheit beyder beftimmte. (Rauch. script. rer Austr, 
27 Bd. ©. 205). 

Im Jahre 1359 wußte man aber die Gränze zwifchen 
Defterreih und Böhmen in dem Bezirfe, wo fich die Herr: 
fhaften Weytra, Gratzen nd Wittingau berühren, 
fhon wieder nicht mehr anzugeben, Der Herzog Albredhtll, 
(regierte von 1359 — 1358) trug das Gefchäft einer neuen 
Gränzberichtigung dem Grafen Ludwig von Dettingen, 
Hauptmanne von Weytraauf, der nach Vollendung derfelben 
eine Urfunde ausftellte, welche die neue Gränze in dem ge— 
nannten Vezirfe genau angibt, und dadurd) die Ruhe mit 
den benachbarten böhmifchen Großen, deren Bevollmächtigter 
Wilhelm von Landftein war, vollfommen ficherte. 
Man findet die Urfunde in »Kurz's Defterreih unter 
Herzog Albrecht dem Lahmen ©. 350« abgedrudt. 


Seit 13508, wo Heinrich von Roſenberg dem 
Stifte Schlägel einen großen Wildbahns : Diftrift von der 
bayer’fhen Gränze bis Wuldau (böhmifcher Marft, zwey 
Meilen von Kruman) fchenfte, fam es zwifchen der Schwarzen: 
bergifchen Herrfhaft Arumau und dem Klofter Schlägel 
öfters zu Differenzen, welche aber durch Vergleiche beygelegt 
wurden. Gemäß diefen gefchieht die Ausübung der Jagd— 
barfeit vom Stifte Schlägel in den Berichten Reichenau 
und in der Herrfchaft Haslach auf jenen Gründen, wie fie 
ne Hängetafeln und errichteten Zeichen nach— 
weifen. ö 


— 
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Auf der Karte, welche über das Land ob der Enns auf Be: 
fehl des Kaifers Joſeph U. im Jahre 1787 erfchien, findet 
man auf der nördlichen Sränzlinie Folgendes: »Die von 
dem Fürften von Schwarzenberg und dem Stift 
Schlägel angenommene Jagd: Bränze« 

Im Jahre 1594 wollten die Herren von Rofenberg 
die Sränzen von Böhmen zu weit ausdehnen, daher ihnen 
durch Schreiben des Landes: Hauptmannes in Linz unterm 
10. Dftober 1594 bedeutet wurde »daß der Sreywald 
(bey Sandel) zur oberöfterreihifchen Gränze ge: 
hböre.« (Manufeript ). 

Nähere Auffchlüffe über die einftige Nordgränze des 
Müpnlfreifes erhalten wir durch die Bezeichnung des Ilz— 
gaues, durch den Diltrift des Eppo von Windberg, 
durch jenen der Herrfchaft Wach ſenberg und der Herren 
von Fobenjtein, bey der Riedmark umd dem einftigen 
Machlandviertel; allein diefe Gegenftände müßen wir 
ung zur politifhen Eintheilung verfparren, wohin 
ich indeß verweife. 

Die jegigen vorzüglichiten Gränzpunkte und Gränzorte 
von Defterreich gegen Böhmen find: Der Pledenftein a) (macht 
die dreyfache Granze im Weiten gegen Bayern, Böhmen und 
Defterreich ), die Schindelau gegen den Rothbach, St. O8: 
wald gegen Böhmifch Reichenau, Schöne gegen Kapell, 
der öfterreichifche Noßberg gegen den böhmischen: Roßberg, 
Rading gegen Reifmaß b), Zeutfch : Herifhlag gegen Böh— 





a) Hier muß ich einige Irrthümer widerlegen, Infprugger 
(p . fol. 75) meint, der Pledenftein fey ein Fleden, 
allein er ift nur ein mit Waldung befegter Berg ohne irgend 
ein Haus. Ferner wird behauptet, daß der Dreyfeffelberg 
die Dreyfache Gränze zwiſchen Böhmen, Defterreih und Bayern 
made, und daß fih auf demfelben ein Gränzftein befinde, auf 
welchem fih drey Randesherren jeder in feinem Territorium nie= 
derlajien Eönnen. Das Wahre ift, daß der Drevfeffelberg 
nur die Gränze zwifchen Böhmen und Bayern bildet, und daf 
er erft eine Stunde aufwärts vom Pledenjtein beginnt. Uebri— 
gens fteigt man auf den Drepyfeffelberg bloß über eine fchrofe 
Leiten auf einen Stein hinan, der wie ein Seffel geformt ift, 
wo ſich einige Perfonen bequem niederlajien, und eine fehr fhöne 
Ausfiht nah Bayern, Böhmen und Defterreich genießen können. 

b) Reifmaß Fam 1332 durch Peter von Rofenberg mittelft Taus 
fhes an dad Stift Hohenfurth; der Ort ift demnah auf dem 
Märtin’fhen Kärtchen vom Jahre 1734 ganz irrig zum Mühl: 
Ereife gezogen. (Hohenfurther Manufeript. ) 

Ir Thl. ite Abthl. (Mühlkreis). F 


82 Gränzen. 


⸗ 


miſch⸗Herrſchlag, Wullewiz gegen Unterheid, Stiegesdorf 
gegen Unterheid und Böhmiſch-Reichenau, Windhag und 
Leopoldſchlag (die Pfarreyen) gegen Zettwing, der Frey— 
wald gegen Zimetſchlag, und Sandel gegen Buchers. (Ver— 
gleiche Müller'8 Karte vom Königreihe Böhmen 1720 und 
die Karte von Oberöfterreich unter Joſeph U. 1787). 


Allgemein angenommen, und zwar befonders binfichtlich 
der Größebeftimmung des Mühlfreifes nach Quadratmeilen 
bildet die Hälfte der Donau die Gränze gegen Bayern im 
Weſt mit dem aus ihr hervorragenden Felſen Zochenftein, 
ebenfalls ihre Hälfte im Kortlaufe derfelben die Gränze ge: 
gen den Hausrud : und Traunfreis im Sud a), und wieder 
ihre Hälfte die Gränze gegen Unter » Defterreich unweit von 
Hirfchenau. 

Segen Nordoft macht das unteröfterreichifche b) Vier: 
tel Obermannhartsberg nebit dem Fluſſe Iſper die Gränze. 

Die vorzüglichften Gränzpunfte und Gränzorte gegen 
Unteröfterreich find: der Fleine KRampbach, die Reith: 
bäufer, die Häufer in der Kienau, Neuftift, Hinter: Traberg, 
die Waldhäufer Hierauf, der Königswieferwald, Harruck— 
ftein, Wintersberg, Qaubenöd, die Pfarre Dimbach, die 
Pfarre Waldhaufen, Sarmingjtein unter St. Rifola, Hir: 
ſchenau. 

Von der weſtlichen und weſtnördlichen Gränze 
verdient der Graͤnzvergleich zwiſchen dem paſſauiſchen Biſchofe 
Johann mit dem Probſte Heinrich von Schlägel im 
Jahre 1385 einer näheren Erwähnung. »Dieſem Vergleiche 
gemäß begab ſich der Biſchof aller Gemerkte, (Markungen) 
von Oberflattingen auf und in den Finſterbach zwiſchen der 
großen und kleinen Mühel, wornach dem Kloſter alles zufiel, 
was von Oberflattingen bis zum Dobl, zwiſchen Kerſchbaum, 
Weichſelbaum und in dem Dobl, dann zwiſchen dem hoch— 
ſtiftiſchen Dorfe Kirchbach, und dem Dorfe Hochenberg und 
weiters zu Windorf, Mitterau, und auf dem alten Schefweg 
(Schiffwege) lag. Auch überließ das Hochſtift dem Kloſter 





a) Vergleiche meine Beſchreibung von Linz S. 60 und 62. 
b) Das Erzherzogthum Oeſterreich wird ſeit Friedrich III. (re 
— 1506 und F 1350) und Albrecht IV. (F 1404) in das 
and ob und unter der Enns abaetheilt, wovon an der Südfeite 
der Donau die Enns, an der Nordfeite die fper die Gränze 
bildet. (Reiſſer's Geſchichte der öfterr, Monardie 
ir Bd. ite Abth. ©. 47). 
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Kerihbaum und beyde Zhiergrub nebjt Zugehör, und was 
jenfeits des alten Schiffwegd an der großen Mühellag. Ge: 
ben an fand margarethen abent nach dreyzehenhundert jar un. 
“ en fünf und adhzigfiften jar. u. f. w.« (Buching. 2r Bd. 

: 81). 


Da e8 ferner an diefem Gränztheile in den Jahren 1537, 
1570, 1581, 1582, 1594, 1642, 1663, 1713 ıc., bald 
wegen diefer,, bald wegen jener Urfache zu Streitigfeiten fam, 
fo wurden die obwaltenden Hindernilfe durch eine von Defter: 
reich und Pajlau zufammengefegte Gränzausmarfungs - Kom: 
miffion unterm 12. bis 19. November 1765 aus dem Wege 
geräumt, und das Protofoll über das vollbrachte Gefchaft 
am 21. Movember darauf von dem f. f. Landrathe, Tho— 
mas Karl Bauffart Edlen von Sonnenfeld und 
dem pajlauifchen geheimen Rathe und Hoffammer - Direftor 
Sriedrih Sigmund Doberfhik als Gränzausmef: 
fungs : Kommiffären zu Engelbartszellim Hausrud: 
freife unterzeichnet, in welchem zu gleicher Zeit Gränzre— 
gulierungen gefchaben. 


Die weftnördlihe und weftlihe Gränze des 
Mühlkeiſes fängt fih nun am Pledenjtein a) im foge: 
nannten Haindl an dem Orte an, wo vormals rücfwärts das 
Königreid) Böhmen, rechts das Amt Zandelsbrunn und linfs 
der Stift Schlägel’fche Bezirf aneinander gränzten. Da ift 
ein dreyediger mit der Jahreszahl 1765 und mit Nro. ı be: 
jeichneter Hauptmarfftein gefegt, mit der Kehrfeite gegen 
Böhmen geftellt, und in demfelben rechts die hochfürftlich » 
pallauifche, links die öfterreichifche Landeswape eingelaifen. 
Bon hier läuft die Gränze nach dem gezogenen Graben bis 
zu dem Urfprunge des Gegenbaches; von dainden Fin: 
terbadh, vom Finfterbahe in dad Ofterwaffer, von 
diefem in die Rana, von der Nana in das Scheid- und 
Lintenbächchen und von diefem nach und nach wie die 
vorhergehenden über Baugründe und Fahrtwege mitunter in 
den Däandelbacd bis zu feinem Ausflufje in die Donau auf 
den Zochenftein hin. Weil die Fifcherey auf diefen Flüſſen 
jwifchen Defterreihh und Palau (nun Bayern) getheilt ift, 
fo find diefe natürlihen Gränzlinien mit Marfiteinen (in 


a) Man ſchrieb auch Plechenſtein, Bleckhenſtein, Ble— 
chentenſtein, Plättchenſtein, Blechartſtein, und 
Plöckenſtein. Er iſt nach Liechtenſtern (1r B. ©. 255) 
2594 Wiener-Fuß hoch. 5 


» 
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allen 51) befest. Der öfterr. Antheil ift mit A. A. und der 
paflauifche mit P. P. ausgedrudt. (Aus der Gränzberichti: 
gungd :Urfunde gezogen). 


Noch erübriget die Bezeichnung der Abgränzun 
zwifchen dem oberen und unteren Mühlviertel, 
De Luca fagt in fenem geograpbifhen Handbuche 
von dem öfterreihifhen Staate (IrThl. Wien 1790 
©. 254 und 235) in diefer Beziehung. » Die Gränzen des 
unteren Muͤhlviertels find fehr unbeftimmt. Nach meiner Mei: 
nung macht die große Mühl die eigentliche Gränze zwifchen 
dem weftlichen und öftlichen Theile diefes Viertels. Alle Orte, 
die jenfeits diefes Fluffes liegen, gehören in das öftliche, vor- 
mald Machlandviertel. Ich bin daher dem Fluß bey Be: 
ftimmung der Lage der in dieſem Viertel gelegenen Orte ge: 
folgt.x — De Luca irrt. 


Folgendes ift deshalb das Richtige: Anders verhält es 
ſich mitder fommiffariatifchen, anders mit der pfarr- 
lichen Oränze der beyden Mühlviertel. Allgemein 
angenommen fcheidet die Straße durch den Hafelgra: 
ben das obere und untere Mühlviertel; allein auch dieses ift 
nicht ganz richtig, VBeftimmter machen die zu den Pfarreyen 
von Hellmonsöd und St. Magdalena, und die mit 
diefen zum Diftriftsfommijfariate Wildberg gehörigen Orte 
(wir werden fie beym Kommiſſariate Wildberg namentlich an: 
führen) die Fommilfariatifche Gränze, und die Diözefengränze 
die zu den Pfarreyen Urfahr, Pöftlingberg und Hell: 
monsöd gehörigen weftlich gelegenen Orte gegen die Pfar: 
rey ' Buchenau und Gramaſtetten. 





5) Slähenraum, Breite und Fänge. 


— Die Berechnungen über die Qnadratmeilen diefes 
Kreifes weichen fo ziemlich von einander ab. Wir treten der 
Beftimmung des Faiferl. fönigl. General: Quartiermeifterita: 
> bey, führen aber audy die übrigen unridhtigen Anga- 
en auf. 


De Luca fegt die Quadratmeilen des Mühlfreifes im 
Jahre 1790 auf 76 1/2; Dr. Duftfhmid gab dieſen 
Kreis im Zahre 1820 auf 47 1/2 TI Meilen an; Liechten— 
fern beftinnmt feinen ganzen Umfang auf 57 45/100 geo- 
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graphifche Meilen a); in den vaterländifchen Blät: 

" tern (Jahrgang 1810 Nro. 91 — 95) wird der Mühlfreis 

auf 62 39/100 [] Meilen beftimmt ; es wird gefagt, daß fich 

diefe Größe durch wirfliches Mejfen mit Hülfe der Dreyede 

oder Quadrate ergeben habe, und daß die nördliche Hälfte 
der Donau dem Müphlfreife zugefchlagen wurde. 

Mit feiner diefer Angaben ijt der faiferl. -fönigl. Gene: 

tal = Quartiermeifterjtab einverftanden. Diefer beftimmt die 

Quadratmeilen des Muüplfreifes rund auf 55 Quadratmeilen. 


Ueber die Länge und Breite des oberen und unte- 
ren Mühlvierteld findet man bey Snfprugger (Austria 
mappis geogr. distincta 2r ®d, S. 61 und 71) Folgendes: 
»Von der Nähe von Hafnerzellweg bis nad) dem Marfte 
Zwettl gemeilen, ift das obere Mühlviertel 7 Meilen lang, 
von Ottensheim weg aber bid an den böhmischen 
Wald nur 5 Meilen breit. — Das untere Mühlviertel hat 
vom Marfte Hellmonsöd bis an die unteröflerrei- 
chiſche Graͤnze 8 Meilen Länge, in der Breite aber von 
Mautbhaufen bi zu den böhmifchen Gebirgen 
6 Meilen.s 

Dr. Duftfhmid (vaterläandifche Blätter Nro. 85 
Jahr 1820) beitimmt die Lage diefes Kreifes noch genauer 
durch folgende geometrifche Bemeſſung: 

Der Müphlfreis liegt zwifchen 3ı. Grad 28 Minuten bis 
32. Grad 59 Minuten Länge, und 48. Grad 27 Minuten bis 
48. Grad 10 Minuten der Breite. 

Der Afteonom David in’Prag beftlimmte 1800. die 
geographifche Breite des Muͤhlkreiſes für die äußerte Gränze 
gegen Böhmen am füdlichjten Punfte Böhmens zwifchen den 
zwey Roßbergen auf 48° 327 40%, 


Sn 


6) Karten. 


Generalfarten über Oberöfterreich gibt es viele, wie man 
diefed aus der Befchreibung der Stadt Linz von mir ©. 11 
bis 14 fo ziemlich umftändlich erfehen fann, deito fparfamer 
finden fich Spezialfarten über jeden Kreis, das Herzogthum 


a) Bergleihe Liehtenftern’& Handbudh der neuejten 
Geographie des Kaiferftaates Oeſterreichtr B. vom 
Fahre 1817 ©. 227. 
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Salzburg ausgenommen. Folgende fennt man indeß über 
diefen Kreis: | 
1) Die Kreisfarte vom Mühlfreife, beftehend in den Blaͤt— 
tern von Krumau, Schärding, Freyftadt, 
Zwettl, Linz und Amftätten. ı1fl. Ko. Münze. 
Im topographifchen Büreau des Faiferl. königl. General: 
Quartiermeifterfiabes. ( Die Königinn ). 
2) Das Mühlviertel von Johann Heinrih Mär: 


tin del. et excudit. Viennae. 


3) Das Machlandviertel vom MNämlichen. Diefe beyden 
Kärtchen erfchienen nebft vielen anderen zuerft in uhr: 
manms alt= und neuen Defterreich (ır Thl. 
Wien 1734); fie nahm fpäter auh Infprugger zu 
feinem zweyten Bändchen: »Austria mappis geographi- 
cis distincta etc.« hinzu. 

4) Die Umgebungen von Fin; nad) des Sreyherrn von 
Liehtenftern Entwurf und Ausgabe, bearbeitet und 
gezeichnet von Sriedrih Wilhelm von Streit, 
f. f. Offizier. 

5) Mappe des Schlojfes und der Herrfhaft Windhag. 

6) Grundriß des adeligen Butes Auhof im Machland beym 
Marfte Perg (beyde inder Topographia Windhagiana). 

Vom k. f. Forfibeamten Joſeph Preifch, von den 
ftändifchen Ingenieur’ 8 Heiß, Gemberly von Wei: 
denthall, und Heinrihb Ferdinand Vaultrin 
de ©t. Urbain trifft man hier und da Pläne und Mappen 
über Gränzberichtigungen und verfchiedene Herrfchafts - Be: 
figungen in Handzeichnungen an. 





7) Profpefte. 


Es ift hieran eine fo ziemlihe Anzahl vorhanden. 
Wir führen an: 
1) In dem Werfe von Linz ©. 14— 18 und ©. 405 habe 
ich außer jenen von Vifcher eilf genannt. 


2) Im alt: und neuen Defterreih vom Pan: 
laner Mathias Fuhrmann (ır Thl. Wien 1734 
S. 411) findet man a) den Donau: Strudel, den Wild: 
riß und Heßgang; b) den Donau: Wirbel, ©t. Nifola, 
und den fabelhaften Teufelsthurn; c) den neuen Bruch 
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in der Donau, und das Schloß Wildberg; d) den Ur- 
fprung des ZTeufelsthurmes nacht am Donau: Wirbel. 

3) Aus Zeiller8 Topographia Austriae (irThl. 
Wien 1649) find namhaft zu machen: a) der Profpeft 
von Freyſtadt; b) von Grein; o) vom Strudel; d) vom 
Wirbel; e) von Linz (zweymal); f) von Steyreck; 
g) vom Schloffe Klamm; h) vom Marfte Mauthhaufen ; 
i) vom Marfte Ottensheim; k) vom Schloffe Schwert: 
berg; 1) vom Marfte Sarmingflein; m) vom einjtigen 
Schloſſe Oberwallfee. 

4) In dem Bühchen: »Der neuvermehrte Donau: 
®Strande« trifft man: a) die Stadt Tinz; b) den 
Strudel; c) den Wirbel. Ä 

5) Die Topographia Windhagiana liefert: a) 
alle nur möglichen Anfichten und Abrilfe des Schlof: 
fes Windhag, unter welchen man größtentheils den Na- 
men Clemens Beuttlera) mit der Jahreszahl 1654 
oder 1660 erblidt; b) vom Schloffe Pragthal; c) die 
Rudera der Herrfchaft Sarenegg ; d) die Nudera des 
Schloſſes Mitterberg; e) den Profpeft des Kloſters 
Münzbach fammt der Kirche; f) zwey Profpefte der 
Stadt Linz wieder von Beuttler, 

Mehrere hieher gehörige Handzeichnungen fieht man 
auch vom Herrn Profefor Stampfer in Wien, vom 
Pfleger Grinzenberger zu Riedeck, und von den 
Zeichnungsmeiftern Kindinger, Löw, und Weißhäupl 
in ing, worunter Legterer eine befonderd mühfame und Foft: 
fpielige Sammlung befigt. 


— reeeee — — 


8) Klima. 


Nach Beſchaffenheit der Seehöhe des Bodens verfchie: 
denb) »In dem bey weitem größten Theile des Mühlkreiſes 
(d. i. in den Gebirgsgegenden) ilt das Klima viel Falter und 
rauber als in Linz und feinen Umgebungen, und in den ebe: 


a) Nachrichten über ihn werden geliefert a) in der Beſchrei— 
bung der Dauptftadt Linz von mir bey Kleinmünden 
©. 382, u Wilhering ©. 395; b) in meinem Salzbur— 
ger Künftlerlerifton ©. 12. 


b) Bom verftorbenen Protomedicus.Dr. Duftfhmid. 
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nen, an der Donau liegenden Gegenden. Der Fruͤhling 
kommt dort um einen Monath ſpäter, um einen Monath frü— 
her der Herbſt, daher bleibt die Vegetation in dieſen Ge— 
birgsgegenden weit zurück. Deſto reiner iſt die Luft und das 
Waſſer, das den Gebirgs-Quellen entſprudelt, unreiner 
aber, und ungeſunder iſt die Luft in den an der Donau ge— 
legenen Ortſchaften. Während ober dem Pfenning- und 
Hammermaperberge die Sonne oft prächtig fcheinet, find O tt: 
tensheim, Steyred, der Marft Urfahr, Mauth— 
haufen, St. Nifola :c. nicht felten mit einem dichten, 
ftinfenden Mebel bededet, weßwegen ‘auch hier Falte Fieber 
häufig berrfchen. Bey Austretungen und Ueberfchwenmun: 
gen der Donau wird diefe ungefunde Befchaffenheit der Luft 
unendlich vermehrt ; eine feorbutifche Diathefis ( Befchaffen- 
heit des Körpers) und bösartige mit Friefel, Schwämmcen 
und Petechien complizirte Wechfelfieberfeuchen werden er: 
eugt, welche den minder Erfahrnen nicht felten als typhöſe 
Fieber täufchen. Noch nie fah man dagegen in den reineren 
Gebirgs : Gegenden des Mühlfreifes Wechfelfieber entftehen. 
Verfegt man mit dem Wechfelfieber behaftete Kranfe in diefe 
Gegenden, z. B. nah Kirhfhlag, Hellmonsöd ıc., fo 
genefen fie oft von fich felbft. Linz, die Hauptitadt felbft ift 
durch ihre Lage zwifchen der Donau und Traun an dem Sa- 
germayer:, Pöftling- und dem benachbarten Pfenningberge 
häufig ungefunden Nebeln und Ausdünftungen, dann einem 
in manchem Jahre befonders auffallenden Luftwechfel ausge- 
fest, fo, daß man oft, vorzüglich im Fruͤhjahre und Herbite 
zwey- auch dreyerley Wärme: Temperaturen in einem Tage 
antreffen fann, wornach Kranfheiten, die von geflörten Haut- 
funftionen herrühren, als: Zahn: und Ohrenfchmerzen, Hals: 
weh, Huften, Seitenftih, Abweichen, Kolif, Gliederreißen 
in diefen Jahrzeiten an der Tagesordnung find. Vorzüglich ift 
diefer Wechjel der Temperatur zärtlihen und zu leicht geklei— 
deten Frauenzimmern und Menfchen mit einer Anlage zur Phty— 
fis ( Schwindfuchr) gefährlich. — Bey trüber, naßfalter Wit: 
terung fey man vorzüglich auf feine Gefundheit bedacht, denn 
nicht felten entwicfelt fich da ein Heer von Kranfheiten.« 
Das mäßige Klima zunächit der Donau bewirft, daß 
bier der Weinftof und andere an ein milderes Klima”ge: 
wohnte Vegetabilien im Freyen fortfommen. a) Der mittlere 
Grad der Bäirme ergab fich zu Linz nach mehrjährigen Beo— 


a) Liehtenftern's Handbuch ır Bd. ©. 185. 
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badhtungen + 7, 6, und die mittlere Temperatur im kaͤl— 
teften Monathe des Jahres, im Sänner, nicht unter — 
ı 5/4 Grad; die größte Kälte fleigt gewöhnlich auf 10 Grad, 
aber in den höheren Gebirgögegenden von ganz Oberöfterreich 
faum + 5 Grad. Die Marfe des jährlichen Niederfchlages 
reicht in Linz nicht über 24 Zoll. Die am meiften berrfchen: 
den Winde find der Weft-Nordweit und der Welt. a) 





9) Befhaffenheit des Müplfreifes. 

Der ganze Kreis befteht mit Ausnahme des Diftrifts: 
Kommijfariates Linz und der unmittelbar längs der Donau 
gelegenen ebenen Gegenden, die fic) aber nirgends eine 
Etunde weit in die Breite erftreden, aus einer Kette von 
Gebirgen, welche felbjt in den höchſten Gegenden mit Wiefen 
und Seldern, obgleich diefe oft nur fparfame Ausbeute lie: 
fern, bededt und bewohnt find, und eben darum einen auf: 
fallenden Kontraft zu den Fahlen unbewohnten Felfenmaifen 
des Traunfreifes liefern. Wo Felder, Wiefen, und menſch— 
liche Wohnungen mangeln, da find fie mit Waldungen be: 
fest. — Sinnreich genug pflegte Kaifer Marimilian-k 
das Land ob der Enns überhaupt mit einem enggefalteten 
fachfifchen Neitermantel zu vergleichen. Gleichwie nun fo ein 
Mantel in feiner Auseinanderdehnung einen weiten Umfreis 
befchreibt, fo wurde auch das Land ob der Enns mit feinen 
fleißig bebauten, fruchtbaren und bewohnten Hügeln und 
Bergen einem anderen großen, und ebenen Landesitriche nichts 
nachgeben, wenn man es auseinander fchieben fönnte. (Preu: 
enhueber’ 8 hiftorifcher Katalog vom Jahre 1625 S. 18 und 19). 
Nimmt man Rüdficht auf das Eingangs Gefagte, fo dürfte 
Marimilian’s Vergleichung wohl auf den Mühlkreis ganz 
vorzüglich paſſen. 





10) Befhaffenbeit des Bodens, 


Der Boden des an der Donau gelegenen Theile ift gut, 
er bringt Weigen, Rocken, Gerſte, Bulı, mit einem Worte 


a) Favonius (der Weft) cunctis favet, genitalis — 
vivenda est, quo viviscentia terrae maritantur. Hypo- 
eorus (der Welt: Nordweft) serenat, si vero magis frigi- 
dus quam vehemens sit, prius, qua repellere possit exal- 
tatio, inspissat in nubes falmina, tonitrua, nives et gran- 
dines faciens. (Bifcher's Karte 1669). 
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alle Getreidearten, und zwar ar eben fo * her⸗ 
vor, als der Boden um Linz. Der Boden im gebirgigen 
Theile iſt theils mittelmäßig, theils ſchlecht; mittelmäßig in 
dem vorderen gebirgigen Theile, als bey Gerling, Rohr: 
bach, Gallneufirchen, Weitersdorf, Pregar— 
ten, Hagenberg, Haußıc., ſchlecht, je mehr er der 
böhmifchen Gränze fich nähert; fehr fchlecht in einigen Be: 
zirfen der Diftriftöäfommilfariate Schlägel, Harrads- 
thal, Ruttenftein, Waldhaufen. In den meilten 
Diftrifts - Kommiffariaten des gebirgigen Theiles fommt nur 
Rocken und Hafer fort, und es wird dort weder Weigen noch 
Serfte gebaut; daher der große Abjtand der verfchiedenen 
Körner : Erträgniife. 





11) Gebirgsart. 


Die Hauptſteinart it Granit, welcher ſich von Weſt 
gegen Oſt und Nord zieht; übrigens gibt es Sand, 
Quarz, Kiefel, Glimmer, und Thonerde 
darunter. 





12) Berge. 


Sie find eine Fortfegung der böhmifchen Gebirgszüge. 
Die vorzüglichften hiervon find: Die Pfarrfirchnerberge, die 
Berge in den Schläglerwaldungen und um Haslach, der 
Windberg bey St. Peter, St. Johann und St. Veit, der 
Traberg beym Brunnwalde (bier und bey Sandel ift ed am 
falteften), der Ameis- und St. Sotthartöberg, die Mülla: 
cferberge bey DOberwallfee, die DOttensheimer Berge, die 
Berge bey Gramaftetten, wo der Lichtenberg der höchite ift, 
der Eidenberg, der Penzenbühel bey Fichtenhag, der Pöft: 
ling: und die Kirchfchlagerberge, der Pfenningberg bey Kap: 
bad) unter St. Magdalena a), der Altenberg, der Luften- 


a) Der Pöhlingberg wird 147, der Pfenningberg 
152 Wiener = Klafter, und Kirchſchlag am breiten 
—— 420 Pariſer-Klafter hoch über dem Donauſpiegel an— 
gegeben. 
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berg bey St. Georgen an der Gufen, der Hafen: und Korft: 
berg bey Steyred, der Lasberg, die Pregartnerberge, der 
Wartberg, der Rettlberg bey Gallen, der Gerhartsberg bey 
Schönbichel, St. Thomas bey Areugen. Größtentheils be- 
finden fich an den genannten Bergen auch Ortfchaften mit den 
nämlichen Namen. 





13) Wälder. 


Sie beftehen in höheren Gegenden meiftend aus Nadel: 
bölzern, in den Thälern aber und in niedrigen Bezirken fom: 
men auch viele Zaubhölzer und vorzüglicdy Buchen, Eichen, 
Linden, Birfen, Ulmen, Papeln, Efpen :c. vor. Aus den 
reichhaltigen Waldungen diefes Kreifes wird viel Brennholz 
nach Wien geflöffet und gefhwemmt, und namentlich aus 
dem unteren Mühlviertel (aus dem Bezirfe der Diftriftöfom: 
mijlariate Muttenftein und Waldhaufen zc.) an Weinjtecfen 
bey einer Million des Jahres nach Unteröjterreich geliefert. 
Der Preis des auf der Wurzel ftehenden Holzes richtet ſich 
bauptfächlich nach deſſen Bringbarfeit. Je höher der Wald 
liegt, Ddejto Fleiner werden die Bäume. Die Walder (auch 
Hölzer genannt) haben nicdyt überall gleichen Schlag, weil 
der Boden nicht überall von gleicher Befchaffenheit Y weil 
für die Kultur nicht überall gleiche Sorge getragen wird. 
Der Nugen der Wälder ift des Holzes wegen unverfennbar. 
Unter die vorzüglichiten Waldungen gehören: Der Klofter 
Eclägel’fhe Sonnwald, in Julbach bey St. Wolfgang und 
Peilftein, die Wälder bey St. Ulrich, Schlägel und St. O8: 
wald, der Echwarzwald bey Efchelberg, die Windberger- 
Wälder, der Guglwald bey St. Stephan, am Ridl bey Do: 
bring, die Lichtenauer:, „Helfenberger:, Haslaher: und 
Pührnfteinerwälder, der Schallenbergerwald bey Schallen- 
berg, der Gußwald, die Wachfenbergerhölger, der Brunn 
wald bey Ameisfchlag, die Sallneufirchner:, Reichenauer-, 
Zwettler und Nofbergerwälder, zum Theile der Sternwald 
bey Schöne, der Miefenwald bey Waldenfeld, das Wein: 
bergholz; bey Sandel, das Heidholz bey Obermareut, der große 
Sreywald, und der Reichenfteiner- Wald, die Wälder zu 
Schöneben, Eizendorf, St. Georgen (am Walde) und Wei- 
teröfelden, der Hadelbrunnerwald bey Hadelbrunn, zu Her: 
jogfchlag und Liebenau an der Schwarzaijt der Greinerwald, 
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der Königswieferwald, die Kreuzer» und NRuttenfleinerwäl: 
der, der Sefnwald bey Nöchling ꝛc. 


— eh — — 
14) Schöne An: und Ausſichten außer Linz. 


Wir finden folhe: Im Schloſſe zu Buchenau ; am Schre- 
enberge vor Ottensheim; im Schlojfe zu Ottensheim; im 
alten Kirchhofe zu Walding; neben den Ruinen zu Oberwall: 
fee; im Dörfchen Landshag auf Afchach hinüber; bey Unter- 
hart 20 Schritte von der Schmiede weg; zu St. Martin hin: 
ter dem Pfarrhofgarten; zu Altenfelden auf dem Thurme bey 
den Glocken, wo man 22 Kirchen und Schloöſſer im Umfreife 
zählt; zu Pfarrfirhen; im Mühelholze bey Lembach; auf 
dem QJulienberge eine halbe Stunde vom Stifte Schlägel; in 
der O:berleiten bey Schlägel; am großen und Fleinen Burg: 
ftall bey Kirchberg; zu St. Peter am Windberge; zu St. 
Zohann am Johannsberge ; beym Höhberger Bauer ober Eiden- 
berg; zu Leonfelden auf die fteyerfchen und oberöfterreichi- 
fchen Gebirge im Zraunfreife ; im Sternwalde unweit von Leon: 
felden auf dem fogenannten ©ternftein; am fogenannten 
Steinwandel auf dem Löfler: Felde zu Hinterweiſſenbach; zu 
Helmonsöd; zu Kirhfchlag; am Poftling- und Auerbrunner: 
berge; am Pfenning = und Kulmerberge, dann beym Pfing- 
fterbauer zu Hohenftein in der Pfarre Gallneufirchen; im alten 
Schloſſe zu Steyred; am Luftenberge; in der Pfarre St. Os— 
wald (im unteren Mühlviertel ); in der Ortfchaft Himmel, wo 
man mit guten Fernröhren faft bis Wien fieht; in der Pfarre 
Altenberg unter einem alten Tannenbaume; aufallen Anhöhen 
bey Mauthhaufen; zu — am Kalvarienberge; zu Aller— 
heiligen; zu Münzbach; zu Windhag; am Kniebelſteiner-, 
Kinaſt- und Geſſelberge in der Pfarre Rechberg; zu St. Tho— 
mas; im Schloſſe zu Kreutzen und Greinburg; zu Liebenau; 
am Predigerberge zu St. Leonhard ꝛc. u. ſ. w. 


Ueberall ſtand da mit weilendem Tritte 
die große Natur ſtill, 
Als ſie die Fülle der Pracht ausgoß auf 
Thal und Gebirge. 
(Baggeſen). 





15) Gewäſſer. 


Es war einmal eine Zeit, wo unſere Gegenden noch un: 
ter dem Meere vergraben lagen. Nur eine gewaltige Waf: 
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ferfluth vermochte die Zähne vom gefräßigen Haififche in den 
Sandfchichten des Pfenningberges und in der Kapıziner 
Sandjtätte zu Linz zu verfcharren. (Waterländifche Blätter 
Nro. 56, im Jahre 18205; — Werf von tin ©. 265). 
Hierauf mußten andere Naturrevolutionen folgen, den Ab- 
lauf der Gewäjler bewirken, und die um uns liegenden Ber: 


ge ꝛc. erfchaffen. 





16) Flüffe und Bäche. 


Eigenthümliche diefes Kreifes find: 1) Die große 
und fleine Mühel a) wovon fich die Fleine in die obere, 
und Fleine oder böhmifche Mühel theilt. Die große Mü— 
bel entfpringt im Pledenfteinerwalde, ihr Lauf geht von 
Nordweit nah Sud, und fließt bey der fogenannten unteren 
Mühl (Dorf Untermichl) in die Donau. Die bedeutende: 
ren Orte, welche an diefem Fluſſe liegen, find: Schlägel, 
tichtenau, Haslach, Pührnftein, Neufelden, 
Neuhaus Die Fleine oder böhmiſche Mühel hat 
ihre Quelle nordwärts, im fogenannten Guglwalde, Dicht 
an der böhmifchen Gränze; von hier it ihr Lauf weftwärts, 
worauf fie bey Haslach in die große Mühel fällt. Die obere 
fleine Mühel entfpringt weftnordwärts von Julbach im Peil- 
fteinerwalde; ihr Lauf ift füdlich bey Peilftein und Springen: 
ftein vorbey; fie fällt beym Dorfe Obermichl in die Donau. 
2) Die große und Fleine Rottel b), (Rodel in der 
Landesfprache ), von welchen die erftere nordwärts vom Stern- 
walde, weftlich von Rading fommt, ſüdwärts bey Zwettl 
durchfließt, und ſich zwifchen Goldwerth und Ottensheim in 
die Donau ergieft. Die Fleine Rottel hat ihre Quelle weft: 
wärts im Schallenbergerwalde, ihr Lauf zieht fich fudwärts 
unweit von ©t. Reit; fie vermifcht fich unterhalb St. Bott: 
hart mit der großen Rottel. 3) Die große und kleine 
Bufen. Die große Guſen entfpringt bey Habrud, und 
fließt in der Waldung bey Reichenau herab; die Fleine Gu— 
fen aber im Vorwalde oder noch beftimmter in der Hirfch: 
befauer - Waldung bey Hirſchbach und vereinigt ſich bey Rie— 


a) Müpel, Eeltifch, weiß, Shäumend. (Pallh. Boj. Top.I. 139). 

b) Diefer Name ift unftreitig fehr alt. Rot oder Roth (wovon 
die Nottel) hieß bey den Gelten ein im Berhältniffe Eleinerer 
Fluß, der ſich in einen größeren ergießt. (Diet. Celt.) 


\ 
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deck mit der großen Gufen a), worauffich beyde unter &t. Geor— 
gen zwifchen den Ortfchaften Gufen und Steining in die Do: 
nau ergießen. 4) Die Feld-, Weif:, Schwarz- und 
Waldaifl. Die Feldaiſt entfpringt nordwärts oberhalb 
Srenftadt, ihr Lauf ift füdwärts, fie vermifcht fich bey Dor— 
nach mit der Feiſtritz. Die Weiß - Aijt entfpringt nörd- 
lich in dem Neichenfteinerwalde, lauft füdwärts nach Wei: 
teröfelden, wo fich mit ihr die Schwarzaift, die ebenfalls 
aus dem Neichenfteinerwalde fommt, vereinigt; bey Marfs- 
dorf erhält der Fluß den Namen Waldaift, fließt von hier 
nad »Pranded« und Neichenftein, und vermifcht ſich un- 
terhalb Sreifingberg beym »hohen Steg«« in der DOrtfchaft 
Meitfhenhof mit der Feldaiſt, welche zwifchen Mauth— 
badfen und dem Dorfe Narn in die Donau fällt. 5) Die 
———— welche nordwärts aus dem Reichenſteinerwalde 
fommt, bey Slorentein, St. Oswald, Wartberg und Lasberg 
vorbeyfließt, und fi) bey Dornach mit der Seldaift verei- 
nigt. 6) Die obere und untere Narn. Die erfte 
fommt aus dem nordöftlich gelegenen Greinburgerwalde, fließt 
fudwärts nach Weiffenbach, Zellhof und Perg, und fallt bey 
Eigendorf in die Donau. Die untere Narn nimmt ihren Lauf 
anden gegen das unterennfer’fche Viertel Obermannhartsberg 
gränzenden Königswieferwald; ihre Richtung ift oſtweſtwärts, 
fie vermifcht fi) dem Zellhofe gegemüber mit der oberen Narn. 
Bey Baumgartenberg theilt ſich diefer Fluß in zwey fleinere 
Arme, nämlich in den oftlichen und weftlichen. Der erftere 
ftrömt unterhalb Eigendorf in die Donau, der zweyte fließt 
nach Mitterficchen, und erhält feine Verbindung mit dem oft: 
lihen Arme bey Eigendorf. 7) Das Sarmingflüßchen 
bey Waldhaufen, welches bey Sarmingſtein in die Donau 
fommt. — Anflänge der hier entweder feßhaften oder viel: 
mehr dDurhgewanderten Mugillonen glaubtman b) 
in den beyden Flüſſen Mughil, Mühel, im Fluſſe Narn 
von den Nariffern, von den Aeitiern aber in der Feld-, 
Weiß, Schwarz: und Waldaift zu finden. ( Hormay'rs 
- MWien ır Bd. 2ted Heft ©. 60). — Von Bächen ift der 
ganze Kreis, Fleine Streden abgerechnet, durchfchnitten. 
Hiervon find eigenthümliche: der Idexelbach bey Pfaf— 





a) Sufen, Guuſin. &o die Urkunde des Paffauer Bifchofes 
Reginmar für das Klofter St. Florian 1125. 


b) Razius behauptete es feft in feinem Werke: De gentium 
aliquot migrationibus. Francofurti p. 226 et 227. 
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fetfchlag, welcher fich in der Pfarre Ulrichsberg in den Klaf— 
ferbach ergießt, und vom Stifte Schlägel zum Holzſchwem— 
men benugt wird, der Krennbach bey Gößendorf, der Zwettk: 
bach bey Damreut, der Köckabach bey Hollaberg, der Pe— 
rachbach bey St. Peter am Windberge, der Pefenbac bey 
Mullafen zc., der Pöllersbac, bey Kirchſchlag, der Hafel: 
bach im Hafelgraben, der Kigelsbach bey St. Magdalena, 
der Reichenbach bey Pulgarn, der Nußbach bey St. Geor— 
gen am Walde, der Berelbac bey Gerhartsberg ꝛc. Diefe 
Bäche fchwellen bey Regengüffen von den Gebirgen herab oft 
zu Strömen an, und verurfachen gräßlihe Verwüftungen. 





ı7) Sränzflüffe und Gränzbäde. 


1) Die Donau längs ded ganzen Kreifes a) im Oft, 
Sud und Sudweft. Sie nimmt vom JZohenftein bis 
Hirfhenau alle eigenthümlichen Slüffe diefes Kreifes auf, 
und ift in demfelben der einzig fchiffbare Strom. Die vor: 
züglicheren Orte, welche vom Muüphlfreife an der Donau lie: 
gen, find: Landshag, DOttensheim, Buchenau, 
Linz und Urfahr, die Zizelau, Mauthhauſen, Au, 
Grein, Struden, St. Nifola und Sarmingitein. 


Die Donau ift Feineswegs gefährlich zu befahren, aber 
an folgenden Plägen doc mit Vorfiht: a) Im Felfenbette 
des Sochenftein bey niederem Wajferftande; b) bey Nieder: 
fappel an den fo genannten Donauhäufern von den Nau— 
fahrern wegen einer Felfenwand; ce) von Landshag bis 
Ottensheim hinfichtlich der vielen Infeln, d) bey der Linzer: 
Brücke bey hohem Waijlerftande, e) bey der Ruine Spiel: 
berg wegen hervorragender Belfen aus dem Waifer, f) von 


a) Die alten Fürften prägten Goldſtücke ex auro Jsarae, ex auro 
Oeni, ex auro Danubii ( Baterl. Blätter Nro. 65 und 66, 
Fahr 1808 ©. 456. — Don hieß in der Eprade der Gelten 
tief, und Au ein großer Strom. Co lange die Donau 
im Lande der Selten floß, hatte fie diefen Namen; wo fie bey 
Heimburg in’d Pannonien tritt, nannte man fie Iſter (Pall: 
hauſen's Garibald. Anm. ©. 101 und 102). Webrigens fchreibt 
Siegmund von Birken am umftändlichften über den Do: 
nauftrom, obwohl nicht felten tüchtige Fehler darin vorfommen. 
Jakob Sandrart, Kupferftewer und Kunftpändler in Nürns 
berg, legte das Werk im Jahre 1690 neu auf. 
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Mauthhaufen bis Dornach nochmal der vielen Inſeln wegen ; 
ud g) beym Strudel und Wirbel. Griterer liegt von 
der Stadt Grein abwärts, lesterer unterhalb des Marftes 
Struden. Hier ließen Maria Therejia und Zofeph IL von 
1777 bis 1781 die Felſen der Maißenfugel, der Marffugel 
und der Wolfsfugel fo weit fprengen, als es das Wajfer er- 
laubte, und machten dadurch die Schifffahrt an beyden Or: 
ten beynahe gefahrlos. a) Der Strudel erfordert bey 
feichtem Bailer am meilten Aufmerffamfeit, wogegen der 
Wirbel bey hohem am ftärfften wird. Indeß fieht man bey 
feihtem wohl die Felſen des Strudels über die Wailerfläche 
hervorragen, daher fie durch den Heßgang um fo leichter zu 
umfahren find. Fährt aber ein unvorfichtiger Schiffmann 
doch hinein, fo befchränft fih aucd) dann die Gefahr nur 
darauf, daß das Schirf jtedfen bleibt, und umgeladen werden 
muß, vielleicht auch ein Theil des Schnabels abbricht. 


Der Huffchlag lauft von Grein big unter Mauth— 
baufen herauf, und zieht fi) dann von Enns am jtets 
im Traun: und Hausrudfreife bis in die Pfarre 
Miederfappel fort. Won dort dauert er aber bis Paſſau am 
linfen Donau = Ufer hinauf. 


2) Im Weſt: a) der Gegenbach, welcher fich in den 
böhmifchen und bayer’fchen theilt. Erſterer kommt von Nord, 
und hat feine Quelle in dem Pledkenjteinerwalde ; der bayer’ fche 
Gegenbach fließt dem erfteren entgegen, kommt aus der zwi: 
ſchen Spiesbrunn und dem » Riendlhäufel« gelegenen Wal: 
dung, und vermifcht fich mit der großen Mühel. Der böhmi: 
ſche Gegenbach machte eigentlich die Gränze zwifchen Oeſter— 
reih und Paſſau; b) der Finfterbach. Sein Lauf ift 
nordwärtd, und vereinigt ſich eine halbe Meile oberhalb des 
Dorfes Klaffer mit der großen Mudel; c) das Ofterwaf: 
fer, deilen Quelle aus einem Fleinen nordwärts gelegenen 
Bächchen fommt. Diefes Waller wird nach einem furz zu: 
rücgelegten Laufe der Reifmühlerbach genannt. Da, wo der 
Bac Lemmestuf (Lemestäf, Lemeftef, Neuftöf) einflieft, 
erhält der Fluß den Namen Ofterwaffer, welches bey 
Dberfappel in die Nana fallt; d) die Rana hat nord: 





a) Nähere Nachrichten über die dafelbft vorgenommenen Arbeiten 
gibt das Werk, welches 1781 mit von Kurzbeckſſchen Schriften 
ans Licht trat. — Welche Kupferjtibe über den Strudel und 
Wirbel erfhienen, zeigt das Werk von Linz ©. 15 an. 
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wärtd oberhalb des Dorfes Wildenrana a) im bayer'fchen 
Gebiethe ihren Urfprung. Von bier ift der Lauf füdwärts; un: 
weit von Gretenbach vermifcht fich mit ihr das Ofterwaifer, 
und hier macht der Fluß die natürliche Granze zwifchen Oeſter— 
reich und Bayern. Won da bis zum Ausfluffe der Nana bey 
der Mühle gleiches Namens in die Donau fließt diefer Fluß 
ganz im Mühlkreiſe. Die öftlihe Seite diefes Fluſſes gehört 
nach Falfenftein, die weftliche nad) Ranaridl. | 


3) Im Nord gegen Böhmen der Rothbach, der 
Iglbach, der Schiedbach, der Malshing bey Leopold- 
fchlag ꝛc. Diefer Gränzfluß wird auch Malſching-, Maäfchen:, 
Malſch-, Maltſch-, und Mältfchefluß genannt. 


4) Sm Oft A) der Fleine Kampbach und Kamp: 
fluß. Diefer hat feine Quelle in dem Weinsbergerwalde füd- 
wärts an der Öränze des Landes ob der Enns gegen das Vier: 
tel Obermannhartsberg. Der Lauf ift füdöftlich; er vermifcht 
fi) bey Rapotenftein mit dem großen Kampfluffe, der zwi: 
fhen Grundorf und Grafenwerd in die Donau fällt; B) der 
Schwemmbadh; C) der Iſperbach und der Iſper— 
flu $, deilen Lauf von Nord nah Sud it. 


Die Bäche und Flüffe gewähren dem Kreife einen unend- 
lihen Nusgen. Im oberen Mühlviertel unweit vom Stifte 
Sclägel befindet fich der fürftlih Schwarzenberg’sche Hol;- 
ſchwemmkanal von 30000 Klaftern Länge, welcher die böh— 
mifche Moldau b) mit der Donau mitteljt des großen Muhel: 
flujfes in Verbindung fest, und jährlich vieles Schwemmholz 
aus den Gränzwaldungen der fürftlid Schwarzenberg’fchen 
Herrfchaften, vorzüglich aus den Krumauer:, Winterberger:, 
Protiwiner:, Prachatiger und Nettolizer Forften, dann aus 


a) Durch Wildenrana war 1530, 1534 und 1545 dem frems 
den Salze noch die Einfuhr, aber unter ftrenger Beobachtung 
der gegen den Schleihhandel beftehenden Verordnungen erlaubt. 
(Dicklberger's Gefhbihte der Salinen ob der 
Enns ©. 216 im Manufcripte.) 


b) An diefem Fluffe fehr nahe liegt unter anderen das Gifterziens 
ferftift Hohenfurth in Böhmen, während ed auf Bifhers 
Karte fait eine Stunde davon entlegen gezeichnet ſteht, was als 
fo nicht richtig ift. 

17 Tl. ite Abthl. ( Mühlkreis.) G 
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jenen des Stiftes Schlaͤgel in die Donau trägt. Auf dieſem 
Kanal ſchwemmt (triftet) auch das Stift Schlägel feit eini: 
gen Jahren im Durchfchnitte jährlich 4000 Klafter Scheiter, 
und vergütet an die Herrfchaft Arumau den etwa verurfachten 
Schaden. Ober Neuhaus ift ein Holzrechen angebracht. Dorr 
wird das Holz auf die Schiffe geladen, und fo nah Wien ge: 
führt. Der obgedachte Kanal ift das Werf des verdienftvol: 
len, bereits verftorbenen fürftlih Schwarzenberg’fchen Inge: 
nieurd Rofenauer, der dadurch die wegen der allzu gro— 
Gen Verfchiedenheit des Gefälles beftrittene Möglichfeit der 
Verbindung mit der Donau erwies; denn der Kanal fängt in 
der Gegend von Kuſchwarta, alfo unfern vom Urfprunge 
der Moldau an, und ift fchlangenförmig durch die Gebirge bis 
in den Mühlfluß geführt. (Dr. Mader’s Reife von Böhmen 
durch) Das ob der ennfifche Salzfammergut. Prag 1809 
Eeite 380). — 


Außer der großen Mübhel wird auch auf folgenden 
Bächen und Flüffen Holz gefhwenmt: Auf der Rana von 
den Herrfchaften Altenhof und Ranaridl; auf der fogenannten 
fFleinen Mühel von den Bauersleuten der Umgegend; — 
auf der Rottel von der Herrfchaft Efchelberg, wo die Schei: 
ter bid nach Rotteneck geſchwemmt, und beym dortigen Holz: 
rechen ausgeworfen werden, um fie auf der Achfe nach Ot— 
tensheim zu führen; — auf dem Reichenbache bey grö: 
ferem Waijferftande von der Herrfchaft Pulgarn; — auf der 
Aift vom Herrn Baron von Hadlberg feit 17985 — auf 
der Narn feit 1755 (dortmals vom Grafen von Salburg, 
jest vom-Herzoge von Sacdfen: Koburg » Saalfeld) aus den 
Nuttenfteiner,= Kreuzer: und Greinburger = Waldungen zc. 
jährlich bey ı2 bis 15000 Klaftern; — auf dem Mals— 
hing, der eine Strecke Böhmens von Defterreich fcheidet, 
und endlich auf der Iſper von den Faiferl. fönigl. Familien: 
Herrichaften. Ueberdieß fegen diefe Bäche und Bluffe viele 
Mühlen in Bewegung. Merfwürdig hiervon ift die Klamm— 
mühle am Gufenbache mit 8 unterfchlächtigen Rädern. 


Dann führen einige der genannten Bäche Perlen mit 
fih. Der Befig der Perlen führenden Bäche ift zwifchen den 
Herrfchaften RanaridI und Altenhof getheilt, das Erträgniß 
aber biöher fehr gering gewefen. Unterm 27. April 1811 
wurde von der Staatsverwaltung ausgefprochen, daß die 
Perlenfifcherey aus den Bächen im oberen Mühlviertel der 
Privatinduftrie überlajfen bleibe. 


Bäder und Öefundheitd -» Brunnen. 99 


18) Bäder und Geſundheitsbrunnen. 


Gefundheitsbrunnen gibt es hier nicht, wohl aber Bade: 
Anftalten mit erwärmten Waſſer. Unter den theils bereits 
unterfuchten,, theild noch minder befannten haben bis jegt den 
größten Ruf erhalten: 1) der Brunnen zu Pugleinsdorf; 
2) das Muüllader- und 5) dad Kirhfchlagerbad; 
4) das Bründel zuleonfelden; 5) das Badzu Ober: 
neufirchen; 6) der Röhribrunnen im Landhaufe 
zu Linz (von der®inderdudl her) a); 7) dad Riendler: 
waffer in der Herrfchaft Waldenfels; 8) der Hacklbrun— 
nen bey Sandel; 9) das Bründel zu &t.Oswald; 
ı0) dad Bad zu Dammbah; 11) das Hedwig: 
bründel zu Zell. — Ueber die aufgezählten Bäder fprach 
der gewiß erfahrne Dr. Duftfhmid Folgendes aus. » Uns 
ter diefen werden dad Müllader: und Kirchfchlagerbad am 
bäufigiten befucht, ob fie gleich Feine mineralifchen Beftand- 
theile enthalten, aber in manchen Kranfheitsformen, zum 
Beyſpiel: NRheumatismen, Gicht, Podagra, Unterleibsan- 
[hoppungen zc. Durch das reine Waſſer, die gefunde Luft, ver: 
bunden mit Entfernung von häuslichen Sorgen, Aufheite: 
rung, Bewegung :c., die frefflichiten Dienfte leiften. Ich 
fand nirgends ein reineres Waſſer, und eine reinere Luft, 
ald zu Kirchfchlag, und fah davon auffallend gute Wirfungen, 
aber Schade! daß man gerade einen günftigen Sommer tref: 
fen, oder fich fogar in den Hundstagen einheigen laſſen muß. 
Zärtlihen Damen, Menfchen, deren Hautiyftem zu fehr 
gefhwächt ift, wäre vorzugsweife Muülladen anzuempfeh: 
len, wo ein vorliegender Berg vor den in Kirchſchlag fo ftür- 
mifchen Winden fchüget, und die angenehmen Spaziergänge 
zur Bewegung einladen.« — Hieraus laßt fich beurtheilen, 
was von jenen Aeußerungen zu halten it, welche Liechten= 
ftern (im neueften Handbuche der Geographie des öfterrei- 
hifchen Kaiferftaates ır Bd. ©. 188) mit Kolgendem macht: 
»Alcalifhe Wäffer: das Riendler-Mineralwaifer in der 
Herrfchaft Waldenfels; der NRöhrlbrunnen am Schullerberge 
(unrichtig) bey Linz; an Stahlwäffern: das Müllader: 
und Sanct Petri-Bad« — Endlidy gibt es an der Kalva— 
rienwand zu Linz mehrere Badehäufer, in welchen die Bäder 
fowohl aus Donauwaſſer, ald aud aus Waſſer von reinen 
Gebirgsquellen bereitet werden Fönnen. Berner ift beym fo- 


a) Beichreibung von Linz Seite 31. 
G 2 
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genannten Fifcher am Gries ein öffentlicher Badeplag auöge- 
ſieckt, und ein Badhaus für Falte Bäder errichtet. 


15 Meber einige Gefundheits- Bäder, die wir fo eben auf: 
gezählt haben, find indeß auch eigene Schriften erfchienen, 
und zwar: 


1) Johann Wilhelm de Vette, Faiferlicher Apothefer in 
Gmunden vom Müllacker-Bad in Ober : Defterreid). 8. 
Linz 1667, 7 ©eiten. 


2) Fontigraphia, oder Brunnenbefchreibung des uralte 
Wild: und Heilbades zu Mülladen. Won Anonymo. 
Lin; 1722. 


3) Nothwendiger Vorbericht von der Beſchaffenheit und 
Gebrauch des Kirchfchlager Bades in Ober : Dejterreid). 
Von Johann Georgius Mayer. 1753. 


4) Unterricht von dem, unter. der Gräflich » Grundemani- 
ſchen Herrfchaft Waldenfels in Oeſterrich ob der Enns, 
befindlich zur Trunf: und Bad - Eur dienend = heilfam: 
fogenannten Riendl-Waſſer. Verfaſſet von Carl Jo: 
feph Pöller. 1756. 


5) Fontigraphia oder Brummen - Befchreibung ıc. von 
Muͤllacken. Bon Ferdinand Joſeph Stoder. 1756. 


6) Kurze Abhandlung vom Bade zu Kirchfchlag bey Linz 
vom Dr. Schober. 2te Auflage. Ling bey Eurich 1817. 
Diefe Piece iſt ein Auszug aus der VBefchreibung des 
Kirchfchlager Bades vom Landfchafts » Phnfifer Dr. 
Mayer mit den nöthigen Zufägen und Verbejjerungen. 





19) Seen, Teiche, und Sümpfe. 
Seen gibt ed im Mühlfreife nicht. 


Teiche von einigem Belange find: Ein großer und 
Heiner bey Klaffer, zwey größere und ein Fleinerer neben 
dem Stifte Schlägel, jene um Hagenberg und Waldenfels, 
der Teich der Fürft Kinzfy’fchen Erben bey Freyſtadt, der 
Fifchteich zu Luftenberg ꝛc. 


Seen, Teihe und Sümpfe. Bett 


Unter den Sümpfen ift die fogenannte Pergerau 
der bedeutendfte, und Folgendes davon bemerfenöwerth : Un— 
weit des Marftes Perg im unteren Mühlviertel dehnt ſich zwi: 
fhen der von Perg nah Baumgartenberg führenden, etwas 
höher gelegenen Kommerzialftraße bis zur Donau eine bedeu— 
tende Ebene aus, die von dem Narnfluſſe durchfchlängelt 
wird. Das Gefäll diefes Fluffes ift in diefer Gegend fehr 
gering, dad Beet dejlelben fehr niedrig. Wenn daher der 
Fluß dur Regengüſſe anfhwillt, fo tritt er aus feinem 
Beete, und überfhwemmt eine limgegend von mehr ald 4000 
Klaftern Grundſtücke, meiſtens Wiesgründe, welche ver: 
fäuern, indem das Waifer nicht wieder zurüd tritt. Das 
ftehen bleibende Waſſer bildet Sümpfe, deren Ausdünjtung 
die Luft verpeftet, und auf den Gefundheitszuftand der Be: 
wohner der Umgegend [hädlichen Einfluß hat. Won der Staats: 
verwaltung ijt diefer Umftand nicht unbeachtet geblieben ,. und 
ed wurde fchon in den Jahren 1776 bis 1782 durch. abgeord- 
nete Kommijlionen, denen Sach- und Kunftverftändige bey: 

egeben wurden, erwogen, wie diefem Webelftande abgehol: 
Een und dadurch eine jo bedeutende Anzahl Grundftüde für 
die Kultur gewonnen werden könnte. Damals, wurde auch 
gleich unterhalb Perg bis zur Haidmühle ein Kanal in gera— 
der Richtung eröffnet, hierdurch viele Krüummungen der Narn 
abgefchnitten, und ihr auf einer bedeutenden Strede ein ge: 
rader Lauf und ein größeres Gefäll gegeben. Ferner wurde 
an der Seite der Kommerzialitraße ein feiner Kanal gegra- 
ben, der die Beftimmung ‚hatte, die von den Anhöhen in die 
Niederungen und im die den Ueberfchwemmungen der Narn 
ausgefegten Gegenden herab fließenden Bäche aufzufailen, 
und ihr Waller dem Klojter Baumgartenberg zuzuführen. 
Ueber die Behandlung beyder Kanäle wurde am 26. Juny 1778 
eine Snitruftion entworfen, und den Interejfenten mitge— 
theilt. Die wohlthätigen Folgen diefer Arbeiten zeigten fich 
bald, Die Sümpfe verfchwanden, und die Bewohner der 
Umgegend freuten ſich bereits über die. gefunde Luft in den 
fogenannten Pergerauen; allein die Rage der Dinge änderte 
fih wieder bald zum Nachtheile. Die binausgegebenen In: 
firuftionen wurden immer weniger befolgt, der große Kanal 
verfandete; ſtatt ihn zu räumen, festen die Müller ihre Heim: 
tecfen immer höher; es entitand die fogenannte Harter- und 
Bruderauerwehre für die Müller zu VBaumgartenberg und 
Mönchsdorf; das Beet des Kanals erhob ſich immer mehr, 
und da auch der Fleine Kanal ganz verfiel, fo überſchwemmen 
jet die von demfelben aufgenommenen Bäche die Niederun: 
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gen, und es ift beynahe der alte nachtheilige Zuftand wieder 
eingetreten. Man ift aber gegenwärtig eben wieder befchäf: 
tigt, dem Uebel durch die von der ka k. Waflerbau » Direftion 
in Vorſchlag gebrachten Maßregeln für immer abzubelfen. 





20) Natürlihe Erzeugniffe des Boden. 


Sie richten ſich befanntlich nach dem Einfluffe des Klima. 
Mir durchwandern nun das Naturreic, diefes Kreifes, 
und heben das Wichtigfte davon aus. 


Unter den Produften des Pflanzenreiches fönnen 
in einem topographifhen Werfe nur folche einen Platz fin- 
den, welche entweder dem Menfchen oder anderen lebenden 
Sefchöpfen zur Nahrung dienen, oder auf irgend eine andere 
Weife zu den Bedurfnitfen des menfchlichen Yebens gehören. 
Hiervon behaupten die Getreidearten den erften Rang. Die 
NRubrifen: Klima, Wälder, Beldwirtbfhaft und 
Gartenbau geben uns hierüber, fowieüber Obſt baum— 
sucht, Semäfsten, Wiefenfultur, Holzhbandel x. 
die nöthigen Auffchlüffe. Efbare Beeren und Schwaͤmme 
trifft man hier überall. Es werden da auch faft alle im mitt- 
lern Deutjchland fortfommenden Baumarten und andere 
©träuche gefunden. Die Flora des Muphlfreifes, welche die 
Gewächſe der flachen und Waldregionen beyläufig mit dem 
übrigen Deutfchland gemein hat, ift noch ziemlich unbefannt. 


DOffizinelle Pflanzen find allenthalben zu treffen, und werden 


fo, wie verfchiedene Wurzeln und Saamen von eigenen Men: 


ſchen gefammelt. Eine befondere Erwähnung verdient die 


Kardendiftel. Sie wird auf einigen Beldern zu Luften— 


‘berg gebaut. Früher mußte fie für die hieſige Faiferl. Fönigl. 


Babrif zc. aus dem Auslande bezogen werden, nun bleibt 
durch ihren Fünftlichen Anbau vieles Geld im Lande. 


Das Thierreich a) betreffend finden wir außer den 
gewöhnlichen Hausthieren aus der Abtheilung der Säug: 
tbiere den Fuchs, den Dachs, den Fifchotter (in der Do- 
nau und auch öfters in der großen Mühel), den Marder, den 


a) Sreunde der Entomologie werden bier auf Duftſchmid' s Fau- 
na Austriae (Linz ir Bd. 1805) aufmerkfam gemadf. 
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Iltis, den Wiefel, den Igel, den Maulwurf, die Spigmaus, 
den Hafen, das Kaninchen, das Eichhörnchen, den Biber 
(in der Donau), die Fledermaus, den Hirfch, das Neh ꝛe. 
Der Bär, der Luchs und der Wolf find zwar nicht als einhei- 
mifch zu betrachten, verirren ſich aber nicht felten aus den 
benachbarten böhmifchen Wäldern in dieſen Kreis. 


Aus der Klaffe der Vögel findet man den Habicht, die 
Steineule, die Schleyereule, das Käugchen, den gemeinen 
Naben, die fchwarze Krähe, die Nebelfrähe, die Dohle, den 
Holz-Nußheher, die Elfter, den Tannenheher, (Steinheher, 
MWaldftaarl), den Guckguck, die Holjfrähe, (Schwarzſpecht), 
den Grünfpecht, den Wendelhals, die Walddrojfel, (gelber 
Kirfchvogel), den gemeinen Blaufpecht, den grauen Wurger, 
den gemeinen Eisvogel, den Wiedehopf, den gemeinen Baum: 
laufer, den Mauertpecht, die Sand, den Schwalbenfchweif 
oder Pfeilfhwanz, die gemeine Ente, die Eisente, die Tau: 
hergans, den Cumer: Taucher, das Tuckentchen, (Tauch— 
ente), die Meerfchwalbe, den Fleinen Fifcher, den Waifer: 
fhnepf, den Pfuhlfchnepf, den Kiebitz, das braune Rohr: 
buhn oder Waiferhuhn, das Waſſerhuhn, den Wachtelfönig , 
den Haushahn, den Fafan, das Perlhuhn, den Auerhahn, 
das Birfenhuhn, das Hafelhuhn, das Nepphuhn, die Wach: 
tel, die gemeine Taube, die Holztaube, die Zurteltaube, 
die Feldlerche, die Wiefenlerche, den gemeinen Staar, die 
Mifteldroifel, die Wachholderdroifel oder Krametsvogel, den 
Steinmerl oder Steinröthel, die Amfel, die Ringamfel, den 
Geidenfchwanz, den Kreuz = oder Krummfchnabel, den Kern: 
beilfer, den Gimpel, den Grünling, den Emerling, den Zi: 
pamer, den Rohrfperling, den gemeinen Fink, den Bergfinf, 
den Stiegliß oder Diftelfinf, den Kanarienvogel, den Zeifig, 
den Hänfling, den Hausfperling, (Spas), den Baumfper: 
ling, die Nachtigall, die Baumnachtigall oder Braunelle, 
den Hedenfchmager, die Grasmücke, den Waldfänger, die 
weiße Bachftelje, die gelbe Bachitelze, das Schwarzblattel, 
das Soldhähnchen, das Weißfehlchen, das Rothſchwänzchen 
oder Rothfchweifl, das Blaufehlchen, das Rothkehlchen, den 
Zaunfönig, den Weidenzeifig, das Schwarzfehlchen, die 
Kohlmeife, die Blaumeiſe, die Tannenmeife, die Sumpf: 
meife, die Schwanzmeife oder Pfannenftiel, die Beutelmeife, 
die gemeine Hausfchwalbe, die Rauchfchwalbe, die Ufer: 
fhwalbe, die Mauerfchwalbe oder Speyer, die europäifche 
Nachtſchwalbe. 


Bon Amphibien gibt es: die gemeine Landkröte, die 
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ftinfende Waflerfröte, die Feuerfröte, die Kreuzfröte, die 
lautquadende Kröte, den braunen Grasfrofch, den grünen 
Wajlerfrofch, den Laubfrofh, die Sumpfeidechfe, die Teich: 
eidechfe, die Rammeidechfe, den fledigen Molch, den ſchwar— 
zen Molch, die hurtige Eidechfe, die Mauereidechfe, die 
Blindfchleihe, (Bruchichlange), die Ringelnatter, die öfter: 
reichifche Natter, die fehr lange Natter, die gemeine Dtter, 
(Viper), die fhwarze Otter. 


Bon Fifchen trifft man: die Neunauge in der Donau, 
die Uhlen, (Kieferfifch, ebenfalls in der Donau ), den Stör, 
(in der Donau), die Ruthe, (Trufche), die Flußbarfche, 
(Perfhling ), die Sandbarfche, (Schiel), die Streberbarfche, 
die Ziegelbarfche, die Kaulbarfche, die Schraibferbarfche oder 
Schraͤtzer, die Grundel, die Steinbeißl, den gemeinen Lachs, 
die Yachöforelle, die gemeine Forelle, den Huchen, (die Hauch: 
forele), den Afch, die NReinanfe, (ebenfalls in der Donau), 
den Schaden, den Hecht, die Barbe, den Karpfen, mit fei: 
ner Abart den Spiegelfarpfen, die Schleiche, (Schleye, Gold: 
fhleye), den Elriß, den Spierling, den Weiffifch, die Ha: 
feln, die Rothauge, den Nafenfifch, den Nößling, (Schnei— 
derfifchel ), die Brachfen, den Dünnbauch, (Sichling), den 
Schied, (Krummfiefer), die Blicke, (Scheibpleinzeln ), den 
Bratfifch, die Alteln, (Rothfloſſen), die Gareißel, die Koppen. 


Die zahlreichen Arten der Inſekten fönnen bier nicht 
in Betrachtung fommen, indem von denfelben Fein praftifcher 
Nugen gezogen werden fann, die Krebfe, welche zu Marfte 
gebracht werden, und die Bienen ausgenommen, 


Bon den Schallthieren muß die Perlenmufchel be: 
merft werden, welche man in einigen Fleineren Blüffen findet, 
wie wir gelefen haben. 


Dom Mineralreiche haben wir bereitd Einiges bey 
der Gebirgsart berührt. 


Jetzt liefern wir einen Fleinen Nachtrag dazu, indem 
der Kreis in diefer Beziehung wenig — hat. Gra— 
nit iſt alſo die Hauptſteinart. Verſteinerungen wer— 
den hier und da gefunden. Bey Putzleinsdorf trifft man auf 
den Feldern ſchwarzen Schörl in einer feſten blauen 
Maſſe eingeknetet; bey Sarleinsbach Graphiten, und 
große Quarzmaſſen hin und wieder mit Kriftallen; 
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Fünfjährige Bevölk 


CStäd: | Vor: | Märk: | Dör- 9 Trem- 


te. [ftädte.| te. | fer. de. x 
4 | 6 | so | 1355 | a7 | 5076 
a| 6 | 50 | ass | an | 31% 
4 6 | 50 | 1355 27 5263 
4 6 | 50 | 1355 | az | 3245 
4 6 | 50 | 1355 | a7 | 3287 


Anmertung. De Luca liefert inhen 


Blättern findet manıb. 


Bey den NRefleriot den 
Fleineren im Lande obgens 
find alle künftigen Popn. 


Ad Pag. 105. (Zum Mühlkr 
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bey Sprinzenftein und Mülladen einen röthlihen Gra— 
nit, der gefchliffen wie Marmor fpielt. Quarz, Kies, 
Hornftein in’den Gegenden um Schlägel; Feldſpaht 
unvermifcht in Blüffen bey Schlägel; Eiſenocher bey 
Muülladen, Altenberg; Thonerde, weißen und gelblichen 
Thon, welcher zu mancherley Töpferarbeiten verwendet wird; 
bey Buchenau wieder Quarz in Maſſe; bey Mursberg un: 
zählige Fleine mit Schwefelfies durchdrungene Eonchilien ; und 
wieder Petrefafte in den Perger Müplfteinbrüden. 
Man findet dort verfteinerte Amonshörner, Tannzapfen, fel- 
ten aber Mufcheln. Diefe Petrefafte find fo berühmt, daß fie 
felbft nach Stalien ꝛc. in Naturalien = Kabinette verfchidt 
wurden. Die NRubrif: 


Bergbau, wird uns auch nod Einiges liefern. 





21) Einwohner und ihre Wohnpläpe. 


Was die glaubwürdigen Angaben über die Anzahl der 
Einwohner enthalten, werden wir in der nebengedrudten fünf: 
jährigen Durchfchnittö Tabelle erfehen. Als die vorzüglich: 
ften Wohnpläge der Einwohner werden wir die Städte und 
Marfte namentlich anführen ; was aber die Dörfer betrifft, 
fo fönnen aus diefen in der Folge nur jene, welche befondere 
Merfwürdigfeiten aufzuweifen haben, näher befchrieben wer— 
den; aber genannt werden fie alle, was bisher in feinem 
Werfe gefchah, 





22) Sünfjährige Bevölferungsd »Weberfiht des 
Müplfreifes vom Jahre 1819 bis 1823. 


(Hierüber fehe man die nebengedrudte Tabelle). 


Die 4 Städte des Muühlfreifes find: Linz, Steyred, 
Sreyftadt nnd Grein, 


Bon den 50 Märften diefes Kreifes liegen folgende 16 im 
oberen Mühlviertel, als: Aigen, Gramaftetten, Has: 
lab, Hellmonsod, Hoffirhen, Lembadh, Leon: 
felden, Neufelden, DOberneufirhen, Ottens— 
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beim, Peilftein, Putzleinsdorf, Rohrbach, 
Sarleinsbadh, Urfahr, Zwettel, 


Die 34 Märfte des unteren Muͤhlviertels heiffen: Au, 
Dimbadh, Gallneukirchen, St. Georgen an 
der Guſen, Gutau, Hütting, Räfermarft, Klamm, 
Königswiefen, Kreuzen, Lasberg, St. Leonhard, 
Leopoldfhlag, Mauthhaufen, Mitterfirdhen, 
Münzbach, Neumarft, St. Nifola, ©t. Oswald, 
Pabneufichen, Perg, Pregarten, Reihenau, 
NRiederftorf, Sarmingftein, Schenfenfelden, 
Schwertberg, Struden, Tragwein, Waldhau: 
fen, Weiſſenbach, Weitersfelden, Zella) Die 
Dörfer kommen bey den betreffenden Pfarren vor. 


Sünfjährige Ueberfiht der Gebornen, Getrau— 
ten und Geftorbenen von 1819 bis 1823. 


Befondere Todesdarten: 


mord. 


Durch Mord: 


that. 


Durch verſchie⸗ 
dene Unglücke. 
Durch Epide— 


Durch Selbft: 
mie. 


Durch Blat—⸗ 
Durch Hunds⸗ 
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Geftorben. 


u #5 DS zu # 





23) Sprade. 


Die Sprache der Bewohner diefes Kreifes ift die deut: 
fhe. &ie wird zwar in den Schulen rein, und nach den Re— 


a) In den 13 Unterredungen über das Erzherzogthum Defterreich 
ob der Enns (©. 152 und 165) werden im Jahre 1796 vom 
oberen Mühlviertel nur 11 Märkte und vom unteren 51 angeführt. 
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geln der deutfchen Sprachlehre mit dem gehörigen Accente 
gelehrt, man hört fie aber nur von den Perfonen des gebil- 
deten Standes richtig fprehen. Bon der Mittelflajfe, noch 
mehr aber von dem Landvolfe hört man eine Sprache, die 
von dem Ausländer faum für deutfch gehalten werden würde. 
Der Mühlfreis und das Land Dejterreich ob der Enns über: 
haupt hat es mit allen Ländern gemein, daß die Reinheit der 
Landesfprache durch Provinzialismen verdorben wird; doch 
dürfte unter den Provinzial: Dialeften jener des Mühlfreifes 
auffallend hervortreten ‚ indem er ficy durch Veränderung und 
Einfhaltung mehrerer Gelbftlaute, und durch NRauhheit im 
Ausdruce befonderd auszeichnet. Ueberhaupt findet man in 
dem Kreife wieder eine verfchiedene Mundart. Jene an der 
Gränze Bayerns kommt der bayer'fhen Mundart näher und 
iit die raubefte, an der böhmischen Gränze ähnelt fie der fin- 
genden Mundart der Deutihböhmen, an der unteröfterreichi: 
ſchen Gränze Flingt fie beffer und reiner. 


Es könnten bier mehrere ProvinzialiSmen aufgezählt 
werden, fie würden aber das Ganze doch nicht erfchöpfen. 


Die verdorbene Mundart der Oberöfterreicher hat übri— 
gend auc) ihre Dichter gefunden. P. Maurus-Linder: 
mayr aus dem Stifte Yambach gab in diefer Mundart Lie- 
der, und felbft größere dramatifche Gedichte heraus, die we— 
gen der NRichtigfeit des Provinzial: Ausdrudes, der Gedie— 
genheit der Gedanfen, der treffenden Charafterfchilderung 
des ob der ennfifchen Landmannes und der Reinheit der Verſe 
wirflich Flaffifch genannt werden dürften. Eine Sammlung 
feiner Gedichte ift bey Eurich in Linz i. 3. 1822 erfchienen. 
Ueber die Volfsfprache in Defterreich, vorzüglich ob der Enns, 
nach ihrer innerlihen Verfaſſung und in Vergleihung mit 
anderen Sprachen, entwarf der Pfarrherr M. Höfer i. 3. 
1800 grammatifch : Fritifche Bemerfungen, welche viele Bele— 
fenheit, gründliche Kenntniß und Kritif der Sprache verrathen. 





24) Viehzucht. 


Der Viehitand laͤßt fi) nur durch ordentliche Zahlungen 
richtig beftimmen. 
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Die fünfjährigen Viehſtands-Ausweiſe liefern folgende 
numeräre Angaben: | 


Viehbftands » Ausweis vom Jahre 1819 bis 
1823. 


Jahr. | Pferde, | eu | Hafen. | Küpe. Sqafe. 
| thiere. | 


1819 
1820 
1821 
1822 
1823 





Hieraus fann man das Zunehmen des Viehftandes am 
leichteſten bemeſſen, und es it eine grundlofe Behauptung, 
daß fich derfelbe feit mehreren Jahren vermindert habe. 


Die Pferde find größtentheils fchön gebaut, und mitt: 
leren Schlages. Das Rindvieh ijt Flein; die Veredlung des— 
felben nimmt aber durch Anfauf aus Steyrmarf immer 
mehr zu. 


Die Schafzucht ift unbedeutend. Die Schafe find fait 
durchaus gemeiner Art. Die Veredlung der Schafe durd) 
böhmifche Störe oder hungarifche Zagel nimmt indeß aud) im- 
mer mehr zu, obwohl fie hier und da wieder durch Vermi— 
fhung mit der gemeinen Race vernichtet wird. 


Ziegen werden in den gebirgigen Gegenden gezogen. 


Schweine hält man faſt in jeder Haushaltung. Man 
macht die Schweine befonders mit Erdäpfeln fett, und ver: 
Fauft fie nach der Mäftung häufig nad) Linz oder in andere 
Stadte. Viele Schweine werden aus Hungarn eingeführt, 
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und nach ihrer Maͤſtung unter dem Namen »Pagoner« 
verkauft. 


Hühner hat man in jeder Haushaltung häufig, weniger 
zahlreich Gänfe, mehr wieder Enten und vorzüglich Tauben. 
Kalekutifche Hähne, auch Truthähne, ( hier Indiane oder Pip- 
hähne), Perlhühner und Pfauen findet man nur in anfehn- 
lihen Haushaltungen, Fafanen in den Auen, befonders von 
Dttensheim bi8 Bergheim, und in den Steyreder = Auen. 
Die Viehzucht wird durch die immer mehr zunehmende Stall: 
fütterung und durch den Kleebau befördert. Im Herbite wer: 
den die Gemeindeweiden auf Angern, Feldern, in Wäldern 
und Hausgärten benugt, auch dienen dem jungen Rindvieh, 
den Schafen, Schweinen und Gänfen die Felder, welche 
brach liegen, zur Weide. 


Man fchneidet das dirre Butter zu Häderling — 
»Ghack«, und gibt es den Pferden, und dem Galtvieh, 
oder brühet Kleyen, Abfälle vom Objte, Körner und zuſam— 
mengefuchte Blätter zu »Gſott«, und gibt ed dem jungen 
oder Zügelvieh, oder auch dem franfen ın den langen Trog 
— »Barren«, an welchem es in Fleinen Haushaltungen — 
»Wirthſchaften« einzeln, in bedeutenderen aber der 
Reihe nach mit Ketten an die Hörner angebunden ifl. Hin: 
gegen wirft man es dem beiferen Hornvieh in Bündeln entwe— 
der in den Barren oder in die Krippe. Mit der Zucht des 
Hornviehes befchäftiget fich befonders der Landmann des ge— 
birgigen Iheiles des Kreifes, der bey der Unfruchtbarfeit ſei— 
ned Adergrundes in diefem Zweige der Landwirthfchaft den 
größten Theil feines Nahrungserwerbes findet. Wieles un: 
gemäjtete Vieh wird nach Bayern gebracht, dort gemäftet, 
und dann ald Maftvieh wieder eingetrieben. Im Lande felbft 
wird wenig gemäftet, und nur bey Bräuern oder Müllern 
findet man Maftvieh. Uebrigens trifft man manchen Bau: 
ernhof, der 20 bis 30 Stüd Hornvieh in feinen Ställen hat. 
Der Müplfreis verfieht größtentheils die Haupt- und felbft 
die NRefidenzftadt mit Schlacht: und Stechvieh. 


Viehfranfheiten, welche oft mehr, oft weniger 
um fich greifen, find: Nervöfe Qungenentzündungen, die Lö— 
ferdürre, Diarrhöe, Irommelfucht, aftbenifche Krankheiten. 
Spürt man den Entjtehungsurfachen nach, fo ergeben fie ſich 
größtentheild durch das Austreiben auf die najjen, bereiften, 
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und mit Nebel bededften Felder, oder durch die Unreinigfeit 
der Ställe, welche überdieß felten gereiniget und gelüftet 
werden, oder auch Durch zu warme, niedrige Stallungen und 
die mit Staub und Schlamm bededften Hutweiden. 


Die weife, wohlthätige und umfichtige Verwaltung des 
öfterreichifchen Kaiferftaates hat dießfalld durch Aufftellung 
eines eigenen geprüften Landes: Thierarztes geforgt, der jähr: 
lich das Land zu bereifen, den Zuftand der Viehzucht jeder 
Art zu unterfuchen, beftehende Gebrechen abzuftellen, mit 
Rath und Beyſtand an die Hand zu gehen, und bey ausbre— 
chenden Kranfheiten Hilfe zu leiften hat. 





25) Feldwirthſchaft und Gartenbau. 


Schon oben ift der bedeutende Unterfchied der Flimati- 
fchen Verhältniffe des Kreifes dargeftellt worden; eben fo 
verfchieden ilt die Fruchtbarfeit des Bodens. Mach diefer 
richtet fich die Behandlung deffelben, und aus ihr refultirt 
das Erträgniß. Der Landmann läßt es übrigens nicht an 
raftlofem Sleiße ermangeln, um dem Boden das abzutrogen, 
was er zu geben fähig iſt. Es ift für den Fremden, befon- 
ders für das an flache, fruchtbare Gegenden gewöhnte Auge 
ein überrafchender Anblid, wenn es auf den höchften Bergen 
bebaute Felder und den Adersmann fammt feinen unanfehn- 
lihen Ochfen gleich Fleinen Puppen erblidt; bange Beſorg— 
niß enget die Bruft, daf nicht der fleißige Pflüger fammt fei: 
nem Gefpanne die fteile Anhöhe herabftürzge, oder wenn es 
dort auf einem Ader, auf welchen in die Erde gewurzelte Bel: 
fentrümmer bingefät find, Menfchen gewahrt, die mit Hauen 
das Erdreich auflodern, um ihm den karge Brüchte tragenden 
‚Samen anzuvertrauen. Hierher foll der in der Studierftube 
gebildete Defonom treten, und aus den Erfahrungen des 
ſchlichten Bauerd Belehrung ziehen. 


Ungeachtet der Emfigfeit des Landmannes in diefem 
Kreife gibt ihm der Boden doc nur wenig Erfaß für feine 
Mühe. In der Gegend von Linz, und in den Ebenen der 
Diftriftöfommillariate Efchelberg, Ottensheim, Wild- 
berg, Steyred, Mauthhauſen, Schwertberg, 
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Klamm und Baumgartenberg bringt ein Korn wohl 
zehn: und mehrfache Frucht, der Bewohner der übrigen Ge: 
genden, befonderd an der Gränze Bayerns, Böhmens und 
Unteröfterreich8 fühlt fi hoch beglüft, wenn fein Same 
ihm fünffadhe Frucht trägt. Oft trifft ihn aber das traurige 
2008, daß ein vorüber ziehendes Gewitter, wovon beynahe 
jedes einen Hagel oder Bußregen in feinem Schoofe trägt, 
feinen Fleiß und feine Hoffnung nicht nur für ein= fondern 
für mehrere Jahre vernichtet; denn es gefchieht nicht felten, 
daß ein Gußregen das ganze fruchtbare Erdreich von den ftei- 
len Aedern in das Thal mit ſich herahführt, und oben die 
fablen Felfen oder Kies, unten aber verfchlammter Wied: 
grund dem ftarren Auge des Grundbefigers ſich darftellt, und 
auf diefe Art Feld: und Wiesnugen auf lange Zeit in einigen 
Minuten vernichtet ift. 


Sn den ebenen Gegenden um Linz, und in den obgedad)- 
ten Kommilfariaten, dann in dem fogenannten Lettenboden, 
in den Pfarren Kattitorf und Ried gedeihen alle Getreidear: 
ten, befonders wird viel Weigen und Gerfte gebaut. In den 
übrigen Theilen des Kreifes wird nur Korn und Hafer gebaut. 
Beyde Öetreidearten find da Fleinförnig mit feiner Hulfe, und 
werden wegen ihrer Güte, befonders der Hafer, fehr gefucht. 
In fruchtbaren Jahren erzeugt der Müplfreis feinen Bedarf 
an Getreide felbit, der Regel nad ift aber das eigene Er— 
zeugniß nicht hinreichend, und der Abgang wird dann befon- 
ders aus dem Königreiche Böhmen gededt. 


Der zahlreiche Viehſtand feßet die Erzeugung des Dün— 
gerd mit dem Bedarfe fo ziemlich ind Verhaͤltniß, und er 
würde in viel größerer Menge gewonnen werden, wenn der 
Landmann noch mehr Sinn für die Stallfütterung hätte, und 
das Vieh nicht auf Hutweiden triebe, wodurch ein großer 
Theil des Düngers verloren geht. Geit einigen Jahren fieht 
aber der Landmann diefes Kreifes auch die Vortheile des Klee: 
baues immer mehr ein, und man findet gegenwärtig fchon 
fhöne Kleefelder in Gegenden, wo man fie nicht gefucht 
hätte. Mit der Aufnahme diefed vorzüglichen Zweiges des 
Feldnugens wird der Viehaustrieb fi immer mehr verlieren. 
Uebrigens befteht in dem größten Theile des Mühlfreifes die 
fogenannte drey Felder: Wirthfchaft. Der Landmann 
theilt feine Adergründe in drey Theile, wovon er abwechfelnd 
zwey Theile mit Öetreidegattungen bebaut, den dritten aber 
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brach liegen läßt, oder mit Erdäpfeln, Flachs und anderen 
Kleinfrüchten bejegt. 


Gemeine Nüben baut fich jeder Bauer zur Nothdurft, 
und auch zum Verkaufe. Felder mit Erbfen befäet, Bud: 
weißen a), der erjt ausgefäet wird, nachdem das Korn fchon 
eingeärntet worden iftz Hirſe, Brein, gelben Brein, trifft 
man wohl um Linz ꝛc., aber in fälteren Gegenden nicht. 


Der Erdäpfelbau, feit 1560 in Deutfchland befannt, 
wird immer ftärfer betrieben ; befonders gute Erdäpfel wach— 
fen im oberen Mühlviertel. Um Neumarft und Freyſtadt 
wird einiger Hopfen gezügelt, und in den Auen der Do— 
'nau kommt er wiidwachfend vor; in Hinſicht feiner geringen 
Menge ift er aber fait in gar feinen Betracht zu ziehen. 


Was die Wiefenfultur betrifft, fo wird die Fünftli- 
che Beftellung der Wiefen und die Anpflanzung von Futter: 
fräutern (Klee ausgenommen ) noc) nicht gefordert. 


Unter den Gemüsdgattungen findet man die in je: 
der Hauswirtbfchaft befannten und gewöhnlichen überall. Be— 
fonders gut aber ift der Meerrettig um Ottensheim, der 
weit und breit verhandelt wird. 


Gärtner und Beſitzer von Gärten ziehen die verfchieden- 
ften Blumen, und hier und da felbft auslandifche Gewächfe 
in Olashäufern, ald: Pommeranzen, Limonien, Melonen ıc. 


Die Obftfultur ift in Aufnahme, und in Schlägel 
zur möglichiten Förderung derfelben eine bedeutende Baum: 
fchule angelegt. Schade, daß das Obſt nicht überall gedei- 
het, woran die Verfchiedenheit des Bodens und dad Klima 


Schuld trägt. 





a) Ich denke noch immer mit Vergnügen daran, mie fi einft 
Herr Pfarrer Neiter in Ainring (1 1/2 Stunde von Salz⸗ 
burg) eiligſt aufmachte, um dieſes Produkt in feiner Pfarre bes 
kannt zu machen, als ein Hagel kurz vor der Ernte alle Saat: 
felder verwüftet hatte. Ohne dieſes Nettungsmittel hätte es 
in feiner Gemeinde übel — Dieſer Pfarrherr Reiter 
iſt der nämliche, deſſen Gebethbuch fo viele Auflagen erlebte, 
und faſt in alle lebenden Sprachen überſetzt wurde. 
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Die Seidenfultur haben einige angefangen, fie 
aber bald wieder aufgegeben. 


Auf die Bienenzucht verlegt man fich in manchen Ge— 
genden, aber höchit unbedeutend. Einft betrieb man diefen 
fo nüglichen Nahrungszweig bis Neubaus hinauf, und 
bey Narn hinab ziemlich ftarf, aber kalte Winter und ans 
dere Unfälle ſchreckten ab. 


Der Weinbau wird in diefem Kreife feit 1817 nicht 
mehr betrieben. Als man im Jahre 1786 den Flächenraum 
des Landes ob der Enns wegen der neuen Steuerregulierung 
zu erheben fuchte, zeigte man von deu Weingärten des 
Muüplfreifes 10 Joch mit einem Ertrage von 99 Eimern, 
174 fl. im Werthe aus; in fpäteren Tabellen nahm man hier: 
von nur 392 U] SKlafter an. Der Weinbau war in unferen 
Begenden fchon fehr früh befannt, wie und die Gefhichte 
fagte. Wenn Adolph Schaden, der über vieles vom 
Lande ob der Enns gar gut unterrichtet zu feyn glaubt, un: 
ter der Rubrif: »das Landl S. 314 Jahr 1823« behaup: 
tet, daß der Wein in Oberöjterreich ſchon feit 20 Jahren gar 
nicht mehr gebaut werde, indem er allein in diefen anmuthi— 
gen und glüdlichen Gefilden nie recht gedeihen wollte, fo F 
er unrecht, und wenn Hübner in feiner vollſtändi— 

en Geographie (3r Theil ©. 1350. Hamburg 1756) 
* ‚ daß an der Donau in Oberöſterreich fo viel Wein wächſt, 
dag ihn die Einwohner zum Tifchtrunfe brauchen fönnen, fo 
— wir hierüber beym Hausruck-Kreiſe das Richtige 
leſen. | 


Ueber den Slächenraum der Aeder, Wiefen, Gär: 
ten, Wälder, Hutweiden werden bier die Aufnahmen 
vom Jahre 1786 und vom Jahre 1823 geliefert. 


Im Jahre 1786 zählte man im Muhl: Kreife von den 
Aedern 193175 Joh, von Wiefen 128591 Joch, und 
von Wäldern 126660 Joch; im Jahre 1823 dagegen von 
den Aedern 191022 Zoch, 941 D Klafter; von Wiefen 
100136 Joch, 252 [DJ Ilafter; von Bärten 443 Jod, 
1185 Klafter, und von Hutweiden 25556 Jod. a) 


a) 5. Rohrer gibt die Hutweiden in Dberöfterreih (Salz 
burg nicht gerechnet) zu 71657 Zoch oder 7 16/100 öſterreichi⸗ 
ir Thl. ıte Abthl. ( Müplkreis). H 
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Kraft der Landesgefege darf der Bauersmann von fei- 
nen geftifteten Gütern, das ift, von den zu einen geftifteten 
Bauerngute gehörigen Hausgründen, die unter einer Ge: 
währ im Grundbuche erfcheinen, nichts einzeln verfaufen; 
er fann aber feinen Ader in Wald und fo umgekehrt diefen 
in jenen verändern, wenn die betreffende Grundobrigfeit da= 
rein willigt. ( Das Erzherzogthbum Defterreich ob der Enns in 
13 Unterredungen ©. 65). 





26) Bergbau, Steinbrüdhe, Inflammabilien. 


Der Steinfohlen:Grubenbau zuFreuden— 
fteim ift feit dem Auguft 1824 eingegangen; Dagegen be- 
fteht feit 15. Dezember 1814 das Steinfohlen: und 
Alaunbergwerf des Herrn Karl Michael Stro- 
meg zu Mursberg in der Pfarte Walding unter dem 
Diftriftsfommijfariate Efchelberg. Die Ausbeute an Stein- 
kohlen, Alaunerz und Alaun ift feit dem Jahre 1819 fehr 
bedeutend. 


Steinbrüce trifft man unbedeutende an vielen Orten. 
Wir haben einen folhen an der Kalvarienwand bey 
Linz, bey Neufelden ꝛe., bedeutendere aber find in der 
Pfarre Kleinzell, in der Pfarre St. Martin, zu 
Neumarft an der Frenftädter Straße, zu Mauthhau— 
fen und zu Perg-an der Hauderer: Straße. 


Ueber den Bergbau und die Steinbrüce werden 
wir die mitgetheilten Data bey jedem genaunten Orte liefern. 


Torf gibt ed im oberen und unteren Mühlviertel überall, 
wo Möfer find; es wird aber wenig darnad) gegraben; denn 
der Preis des Holzes ift noch fo ziemlich erträglih, auch 
fürchtet man den übeln Geruch des Torfes, obwohl man 
demfelben wehren fann, * 


ſche Quadratmeilen an, (Vaterlandiſche Blätter 2r Band 1808 
Seite 335). 
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Andere Suflammabilien hatdiefer Kreis nicht aufzu- 
weifen. Die Slanzfohlen, welche Einigen in der Pfarre 
Goldwerth auffielen, find blos hergefchwenmt. 


Hier Fann auch angeführt werden, daß man vor einigen 
Jahren bey Beitersfelden einen Anbruch auf Sil— 
ber verfuchte, ihn aber wieder verließ, weıl er zu wenig 
Ausbeute verjprach. 





27) Religion. 


Im Allgemeinen find die Einwohner der Fatholifchen Re— 
ligion zugethban. Evangelifche finden fich hier und da zer- 
ftreut, aber ohne förmliche Gemeinde und ohne eigene Beth: 
häufer. Im Jahre 1825 zählte man davon im Defanate 
Linz 37, im Defanate Wartberg 5, im Defanate Freyftadt 57 
und im Defanate Sarleinsbach 21. Im Ganzen hat fich die 
Anzahl der evangelifchen Religionsgenoffen in Oberöfterreich 
verringert. Im Jahre 1822 betrugen fie 14243 und im 
Zahre 1823 — 14195 Individuen. 


‚Die hriftlihe Religion war in diefen Gegenden fchon 
lange vor Karl dem Großen befannt. Die Gefchichte fagt 
und, daß Ambrofius noch unter Gratian (380) zu 
den verfammelten Bifchöfen nah Sirmium und ein Jahr 
darauf nach Aquileja gefommen fey. Aus dem Munde eines 
aus Stalien über die Donau pilgernden Chriften durchdrang 
die auf dem linfen Donauufer herrfchende Marfomannenföni- 
ginn Sridegildis der Ruf von Ambrofius Fräftiger Tu— 
gend, von feiner vermtittelnden Staatöflugheit, von feinem 
goldenen Munde, vor deſſen unwiderftehlicher Beredfamfeit 
felbjt der Barbaren raubgierige Wildheit fich Kammesfromm 
beugte. Sie bat und erhielt von ihm Unterricht im Glauben. 
Auf feinen Rath, auf feine Bitte gab fie dem fchwachen Rö— 
merreiche Frieden und Buͤndniß. Vie eilte felbft nad) Mai- 
land, aber der erhabene Lehrer war bereits in ein beſſeres Le: 
ben eingegangen. a) 


a) Paulinus in vita S. Ambros. — Due Hormayr’ö 
. 41. 


Geihichte von Wien, (ir Bd. 38 Heft A 
2 


116 Verzeichniß der paſſauiſchen Bifhöfe ꝛe. 


Wer jedoch den erſten Strahl des chriſtlichen Glaubens 
in dieſen Gegenden verbreitete, das wiſſen wir nicht. Stets 
verehrungswürdige Namen bleiben uns: Quirin, Maxi— 
milian, Valentin, Florian, Severin, Wolf: 
gang, Rupert, Cyrillus und Methodins. Mehre- 
res meldet wohl die heilige Geſchichte von ihnen, ſie muß 
aber gleichfalls den größten Theil im Dunkel laſſen. a) 


Wir haben fchon an einem anderen Orte gehört, daß die 
Biſchöfe von Paflau noch im Jahre 1784 die Diözefanrechte 
im Lande ob der Enns, folglich auch im Mühlfreife ausübten. 
Darum wird hier am ſchicklichſten das WVerzeichniß derfelben 
von jener Zeit an geliefert, als Lorch im Jahre 737 durch die 
Avaren zerftört, Die Ufer der Enns nach und nach menfchen- 
leer wurden und Vivilo nad Pajjau flüchtete... Nach die: 
fen werden jene Bifchöfe genannt, welche indeß zu Linz den 
Hirtenftab führten. 





28) Verzeihniß der paffauifhen Bifchöfe und 
Sürften vom Jahre 737 nebft den Bifhöfen 
von Linz von 1784 an. (Nah Hundius, Bru— 
fhius, Per, Hanfiz, Zauner, Kurz, 
Buchinger, Lenz). 


1) Vivilo, WVivilus, Vivalus, Uno, Wiwilo, vom Pabfte 
Gregor IH., der im Sebruar 731 den päbftlichen Stuhl 
beftieg, zum Bifchofe geweiht, ging im Jahre 7357 b) 





a) Dergleihe Legenden Heiliger Gottes und verehr- 
ter Landespatronenin Defterreih, Hungarn, Böh— 
men, Mähren, Salzburg, Tyrolıc. Bon mir, dem 
Verfaſſer der Lebens- und Leidensgeſchichte des Hei— 
landes ac. (Salzburg, bey Duyle, 1822, ©. 112, 222, 1, 
85, 5, 247, 52, 41). Da wird man über die genannten Geis 
ftesmänner nah dem römifhen Brevier gemürdigte, voll: 
ftändige Lebensbefchreibungen antreffen. Ihre Einfhaltung da— 
bier würde zu weit führen. 


b) Hübner berichtet und in feiner vollſtändigen Geographie 
(Hamburg 1756 ©. 188) ganz irrig, wenn er fagt: » Nad: 
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von Lorch nach Paſſau, und fchlug dort mit, Bewilli- 
gung. ded Herzogs Ddilo in Bayern den. bifchöflichen 
Sig auf. (Gewold ır Bd. ©. 349). Bevor Vivilo von 
Lorch nach Palau wanderte, hatten fich dort Die Bi: 
fhöfe Erhenfried, Ottofar und Bruno aufge: 
halten, welche wahrſcheinlich in die Klaffe der Land: oder 
Chorbifchöfe gehörten, denn Bingham (1. G. ır Band 
Seite 190 26.) fagt, wo er von den Chorbifchöfen han⸗ 
delt, von Vivilo: »primus episcopavit.« Wivilo t 744. 


2) Beatus + 748. a). 
3) Sidonius + 756. 
4) Anthelm tr 765. 


5) Wieferich war im Jahre 772 nach Welfer bey dem 
Concilium zu Dingolfing. Er T 774. 


6) Walter, Waldarich, MWalterich unterzeichnete den 
Kremsmünfterfhen Stiftungsbrief von Thaf filo I. 
im Jahre 777. Was. ihm Karl der Große fchenfte, 
zeigte die Gefchichte dieſes Kreifes. MWalderih F 804. 


7) Urolpb. verfündigte in Avarien und Mähren das Evan: 
gelium. Sein Zod fällt auf das Jahr 806, nad Ei: 
nigen auf 807. | 


8) Hatto T 817. 


9) Reginar, Reginmar fommt in. einem Diplome des 

Sohnes, Karl ded Großen, Namens Ludwig, im Jah: 

: 823 vor. (Hanſiz Germ. sacr. ar Bd. Seite 155 ) 
re T 859. 





dem das alte Erzbisthum Lorch in Abnahme gekommen war, 
fo ift anno 597 zu Paffau dieß neue Bisthum errichtet worden, 


a) Bon Beatus an bis Hatto fagf Buchinger (ir Band 
Seite 80), daß fle ungewiß feyen. Lenz folgte dem Hanfiz. 
Was berichtigter gegeben werden kann, zeigen die beygefügten 
Anmerkungen. 
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10) Hartwich wurde Biſchof im Jahre 840 und ſtarb um 
860 oder 861. Ihm traten die Mönche von St. Flo— 
rian 10 Bauerngüter um die Klofterpfarre und um den 
Pfarrzehent ab. (Kurz 3r Bd, S. 106 und 180). 


11) Hemanrich 7 874. 
12) Engelmar + 898; es irrt alfo Brufchius mit 886, 
15) Wiching geht nah Mähren t 899. . 


14) Rihardus wurde beyläufig im Sabre 899 Bifcef 
Er + 905. 


15) Burchard, Burghard, Burfhart + 915: . 
16) Gumpold + im November 951, 


17) Gerard erneuert den erzbifchöflichen Zitel. Unter ihm 
fam der weftliche Theil der norifchen Provinz nach Salz: 
burg, der andere Theil nad) Paſſau. Gerard ftarb ur 
im Zahre 946, (Kurz 3r Bd. ©. 229). 


18) Adalbert wurde beyläufig im Jahre 947 Viſchof. 
(Kurz zr Bd. ©. 105). Er + 970 im Juny. 


19) Pilgrin fchiefte Prediger aus feinem Klerus, und aus 
den ihm unterworfenen Mönchen unter Geiſa und fei- 
ner Gemahlinn nach Hungarn. Im Jahre 974 waren 
fhon 5000 Adelige getauft. Pilgrin F 991. (Kurz 
zr Bd. ©. 255). — 


20) Chriſtian von 991 an, + 1012, 


21) Berengar, auch Beno genannt, der Sohn eines rei« 
chen Bürgers von Palfau T 1045, 


22) Engelbert + 1065, 


25) Altmann von einer adeligen Familie in Weftphalen 
fliftete die Klöfter St. Nikola bey Pallau, und 
Söttweig in Unteröfterreih, reformirte die Klöfter 
St. Florian, Kremsemünſter und St. Pölten, 
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und frug zur Stiftung des Klofterd Garſten bey 
Steyr bey. (Kurz 3er Bd. ©. 280). Erftarb 1091, 
nah Brufchius aber 1092, was nicht richtig ift. ( Kurz 
zr Bd. S. 289). Seine. Aſche ruhet zu Göttweig. 


24) Ulrich I. Unter ihm nahmen die Kreuzzüge ihren An- 
fang. Er + 1121. Ä 


25) Reginmar oder Neinmar + 1138. 


267 Reginbert ein Graf von Peilftein und Hagenau, ein 
Verwandter der Srafen von Plain + 1148. 


27) Konrad J. ein Sohn des Marfgrafen Leopold des Heis 
ligen, wurde im Jahre 1164 nach Salzburg poftulirt. 
(Zauner's falzburgifche Ehronif ır Bd. ©. 172). Er 
fchaffte die Ordalien, die Waller: und Feuerprobe ab, 
u. zu Admont im Jahre 1168 und liegt dort be: 
graben. 


28) Rupert + 1165. 


29) Albero oder Albanus, auch Albo wurde vertrieben im 
Jahre 1168. 


30) Heinrich, ein fchwäbifcher Graf von Berg, refig- 
nirte im Jahre 1171. 


31) Dietpold oder Theobald, Bruder des Obigen, re: 
gierte von 1172 bis 1190, 


32) Wolffer oder Wolfger von Ellenbrechtöfirchen von 1191 
bi8 1204, wo er Patriarch von Aquileja wurde. Er 
wird in einer Urkunde Kaifer Heinrich's VI. im Jahre 1193 
juerft princeps genannt, und flarb zu Aquileja im 
Jahre 1218, 


33) Popo von 1204 bis 1205, nach Einigen bis 1206. 


34) Mangold, bisher Abt zu Kremdmünfter und Tegern- 
fee, von 1206 bis 1215, wo er im May ftarb. 
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35) Ulrih I. ı221. Bon 1220 an find die Bi- 
fhöfe von Paffau als Reihöfürften zu be- 
tradhten. 


36) Gebhard, ein Graf von Playn und Hardeck, ftarb 
im Jahre 1232. 5 


37) Rudiger von Raded, erfter Bifchof von Chiemfee, 
entfegt 1250, + 1258. 


38) Konrad Il. ein pohlnifcher oder fchlefifcher Prinz, res 
fignirte nach drey Monathen und verehlichte fih im 
Sabre 1250. 


39) Berthhold von Sigmaringen von 1250 bis 1254. 


40) Otto von Lonftorf (bey Abensberg) * 1265. ; 


41) Uladislaus, Wladislaus, Ladislaus, ein Sohn des 
Herzogs Heinrich von Miederfchlefien ıc., wurde. eben- 
falls im Jahre 1265 nad Salzburg poftulirt, wo er 
am 28. April 1270 farb. (Zauner ır Bd. ©. 324). 


42) Peter von Wratislau + 1280. 


43) Weihard oder Wihard von Polheim F 12832 
zu Wien. 


44) Godefried I. von 1283 biß 1284. 


45) Bernhard von Prambach, weife und großmüthig 
Tam 27. July 1513, fol nad, Einigen ein hundertjäh— 
riges Alter erreicht haben. Er war früher Pfarrer bey 
St. Stephan in Wien. (Hormayr's Denfwürdigfeiten 
Wiens. 2r Bd. ©. 110). 


46) Albert I. und Gebhard von Wallfee ftreiten um die 
Infel im Jahre 13515; aber der Pabſt beftätigte feinen; 
da blieb der bifchöflihe Sig längere Zeit hindurch un: 
befegt. 

47) Albert I. vom Pabjte im Jahre 1321 beftätiget + 1342. 


48) Godefried IL. von Weiffened trat 1542 die Re: 
geerung an, T 1562. 
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49) Albert IIL, Sreyherr von Winfhel + 15380. 
50) Johann I. von Scärffenberg von 1381 bis 1387. 


51) Georg Graf von Hohenlohe + zu Gran 1423; 
hielt im Jahre 1419 eine Synode zu Paſſau, um zu.ber 
rathen, wie der huſſitiſchen Lehre in Defterreich vorzus 
beugen fey. (Lenz ir Bd. ©. ı71). 


52) Leonhard von Layming aus einem ritterlichen Ge: 
fhlechte in Bayern ‚ regierte von 1423 bis 1451. 


55) Ulrich von Nußdorf, Domherr zu Paffau und Dom: 
probft zu Sreifing F 1479. RBifchof Ulrich leiſtete im 
Kriege gegen die Huffiten thätige Hülfe. Unter ihm er- 
bob Pabit Paul. die Domfirche zu Wien zum bifchöf: 
lichen Sige. ( Hormayr's Wien. 2r®d. 18 Hft. Urfunden- 
buch CXIX. — Lenz ir Bd. S. 190, 191, und 2r®. 148). 


54) Georg Hasler ward Kardinal, Fam 21. September 
1482. Ä 


55) Sriedrih Mauerfirkher, Doftor der Rechte, Dom: 
berr zu Paffau, und Kanzler Georg des Reichen von 
Bayern, * zu Braunau 1485, wo er aud) in der Ka— 
pelle neben der Pfarrfirche begraben liegt. 


56) Sriedrich II., Graf von Dettingen, vom 2. Dezember 
1485; er T am 3. März 1490 zu Linz. (Buchinger 
2r ®d. ©. 199). 


57) Chriſtoph Schachner von adeliger Herfunft aus der 
Gegend von Ried, T 1500. 


58) Wigileus Fröſchl von Marzoll (bey Reichenhall) 
T 1516 am 6. November. 


59) Ernft, Herzog von Bayern, wurde 1540 nad) Salz: 
burg poftulirt. &ein Erzieher war Aventin. Her— 
zog Ernſt war befonders thatig gegen die Verbreitung 
der Lehre Luthers, und eben fo für die Ausrottung der 
Wiedertäufer. Er ftarb zu Ola; am 7. Dezember 1560. 
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60) Wolfgang, Graf von Salm und Neuburg am Sun, 
+ 1555. Unter ihn fällt der Paflauer Vertrag im 3. 1552. 


61) Wolfgang U. von Elofen + 1561 den 7. Auguft. 


62) Urban von Trennbach (alfo nicht yon Treubach ) 
ftellte 1587 die Branzisfaner als die tauglichiten Kanzel: 
redner auf. Er fchloß mit Dejterreich ein Konfordat in 
5 Artifeln ab, welche die Wahl, die Ein- und Abfegung 
der Prälaten, die Präfentationsrechte bey Pfarren und 
die Beftrafung fehlerhafter Priefter betrafen. Diefe Ar: 
tifel erhielten im Jahre 1600 einen Zufag über die 
Sperre und Inventur bey Geiftlichen. Urban von Trenn- 
bad) trug 1597 mächtig zur Abfchaffung der Lutherifchen 
Prediger zu Linz und Freyſtadt ꝛc. bey. Er ftarb 1598. 


63) Leopold J., Erzherzog von Defterreich, ein Bruder des 
Kaifers Ferdinand I., refignirte 1626. 


64) Leopold Wilhelm, Erzherzog von Defterreih, Vet: 
ter des Obigen, farb am 20. Nov. 1662 zu Wien, 
49 Sahre alt. 


65) Karl Sofeph, Erzherzog, Sohn Kaifers Ferdinand II., 
7 1664. 2 


66) Wenzel Graf von Thun + 1673. 


67) Sebaftian Graf von Pötting und Perfing, 
Bifchof von Lavant und paifauifcher Domherr, T 1689. 
Er fchloß mit den oberöfterreichifhen Pralaten einen 
Vergleich über die unficher gewordenen Nechte bey Be— 
feßung :e. der Klofterpfarren. (Buchinger 2r Bd. 405). 


68) Johann Philipp Graf von Qamberg regierte 
von 1689 bis 1712; er wurde Kardinal 1712, und ift 
der Erbauer des Doms in Paſſau. 


69) Raimund Ferdinand Grafvon Rabatta aus 
Sriaul 7 1722, 


70) Zofepb Dominifus Graf von Camberg, Neffe 
des obigen Camberg, bereifete 199mahl feine Diözefe. 
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71) 


72) 


73) 


Er + 1761.° Unter ihm erhielt Paſſau die Eremtion von 
der Metropolitanfirche Salzburg und ftiftete der Erzbir 
[hof Franz Anton Grafv. Harrach (regierte von 
1707— 1727 zu Salzburg) eine deutfche Nitteror: 
dens- Kommende zu Linz ın der Harrach, entweder für 
einen Nitter oder für einen Beiftlichen. a) ( Infprugger 
2r Bd. ©. 88, 89). Unter diefem Fürften traten die 
Kapuziner 1752 an verfchiedenen Orten als Miffionspre: 
diger auf. 


Joſeph Maria Graf von Thun von 1761 bis 
1763, fing das Priefterhaus in Palau zu bauen an. 


Leopold Ernft, Graf von Firmian, Kardinal, 
+ 1783 am 13. März. : Unter ihm erließ die Kaiferinn 
Maria Therefia am ı. September 1771 die Verordnung 
wegen Verminderung der überflüffigen, dem Ackerbaue 
und dem Gewerbsfleiße fohädlichen Feyertage. 


Joſeph Franz Grafvon Auersberg, Kardinal 
+ 1795. In feine NRegierungsperiode fällt die Erricys 
tung des Bisthums zu Linz. — 


Hier fönnte gefchloflen werden, wäre es nicht vielen 


auch erwünfcht, das vollftändige Verzeichniß der paflauifchen 
Bifchöfe und Fürften bis zum Neichsdeputationd » Haupt: 
ſchluſſe zu befigen, bis zu welchem Zeitpunfte noch folgten ; 


74) 


75) 


Thomas Zohbann Nepomuf Graf von Thun 
und Hohenſtein F 1796 am 6. Dftober. 


Leopold Leonhard Raimund Graf von Thun 
entfagte der Regierung in Folge des Reichsdeputations⸗ 
ichlufies am 22. Februar 1803, 





a) Aber fhon Erzbifhof Johann Ernft, der Vorgänger Harı 


rach's, widmete der deutfchen Drdend : Kommende zu Linz ein 
Haus; er kaufte dasfelbe um 7000 fl.; beftinmte zum Kapital 
30000 fl., und fubftituirte die Kommende auf 100000 fl. bey 
dem gräflihen Thun’fhen Fideitommiffe zu Acleiten, wenn 
die Thun ſche Familie erlöfchen würde. Kaifer Leopold I. gab 
feine Beftätigung darüber am 7. November 1705. (Hansız 
Tom. 2, pag. 872. — Juvavia pag. 329). 
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Mehrere Bifchöfe von Paffau hatten auch Generalvifare 
angeftellt, die man bey Buchinger (2r Bd. ©, 415, 433, 
438, 465, 465) nachlefen kann. 


Am 25. März 1784 erließ Joſeph die Bekanntmachung 
über die Aufhebung der Gerichtsbarfeit des paflauifchen Kon: 
fitoriums, und errichtete zu Linz ein neues Bisthum. Der 
erfte Bifchof war Ernft Johann NepomufGrafvon 
Herberftein. Ganz grundlos fagt de Luca in feinem 
geographifhen Handbuche vom öfterreichifchen Kaiferjtaate 
(tr Bd. Wien 1790. ©, 180), daß von ihm nichts als der 
Name auf die Nachwelt fam. Leſen wir die Aeußerungen 
des Biographen vom Kanzler 3. ©. Rechberger a), fo 
erfahren wir etwas Billigeres und Wahreres. Seite 10 heißt 
es: »Herberftein bradte 5 Domfapitularen und feinen 
erften Kanzler Abbé Joachim von Wilfowiz mit fi. Es 
war ein Glück, daß der Biſchof als pallauifcher Offizial des 
unteren Diözefantheiles mit den Angefommenen die Gefchäfte 
ohnehin kannte; denn fie kamen durch die neuen Verordnun: 

en. Joſeph I. in eine ganz andere Richtung und häuften 
ich mit jedem Tage. Im Jahre 1787 hielt Herberjtein 
eine Diözefanfpnode, zu welcher die Dechante des Sprengels 
nach Linz famen. Sie dauerte eine Woche und der Bifchof 
verfchaffte fich Dadurch auf einmapl eine größere Kenntniß fei- 
ner Diözefe, als er mit wiederholten Bifitationsreifen hätte 
erhalten fönnen. Im Jahre 1788 ſtarb Bifchof Ernft aus 
dem gräflihen Haufe von Herberftein,« Noch einige Nach: 
richten über Herberſtein finden fi) in dem Werfe uber Linz 
von mir ©. 121 und 194. 


Ihm folgte Bifhof Joſeph Anton Gall, Domfcho: 
kafter zu St. Stephan in Wien, unter welchem im Jahre 
1792 das Bisthum mit den Religionsfonds =» Herrfchaften 
Mondfee, Sarften, und Gleink, und das Domfapitel 
mit den Gütern der aufgehobenen Klöfter Baumgarten: 
berg und Waldhaufen dotirt, im Jahre 1793 die theo- 
Iogifhen Studien in Linz wieder errichtet, und im 
Zahre 1801 dad bifhöflihde Seminarium organifirt 


a) Diefer berühmte Kanonift. wurde zu Linz am 19. May 1758 
f — ‚wo er auch am 15. Dezember 1808 Nachts um 2 Uhr 
arb. 
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wurde. Der edle Gall farb am 18. Junius 1807. Er ru— 
bet in der Domficche zu Linz, — Mehr über Gall in den 
biographifhen. Nachrichten von weiland dem 
bohwürdigften Bifchofe Jofeph Anton Gall; — 
"in der Denffhrift auf Georg Rechberger von 8. 
©. 14 bis 24; — in meiner Befhreibung von Linz 
©. 184, 185 und 195, und ein Ganzes feiner Zeit in dem 
oberöfterreihifhen Mufeum berühmter Staats: 
männer, Gelehrter und Künftler dieſes Landes, 


Am 29. Jänner 1809 wurde zum Bifchofe von Linz erz 
nannt Sigismundvon Hohenwart, Gerladitein 
und Rabenfperg, Domherr des Domfapiteld zu Gurf, 
des kak. Leopold : Ordens Kommandeur, erjter Prälat in dem 
ftändifhen Kollegium in Dejterreich ob der Enns. Die Ka- 
rintbia Nro. 44 vom 30. Oftober 1819, das öfterrei- 
chiſche Bürgerblatt von Linz Nro. 51 vom 22. Dezem— 
ber 1819 und Nro. 4ı vom 25. May 1825 enthalten nähere 
biographifche Data über diefen Kirchenvorftand, welcher am 
22. April 1825 Nachts um 3 Uhr im 80. Jahre feines Alters 
ſtarb, und am 25. darauf in der Domfirche beygeſetzt wurde. 
Meine Befchreibung von Linz ©. 73, 81 und 324 liefert das: 
jenige, was vom Bifchofhofe und von der Sommerwohnung 
des Bifchofes wilfenswerth ift. 





29) Volfsharafter und Sitten. 


Der Körperbau der Bewohner des Mühlfreifes ift im 
Allgemeinen mittelmäßig groß, aber ftarf, und zu der ſchwer— 
ften Arbeit abgehärtet. Daß es auch hierinn Ausnahmen 
gebe, und Fleine ſchwächliche Menfchen gleichfalls vorfommen, 
zeigen befonders die Refrutirungen. Der fchönfte, größte 
und ftärffte Schlag von Menfchen befindet fih in dem Di: 
ftriftsfommiffariate Schlägel und Ruttenftein, befonders un— 
ter den dortigen Holzarbeitern. Die Bewohner der Niede- 
rungen an der Donau find meiftens Flein, und viele mit Arö- 
pfen behaftet. Im diefen Gegenden findet man öfters Blöd— 
finnige (Zrottelm), die im Verſtande ſchwach find und fi 
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nur durch weniges Zeigen und Deuten verftändlich machen ; 
auch Blinde und Zaubftumme trifft man da. Ihre Anzahl 
vermindert fich aber durch die verftändigere Wart und Pflege 
der Mütter, und feitdem durch das Taubſtummeninſtitut, 
durch die Lehranftalt der Blinden, und durch beſſere Volfs- 
fihulen der Kultur des Verftandes fo weſentlich beygewirft 
wird. 


Die phnfifhe Erziehung der Kinder des Landmannes ift 
ſehr einfach, und die Fleinen Gefchöpfe wachfen in der erften 
Zeit ihres Dafeyns im eigentlihen Naturzuftande auf. Kaum 
haben fie aber dad Knaben: und Mädchenalter erreicht, fo 
werden fie ſchon zu jeder Gattung Arbeit, ja felbft zu folchen 
angehalten, die ihre phufifchen Krafte weit überfteigen. Die 
durch die legten Kriege herbeygeführte Verminderung an ge: 
funden männlichen Andividuen bat vorzüglich die zu frühe 
Anftrengung der Jugend zu harten Arbeiten bewirfet ; noch 
zeigen fich die Folgen im Zurücbleiben an Wachsthum und 
in anderen förperlichen Gebrechen bey diefen Menfchen. Im 
Grunde find die Bewohner gutmüthig, fromm, für alte ein— 
fache Sitte und Gewohnheit eingenommen, und eben deßwe— 
gen abergläubifch, für Neuerungen mißtrauifch, und denfel: 
‚ben abgeneigt; übrigens aber redlih, fleißig, fparfam und 
gaitfrey. Da die Schulen fleißig befucht werden, fo find die 
jüngeren Hausbefiger fat durchgehende des Lefens und Schrei— 
bens fundig, was die Gefchäfte mit ihnen unendlich erleich- 
tert. An den Städten und Märften hat wohl manches der 
eingerilfene Luxus, und die Durch die Kriege etwas verbrei— 
tete Luſtſeuche verdorben, welche aber jegt wieder fo ziemlich 
verfcheuchet wird. Dad Benehmen der Bewohner ift faft 
durchgehends gefällig, nur weniger an der weftlihen Granze. 
Sie verrathen viel natürlichen Witz, aber ihre Lieder beym 
Tanze, aus dem Stegreife von einigen Verſen gemacht, find 
nichts mehr ald Knittelreime. Man hält noch viel auf Treue 
und Glauben, und fo leiht man fich noch vielfältig Geld nn 
fehriftlihe Verficherung, und bezahlt auch redlich zurüd, Die 
an Geift und Körper gebrechlichen Kinder werden am Haufe 
abgenährt, wenn der Befiger die Laſt zu tragen vermögend 
ift, fonft fallen fie der Gemeinde zur Laft. 


Liebhaber des Wildfchießend und des Schwärzens trifft 
man an der weftlichen Gränze an. 
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Die Nahrung diefer Kreisbewohner ift äußerſt einfach, 
und befteht meijtens in Rocdenbrod und in Mehlfpeifen, bar: 
ten Klößen ( Knödeln in der Landessprache ), trodenem Mehl: 
brey (Sterz), Griesbrey, und bisweilen in einer aus Mehl, 
Milh, Eyern und Schmalze zufammengefegten bejferen Mehl— 
fpeife (Schmarn), wozu für den Hausvater und die Haus: 
mutter manches Mahl ein Eyerfuchen (Eyer und Schmalz) 
hinzu fommt, dann in Kartoffeln ( Erdäpfeln), von den Ge: 
müßen in Stoppelrüben, Weißfohl und dem daraus bereiteten 
Sauerfraute. Sleifchnahrung wird nur felten genojfen, und 
befteht großen Theils in geräuchertem (gefelchtem) Sleifche, 
das bisweilen an- Sonn: und feftlihen Tagen verabreichet 
wird. Sie haben daher feine Zleifchbrühe zur Suppe, ſon— 
dern eine Brenn-, Rahm-, Sauer: oder Haderfuppe, wel: 
che legtere aus Waſſer mit etwas Mehl und Eyern bereitet 
wird. Sehr allgemein und beliebt ift die Sauerſuppe; fie 
wird entweder aus Milh, Effig und Mehl, oder aus faurer 
Milch (Selperheren in der Landesfprache ) und Mehl berei- 
tet. Noch weit einfacher und wahrhaft ärmlich ift die Nah: 
rung des Mühlvierteld an den böhmifchen Gränzen; fie befteht 
großen Theild aus der Sauer: oder Haderfuppe, aus elen— 
dem Haferbrod und Kartoffeln. Eben fo einfach wie die 
Nahrung ift dad Getränfe, großen Theild Wailer, bey Be: 
mittelteren Obftmoft, oder einfaches Bier, öfters ein Gläschen 
Branntwein, der aus Getreide oder aus Kartoffeln bereitet 
wird. Bey diefer einfachen, Färglichen Lebensart, bey ſei— 
nem reinen Trinfmwajler, bey feiner reinen Luft bleibt der 
Gebirgsbauer von fo manchem Uebel verfchont, mit dem eine 
üppige Lebensart fo oft beftraft wird, und erreicht gewöhn— 
lich ein hohes Alter. Nicht fo einfach, aber doc, immer noch 
einfach genug ift die Lebensart der meiſten Bewohner der 
Märfte und der Städte des Mühlfreifed. Zu gewiſſen Zei: 
ten gibt ed auch eigene Mahle, ald: zu Martini, zum 
Faſching, beym Weizenfchnitte, zum Drefdhen, 
beym Haarriffeln (Bohlen mit eifernen Kämmen ab- 
ftreifen) u. f. w. Da muß es fchon Krapfen. und Hafen: 
oͤhrln ꝛc. abgeben. Für feine herbe Mühe mag man dieß 
dem guten Landmanne wohl gönnen. Ein Tag, worauf 
man fich im ganzen Jahre freut, it das Allerheiligen: 
feft. Da ladet jeder bemittelte Bauer feine Pathen zu einem 
wohlbefegten Mahle ein. Jeder Fleine Pathe bringt dem 
großen etwas, trägt aber nad) dem Eſſen noch fo viel und 
mehr mit fih nach Haufe. Die Volfsbeluftigungen 
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find durchgehende: Scheibenfchießen in den Märften, Regel: 
fcheiben, Kartenfpiel, Sadfpringen, Wettrennen mit Pfer: 
den (heißt hier Ringelreiten), Eyerln zu Oftern, und im 
Winter das Eisfchiefen. Andere eigenthimliche Spiele fin- 
den nicht ftatt. Obenan fteht jedoch der Tanz. 


Es würde zu weitläufig werden, die verfchiedenen Ge— 
wohnheiten bey Kindtaufen, Hochzeiten, Tänzen, 
Leihenbegängniffen, Proceffionen ze. zu befchrei- 
ben. Dur von der Kleidertradt wird noch Folgendes 
angeführt: Im oberen Mühlviertel tragen die Männer ger 
wöhnlich Gupfhüte, feidene und fattunene Halstüchel, Lei: 
bel von Kattun, Zeug oder Tuch mit Fleinen Knöpfen, Gür— 
tel theild mit Pfaufedern, theild mit Riemen ausgenäht und 
mit Namen und Jahreszahl verfehen, kurze fchwarze Hofen 
von Quch oder Yeder, im Sommer blaubaumwollene Strüm: 
pfe, im Winter blaue Soden, über diefe Stiefel, Bund: 
fhuhe, und an den allgemeinen Sonntagen einen Sanfer 
nebit Mantel, zu heiligen Zeiten aber — an Fefttagen im 
oberen Mühlviertel feltener, im unteren jedoch gewöhnlicher, 
einen tüchenen Rock mit Kattun gefüttert und mit Haften 
verfehen. Auch im unteren Müplviertl pflegen fich die Män- 
ner, nur mit dem angezeigten Unterfchiede, fo zu Fleiden, und 
daß fie am Kopfe gewöhnlich einen breitfcheibigen, fchwar: 
zen Hut haben. 


Bey den Weibern ficht man in beyden Vierteln faft die 
gleiche Tracht, nur noch gefchmadvoller im oberen Müplvier: 
tel. Man hat Kopftüchel von Baumwolle, oder auch foge: 
nannte Pferfertüchel, ein feidenes oder baumwollenes Hals- 
tuch, kurze Roͤckel, theild von Kattun, inwendig mit Lein- 
wand, bisweilen auch mit Taffet gefüttert. Die Mieder find 
verfchwunden, dafür tragen fie Leibel größtentheils gehaftelt. 
Ihre Röcke find kurz, und theild von Schafwolle, theild von 
Kattun; die blaubaumwollenen oder weißen Strümpfe reichen 
bis unter die Kniee, und werden mit leinenen, geſtrickten, 
ledernen oder auch feidenen Bändern gebunden. Die Schuhe 
werden nieder und vorgefchnitten getragen. Im Winter zie: 
ben die Männer gewöhnlich füchfene, die Weibsperfonen aber 
fogenannte Fingerfäuftlinge an. — Die alten Einwohner tru— 
gen fih ganz einfach, und unterfchieden fich jene der Wald: 
gegenden von jenen der Städte durch ihre langen Bärte; 

viele darunter hatten auch fogenannte Anebelbärte. (Das Erz: 


Gewerbsanſtalten, Induftrie u. Handel 129 


Defterreich ob der Enns in 13 Unterredungen 
S. 59). 





30) Gewerbsanftalten, Induſtrie, Handel. 


Sie ſind im ganzen Kreiſe bedeutend. Man zählte am 
Schlujle des Jahres 1825 im Mühlkreiſe 425 Kaufleute und 
Kramer, 226 Zabadhändler, 23 Fabrifen, 4706 Meilter, 
2077 Geſellen, 651 Jungen, 1276 Gehilfen, 4507 Stühle, 
- 17 Färbereyen, 45 Drudereyen, 48 Bleichen, 97 Hänmer, 
9 Hütten, 9 Walfen, 48 Stämpfe, 15 Preifen, 46 Strider, 
27 Striderinnen, 15489 Hanf, Wolle: und Baumwollefpin: 
nerinnen. — Nah Andre's Befhreibung des öfter- 
reichifchen Kaiferflaates, (Weimar 18135 ©. 174) 
zählte man in den beyden Muüplvierteln im Jahre 1797 gegen 
19000 Spinner und 2650 Webermeifter; — nah Lied: 
tenftern (ır ®d. ©. 277) im Jahre 1816 an folchen In: 
dividuen 18216. 


Der fpezielle Manufaktur» und Handelsftand wird bey 
jedem Kommijlariate geliefert. Dort werden wir fehen, daß 
die Baumwollenfabrifation auf Halleiner Art, die Fabrika— 
tion des Beuteltuches, die Leinwand - Bleichen, die Schwarz: 
und Blau: Färberey, die Haden-, Hammer: und Hufſchmie— 
den, die Lein- und Zeugweberey, die Muühljteinbrüche, die 
Sägemühlen, die Seidenfabrifation, die Spinnerey in Hanf, 
Wolle und Baumwolle, die meiften Hände befchäftigen. 


Hier muß indeß von der Leinwanderzeugung überhaupt * 
und einigen anderen nähere Erwähnung geſchehen. 


Die Leinwanderzeugung, wofür im Winter Männer, 
Weiber, Dirnen und Anechte fpinnen, hat feit vielen Jahren 
nit nur den größten Nahrungszweig der Mühlviertler ge: 
liefert, fondern war auch immer ein fo , Age Zweig 
des Aftivhandels, daß ihr die Staatsverwältung felbft durch 
mehrere Verordnungen in den Jahren 1730, 1752, 1766, 
1795 eine befondere Aufmerffamfeit widmete, welche ftets 
die Erhaltung der Güte und die Aechtheit des Erzeugnijfes 
zum Zwede hatte. Man hatte Leinwandbefchauftätten be— 

ir Thl. ıte Abthl. (Mühlkreis). J 
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ftimmt und Befchaumeifter aufgeftellt. Diefen war ein ge- 
wiſſer Bezirf zugewiefen, und zu ihnen mußten die Leinwan- 
den (harbene, mittlingene, rupfene) zur Befchau gebracht 
werden, nicht nur, um das Längen: und Breitenmaß, fon- 
dern auch, um die Gute derfelben zu prüfen. Hier wurden 
fie über eine Tafel gezogen;, ed wurde dad ganze Stüd un: 
terfucht, und erſt, wenn es die Probe ausgehalten Hatte, 
mit einem Stämpel bezeichnet. Ein Stück, das mit diefem 
Stämpel nicht verfehen war, durfte nicht in den öffentlichen 
Derfehr fommen. &o lange diefe Anftalten beftanden, hatte 
die Leinwand des Muühlfreifes ganz befonderen Credit. 


. Eine Klaffe der Bewohner des Kreifes Fauft diefe Waare 
von dem erften Erzeuger entweder auf den Leinwandmärften, 
wovon jene zu Peilftein und Haslach die bedeutendften 
find, oder in den Häufern der erften Erzeuger, und verhan— 
delt fie dann in großen Partien zu mehreren Hundert Stü— 
en auf den Märften zu Wien, Peſth, Verona, und 
Mailand. Diefe Handelsleute (Leinwandhändler) 
gehören zu der wohlhabendſten Klaſſe des Kreifes; fie find 
vorzüglich in den Märften des oberen Müplfreifes: zu Cem: 
bad, Hoffirdhen, Peilftein, Sarleinsbad, 
Rohrbach, Haslach, Meufelden, Oberneufir- 
hen, Leonfelden ıc anfäßig. Einige derfelben halten 
felbft Niederlagen zu Verona, und in anderen Städten 
Staliend. Trieſt nimmt jährlich eine bedeutende Anzahl von 
geinwanden aus dem Mübhlfreife auf feine Schiffe, und ver: 
führt fie in die fernften Gegenden. Die langen Kriegsjahre 
und andere ungünftig einwirfende Umftände haben diefem 
Handel zwar einen Theil feiner Blüthe geraubt; allein er lebt 


- allmählig wieder auf, und man fieht dem vorigen blühenden 


Zuftande entgegen. — Ueber die Leinwanderzeuguug fang 
ſchon der alte Dichter : 
»Golfchen, Leinwath, Zwilch und Rupf, 
mad) ich des jahres vil taufend Stud. « 
(Viſcher's Karte). 
- Und Infprugger drüdt ſich hierwegen (P. II. Fol. 11) 


fo aus: Incolis cum exteris nationibus telae cxquisitae 
commercium potissimum intercedit. 
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Im unteren Mühlviertel verlegt man fich mehr auf die 
Zwirnerzeugung, auf Holz-, Vieh: und Körnerhandel, und 
fucht auch vom Fuhrwerke einigen Gewinn zu ziehen. (Inn: 
fprugger 2r Bd. ©. 61 und 71); überdieß erzeugen die dor« 
tigen Bauersleute einigen Objtmoft. 


Die wenige Wolle innländifcher Schaafe verwendet der 
Landmann zu as eigenen Bedarfe. Hierzu gibt es überall 
Weber und Stühle. Dagegen werden die Tücher größten: 
theil8 aus dem Kramladen geholt, und nad) verfchiedenen 
Gefhmade, meiftens dunfel getragen. Die Schneider, 
Schujter, ‚Sattler, Näherinnen. gehen auf dem Lande in die 
Häufer der fie miethenden Bauern in die Steer, d. h. fie ver; 
fertigen ihre Arbeiten in den Häufern, und unter den Augen 
derjenigen, Die ihnen ihre Arbeit geben, und werden nach 
Zagwerfen bezahlt. | 


Merfwürdig genug ift, wie die Kaufleute von Linz außer 
den nahe gelegenen Jahrmärften auch jenevon Peſth, Preß— 
burg, Wien, Gräz, Salzburg zc., mit bedeutenden 
Waarenlagern befuchen, und ihre Spefulationen fo weit aus: 
gedehnthaben, daß fie Leder, Knoppern, Leinfamen, Thran ıc. 
aus Petersburg, Riga, Stodholm und Rio-Ja— 
neiro ıc. direfte beziehen, dorthin in unmittelbarer Korre- 
fpondenz ftehen, und fo ficher zu handeln fuchen, daß fie ihre 
Waaren fogar in Hamburg affefuriren laffen. 


&o haben regfamer Geift und vaterländifche Betriebfam: 
feit zufammengewirft, auslandifhen Handelöleuten nicht mehr 
zinsbar zu feyn. 


Auch die Polizey: Gewerbe diefes Kreifes find fo’ zahl: 
reich beſtellt, als es das Populationsverhältniß eines Bezir— 
kes erfordert. Sie werden ebenfalls bey den Kommiſſariaten 
aufgezählt werden. 


Da diefer Kreis Gebirge und Flächen hat; da er ver: 
fhiedene Produfte liefert, und der Boden wegen mannigfal: 
tiger Befchaffenheit in einer Gegend diefes, in einer anderen 
jenes gibt, fo können fich die Bewohner wechfeljeitig ihre 
Produkte mittheilen. Indem aber hier einige Produfte im 
Ueberfluffe, andere gar nicht erzeugt werden, fo kann von 


erfteren ein bedeutender Theil den Nachbar'n und — 
2 
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gen überlaffen werden, dem Mangel hingegen wird durch Ein⸗ 
fuhr abgeholfen. 





31) Ausfuhr, Einfuhr, Jahrmärfte, Vieh - und 
Getreidemärfte. 


Ausgeführt werden nach Unteröfterreich, Böhmen, 
Mähren, Bayern: Bau: und Brennholz, Bier, Obft, Vieh, 
Schmalz, Käfe, Hüte, Leder, Muüplfteine, Schleifſteine, 
Baufteine, Prlofterfteine, Steine zu Treppen, Fenſtern und 
Thürftöcden, Flachs, Leingarn, Leinwand, Tücher, wollene 
Strümpfe, Tifchzeuge, Zwirn, Töpfergefchirre ꝛc. Lied: 
tenftern fagt (1r Bd. S. 2053): »Man rechnet im Gan— 
zen fämmtliche Waarenartifel, die vom Lande ob der Enns, 
(Salzburg dazu gerechnet) auswärts verführt werden, nicht 
zu hoch, wenn man ihren Werth zu 12 ı/2 Millionen ul: 
den beftimmt.« 


Eingeführt werden: Getreide, Wein, Tabak, Saf— 
fran, Senf, Mineralwäller, Hopfen (aus Böhmen), 
Reis, alle Arten Metalle, böhmifche ꝛc. Glaswaaren, Bay: 
ence, Farbeſtoffe, allerley Spezerey- und Apotheferwaaren, 
Zuder, Kaffee, und andere Kolonialwaaren, Seide, Geiden-' 
waaren, Schaaf: und Baumwolle, Kamehlhaare, feine 
Tücher, Knoppern für die Lederer, Papier, Bücher, aller- 
ley Kunft : Erzeugniffe, als: Kupferftiche, Landfarten, Mus 
fifalien, alle Gattungen Galanteriewaaren, welche viel Geld 
wegziehen; def ungeachtet fteht die Handelsbilanze zum 
Vortheile diefes Kreifes. 


Der größte Handelsplas ift Linz felbit; was 
wir in dem Werke über Linz ( Seite 280— 298) fehen fönnen. 


Außer der Hauptftadt treiben die übrigen Städte und 
Märfte, je nachdem es ihre Lage mit fich bringt, mehr oder 
weniger Handel. Die vorzüglihften Handelsorte 
find dort, wo Jahrmärfte, Viehmärfte und Schrannen ge: 
halten werden. 
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Hier folgen nun die Verzeichniffe der Sahbrmärfte, 
Viehmärfte und Schrannen diefed Kreifes. 
Sahrmärfte zu: 


Aigen an den Montagen nad) Mariä Lichtme na 
‚Georgi und nach Allerheiligen. a . 


Efhelberg an Montagen nad) Laurenzi, und 4 Wochen 
nach Oſtern. 


Freyſtadt am Pauli Bekehrungstage und zu Pfingſten. 


Gallneukirchen am Oſtertage, am Pfingſtdienſtage, am 
21. September und am 16. Oktober. 


St. Georgen an der Guſen am 25. Jänner, am 19. Maͤrz, 
24. April, 24. Juny, 25. July, und am 28. Dftober. 


Grein am ı. May und am 1. Septemben 
Haslach am Laurenzi-, Michaelis und Nifolaitage. 


Hollmonssd an den Montagen vor Pfingften, vor Ya: 
fobi und Michaeli. 


Hoffirhen am Sonntage nad Sebaftiani, +4 Tage nach 
Dftern, 3 Wochen nah Pfingften, und am Marid 
Namensfefte. 


Käfermarft am 20. Jänner, 

Kirchberg am 24. April, 

Kleinzell am 10. Augufk. 
Königswiefen an Montage nach Oſtern. 


Las berg am A May, am 15. Juny, 17. July, und 
29. September. 


... 14 Tage vor Oftern und 14 Tage nor Bartho⸗ 
omäi. 


Reonfelden am 2. July und 28. Oktober. 
St. Leonhard am 28. Dftober und 6. November. 


Linz 8 Tage nach Dftern, und am 16. Auguſt. Jeder 
dieſer Maͤrkte dauert 14 Tage. | 
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Mauthhauſen am ı.Montage in der Kaften, am 22. Zuly, 
15. Oftober, und 6. September. 

St. Martin am 4. July. 


Münzbach am Montage vor Pfingſen, und am — 
tage. 


Neufelden am erſten Donnerdtage in der Saften, am n Don: 
nerötage in der Mittefaften, am grünen Donnerötage ’ 
am 1. May, und am 11. November. 


Neumarft am ı. May, 25. July, 24. Auguft, und 
6. Dezember. 


Dberneufirhen am Zafobitage. 


St. Oswald im oberen Mühlviertel 4 Wochen nach Oftern, 
am 11. July, am 8. Auguft und am 11. November. 


Dttensheim am 21. September. 


St. Peter am Windberge am Sebaftianstage, am 
Montage nah Oſtern, und am Zage vor Peter und 
Pauli. 


Pierbadh am Marfus:, Sohanni- uk — 


Reichenau am Johanni-, Bartholomäi- und Katharina⸗ 
tage. 


Rohrbach am Jakobi- und Mathiastage. 


Sarleinsbach am Joſephi-, Leonhardi-, Mariä-Heim— 
ſuchungs-, Magdalena- und Karharinatage. 


Schönau am Philippi- und Jakobitage. 
Steyreck am 3. Februar, 1. May und 10. Auguſt. 


Tragwein am Blaſius- und Georgitage, am Eharbienftage, 
am Mariä Heimfuchungs: und Martinitage. 


Urfahr am Montage nad) Frohnleihnam, und am Mon- 
tage nah Martini. 


Weiffenbad am 6. Dezember. 
Weitersfelden am 24. Juny und 24. Auguſt. 
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Zell am Mariä Opferungdtage, am Pfingſt- und Ofter- 
dienftage. 


Zwettel am Montage nad Jafobi und am Montage vor 
Martini. 


Viehmärfte beftehen an folgenden Orten: 


1) Alle Montage wird zu Rohrbach privilegirter Wochen: 
‚ marft gehalten, an denen ein bedeutender Handel mit 
Garn, Leinwand, gemäftetem Vieh aus Bayern, und 
vorzüglich mit Hornvieh getrieben wird, von welchem 
manchesmahl 4 bis 500 Paare aus den umliegenden Ge: | 
genden, befonders aus Böhmen, ja fogar aus Steyr: 
marf herzugebracht werden. Auf diefen Märkten (den 
vorzüglichiten diefes Kreifes) finden ſich oft Menfchen 
von weiter Entfernung ein. 


2) der Linzer = Pferdemarft am 20. Oftober, wird wenig 
befucht. 


3) Von Georgi bis Michaeli halt man zu Hellmonsöd 
alle Samftage Ochfenmärfte, die fehr ftarf befucht 
werden. 


4) Eben fo lebhafte Ochfenmärfte find alle Donnerstage zur 
obigen Zahreszeit zu Leonfelden. 


5) Befonders ftarf befuchte Pferdemärfte find zu Mauth— 
haufen am erften Montage in der Faften, am St. Mag: 
dalena-Tage (22. July) und am 15. Oftober. 


6) Ein bedeutender Schweinmarft am 1. Nov, zu Aller: 
heiligen. 


Schenfenfelden, Freyftadt, Wartberg und 
Kollerfchlag haben ebenfalls Viehmarftöprivilegien ; fie 
machen aber feinen Gebrauch davon; nur zu Schenfen: 
felden hielt man vor einigen Jahren einen Viehmarft, 
um das Necht nicht erlöfchen zu laſſen. 


Privilegirte Schrannen find: 


Zu Linz, im Marfte Urfahr (am 4. Februar 1825 
erjt neu verliehen) und zu Perg. Die Schranne zu Linz 
wird nicht befahren, aber im Marfte Perg wırd an jedem 
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Dienſtage in der Woche Getreidemarft gehalten. Der Haupt- 
Durchſchnitt der Körnerpreife auf der Schranne zu Perg vom 
Jahre 1819 bid 1823 gibt folgendes Refultat: Weizen 
6 fl. 33 ı/2 fr., Korn 3 fl. 59 fr., Gerſte 2 fl. 56 fr., 
Hafer ⁊fl. 31/2kr. E. Sch. Für die Schranne im Urfahr 
. erft der Zag beftimmt werden, an dem fie ftatt haben 
wird. 
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Für das Längenmaß ift der Wiener Schuh oder Fuß die 
Einheit, für das Flächenmaß der Quadrat: Fuß, für die 
Slüffigfeiten die Maß, für das Getreidemaß der Stocerauer 
Metzen a), für das Gewicht das bisher übliche Pfund. Das 
Medicinalgewicht ift jenes der Stadt Wien, aber das Pfund 
nur mit 24 Loth, Der Münzfuß ift der alte, fogenannte 
zwanzig fchwere Guldenfuß. Hiervon fprach ich bereits etwas 
umftändlicher in der Befhreibung der Hauptjtadt 
tin; ©. 9. 





35) Strafßenzüge. 


Kein Kreis des Landes hat fo viele, den inneren Verkehr 
befördernde Straßen aufjuweifen, als der Mühlfreis. Be— 
fonders haben die Behörden in der neueren Zeit der Herftellung 
der verfallenen und der Anlegung neuer, nothwendig befun— 
dener Strafen ihr Augenmerf gewidmet. — Mebenge: 
drucdte Tabelle gibt eine Ueberfiht der beite: 
benden Straßen. | 


Die Straße vom Urfahr bis Neufelden zc. und wieder - 
vom Urfahr nach Freyſtadt ꝛc. ift eine Aerarialftraße, auf 
welcher die f. k. Wegmauthgebühr entrichtet wird. 


a) Vom Braunauer, Hager, Nieder, Aurolzmünfterer ꝛc. Metzen 
wird an einem anderen Orte geſprochen werden. 


- = De m » un. #*- E “ ee en m. 0: oe u — re ne — 10 m. .0 u en 5 I en 
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Die DOttensheimer - ANerarialftraße zieht fid 
vom Urfahr weg über Buchenau, Ottensheim, Rotteneck, 
Gerling, Neufelden, Langhaljen, und verbinder fich mit der 
Dbermichlerjtraße beym Wegzeiger zu Liebenftein, wo fie 
dann über Kohrbady nad Scylägel und Aigen führe. Sie 
ift 34944 Klafter lang, 18 Schuh breit, und hat 27 höl- 
zerne und 8 fteinerne Brüden. Die Fahrbahn diefer Straße 
hat 15/16 und 4° breite Banfette. 


Die Hauptpoft » oder fogenannte Sreyftädter Straße fängt 
bey der Linzer Donaubrüde im Urfahr an, läuft durch die 
Urfahrgaffe, dur Pflafter, Heilham, Steg, Dornad, 
Katzbach, über den Pfenningberg, Krofberg, Schweinberg 
und Linzerberg, durch den Marft Gallneufirchen, durch Tum— 
bad) über den Sonnleitnerberg, dann durch die Dörfer Hätts 
mannftorf, Weitersdorf, Kötfchfa a), Magelftorf, den Marft 
Meumarft, und das Dorf Pernau nad) Sreyftadt, und von 
dort durch das Dorf Vierzehn, Abfaltern, Reinbach Kerſch— 
baum, Leopoldfchlag, Hiltſchen, Leitmannftorf nah Wulle— 
wis, wo die Gränze von Böhmen begiunt. Diefe Straße 
mißt 29256 Klafter in der Länge, und hat eine verglichene 
Durdfchnittsbreite von 20 bis 30 Schuh. Man hat auf der: 
felben 6 fteinerne und 6 hölzerne Brücken zu paffiren. Außer 
der Fahrbahn von 20° hat diefe Straße an den fchon vielfäl— 
tig erweiterten Streden zu beyden Seiten 5° breite Banfette. 


Die Mauthhauſer Salzftraße. mündet fich bey 
Kötfchfa von der Freyftädter Strafe ab, und führt über Has 
enberg, Wartberg, Obenberg und Zierfing nad) Mauth— 
—— Sie hat eine Länge von 11484 Klaftern, eine 
23 Schuh verglichene Breite und 6 hölzerne Brückchen. Die 
ar a diefer Straße beträgt 18°, die Banfette find 4/ 
reit. 


Die gewöhnliche Wagenfpur oder das Wagengeleid it 
3 Schuh 5 Zoll. 


Groß find die Koften, welche aus dem Staatsfchage fiir | 


die Erhaltung der genannten Straßen bezahlt werden; groß 
find aber auch die Opfer, welche die Konkurrenten zu diefem 


a) Ein windifher Name (Kurz). 
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geinehmmägigen Zwece gebracht haben. Man kann diefe nur 
in einem Yande finden, wo ein fo edler Wetteifer zur För— 
derung des allgemeinen Beſten befteht. 


Noch muß von der Eifenbahn des Ritters und Pro: 
feffors von Gerfiner gefprochen werden. Folgendes ift aus 
der Wiener: Zeitung (Nro. 251 ©. 1058, und Nro. 255 
Seite 1066 vom Jahre 19824) das Wefentlichfte darüber: 
» Die Eifenbahn wird zwifchen der Moldau und Donau von 
Mauthhaufen bis Budweis in Böhmen geführt, wo die Mol: 
dau bereits fehiffbar ift. Man verfolgt hierbey den Thalweg 
der Malfch in Böhmen, und der Feldaiit in Oberöfterreic,, 
weil diefe die einzigen Wege find, um in einer bejtändigen 
und fehr geringen Steigung von beyden Flüjfen bis zum 
Scheidungspunfte des Gebirges zu gelangen. Die ganze 
Bahn wird 66000 Klafter oder 16 1/2 Meilen lang, und 
einfach d. h. für eine Wagenbreite angelegt, ferner in Sta— 
tionen eingetheilt, wo Ausweichungspläge vorhanden find. 
Die Wagen fommen zu beftimmten Stunden in jeder Station 
an, und geben eben fo beftimmt von da ab. Die Anlage 
der Eifenbahn von Mauthhaufen nad Budweis wird den 
wechfelfeitigen Verkehr zwifchen Böhmen und Oberöſterreich 
wefentlich erleichtern, da der Weg, welcher gegemwärtig in 
drey Tagen zurücgelegt wird, auf der Eifenbahn in einem 
Zage bejchrieben werden kann«. 


Auf den Bau diefer Eifenbahn, erhielt Ritter von Gerft: 
ner unterm 7. September 1824 ein allerhöchftes Privilegium 
für die Dauer von 50 Jahren. Die vollitäandige Urkunde 
findet man in der Wiener » Zeitung Nro. 272 vom 26. No— 
vember 1824. 


Zur Verbreitung des böhmifchen Handels war in frühe: 
ren Zeiten die Verbindung der Moldau mit der Donau öfters 
im Vorſchlagez ala: im Jahre. 1375 unter 8. KarlIV., 
unter Serdinand IL durdh Wallenftein, Herzog von 
Friedland, unter Joſeph L dur die Grafen v. Wra— 
fislav, unter Maria Therefia, Durch den Freyherrn 
von Sterndahl ıc.; allein man mußte diefes Projekt 
immer verwerfen, weil das Gebirge, das beyde Fluͤſſe ſchei— 
det, über 400 Klafter hoc) ift, und mehr als 500 Schleußen 
fordern würde, die einmahl zu viel Koften verurfachen. 
(Vergl. Wiener : Zeitung Nro. 23 vom Jahre 1825). 
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35) Rectifizirte Militär. Routen im 
ER ER Mühltreife, a 
Laut Regierungddefrets vom 13. Auguft 1820, 3. 14408, 
befannt gemacht ın der Sammlung der politifchen Gefege 
und ——— für das Erzherzogthum Oeſterreich ob der 
Enns und das Herzogthum Salzburg (Linz 1822 ©. 340 ꝛc.) 
wurden- Die Militaͤr⸗Routen für dieſen Kreis fo reetifizirt: 


I. Von Linz nad Paffau. 


Auf Kommerzial "und Seitenftrafen am linfen Ufer 
der Donaü, nad geomettifhen Meilen berechnet. 


A) Erſte Route? | 
Von Linz nad Neufeden .. . Aa /? Meilen 
. Oberkappel . .. 31/2 » 
Griesbach in Bayern 11 [r » 
Palau .. .  , 23/4 » | 
— — —* 
EN Ban Zuſ. 12 1/4 Meilen 
B) Zweyte Route: = | 
Don Linz nach Neufelden . — 4 ı/2 Meilen 


Altenfeden . ... 1/4 » 

Ze. Lembach . . .n. 3/4 >» 
Eee Altenbof . . .. 1 ı/2 » 
Oberkappel 


1 
Griesbach — 41,1/2 ne 
EAN 0-5 ur je 5 


— — V Zuſ. 12 1/4. Meilen 
C) Dritte Route:. | 
Don Linz nach Neufeden . .o. 4 1/2 Meilen 
Ueber Hafelbach nach Sarleinsbach 2 » 
» Miftelberg nach Wegfcheid: . 3 » 
» Griesbach und Palau . . 31/2 » 


— — — 
Zuſ. 13 Meilen 
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D) Bierte Route: 


Bon Linz nach Neufelden . » .» 41/2 Meilen 
Peilften . x x « 3 » 

Kollerfchlag u. Gries⸗ 

ba - »... +. 2ıf >» 

Palau 2 2... 23/4 » 


Zuf. 12 1/2 Meilen 





E) Sünfte Route: 
Bon Linz nach Ottensheim . . .» 1 
Neufelden.. . ». » 3 
Peilften . . . 3 » 
MWeaflheid .- . ». 11 » 
Palau » ... 312 » 


Zuf. 12 ı/2 Meilen 


1/4 Meilen 
1/4 % 


F) Schöte Route: 
Bon Linz nach Neufelden „. . . 4 1/2 Meilen 
Hafelbah . - « 5/8 » 
-Sarleinsbah . . 13/8 >» 
Griesbach und 


Palau » . 51/2 ® 
u Zuf. ı2 Meilen 





G) Siebente Route: 
| Auf der befferen Straße: 
Von Linz nach Neufelden . . . 4 1/2 Meilen 
Rohrbach ııf2 » 
Sprinzenſtein . - 3/4 » 
Sarleinsbah . . ıf2 » 
Griesbach und 
Palau « . 51/2 


Zuf. ı2 3/4 Meilen 
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U. Bon Linz nad) Freyung. 


Auf der Poft» und Kommerzialftraße. 
A) Erſte Route: 
Von Ling nach Neufelden „ . . 41/2 Meilen 
Algen a 3 > 
Sandelöbrun . - 3 » 
| Freyung — ı ı/2 » 





Zuſ. 12 Meilen 


B) Zweyte Route: 
Bon Linz nah Aigen + + +. 7 ı/2 Meilen 
“ Ulrihsberg . . - 3/4 » 
 Sandelöbrunn . ». 21/4 » 
Breyung ... 112 » 


Zuf. 12 Meilen 
IT. Von Linz nah Hohenfurth. 


Auf der Kommerzialftraße: 
Bon Linz nah Hellmondöd a) . . -» 2 Meilen 
Reonfelden . » » . .» 2» 
Sbenfutb . . .. 0.2» 





Zuf. 6 Meilen 


a) Die Etraße durch den Hafelgraben nah Böhmen war im Jah⸗ 
te 1198 eine Saumftraße. (Hohened 2r Th. ©. 5115 — Defters 
reichs Handel von Kurz ©. 41). 
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IV. Bon Linz nah Kapplitz. 
— ee / 
Auf der Haupt: und Poftftraße: 


Bon Linz nad) Sallneufirchen 0. 21/2 Meilen 
Stvlladt . 2 2... 3° 1/2 “> 


Kapplitz can. cs 7 ee 
" Zuſ. 10 Meilen 
v. Von ein — Arbes bach. 
— — — — — — 








Theils Poſt- und Kommerzialſtraße, theils Sei— 
—— —— tenwege. 
A) Erſte Route: 
Von Linz nach Pregarten. . 33/4 Meilen 
. Öutau. on 1 1/2» 


Weiſſenbach  . . 3 » 
’ Arbesbach +. 2ıf » 
2 2... Zuf. 10 3/4 Meilen 


Aufder Kommerzialftraße. 
B) Zweyte Route: 
Bon ein nad Mauthhaufen ii 8 3 1/2 Meilen 
Zell ee A Se a 3 » 
Weiſſenbach . .  2ı/ » 
Arbesbah . » . 21/2 » 


Zuf. 11 1/4 Meilen 
Auf Kommerzialfträßen u” ——— 
€) Dritte Route: Ar 





Don Linz nah Mäuthpaufen 3 1/2 Meilen 
. Zell ee ae’ — —— 3 » 
Königswiefen 3 » 
Arbesbach 2 » 


Zuf. 10 3/4 Meilen 
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VL Bon Linz nah Karlitift. 


Auf Por und Kommerzialwegen: 
Bon Linz nach Gallneuficchen en a rm 1/2 Meilen 
Sroyftdt . 2... 31/2 » 
Bande ET 9 
Sarliift 2... 2 » 
= Zuf. 10 1/4 Meilen 


VO. Von Linz nah Perfenbeug. 
—— — ———— —— 


Auf der Kommerzialſtraße: 
Von Linz nach Mauthhauſen ...31/4 Meilen 


Grein * 4 * * 
Perſenbeug 23/4 » 


Zuſ. 10 1/4 Meilen 





VII. Bon Freyſtadt nach Arbesbad. 


Auf ordinärem Landwege. 
A) Erjie Route: 
zo Freyſtadt nach Weiteröfelden . 2 3/4 Meilen 
Arbesbach . - 2 3/4 » 
Zuf. 5 ı/2 Meilen 
Aufdem Kommerzialmwege. 


B) Zweyte Route: 


Bon Freyftadt nach Weilfendbah . 3 1/2 Meilen 
Arbesbach  2ıf2 » 


Zuf. 6 Meilen 
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IX. Von Breyftadt nach Aigen. 
HE — — — — 


Auf guten Landwegen. 

Von Freyſtadt nach — bey Wal- 
denfeld . » .. 13/4 Meilen 

nad Seonfelden . . . ı 1/8 » 
Weiffenbah u. Helfenberg 21/8 » 

Bela - «oo. ı 5/8 « 

ans 3 wu ee SEHE 


Zuf. 7 7/8 Meilen 





x Von Ottensheim nad) Haslad. 


Theils auf Kommerzial:, theild auf Seitenftraßen. 
Bon Ottensheim über Allersdorf bey St. Ni- ! 


folaug nadı St. Pe: | | 
ter (am Windberge) 3 1/2 Meilen 


nah Hal . » .» . 15/8 » 
Zuf. 5 1/8 Meilen 


RL Von Ottensheim nah Helfenberg. » 


Theils Kommerzialftraße, theild Seitenwege. 
A) Erſte Route: Ä 
Von Ottensheim nach St. Peter . 3 1/2 Meilen 
Helfenberg . ı ı/8 » 
Zuf. 4 5/8 Meilen 
B) Zweyte Route: | 
Bon Ottensheim nad) Gramaftetten . ı 1/4 Meilen 


DOberneufirchen ı ı » 
Helfenberg . 2 » 


Zuf. 4 3/4 Meilen 
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XI. Von Ottensheim nad Leonfelden. 


Auf dem Kommerzialwege. 


A) Erſte Route: 


Von Ottensheim nad) Gramaftetten . 1 1/4 Meilen 
| Zwettl .„. . .13/4 » 
Leonfelden . 1 » 


Zuf. 4 Meilen 





B) Zweyte Route: 


Bon Ottensheim nach Gramaftetten . 1 1/4 Meilen 
| Oberneuficchen ııf2 » 
Zwettl . . ı/2 » 
Leonfelden . 1 » 


Zuf. 4 1/4 Meilen 





X. Von Enns nah Freyftadt. 


Auf der Kommerzialftraße. 


A) Erfte Route: 


Don Ennd nad Wartberg . » . 31/2 Meilen 
Sreyfladt . . . 3 r 


Zuf. 6 1/2 Meilen 


B) Zweyte Route: 


Don Ennd nad) Pregarten . . . 31/2 Meilen 
Sreyftadt . . .. 5 » 


Zuſ. 6 1/2 Meilen 
ir Thl. ıte Abthl. ( Müpfkreis). ° | K 
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Die Diſtanzen wechſeln, je nachdem man den Weg auf 
Poft: oder Kommerzialftrafen oder Seitenwegen einſchlagt. 
Hiernach enthält das oben angeführte Regierungsdefret fol: 
gende Rectififationen: 


Bon Kolterfchlag nah Peilftein . » 2 Meilen 
»Oberkappel » SKollefhlag „. 11/4 » 
» Kollerſchlag » Peilftein . . 3/4 » 
Peilſtein »St . Wolfgang 3/4 » 


» St.Wolfgang» Wgen . » ı/2 » 
» SPeiljtein »  Depping - » 3/4 » 
» Depping >» gen . 3/4 » 
Ueber Neuftift, Oberfappel nah Kol: 
lerfhlag - » » co 0. . z3ı[72 » 
> Peilftein und St. Wolfgang nad) 
Xen 2 nee 2 » 


» Mefenufer, Marsbach und Obern- 
berg nach Lembah . . » 2 53/4 » 


» Sarleinsbach nach Rohrbach . 21/4 >» 
Bon Lembad nach Sarleinsbach i 1 » 
Ueber Sprinzenftein nach Nohrbah „ 1 1/4 >» 
Von Wefenufer nach) Dberfappel  . 2ı/fa » 

» HOberfappel nach Peilftein . » 2 » 

» MWefenufer nah Marsbah .. 1/4 » 

» Marsbah nach Hoffirhen » - ıf2 » 

» Hofkirchen nach Oberfappel . „ 11/2 >» 

» Dberfappel nach Peilften . . 2 » 
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Ueber Wefenufer, Marsbach und Obern- 
- berg nad) Lembach 


» Garleinsbah und Rohrbach nad) 
Aigen 


Von Aſchach nah Neufelden . . . 21/2 8 
» Meufelden nah Aigen . . . 3 » 


» ©t. Martin bey Landshag nad) 
Neufelben ı 3/8 » 


3/4 Meilen 


> 


or 
01 
— 
8 
x 


» Meufelden-nah Aigen . . . 3 » 
» Neufelden nah Rohrbach . . ı ı/2 » 
» Achad nad Rohrbah . . . 4 » 


Zwifhen = Verbindungen. 


Don Wefenufer über Obernberg nad) | 
Umbah 2. 5,5 4 ı 1/2 Meilen 


» Wefenufer nach Hoffirhen . . 3/4 » 
» Hoffirchen nah Lembah . . 1 » 
» Rohrbach nah Aigen . . . . ı/2 » 





36) Kirchliche Eintheilung. 


Die kirchliche Gewalt über den Kreis übet das bifchöf: 
lihe Konfiftorium in Linz aus. Woraus dasfelbe befteht, 
wurde in der Befchreibung obiger Stadt S. 156 — 160 an: 
gegeben. Daß bis zum Jahre 1784 Paſſau auch über diefen 
Kreis die geiftlihe Gerichtöbarfeit hatte, hörten wir oben 
unter dem Artifel: Religion. Nach der Pfarreintheilung 
des oberen und unteren Muühlviertels unter den Bifchöfen von 
Paſſau befanden fich im oberen Mühlviertel 25, = im uns 

2 
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teren 38 Pfarren. Man trifft das Verzeichniß davon bey 
Sinfprugger (2r Thl. ©. 84 und 85) an. 


Die Bitten und Befchwerden der Unterthbanen hatten 
Se. Majeftät, Kaifer Joſeph U. beftimmt, neue Pfarren 
zu errichten, und zwar in folden Gegenden, wo die Popu— 
lation 700, oder bey gemifchten Neligionsbefennern 500 See: 
Ien betrug; wo den Pfarrholden durh Waller, Schnee, 
fhlechte Wege die Kommunifation mi’ der Pfarrfirche er: 
fehwert, oder ganz getrennt wurde, und die Entfernung über 
eine Stunde Weges ausmachte. So entftand die alte und 
neue Pfarreintheilung, welden Unterfchied das Ver: 
zeichniß über den geiftlihen Perfonalftand der 
Linzer Diöcefe ftets. anfhaulid maht. Seitdem be- 
finden fih im Müphlfreife außer dem Prämonftratenferftifte 
zu Schlägel, dann den Klöftern der Barmberzigen, der 
Kapuziner und Karmeliter zu Linz, der Piarijten zu Frey— 
ftadt, der Urfuliner: Nonnen und Elifabethinerinnen in Linz 
noch 6 Defanate, 55 Pfarren, 38 Pfarrvifariate, 10 Lofal: 
Pfarren und Kuratbenefizien, und 3 Erpofituren. Die 
6 Defanate find: Linz mit 20,659 Seelen, Sarleins- 
bach mit 38,031, St. Johann mit 34,496, Freyftadt 
mit 43,430, Wartberg mit 23,046, und Pabneufir- 
chen mit 25,911. Hiernach betrug die in den Kommunikan— 
tenberichten vom Jahre 1823 aufgeführte Seelenzahl diefes 
Kreifes 185,573. Daß zwifchen den Eonferiptionslijten und 
Kommunifantenberichten über den Populationsftand Differen- 
zen obwalten, fommt auch daher, weil manche Hausväter 
den eigentlichen Familienſtand verfchweigen. 


Wie das untere und obere Mühlviertel in Hinficht der 
fommiffariatifchen und Defanatögränge wieder verfchieden 
find, wurde fchon bey den Gränzen auseinander gefeßt. 


Zum Defanate Linz gehören die Dom » und Stadt: 
Pfarre, die St. Zofephs: und die St. Mathias - Pfarre in 
Linz. Die Pfarre Leonding und die Erpofitur ©t. Peter 
in der Zizlau theilet der geiftlihe Schematismus dem 
Hausruck-Kreiſe zu. 


Unter dem Defanate Sarleinsbach ftehen 6 Pfar- 
ren, 13 Pfarrvifariate und ı Erpofitur. Ihre Namen find: 
Aigen, Altenfelden, Altenhof, Haslah, Hofkirchen, Jule 
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bach, Kirchberg, Kollerfchlag, Lembah, Neufelden, Nie: 
derfappel, Oberfappel, Depping, St. Oswald, SPeilftein, 
Pfarrfichen, Pusleinsdorf, Ranaridl, Rohrbach (die Pfarre 
allda, und das Benefizium Maria Troft am Berge), Sarleins— 
bach, Schwarzenberg, und Ulrichsberg. In diefem Defas 
nate liegt das Stift Schlägel. Die Einwohnerzahl jeder 
der hier und unten genannten Pfarren wird bey den Die 
ftriftsfommilfariaten angegeben werden. 


Zum Defanate St. Johann am Windberge (fo 
beißt es urfundlich, insgemein aber wird Wimberg gefchrie- 
ben und gefprochen) gehören 3 Pfarren, 16 Pfarrvifariate, 
2 Lofalpfarren und Kuratbenefizien und ı Erpofitur. Sie 
beiffen: Buchenau, Feldfirchen, Goldwörth, &t. Gotthard, 
Sramaftetten, Helfenberg, Herzogsdorf, St. Johann, 
Kleinzell, Leonfelden, St. Martin, Niederwaldfirchen, 
Dberneufirchen, Dttensheim, &t. Peter, St. Stephan, 
Traberg, St. Veit, Walding, Wachfenberg, Weiſſenbach, 
Zwettel a). 


Unter dem Defanate Freyſtadt fliehen 14 Pfarren, 
6 Pfarrvifariate, 3 Lofalpfarren und Kurat » Benefizien, und 
1 Erpofitur. Die Namen davon find: Altenberg, Frey: 
ftadt (Pfarre und Benefizium), Gallneufirhen, Grünbad), 
Hellmonssd, Hirſchbach, Käfermarft, Kirchichlag, Lasberg, 
St. Leonhard, Leopoldfchlag, Liebenau, St. Magdalena, 
‚Neumarkt, St. Oswald, Pöftlingberg, Reichenau, Rei: 
chenthal, Reinbach, Sandel, Schenfenfelden, Urfahr Linz, 
Waldburg, Weitersfelden, Windhag. 


Das Defanat Wartberg zählt 10 Pfarren, 3 Pfarr: 
vifariate, 2 Lofalpfarren und Kuratbenefizien. Sie heilen: 
Allerheiligen, &t. Georgen an der Guſen, Hagenberg, Katt- 
ftorf, Mauthhaufen, Narn, Pregarten, NRehberg, Ried, 
— „Schwertberg, Steyreck, Tragwein, Wartberg, 

ell. 


a) Bid zum Jahre 1803 beſtand auch zu Kirchberg ein Dekanat; 
ed wurde aber aufgelöfet, und die Pfarren deffelben den Deka⸗— 
naten St. Johann und Sarleinsbady zugemwiefen. Bevor das 
— nah St. Johann kam, wurde ed zu St. Peter 

eforgt. 
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Unter dem Defanate Pabneukirchen a) ftehen 
19 Pfarren, 3 Lofalpfarren und SKuratbenefizien. Ihre 
Namen find: Arbing, Baumgartenberg, Dimbach, &t. Geor— 
gen am Walde, Grein, Kaltenberg, Klamm, Königswiefen, 
Kreuzen, Mitterfirhen, Mönchsdorf, Münzbach, St. Ni: 
fola, Pabneufirhen, Perg, Pergfirhen, Pierbah, Saren, 
St. Thomas, Waldhaufen, Weiffenbah und Windhag. 


Die öffentlichen Fondsfapitalien der Kirchen und Got: 
teöhäufer dieſes Kreifes betrugen mit Schluffe des Militär: 
jahres 1824 in Obligationen 648,599 fl. 11 1/4 fr. und in 
Metallmünze 10,016 fl. 40 fr, 





37) Politifhe Eintheilung. 


Der geographifchen Lage zu Folge ift diefer Kreis in 
das obere und untere Mühlviertel (einft das Mühl- und 
Machland :» Niertel genannt) abgetheilt; man begreift- 
jedoch beyde Viertel zufammen unter dem Namen Mupfl: 
Freis. Hinſichtlich der politifchen Gefchäfte ift aber diefem 
Kreife feit 27. September 1812 auch die Stadt Linz mit 
ihren Umgebungen, oder das fogenannte Diitriftsfom: 
miffariat Linz zugewiefen, welches der geographifchen 
Lage und Ausmeflung nad), von der Mitte der Donau an, 
zum Hausrudfreife gehört, Defwegen wird man fo man- 
chen Sreyfig ıc. der Lage nach im Hausrud = Kreife antref: 
fen, welcher politifcher Gefchäfte wegen zum Mühl - Kreife 
gehört. 


Nun wollen wir einen Nücbli auf die einftige Ein: 
theilung diefes Kreifes machen, dann die Yandge: 
richts- und hierauf die heutige Difiriftöfommifte- 
riatseintheilung liefern. 





a) Im k. k. Schematismus des Erzherzogthums Defterreid ob 
der Enns ſteht ſtatt dieſes das Dekanat Bergkirchen. Dieß 
kommt daher, weil mit den Dakanaten bey den Pfarren öfters 
gewechſelt wird, 
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In der furgen Gefchichte des Erzherzogthums 
Defterreich ob der Enns vom Dechante 3. Weiß: 
baber, wo S. ı7 biö 42 vom Lande ob der Enns 
unter den Sranfen gefprochen wird, heißt ed: »Zehn 
Freygüter machten eine Marfung. Mehrere Marfungen 
machten fchon ein großes Gau aus. Solche Gaue waren 
im Lande ob der Enns folgende 5 oder 6: 1) dad Traun 
gau; 2) das Salzachgau, 5) das Atter- oder Mat: 
tihgau; 4) das Dunachgau, welches das übrige Land 
zwifchen dem Inn und der Enns dießſeits der Donau ent: 
hielt; 5) das Michlgau, welces jenfeits der Donau lag, 
und von Paſſau herab bis zur Nottel wenig oder gar nicht 
bewohnt, fondern noch lange Zeit eine ungeheure Waldung 
und Wüſte war; 6) das Machland bis zur Iſper.« Diefe 
Eintheilung fept Weißbacher zwifchen die Sahre 560 — 680, 


Hier gäbe es vieles zu erörtern; ich kann aber dießmahl 
nur in möglichfter Kürze über die Zeit der Gaueinthei: 
lung und über das Donachgau fprehen, dann befchäf: 
tige ich mich mit dem, was das Michlgau und Mad- 
land betrifft. 


Die Oaueintheilung dofumentirt fi in Bayern vom 
achten Jahrhunderte her, geht jedoch in das ältefte Zeitafter der 
Völferwanderung zurück (vd. Pallhauſen's Nachtrag zur Urge— 
fhichte der Bayern ©. 55). 


Dad Donahgaun muß bey Regensburg, Straubing 
bis Plattling oder bis zur Mündung der far, ferner bey 
Krufenbera, im Bezirfe an der Pogen, bey Klofter Metten, 
bey Simbling nachjt Dedendorf ꝛc. gefucht werden (v. Pall: 
hauſen's Nachtrag ıc. ©. 281— 285). 


Wollen wir über die alte Eintheilung des Mühl: 
freifes etwas gründlicher urstheilen, fo müfjen wir vom Ilz— 
gau oder dem fogenannten Nordwalde, vom Di: 
ftrifte des Windberges, von den Befipungen der Herr: 
[haft Wachfenberg und Lobenſtein, von der Ried— 
marf, und endlich von dem alten Machland fprechen. 


Den Urfunden zu Folge trafen wir die eriten Spuren 
der Kultur in oberen Mühlviertel im Zahre 777 an; aber 
erſt unter dem Karolingifchen Kaifer Arnulf (898 ) fiengen 
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Leibeigene des Bifchofes von Paſſau an einzelnen Orten an, 
fi) gegen den Böhmerwald hin anzubauen, die finfteren 
Wälder zu lichten, und Heerden zu weiden. An der Ilz, 
an der Ohe, an der Erlady und Mühel gefchahen folche 
Anfiedlungen (Lenz Befchreibung der Stadt Paſſau ır BD. 
S. ı1). Urfundlidy (IV. Kal. Maii MX) fchenfte Kaifer Hein 
rich II. ( 71024 ) auf Bitten feiner Gemahlin Aunigunde 
zur Kirche der Gottesgebährerin Mariä in Pallau (dem dor: 
tigen Klofter Niedernburg) einen Theil des Nordwal: 
des in der Grafſchaft des Albero. (Buchinger ır Bd. 
S. 119). Was diefer Strich Landes in fich begriff, fagte 
und die Geſchichte; daß er zum Ilzgau gehörte, wird 
jegt beygefügt; indeß auch gleich jenes Wichtige angereiht, 
was Pallhauſen (im obigen Werke S. 213 und 214) bier: 
über fagt: »Das Ilzg au war ein Theil oder ein fpäte- 
red Komitat des früheren größeren Grunzwiti a). Das Grunz: 
witigau erſtreckte fich in das agilolfingifche Oſterrichi 
(fo hieß dortmahls der Diftrift von der Ilz bis zur Rottel 
und vom Inn bis zur Enns) hinein, und begriff das heu— 
tige Mühlviertel in ſich, — auf beyden Beiten der großen 
Mühel bis zum Ausfluffe derfelben«. Uebrigens haben wir 
auch beym Nordwalde gelegenheitlid) der Gränzen davon 


gefprochen. 


An das Komitat des’ Albero im Ilzg au ftieß der Di: 
firift des Edlen Eppo von Windberg. Diefer Eppo 
von Windberg war fein Graf, wohl aber ein ziemlich begü— 
terter Candherr, ein Edler. Was er in das Stift St. Flo: 
rian fchenfte, haben wir auch fchon in der Gefchichte gelefen. 
Eppo ftellte. darüber Feine eigene Schenfungsurfunde aus, 
fondern begnügte fich nach damahliger Sitte mit Zeugen, 
welche zugegen waren, als er den heiligen Florian feyerlich 
in der Kirche (Waldkirchen) zum Erben einfegte. Wir wüß- 
ten nun von allen diefem nichts, wenn wir nicht eine Beſtä— 
tigung des Kaifers Heinrich, und mehrere Bejtätigungen 
der Biſchöfe von Paſſau hätten, welche Eppo’s Schenfung 


a) Man Eann hier auh Rettenbacher's Annales Cremifa- 
nenses pag. 31 ganz vorzüglich vergleihen. Noch muß ic 
beyfugen, daß Einige das Grunzmitigau nah Ulnteröfter: 
reich verfegen, und daß es hierüber viele gelehrte Etreite gab. 
(Juvavia 118; Pachmayr 18). 


Politifche Eintheilung. 153 


genehmigten. Da feine Schenfung diefen Beftätigungen vor: 
aus ging, und Kaifer Heinrich8 Urfunde vom Jahre 1109 ift, 
fo folgt daraus, daß Eppo feine Schenfung 1107 oder 1108 
müjfe gemacht haben. Vom Eppo hat fich noch folgende No— 
tiz erhalten: Eppo de Windibergo tradidit ad altare S. Flo- 
riani fratribus ibidem Deo servientibus possessionem 
 Wildahovin cum omni utilitate, et syluae septuaginta 
virgas mensurales in latidudine, in longitudine quoque 
de loco, uhi conveninunt Pousinpach et Tiuphinbach a). 
Der Tiefenbach ift wahrfcheinlich eine fpannbreite Quelle, 
die fih in den Pöſenbach ergießt, ich Fonnte fie aber zu 


St. Johann und zu St. Peter nicht erfragen, auch 


Wildahovin oder Wildhofen nicht, das oben beym Tie— 
fenbache vorfam. 


Nach dem Diftrifte des Windberges Tagen die Befi- 


— der Herrſchaft von Wachſenberg und von 
obenſtein. 


Im Jahre 1110 übergab ein Edler, Udalrich, dem 
Biſchofe zu Paſſau unter gewiſſen Bedingniſſen ſeine Pfarre 
Gramaſtetten im oberen Muͤhlviertel b). Die Graͤnzen des 


Pfarrbezirkes wurden bereits in der Geſchichte genau ange-⸗ 


geben. Das Vorrecht, einen Pfarrer in Gramaſtetten zu er— 
nennen, hatten die Herren der Herrſchaft Wachſenberg, wie 
es aus der angeführten Urkunde von Jahre 1110 zu er— 


ſehen iſt. 


Da ſich aber auch die Biſchöfe von Paſſau dieſes Vor— 
recht zueignen wollten, entſtand zwiſchen beyden Theilen ein 
Streit, der aber zum Vortheile der Frau Eliſabetha von 
Wachſenberg 1204 entſchieden wurde ce). Im Jahre 1206 
war ein Heinrich von Wachfenberg, der Kanonifus in Bam- 
berg gewefen ift, zugleich Pfarrer in Gramaftetten d). Nicht 
lange darnach ift die Herrfchaft Wachfenberg an die Herzoge 


a) Annalen des Stiftes St. Florian. 

b) Urkunden des Klofters Wilhering Nro.I. (Rurz arB. ©.523). 
e) Urkunden von Wilhering Nro. VI. (Kurz sr Bd, ©. 534). 
d) Loc. cit. Nro. VII. (Kurz ir Bd. ©. 555 und 556). 


[5 


⸗ 
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von Oeſterreich gefommen a). Herzog Friedrich, Eigenthuͤ— 
mer der Herrſchaft Wachſenberg, ſchenkte 1242 die Pfarre 
Gramaſtetten dem Kloſter Wilhering b). Gramaſtetten hatte 
damahls noch den ungeheuer großen Pfarrbezirk von der Do— 
nau bis an die Granzen Böhmens, denn die übrigen Pfar— 
ren, welche heut zu Tage den Zwiſchenraum der oben ange— 
zeigten Granzen von der Donau bis zur böhmiſchen Mark aus— 
füllen, find entweder Filialkirchen von Gramaſtetten geweſen, 
oder wurden erſt fpäter errichtet, wie wir dieſes von der Pfar— 
te Zwettel gewiß willen. 


Ulrih von Lobenſtein reutete innerhalb der Gran: 
gen. der Pfarre Gramaftetten einen Wald aus, erbaute eine 
Kirche, und beftimmte im Jahre 1264 für einen Priefter, der 
dort den Gottesdienſte abwarten follte, gewiſſe Einfünfte c). 
So entftand die Kilialfirhe Zwertel. Man fam darüber 
überein, daß diejenigen Leute, welche die Strede Landes be: 
wohnten, die von Ulrich von Lobenftein urbar gemacht wur: 
de, bey der Kirche in Zwettel die heiligen Sakramente em: 
pfangen, und auc dort begraben werden follten, Die Bes 
wohner der übrigen Neugereute, die Uhrichs Vater fchon 
bergejtellt hatte, follten Gramaſtetten als ıhre Pfarrfirche ans 
fehen. Dem Pfarrer in Gramaftetten wurde auch das Vor: 
recht gefihert, nach Gutbefinden einen Priefter in Zwettel 
aufzuftellen. Otto, Biſchof von Paſſau, hat alles diefes in 
einer darüber ausgeftellten Urkunde beftätiget d). Zur Pfarr: 
firche in Gramaftetten gehörten nun fünf Filialen: Leon— 
felden, Oberneufirdben, Weiffenbah, Zwettel 
und Ottensheim. Da fich die Anzahl der Bewohner der- 
felben Gegend immer vermehrte, und dadurch die Seelſorge 
nothwendig erfchwert werden mußte, fo bath der Abt von 
Wilhering den Bifhof Bernhard um die Erlaubniß, die 
Pfarre Gramaftetten in zwey Pfarren theilen zu dürfen. 
Bernhard gab 1292 feine Einwilligung dazu, und fegte feit, 





a) Rauch script. Rer. Austr. T. I. p. 249. Herzog Tewpolt 
chawft wider herren Dften von Sleuncz wachſenberg, Dchtfeheim, 
Greinhartenjtein lewt und gut vmb fehs hundert pfunt. 


b) Urkunden von Wilhering Nro. I. (Kurz ir Bd. ©. 537 — 550). 
e) Loc. eit. Nro. XI. (Kurz ir Bd. ©. 542 und 545). 
d) Loc. eit. Nro. XIII. 
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daß Leonfelden Fünftig eine für fich beftehende Pfarrfirche 
feyn follte, zu der die Filialen Neufirhen und Weif- 
fenbac, gehörten. Die Filialen Ottensheim und 
Zwettel follten, wie zuvor Gramaſtetten als die Mut: 
terfirche anfehen a). 


Sene Gegend, weldhe gegen Weft an den Hafelgraben, 
und an die Herrfchaft Wildberg, gegen Oft aber an die 
Pfarre Sallneufirchen und an die Herrfchaft Rieded angrän— 
zet, und auf Viſchers Karte die »March« (wie dortmals 
allgemein) genannt wird, war die »Riedmard.« Alle 
Öränzen der »Niedmarch « anzugeben, ift wegen des Man: 
geld an Urfunden nicht möglich; fie werden auch zu verfchie= 
denen Zeiten ganz gewiß fehr verfchieden gewefen feyn. Wir 
müſſen ung unterdeifen damit begnügen, daß wir von gewillen 
Begenden im heutigen unteren Mühlviertel ſagen Fönnen, 
daß fie unbezweifelt noch innerhalb der » Riedmarch« gewe— 
fen feyen. Im Jahre 1142 fehenfte Kaifer Konrad dem Klo: 
fter Garſten eine beträchtliche Strecke Waldes in der Ried— 
march, vom Fluſſe JZowernis angefangen bis zur Aiſt, 
und dann bis zu den Gränzen der Slaven, die am Aiftflufe 
einen eigenen Bezirf bewohnten. Der Fluß Jowernig iſt fehr 
wahrfcheinlih die JZaunig unweit von Freyftadt. Was ın 
Konrads Diplome nur im Allgemeinen in Nüdficht der Grän- 
zen der Schenfung, die er dem Klofter Garften gemacht hat, 
ausgedrüct wird, das Nämliche wird in einem anderen Di: 
plome des Herzogs Heinrich vom Jahre 1171 deutlicher durch 
Herzählung der einzelnen Güter angegeben. Haſelbach, 
Niederwinfl, zwey Fleine Bauernhöfe bey Neumarkt, 
und noch mehrere andere werden ausdrüclich genannt, und 
zwar mit dem Beyſatze, daß fie innerhalb der » Riedmarch « 
liegen. Doc, weit beftimmter, als aus den wenigen Urfun: 
den lernen wir den großen Umfang der »Riedmarch « aus je: 
nem befannten VBerzeichnijfe der Abgaben Defterreih8 ausdem 
135. Sahrhunderte fennen, welches P. Adrian Raud 
durch den Druck befannt gemacht. hat. b) Unter der Rubrid: 


7 


a) Loc. cit. Nro. XV. 


b) Man fehe im 2ten Theile von Rauch's Gefhichte dad ratio- 
narium Austriae, weldes entweder zwifchen 1265 — 12675 
wahrfcheinlicher aber vor 1246 verfaßt wurde. Diefe Note muß 
um fo mehr beachtet werden, da in der Folge der Kürze wegen 
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»Riedmarch«, fommen nebft vielen anderen Orten, die jet 
fhwer aufjufinden wären, befonders folgende vor, über de: 
ren Sage fein Zweifelfeyn fann: Gutau, &t. Leonhard, 
Zell, Lasberg, Pregarten, Trägun, weldes wahr: 
fcheinlich das heutige Tragwein ift, Reichenjtein, Has 
genberg, nebft vielen befannten Dörfern in den Pfarren 
Ried, Kattftorfund Wartberg. Das Schloß Nieded 
hat wahrfcheinlich den Namen von der » Niedmard) « erhal: 
ten, und wenn das gemeine Volk um den Hafelgraben und 
in derfelben Gegend noch heut zu Tage gewilfe Dijtrifte die 
»Marchx und auch die »Riedma« nennt, fo find diefes 
bloß Weberbleibfel der alten Benennung: »NRiedmard.« 
Da die »Riedmarch« von fo einem bedeutenden Umfange 
gewefen ift, fo darf man fich nicht wundern, daß die Lanz 
desfürften von Defterreich auch immer auf fie einen großen 
Werth gefest haben. Selbſt der Kaifer Rudolph von Habs— 
burg fuchte fich der Feſte Ried zu verfichern, und ließ fich 
von den Ehuenringen einen Neverd darüber ausjtellen. a) 
Am iaten und ı5ten Jahrhunderte findet man in mehreren 
Urfunden auch einige Landrichter in der Riedmarch, die viel: 
leicht auch zugleich Landrichter über dad Machland gewe— 
fen find. 


Die Niedmarf Tag nördlich und weftlich um das alte 
Machland herum, von welchem lange Zeit behauptet wur: 
de, daf es eine Graffchaft gewefen * und daß die Be— 
ſitzer dieſer Herrſchaft Grafen genannt wurden. Weder das 
Eine noch das Andere beruht jedoch auf einem hiſtoriſchen 
Grunde, ſondern iſt bloß die Folge einer neueren Tradition, 
welche alles Alte zu vergrößern pflegt. Mir (fo ſagt Kurz 
bey Löfung der Frage, ob ed im ı2ten Jahrhunderte eine 
deutfch : böhmifche Marf gegeben habe, im 3ten Band feiner 
Beyträge zur®efhichte destandes ob der Enns 
©. 567 — 376) ift wenigftens der Name Machland noch 
in feiner Urfunde vorgefommen, welcye über das ı1te Jahr: 
hundert zurücgefegt werden müßte. Im ı2ten Jahrhunderte 


öfters bloß der Name Rauch mit den gehörigen Eeitenzahlen 
angeführt wird, woraus für die Ortsgeſchichte auf die hier bes 
zeichneten Jahreszahlen der Schluß zu maden ift. 


a) Adrian Rauch's öfterreihifhe Geſchichte. zr B. im 
Anhange ©. 51. Nro. XIX. 
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erfcheinen die beyden Brüder Otto und Walhun von 
Makhland in vielen Urfunden, bald als handelnde Perfo- 
nen, bald ald Zeugen. Dtto, der Stifter von Baumgar— 
tenberg und Waldhaufen, ftand allerdings in großem Anfe: 
ben; deß ungeachtet findet man ihn auch nicht ein einziges 
Mal mit dem Namen eines Grafen, und fo auch feine Be: 
fisungen niemals mit der Benennung Graffchaft beehrt. Der 
Edle oder Freye oder der Herr von Machland, Dtto, fagen 
die Urfunden, fie mögen dann von einem Kaifer, Herjoge 
oder von einem Bifchofe verliehen worden feyn. Die Gemah— 
linn des Otto war eine Gräfin von Peilltein. Das Diplom 
des Kaifers Marimilian vom Jahre 1495, in welchem 
Dtto von Machland ein Graf genannt wird, beweifet auch 
unmöglicy etwas anderes, als daß man nach 300 Jahren ges 
laubt habe, Machland fey einftens eine Sraffchaft gewefen, 
* nah Otto's Tode zertrümmert worden, und fonne alfo 
füglich wieder zu einer Graffchaft erhoben werden, um die 
Titel der Grafen von Harded zu vermehren. Aventin, La— 
zius, und Hund find deßfalld Die Vorgänger eines großen 
Schwarmes von Irrthümern gewefen, und haben an Frie— 
drich Lueä, Lünig, Hohened und Inſpruggerze. 
ihre Nachfchreiber gefunden. Dad Zwepte, von welchem 
obige Schriftjteller Meldung machen, ift diefes: die Grafen 
von Machland follen ihre Güter unmittelbar vom römifchen 
Reiche als Lehen befejlen haben, fo zwar, daß fie weder den 
Marfgrafen von Defterreich noch jemand andern wären unter: 
worfen gewefen. Auch diefe Behauptung beruht auf feinem 
feften Grunde, wie wir bey der Gefchichte im Jahre 1076 ge— 
zeigt haben. 


Die Gränzen des Machlandes zu beftimmen, wie e8 
Dtto der Stifter des Kloſters Baumgartenberg befeifen hat, 
ift bey dem Mangel der nöthigen Urfunden nicht. möglid). 
Das ift aber wohl ohne allen Zweifel ausgemacht, daß fich 
Lazius und alle, die es auf fein Wort glaubten, fehr ge— 
irrt haben, indem fie vorgaben, daß das ganze Machland- 
viertel, welches heut zu Zage unter dem Namen des unteren 
Mühlviertels befannt ift, ein Eigenthum der Herren von 
Machland gewefen ſey. Man darf nur die Urfunden des 
Klofters VBaumgartenberg und Waldhaufen (Kurz sr und 
ar Bd. ©. 370, 582 und 419) durchgehen, fo fällt das 
Falfche diefes Vorgebens von felbft in die Augen. Die Gü— 
ter des Otto von Machland lagen fehr zerjtreut, und wur: 


} 


x 
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dert von den Befigungen vieler Edeln, unter welchen fich 
auch einige Grafen befinden, entweder begränzt, oder auch 
- ganz umgeben. Im 14. Jahrhunderte wurde Johann 
von Capell Herr von Madyland genannt; aber auch er 
war eben fo wenig Herr über dad ganze Machlandviertel, 
als e3 zuvor Dtto gewefen war. 


Mit diefem fommen wir auf die Landgerichts— 
Einthbeilumg. Unter den Nacfolgern Karla 
des Großen löften fih die Gaugrafen =» Aemter, 
welche den Edeln als Vaſallen verliehen worden waren, 
in erbliche Lehen auf a). Daraus entjtanden die Komi: 
tate und Kometien, welche aber im Verlaufe der Zeit auch 
ihre Granzen änderten. Die Kometien gingen dann in die 
Benennung Landgerichte über b). Die Yandgerichte be— 
ftehen noch, und befchränfen ſich lediglich auf die Ausübung 
der Kriminaljurisdiftion. Solche Yandgerichte find im 
Mühlkreiſe folgende 31 mit den ihnen entweder ganz oder 
zum Theile zugewiefenen Pfarren, und zwar: 


Zmoberen Mühlviertel beftehen folgende zwölf 
Candgerichte, als: 


1) Berg mit einem Flächenraume von ı 1/4 TJ Meile 
über 35 Unterthanen in der Pfarre Helfenberg. 

2) Salfenftein zu Altenhof über 741 Unterthanen 
in den 14 Pfarren: Altenfelden, Pfarrfirhen, Putz— 
leinsdorf, Hoffirhen, Julbach, Kolerfchlag, Ober: 
fappel, Kanaridl, Rohrbach, Sarleinsbah, Mies 
derfappel, Lembach, Depping und Peiljtein. 

3) Helfenberg über 11 Unterthanen im Landgerichte 
MWachfenberg. 

4) Die f. k. vereinten Stadt = und Landrechte zu Linz 
im Stadtbezirfe und im vorigen Landgerichte Donau— 
thal, worüber man die Grängbefchreibung in dem 
Werfe von Linz Seite 60 antrifft. Der Umfang be- 
trägt beyläufig 16 Stunden. 


a) Vergleihe Kurz's Militär: Berfaffung Defterreid$ 
®. 213— 253. 

b) Um 14099 hieß der Land» oder Kriminalrichter Waldbothe, 
fpäter hieß der Scherge fo. (Steyr. Annalen ©. 166 und 167). 
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5) Marsbac mit dem Flächeninhalte von 7 2/5 Mei— 
len über 1868 Unterthanen in den 17 Pfarren: Ai— 
gen, Altenfelden, Hoffirhen, Julbach, Kollerfchlag, 
Depping, Lembach, Niederfappel, Haslach, Ober: 
fappel, Peilftein, Pfarrfirchen , Kirchberg, Putz— 
leinsdorf, Rohrbach, Sarleinsbady und Neufeldens. 


- 6) Oberwallfee zu Efchelberg in der Länge 4 1/2 
Stunde, in der Breite 4, über 970 Unterthanen in 
den Pfarren: Beldfirhen, Goldwörth, St. Gotthard, 
Herzogsdorf, St. Martin und Walding. 


7) Ottensheim mit dem Flächeninhalte von ı/2 Meile 
über 179 Unterthanen in der Pfarre Ottensheim. 


8) Pührnftein über 159 Unterthbanen in den 3 Pfar- 
ren: St. Peter, Niederwaldfirhen, St. Sohann, 
St. Martin, St. Stephan, Kleinzell, Herzogsdorf 
und Haslach. 


9) Ranaridl mit 2 TI Meilen über 385 Unterthanen 
in den 12 Pfarren: Oberfappel, Kollerſchlag, Peil: 
ftein, Pfarrfirchen, Pusleinsdorf, Lembach, Nieder: 
fappel, Zulbah, Rohrbach, Sarleinsbah, Hofkir— 
hen, und Haibach im Hausruckkreiſe. 


10) Schlägel und Haslach (vereint) mit 7 Meilen 
in der Länge und ı 1/2 in der Breite über 1439 Un: 
terthanen ın den 12 Pfarren: Aigen, Peilftein, 
St. Martin, Schwarzenberg, Kleinzell, Neufelden,. 
©t. Peter, Haslah, St. Oswald, Depping, Ulrich: 
berg und St. Stephan. 


11) Wachfenberg mit 15 Meilen, 3230 Klafter im 
Umfange über 5061 Unterthanen in den 19 Pfarren: 
Gramaftetten, St. Gotthard, Helfenberg, Herzogsdorf, 
Kleinzell, Leonfelden, Niederwaldfichen, Oberneufir: 
chen, Ottensheim, Buchenau, St. Johann, St. Mar: 
tin, St. Peter, ©t. Stephan, St. Veit, Traberg, 
Walding, Wacfenberg und Weiſſenbach. 


12) Wildberg mit 7 1/2 D Meilen über 1558 Untertha- 
nen in den 11 Pfarren: Altenberg, Gramajtetten, 
Hellmonsod, Zwettel, St. Magdalena, Urfahr, Pöft: 
Iingberg, Reichenau, Gallneufirchen, Oberneuficchen 
und Buchenau, 
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Km unteren Mühlviertel beftehen diefe 19 Land: 
gerihte, nämlid: 


1) Arbing zu Klamm mit der Eremtion über die eige: 
nen Herrfchaftsunterthanen. 


2) Baumgartenberg eben fo. 


3) Freyftadt (Magiftrat) für den Stadtbezirk im Flaͤ— 
cheninhalte 1735 Jod. 


4) Sreyftadt (Herrfhaft) über 2502 Unterthanen in 
den 11 Pfarren: Leopoldfchlag, Reinbach, Grünbach, 
Windhag, Stadt Freyftadt, Gutau, St. Oswald, 
Lasberg, Käfermarft, Neichenthal, und Waldburg. 


5) Greinburg mit einem Slächeninhalte von 47960 Koch 
über 2398 Unterthanen in den 16 Pfarren: St. Nifo: 
la, Narn, Saren, Arbing, Bergfirhen, Baumgar: 
tenberg, Perg, Münzbah, St. Georgen am Walde, 

Mitterfichen, Grein, Klamm, Kreuzen, ©t. Tho— 
mas, Pabneufirhen, Rehberg. 


6) Harrahsthal in der Länge bey 8, in der Breite 
bey 6 Stunden über 737 Unterthanen in dem gefchlof: 
fenen Bezirfe für die 6 Pfarren: Sandel, Windberg, 
Weiteröfelden, Liebenau, St. Leonhard, und St. O8: 
wald, 


7) Haus über 2135 Unterthanen in den 14 Pfarren: 
Kied, St. Georgen, Steyref, St. Magdalena, Gall: 
neufirchen, Kattftorf, Wartberg, Pregarten, Hagen: 
berg, Neumarft, Hirſchbach, Reichenau, Käfermarft, 
St. Leonhard. 


8) Mauthhauſen für den Burgfrieden des Marftes 
über 142 Unterthanen. 


9) Pulgarn mit einem Flächeninhalte von 1000 Joch 
über 78 Unterthbanen in den Pfarren Steyreck und 
St. Georgen an der Guſen, — an dad Landgericht 
Steyred delegirt. 


10) Reihenau für die Unterthanen in den Pfarren Schen— 
fenfelden und Reichenau. 


11) Riedeck mit einem Umfange von höchitens 3 Stunden 
über 177 Unterthanen in der Pfarre Gallneukirchen. 


’ 
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12) Ruttenftein über 1283 Untertbanen in den 12 Pfar- 
ren: Weilfenbah, Kaltenberg, Weiteröfelden, Lies 
benau, Arbesbah, Königswiefen, Mönchsdorf, 
©t. Thomas, Pierbach, Rehbach, Zell und Schönau. 


13) Schwertberg mit einem Flächeninhalte von beyläu« 
fig 25000 Joch über 1150 Unterthanen in den 6 
Pfarren: Narn, Allerheiligen, Tragwein, Schwert: 
berg, Ried und Mauthhaufen. 


14) Steyref mit einem Flaͤcheninhalte von beyläufig 
3459 Joch über 308 Unterthanen in der Pfarre 
Steyred. 


15) Waldenfeld mit einem Blächeninhalte von 9 bis 
10 Ötunden über 457 Unterthanen in den 5 Pfar— 
ren: Reichenthal, Waldburg, Hirſchbach, Schen- 
fenfelden und Freyftadt. 


16) Waldhaufen mit einem Flächeninhalte wenigftens 
von 12 Stunden im gefchloifenen Landgerichtsbezirfe 
für die Pfarren: Waldhaufen, Dimbah, St. Ni: 
fola, und Nöchling a) über 396 Unterthanen. 


17) Weinberg über 1075 Unterthanen in den 34 Pfar— 
ren: Reinbach, Windhag, Grünbach, Käfermarft, 
Lasberg, St. Oswald, Gutau, Freyftadt, Reichenau, 
Waldburg, Altenfelden, Hellmonsöd, Urfahr Linz, 
Sallneufirchen, Perg, Tragwein, Garen, Perg: 
firhen, Narn, Arbing, Mitterfirhen, Münzbach, 
Dimbah, St. Beorgen am Walde, Grein, Kreus 
zen, Pabneufirchen, St. Thomas, Münzbach, Zell, 
el St. Leonhard, Weilfenbah, und Neu— 
marft. 


18) Windhag mit einem Klächeninhalte von 3 1/2 Mei: 
len über 464 Unterthanen in den 14 Pfarren: Ar— 
bing, Klamm, Kreuzen, Mitterfirhen, Münzbach, 
Narr, Pabneufirchen, Perg, Pergfirchen, Rehberg, 
Saren, St. Beorgen am Walde, St. Thomas und 
Windhag. 


a) Nöchling liegt in Unteröfterreich, aber das Dorf Hirfchenau 
in Dberöfterreih gehört zur Pfarre hinab. 


ir Thl. ite Abthl. ( Müplkreis). e 
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9) Zellhof mit einem Flächeninhalte von 5206 51/64tl 
Koch über 389 Unterthanen in den 6 Pfarren: Zell, 
Rragwein, Allerheiligen, Gutau, St. Leonhard und 
Ecdonau. 


Außer der f. f. Landesregierung, dem Mühlfreisamte, 
der Staats: und Fondsgüter-Adminiſtration, der Polizeydi- 
reftion, den vereinten Stadt: und Landrechten, aufer ver: 
' fchiedenen Gefällsverwaltungen und verrechnenden Aemtern 
in Linz, ift diefer Kreis in politifher Hinſicht in 36 Di— 
fteiftsfommilfariate eingetheilt, welche theild im oberen, theils 
im unteren Mühlviertel liegen. 


Sm oberen Mühlviertel befinden fi: 


1) Altenhof. 2) Berg. 53) Efchelberg. 4) Gögendorf. 
5) Helfenberg. 6) Reonfelden a). 7) Lichtenau. 8) Mas 
giftrat Yinz. 9) Marsbah. 10) Neuhaus. 11) DOttens- 
beim. 12) Peiljtein. 13) Pührnftein. 14) Ranaridl. 
15) Sclägel. 16) Springenjtein. 17) Wachjenberg. 
18) Wildberg. 


Am unteren Mühlviertel liegen: 


19) VBaumgartenberg. 20) Freyftadt (die Herrfchaft). 
21) Freyftadt (der Magiftrat). 22) Greinburg und 
Kreuzen. 25) Harrahsthal. 24) Haus. 25) Klamm. 
26) Mauthhaufen. 27) Reichenau. 28) Nieded. 29) Aut: 
tenftein. 30) Schwertberg. 31) Steyred. 52) Walden- 
fels. 35) Waldhaufen. 34) Weinberg. 35) Windhag. 
56) Zellhof. 


In diefen 56 Diftriftsfommilfariafen befinden ſich 31 Kri— 
minalgerichte, 279 Steuergemeinden mit 389323 topogra- 
phifhen Numern, und außer den landesfürftlichen und Mu— 
ntzipalftädten und Märkten, außer den Verwaltungs = und 
Sreyfigen in der Hauptitadt Linz 84 Herrfchaften, Landgü— 


a) Das für ſich beftehende Diftrittefommifjariat Leonfelden 
wurde unterm 16. July 1822 aufgehoben, und zu Wachſenberg 
inforporirt, welches aber einen Beamten da hat, der die Dis 
ftriftsfommiffariatsgefchäfte leitet, und in Ddiefer Dinficht wird 
Leonfelden eigens aufgeführt. 
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ter und Freyſitze. Linz allein hat 82 Freyhäufer, und der 
Difteiftöfommiyfariatsbezirf davon 14. Nur dem Perger: 
ſchen Freyhauſe in der NHirfchenwirthsgajle Nro. 879 
in Linz, und dem Edeljige zur eifernen Hand Nro. 517 
ift die Jurisdiftion eingeräumt. Die teuergemeinden, 
Herrichaften, Landgüter und Frepfige werden bey den Di: 
ftriftsfommilfariaten genannt werden. Diefe werden wir 
nach dem oberen und unteren Mühlviertel abgetheilt, in 
alphabetifcher Ordnung liefern, und in eben diefer Ordnung 
jedesmal die näheren Notizen über die merfwürdigeren Orte 
mittheilen. 





38) Berfaffung. 


Der Kaifer und König befigt fowohl die gefeßgebende 
als vollziehende Gewalt im ganzen Umfange. 


Zur Beforgung der Staats: Angelegenheiten aber be— 
ftehen theil8 unmittelbare, theild mittelbare 
©taatsbehörden. 


Unter erftere gehören diejenigen, welche von der Staats: 
verwaltung felbit ernannt und befoldet werden ; unter Die 
legteren aber Diejenigen, deren Ernennung und Befoldung 
der Staat gewillen Korporationen oder Herrfchaften unter 
den einfchranfenden Bedingungen der perfönlichen Fähigkeit 
zu ernennen, aber auc) zu bejolden übertragen hat. 


Zwifchen den unmittelbaren und mittelbaren Staatöbe- 
börden liegen diejenigen Kommunitäten in der Mitte, denen 
der Staat nur dad Vorfchlagsrecht (jus praesentandi) 
eingeräumt, fich aber die Ernennung und Bejtätigung vor: 
behalten hat, und diefes find die Magiftrate der landesfürft- 
lihen Ortfchaften ( Stadte und Märfte ), weil fie unter der 
uratel des Staates ftehen. 


Unmittelbare politifhe Staats - Behörden 
find die Landesregierung, dad Kreidamt a), und im 





a) Der Status diefer beyden Stellen ift in meiner Befhrei« 
bung von Linz; ©. 142 und 144 angegeben. * Die Kreis: 
2 
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Snnfreife die bey der erften Befißnahme deffelben ( 1779) 
fhon beftandenen bayer’fchen Landgerichte, fo wie die in 
dem Herzogthume Salzburg ald unmittelbar beftehende. 
&taatöbehörden übernommenen Pfleggerihte. Die Herr: 
fhaftsgerichte in den drey Kreifen des alten Defterreich 
find durchgehende mittelbare Privatbehörden, welche nad) 
DWerfchiedenheit der Erwerbung Civil: und Kriminal: 
Suftizbehörden, oder aud unter dem Namen: Di: 
ftriftsfommiffariate politifche Behörden bilden. Dar: 
um ift mit dem DBefige eined Dominiumd oder einer Herr: 
fchaft der Regel nach durchgehends die Civiljuſtiz fowohl in— 
ald außer Streitfachen verbunden. 


Diefes fcheint fi) aus Folgendem erflären zu Taffen: 
der urfprüngliche Zuftand der Beſitznahme des Landes war, 
wie die Gefchichte erweifet, eine militärifche Offupation. Im 
erfolge derfelben dürfte unter die Anführer ohne Zweifel 
eine DVertheilung der Ländereyen an Marta worden feyn. 
Die Unmöglichfeit, in diefen rohen Anfängen der Entwide- 
lung der gefellfchaftlichen Kultur auf eine andere Art die nö⸗ 
thigen Krafte zu erhalten und zu benugen, als durch die Zu— 
theilung der unmittelbaren Naturerzeuanilfe, hatte eine eben— 
mäßige Untertheilung diefer Länder zur Folge, und mußte fie 
haben, weil man noch fein Geld, oder fehr wenig befaß. 
MWahrfcheinlich beftanden damahls beftinmte Krrendiiemenis 
oder größere und Fleinere Gaue (wir haben fie durch die 
politifhe Eintheilung in fpäterer Zeit fennen ge: 
lernt), in denen die einzelnen Beſitzer oder Rutznießer ihrem 
Anführer in jeder Beziehung untergeordnet waren. 


So lange diefer Zuftand fortwährte, wurden auch alle 
militärifchen und politifchen Mafregeln auf diefe Weife ere- 
quirt, und fo mochte es entitanden feyn, daß die Gerichts: 
barfeit über die Grundholden ſtets von den unmittelbaren 
Grundherren ausgeübt wurde. 


Diefer Zuftand veränderte fich aber mächtig im Verlaufe 
ber Zeit, indem die urfprüngliche Vertheilung durch alle mög: 
lichen Veränderungen der Erwerbung eine ganz eigene Modi: 


ämter wurden 1752 von Maria Therefia errichtet. (Hors 
mayr's Wien 5r B. 18 Hft. ©. 20). 
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fifation erlitt; denn einzelne Grundholden und Beſitzthümer 
wurden aus dem Komplerualverbande geriffen, und durch 
Kauf, Taufh, Schenfung :c. mit anderen ee 
vereinigt, und daher kommt im Lande ob der Enns überhanpt, 
und fo auch im Mühlfreife durchgehends der zerftreute Be— 
figftand der unterthänigen Entitäten. 


An der fpäteren Zeit, als fich die adminiftrative Ver: 
faffung mehr entwicelt hatte, trat die Nothwendigfeit ein, 
doch in gewijlen Beziehungen allgemeine Anordnungen feſtzu— 
fegen ; und wir finden daher als die erfte, fchon vor mehreren 
Zahrhunderten entitandene Adminiftrations-Linie — die Yand- 
gerichte a). Durch diefe Behörden wurde die Kriminalge: 
richtsbarfeit nach den gefchlojfenen Arrondiffements zuerft aus: 
geübt; aber felbft hierin traten durch die fogenannten Land» 
gerichtderemtionen Abänderungen ein, indem manche Domi: 
nien entweder durch Privilegien oder entgeldliche, und un: 
entgeldliche Erwerbungstitel über die in diefem Arrondiſſe— 
ment gelegenen Unterthanen oder deren Beſitzthümer die land» 

erichtliche Herrlichkeit erhielten,. und noch gegenwärtig be: 
igen. Die Ausübung der civilrichterlihen Macht blieb aber 
ftetö in dem Befige der Grundherren, die Entitäten mochten, 
wie immer, entlegen feyn; daher ein Arrondijfement für fol 
che gar nicht denfbar ift. 


&o wie außer dem Landgerichte und außer den Grund: 
Dbrigfeiten feine Behörde für die Verwaltung der adminiftra- 
tiven Zweige beftand, fo war es auch nicht anders thunlich, 
als daß die Grundobrigfeiten als politifche Adminiftrationg: 
Behörden über ihre Unterthanen betrachtet, und verwendet 
werden mußten; daher auch alle Gefchäfte außer den landges 





a) Um 1254 feste König Ottokar 4 Landrichter über das Rand ob 
der Enns, und zwar zwey jenfeitd und zwey dieffeit3 der Do— 
nau. Die berzoglihen allgemeinen Landgerichte litten aber durch 
Derkauf, Berpfändung und auch durch Schenkungen an begüns 
ftigte Adelige einen großen Abbruch, und die herzoglichen Lands 
richter verfhmwinden zulest ganz aus der Gefhichte. Anſtatt ihr 
rer erfchienen SKreishauptleute, melde vorzüglich militärifche , 
aber auch bürgerlihe Geſchäfte zu beforgen hatten, mie einjtens 
die Stadtridhter , bevor es noch Bürgermeifter gegeben hat. 
(Kuryj's öfterreihifhe Militärverfaffung ©. 323; — Rurjs Ot⸗ 
tokar und Albrecht I. ir Thl. ©. 16). 
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richtlichen von den Grundobrigkeiten übernommen werden 
mußten, ald: Konſeription, Steuereinhebung, 
u. ſ. w. Der gänzliche Umſchwung in den Staatenverhältniſſen, 
der ſchnellere Gang der Geſchaäfte, die nähere und vielfältige: 
re Berührung unter den Gliedern des Staates felbit erlaubten 
ed aber nicht länger, die Gefchäfte durch diefen zerriffenen Me— 
chanismus fortführen zu lajfen, und es trat unter der Regie: 
rung der Kaiferin Maria Iherefia die Zdee hervor, daß 
jur Beforgung des Konferiptions = Gefchäftes gewilfe Zentral: 
punfte aufgeftellt, und nach folhen die Provinzen eingetheilt 
werden follen a). Auf diefe Weife entitanden die Werbbe- 
zirfsherrfchaften, Kommiffariate genannt. Man über: 
trug nämlich denjenigen Herrfchaften oder Dominien, die eine 
geeignete Lage zur Formirung eines Zentralpunftes hatten, 
oder fich aus anderen Nücfichten hierzu eigneten, die Ver: 
bindlichfeit, in den ihnen zugewiefenen Pfarreyen das Kon: 
feriptionsgefchäft von welch' immer unterthänigen Individuen 
zu beforgen, und hierin liegt der erfte Keim zur 


Entftehung der Kommiffariate. 


Diefe bildeten fich aber erit nach und nach aus, und 
ihnen iſt der Negel nad) die Beforgung der politifchen Ge: 
fhäfte zugewiefen b). 


Ein Kommijfariat beftimmt alfo feinen Umfang aus einer 
oder mehreren Pfarren, und nad) den in denfelben gelegenen 
DOrtfchaften mit ihren Hausnumern, weil die Pfarrgemein: 
den rüdfichtlich der kirchlichen Verfaſſung doc als die am 





a) Im Jahre 1749 geſchah die erfte Errichtung einiger Kom: 
mijjariate; e8 wurde ihnen das Straßenweſen ubertragen. (Cod. 
Austr. 55 Bd. ©. 599). Unterm 7. May 1774 wurde ganz 
Dberöfterreih der Konfeription wegen in Kommifjariate einge: 
theilt. Am 17. July 1781 erfolgte eine zweyte Gintheilung , 
und am 19. Juny 1787 eine ganz neue Drganifirung der Di: 
ſtriktskommiſſariate. Da murde Ddenfelben die Beforgung der 
Rekrutierung, der Pferdejtellung, Einquartierung, das Marfch: 
und Borfpannswefen zugemiefen. 


b) In Rückſicht ihrer Area wurden die Kommifjariate durch Re: 
gierungsdekret vom 13. Oktober 1784 eingetheilt, und diefem 
Bedürfnifie durch eine entfprechende Eintheilung der Ortſchaften 
in Gemeinden begegnet. 
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beiten geordneten Theile jene Glieder allein vorjtellen konn— 
ten, aus deren Zufammenfegung die Formation eines Ganz 
zen für den Augenbficf überhaupt nur möglich war; denn bis 
u demfelben Augenblicke beftanden die Gemeinden als eine 
eftimmt bezeichnete Eintheilung in politifcher Beziehung gar 
nicht, obwohl von denfelben in verfchiedenen älteren Verord— 
nungen die Rede war. Man feste hierbey immer etwas 
voraus, was nicht eriftirte. Nur mit dem Beginnen der 
Sofephinifchen Steuerregulirung a) entſtand eigentlich auch 
der erite Begriff einer Gemeinde als einer reinen politifchen 
Adminiftrationslinie.e ES wurde nämlich beynahe auf eben 
die Art, wie man die Kommillariate den Dominien übertrug, 
denjenigen Herrfchaften, welche man vermöge ihres phyſi— 
fhen Standpunftes oder aus anderen Nüdfichten zur Bear: 
beitung dieſes Gefchäfted damals am geeignetiten fand, 
auch die Verbindlichfeit aufgelegt, ſich diefem Gefchäfte zu 
unterziehen, ohne zu beachten, ob mit einem folchen Herr: 
fchaftögerichte bereits ein Kommiſſariat verbunden fey oder 
niht. Die Bezirfe, welche denfelben zugetheilt wurden, 
veranlaßten die erfte Eintheilung nach Gemeinden, deren 
Vorfteher Richter genannt wurden. Diefe Gemeinden er: 
hielten ihre Gränzen nach geometrifchen Linien, deren An— 
baltspunfte Wege, Straßen, Berge, Wiefen, lu: 
ren ıc. waren. Hieraus ergibt fich fchon, daß diefe mit 
der Eintheilung der Pfarren und DOrtfchaften auf eine Linie 
nicht zufammenfallen, d. h. nicht Fonfurriren Fonnten, ja, 
daß fie vielmehr die Pfarr: und Ortfchaftseintheilungen nach 
den verfchiedenften Richtungen durchfchneiden mußten. Diefe 
Steuerregulirungs : Herrfchaften nannte man damals Leis 
tungsbehörden, weil fie das Befchäft geleitet haben; 
die Gemeinden hieß man Leitungsgemeinden Bey 
dem Befchluffe des Gteuerregulirungsgefchäftes wurde die 
urfprüngliche Bezirfseintheilung anders arrondirt. In dies 
fem Zuftande find diefe Behörden bis zum Anfange der Be: 
arbeitung des Steuerproviforiums (1821) in Wirffamfeit ge: 





a) Unter den großen deen, welche die Regterung Jofepbs IE. 
realifiren follte, war auch jene, nach den Prinzipien der Gleich— 
heit und Billigkeit das Beytragsverhältniß der Unterthanen und 
der Provinzen gegeneinander durch Einführung der Grundfteuer 
nah den Nefultaten der Grundvermeffung und des Grtrages zu 
bejtimmen. (Patent vom 20. April 1785) 
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blieben, und haben in diefer Eigenfchaft die Behandlung der 
Naturalleiftungen vom Grunde und Boden unter der Di: 
reftion der Stände und Länderbehörden beforgt. Bey Ein: 
richtung des &teuerproviforiumsd drang fidy die Frage auf, 
ob e8 denn nicht ausführbar wäre, die Adminiftrationslinie 
der Kommijlariate und Pfarrgemeinden mit jener der Lei: 
tungsbezirfe und Leitungsgemeinden zu verfchmelzen? Die 
Sache fand aber wieder viele Schwierigfeiten, und fo theilte 
man den Kommillariaten die in ihren Pfarrbezirfen ganz 
firtuirten oder doch mit dem größten Theile gelegenen Lei— 
tungsgemeinden zu. Die Kommiſſariate erhielten in diefer 
Beziehung den Namen Steuerbezirfsobrigfeiten, 
fo wie die Gemeinden den Namen Steuerbezirföge: 
meinden. Hiernach beftehen hier und da noch gegenwär: 
tig zwey in ihrem Umfange, und nad) den ihnen zugewiefe: 
nen Individuen ganz verfchiedene Adminiftrationslinien, näm= 
lih nad den Gränzen der Pfarren für die Kommiffariate, 
und jene nach den Öränzen der Slurgemeinden für die mit 
den Kommiffariatsherrfchaften vereinten Steuerbezirfsobrag: 
feiten. Es ift alfo der Wirfungsfreis eines Kommiflariates 
mit jenem einer Cteuerbezirfsobrigfeit fowohl auf den Um: 
fang, als auf die Individuen fortan verfchieden, und müſ— 
fen die übrigen politifchen Gefchäfte, als z. B. das Erwerbs: 
fteuer=:, Perfonalfteuer:, Klaffenfteuerwefen, 
jo wie alle militärifhen, polizeyliden und kom— 
merziellen Verhandlungen immer nah Kommif- 
farıaten, das Grund- und Häuferfteuerwefen 
aber, welches mit allen dem in der engften Verbindung fteht, 
nach ©teuerbezirfögrängen gepflogen werden. Die 
Diftriftösfommiffariate und Eteuergemeinden werden ſich aber 
ebenfalls ordentlich abgranzen, fobald der politifche oder 
pfarrweife Katafter hergeſtellt ill. 


Die Magiftrate der Städte und Märfte, welde, 
wie gefagt, in der Mitte der unmittelbaren und mittelbaren 
Staatsbehörden liegen, find theild landesfürſtliche, theils 
unterthänige (oder Munizipalftädte und Märfte). Erftere 
beyde haben ihre eigene Gerichtöbarfeit; letztere ftehen in die: 
fer Beziehung unter ihrer Herrfchaft, und haben nur ihr 
Vermögen zu verwalten. Linz und Freyſtadt find Ian: 
desfürftlihe Städte, Steyred und Grein berrfchaftliche. 
Don den Märften des Mühlfreifes ift nur jener von Mauth— 
baufen landesfürftlich, alle übrigen find Munizipalmärfte. 
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Da wir in der Folge von den Patronen, oder von den 
Patronatsrechten und Vogteyen öfters leſen, ſo 
müjfen auch davon die Begriffe vorausgeſchickt werden. 


Der Patron hat in allen Fällen das Präfentations- 
oder Zürfendungsrecht eines tauglichen Individuums auf er: 
ledigte Pfarren und Schulen; indeß muß er für die gute 
Herjtellung und Unterhaltung obiger Gebaude und der Kir: 
chenparamente entweder allein forgen, oder nad) den neueiten 
Verordnungen im Wege der Konfurrenz feine Beyträge lei: 
ften. Die betreffenden Patronen der Kirchen und Schulen 
werden bey den Dijtriftsfommiljariaten genannt werden. 


Unter den Vogteyen verfteht man jene Behörden, 
welche mit der Ortsgeiftlichfeit das Vermögen der Kirchen, 
Stiftungen und Schulen gemeinfchaftlid zu verwalten und 
zu. verantworten haben. Die DVogteyen erfcheinen ebenfalls 
bey jedem Diftriftöfommijfariate namentlich. 





39) Zuftizverfaffung. 


Für die Juftizgefchäfte in erfter Inftanz befteht für den 
Adel, für Geiftlihe, Bürger und Einwohner der bürgerlichen 
Häufer in Linz das Landrecht a); für Unadelige und für 
Bewohner in den unterthänigen Häufern find die Magiftrate 
und Dominien die Zuftizbehörden. Diefe Zuftizbehörden fte- 
ben jedoch unter dem niederöfterreichifchen Appellationsgerichte 
in Wien, von dem dann der weitere Nechtszug an die oberite 
Quftizftelle ebenfalls in Wien geht. In einem und demfelben 
Diftriftsfommilfariate können mehrere Herrfchaften (wie fchon 
berührt) die Gerichtsbarkeit ausüben, und zwar über jene 
Unterthanen und unterthänige Entitäten, die ihnen, d. h. zu 


a) Diefes befteht feit dem 1. März 1821. Die Kundmachung zur 
Errihtung des Stadt: und Landrechtes in Linz erfchien von der 
kak. 0b der ennjifhen Landesregierung am 12. Jänner 1821. 
Der Status davon befindet ſich in meiner Befchreibung von Linz 
©. 146. — Ver Errichtung der vereinten Stadt: und Land: 
rechte waren die Grundherren dem Landrechte untergeordnet. 
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ihrem Grundbuche gehören, und e8 üben auch die Herrfchaf: 
ten die Gerichtöbarfeit entweder durch eigene Pfleggerichte 
aus, oder fie übertragen diefelbe einem anderen Gerichte, 
welchem der Unterthban am nächjten gelegen ift; theils laſſen 
fie aber diefelbe durch von= und zureifende Beamte an gewiſ— 
fen Serichtstagen verwalten. Die Ariminaljurisdiftion kommt 
denjenigen Pfleggerichten zu, welche Ariminalgerichte find, 
und in diefer Beziehung Landgerichte genannt werden. Diefe 
üben die Kriminaljurisdiftion entweder über die Unterthanen 
eines Diftriftsfommiffariats, oder nur über eine gewilfe An— 
zahl davon aus, je nachdem das Herfommen und der Befig: 
ftand die Ausdehnung des Landgerichtöbezirfes auszeigen und 
den Umfang der Landgerichtsgemeinden formiren. 


Diefe Kriminalgerichte wurden bereitö bey der politifchen 
Eintheilung namentlich angeführt. 


An Streitfachen befteht für die Stadt Linz nach dem al: 
lerhöchften Patente vom 1. November 1781 (in Wirffamfeit 
getreten mit 1. May 1782) die erfte, für Freyſtadt die 
dritte und für die übrigen Städte und Märfte des Müplfrei: 
fes die vierte Klaffe der Zarnorme, 





40) Die ftändifche Verfaffung. 


Gleich Unteröfterreich befteht auch die Landftandfchaft im 
Erzherzogthume Defterreich ob der Enns aus folgenden Stan: 
des = Abtheilungen: 

1) Aus dem Prälatenftande. 
2) Aus dem Herrenjtande, 
3) Aus dem Ritterftande, und 


4) Aus den landesfürftlihen Städten und Maͤrk— 
ten, oder dem Bürgerftande. 


Aber nur in den Standes » Abtheilungen ift die ftändifche 
Verfaſſnug des Erzherzogthums Oberöfterreich jener des Landes 
unter der Enns gleich, in allen übrigen ergingen für jenes e1- 
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gene allerhöchfte Patente, und nach diefen wurden die rich- 
tigiten Auffchlüffe in meiner Befchreibung von Linz ©. 150 
bis 156 geliefert, worauf ich zur Nachlefe verweife; indeß 
nannte ich dort die Individuen nicht, welche mit den Landes— 
Erbämtern in diefem Erzberzogthume befleidet find; dieſes ge— 
fchieht nun hier. Folgende find es: 


41) Oberft Erbland -» Hofmeifter, Herr Johann 
Graf von Weilfenwolf, f. f. Kämmerer, Oberftlieute: 
nant in der Armee, und Inhaber der Herrfchaft 
Steyreck. 

2) Erbland-Marſchall, Herr Franz Gundacker Graf 
von Starhemberg. 

3) Erbland-Kämmerer, Herr Eugen Fürſt von 
Lamberg. | 

4) Erbland - Stallmeifter, Herr Grafv. Harrach. 

5) Erbland - Mundfcenf, Herr Graf von Sin: 
zendorf. 

6) Erbland-Truchſeß war einft Herr Graf von 
Schönborn, jegt ijt diefes Amt unbefest. 

7) Erbland - Jägermeifter, Herr Eugen Fürft von 
Camberg. | 

8) Erbland Silber » Kämmerer, Herr Graf von 
Kuefftein. 

9) Erbland : Kükhenmeifter, Herr Graf von Sal: 
burg. 

10) Erbland » Panier, Herr Graf von Traun. 

11) Erbland : Münzmeijter, Herr Graf von Sprin- 

| zenſtein. 

12) Erbland-Kampfrichter und Schildträger, 
Herr Michael Marimilian Graf von Althann. 

15) Erblandvorfchneider, Herr Graf v. Althann. 


14) Erbland : Stabelmeifter, Herr Graf v. Fuchs. 
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15) Erbland » Salfenmeifter, Here Graf von 
Thürheim. 

16) Erbland-Hofkaplan, Herr Michael, Probſt 
zu St. Florian. 

17) Erbland-Poſtmeiſter (unbeſetzt). 

18) Erbland-Thürhüter (unbeſetzt). Dieſes Amt 
wurde gemäß Erbhuldigungsaktes vom Jahre 1743 
von Anton Grafen von Pollheim und 
Wartenburg ausgeübt, 


Wer einen Ruͤckblick auf die vier ob der ennfifchen Sand: 
ftandesflaffen zu machen wünfcht, fann darüber bey Inſprug— 
ger (2 Thl. ©. 118 und 119) Nachlefe halten. 


Die Landtafel für Oberöfterreih wurde 1571 
Er * arimilian I. entworfen, (Hoheneck 2r Band 
. 547). 


Die erfte Landtagshandlung in Linz gefchah, 
nad) einem Berichte des ftändifchen erften Archivsregiitrators 
Schmidtauer, unterm 14. März 1750, im Jahre 1503. 
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Die militärifhen Angelegenheiten diefes Kreifes, fo wie 
die von ganz DOberöfterreich ftehen theils unter dem in Linz 
für Diefe Provinz niedergefegten Militär = Oberfommando, 
theild unter dem niederöfterreichifchen Generalfommando, und 
in Eiviljuftigfachen der bey feinem in Niederöſterreich ftatio- 
nırten Regimente angeitellten Militärperfonen (Penfionts 
ften ꝛe.) unter dem judicio delegata militari mixto in Wien. 
Mehreres über das Militärwefen in Oberöfterreich wurde in 
meiner Beſchreibung von Linz S. 149, 150, 238 und 239 
geliefert, 


Gegenwärtig haben zu Linz das Infanterie : Regiment 
Nr. 14. Erzherzog Rudolph, und das dritte JZägerbataillon ihre 
Cantons⸗ und Standquartiere. 
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In dem Mühlfreife hat das Infanterie-Negiment, Erz⸗ 
herzog Rudolph, feinen Werbbezird. 


Eine Rimontirungs- oder Befchellitation befindet fi 
zu Baumgartemberg; früher war aud eine zu 
Dttensheim. 





42) Steuerwefen. 


Es beftehen nur direkte Steuern, welche entiveder 
vom Landesfürften oder von den Ständen ausgefchrieben wer- 
den. Zu den landesfürftlihen Steuern gehören: 


ı) Die Grundfteuer. 

2) Die Häufer - Klaffenfteuer. 
3) Die Häuferzinsfteuer. 

4) Die Perfonalfteuer. 

5) Die Klaffenfteuer, 

6) Die Erbfteuer. 

7) Die Erwerbftener. 


Die ftändifchen Steuern betreffen allgemeine Landes: 
Auslagen, und erftreden ſich: 


1) Auf die Beyträge für Wafferbau: Auslagen. 
2) Auf Strafhaud : Beyträge. 


3) Auf die Ertra : Kataftralftener mit 5 Prozent von den 
reinen Einfünften jener Dominifal » Realitäten: Be: 
figer, welche feine Landes » Mitglieder find. Die Be: 
fammt = Zahl der topographifdhen Numern von den 
Steuer : Bezirfs - Obrigfeiten des Mühl: Kreifes be: 
trägt 389325. — Da der Raum diefer Blätter für 
die Gefchichte des Steuerwefend und die Benennuns 
gen, unter welchen die Steuern in früheren Zeiten 
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eingehoben wurden, zu befchränft ift, fo folgt das Bezeich- 
nete bey jenem Kreife, wo am beiten Plag dafür iſt. 





45) Zollgefällen »- Verwaltung, Sal; » Tran: 
port, Auffihtsftationen für die Zabad- und 
®iegelgefälle, Lotto. 


Das Zollwefen befteht unter der f. f. Zollgefäl: 
len=- Adminiftration zu Linz, wovon inder Be— 
fhreibung der Hauptfladt Linz; S. 147 der Status 
angegeben wurde. 


Außer dem f. f. Hauptzoll- und Auffhlags- 
Dberamte in Linz befinden fih im Mühlfreife das Zoll: 
gefällen = Infpeftorat zu Rohrbach, mehrere 
Linienämter, mehrere Baarenftampelftationen, 
drey Anweisjtationen oder Bolletanten-Nemter, 
zwey Salzverfchleiß: und Beförderungsämter, 
‚ein Salztransportamt, für die Taback- und Sie— 
gelgefälle achtzehn Stationen, und für den, welcher 
fein Glück in der Lotterie zu’finden glaubt, an mehreren 
Drten Lotto » Kolleftanten, welcde aber von der 
f. f. Lotto - Adminiftration in Linz eine Bewilligung 
haben müjfen, um ſich durch Aushängfchilde anfündigen zu 
dürfen. 


Mit Umgehung der legteren fuchen wir die erfteren nach 
ihrer geographifchen Lage auf, und liefern dann die Be— 
ffimmung der ka f. Wegmauthſtationen in diefem 
Kreife. 


! 


Linien: Nemter find: 
1) An der Urfahrwand. 
2) An der heiligen Stiege (gegen Margarethen). 
3) Am Schulerberge. 
4) Zu Mariahilf. 
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5) Bey den Kapuzinern. Ä Ä 

6) Beym Lamm (unweit von dem fogenannten Ram: 
pehwirthsteiche. Ä 

7) In Neuhäufel. 

8) Bey der eifernen Hand. 


9) Beym Lazareth (alle diefe an den Äußeren Stadt-" 
und Vorjtädtetheilen von Linz). 


10) Die Waller: Pferdmauth zu Struden. 


Außer dem f. f. Kommerzial⸗ Staͤmpelamte in Linz Hab. 
Waarenftämpelftationen vom Linzer Bezirke: 


1) Im Urfahr bey Linz. 
2) Zu Freyftadt. 

3) Zu Mauthhaufen. 
4) Zu Schwertberg. 


Die unter der unmittelbaren Leitung des Hauptzollam 
tes Linz ftehenden Brüden» und Wegmautbftationen find ger 
genwärtig verpachtet. 


Untergeordnete Aemter des offenen Landes von dem In⸗ 
ſpektorate Rohrbach (im oberen Mühlviertel) find 
folgende: 


1) Das Zollamt bey den. Angerhäufern an der baper', 
fhen Gränze. 


2) Das Zollamt zu Kollerfchlag (früher ein Kommen: 
Zollamt). 


3) Das Zollamt zu Oberfappel. 


Rohrbacher Bezirfs: Waarenſtaͤmpel Sta⸗ 
tionen find: 


1) Zu Rohrbad). 
2) Zu Neufelden. 
3) Zu Ottensheim. 


i76 Bollgefällen » Verwaltung ı. 


Unter der unmittelbaren Leitung des Nohrbacher In- 
fpeftorates ftehen noc fünf Weg: und zwey Brüdenmauth: 
Stationen, welche jegt verpachtet find, ferner zwey Salz- 
Verleger. 


Zu Hinterfchiffel, zu Neuftift, und bey der 
Tempelmühle wurden unlängft Anweisftationen 
oder Bolletanten » Aemter aufgeftellt. 


Salzverfhleiß: und Beförderungd =» Memter 
befinden fich zu Linz und zu Mauthhaufen. Sie ftehen un: 
ter der f. f. Zollgefällen » Adminiftration in Linz. Dem Salz: 
Amte Mauthhaufen find zwey jetzt verpachtete Wegmauthita- 
tionen zugewiefen. 


Das Salz: Transport: Amt in der Zizlau ift dem 
k. k. Salz: Oberamte in Gmunden untergeordnet. Die Salz: 
verfilberung in Sreyftadt wurde am ı. May 1825 Auf: 
gehoben. | 


Unter der f. f. Banfo-, Taback- und Siegelge— 
fällen - Adminiftration in Linz (wovon gleichfalls in 
meinem Werfe über Lin; S. 148 gefprochen wurde) ftebt 
außer dem Auffichts- Perfonale von Linz auch die Station 
Hellmonsöd, ferner jene von Ottensheim. | 


Dem Landes: Auffihtsperfonale find folgende Stationen 
angewiefen: 
Im oberen Mühlviertel: 


Rohrbach, Aigen, Oberweiſſenbach, St. Peter, Altenfel⸗ 
den, Sarleinsbach, Ulrichsberg, Peilſtein, Lembach, Hof: 
kirchen, Oberkappel. 


Im unteren Mühlviertel: 


Mauthhaufen, Freyſtadt, Pregarten, Grein, Unterweif- 
ſenbach. 


Hiebey ſind Kommiſſaͤre, Diſtrikts-Reviſoren, Reviſo⸗ 
ren, Ober: und Unteraufſeher, je nach Verhältniß der Sta: 
tion angeftellt. 
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Die Verordnung der F. f. obderennfifchen Landesregie⸗ 
rung in Linz vom 28. May 1821 (Poditifche Geſetzſammlung 
Jahrgang 1821, ©. 189, 190 und 191) enthält folgende 
Straßenbeftimmung der Faiferl. Fönigl. Wegmauthſtationen 
im Muüplfreife : 


L In der Hauptfladt Linz: 
ı) An der Urfahrwand. 
2) In der Urfahrgajfe. 


3) Zu Neuhäufel. 
4) An der heiligen Stiege. 


I. Freyſtädter Straße: 
1) Heilham (Wehrftation) zu ı Meile. 
2) Weitersdorf zu 3 Meilen. 
3) Freyſtadt zu 3 Meilen. 
4) Wullewig zu 2 Meilen. 


II. Mauthhaufer Straße: 


1) Mauthhaufen zu 2 Meilen. 
2) Wartberg ( Wehrftation) zu 2 Meilen. / 


IV. Ottensheimer Straße: 


1) Außer Ottensheim zu ı Meile, 
2) Neufelden zu 3 Meilen. 
3) Rohrbach zu 2 Meilen. 


v. Obermichler Straße gegen Rohrbach: 
Arnreut zu 3 Meilen. 


Als Brüdenmauth- Stationen beftehen jene an der Lin» 
jer Donaubrüde, zu Rottened und Neufelden. 


ir Thl. ıte Abthl. (Muͤhlkreis). M 
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Die genannten Stationen müjlen mit den mauthbaren 
Begenftänden zur Entrichtung des gefeglichen ZoUs befahren 
werden, widrigend Strafe zu entrichten ift. 





Unterrihtsanftalten, Vereine, Kabinette, 
®ammlungen, befondere Anftalten für Wiffen- 
{haft und Kunft, Gelehrte. 


Für den Unterricht ift in den Städten, Märften, und 
fogar in den meiſten Pfarrdörfern durch zahlreiche Schulen 
geforgt, welche die Unterweifung der Jugend in den gemein: 
nügigjten Gegenftänden zur Beftimmung haben. Diefe 
Schulen find für den anfänglichen Unterricht entweder Nor: 
mal:, Haupt: oder Trivialfchulen, für die höhere 
Bildung Gnmnafien und Lycäen. Eine Normal: 
Hauptfchule ift in Linz, womit zugleich eine Kunftfchule 
verbunden ift; eine’ Haupt: oder Normalfchule bey 
den Prieftern der frommen Schulen in Sreyftadt; 
Stadtfchulen find für Kinder beyderley Gefchlechtes zu 
Linz in der Wag, dann bey der St. Joſephs- und Mathias: 
Pfarre, zu Grein, Steyreck und Freyftadt, ferner eine eigene 
Maädchenfchule, bey den Urfulinerinnen zu Linz, wo zugleid) 
ein Erziehungsinftitut angelegt iſt; alle übrigen find Tri- 
vialfchulen. Interejfant ift ein näheres Detail über die 
Schulanftalten diefes Kreifes. 


In den drey Auratien der Hauptftadt Linz trifft man 
eine Haupt:, 3 Zrivial: und eine Madchenfchule, 4 Sonn: 
tagsfchulen, und 3 eingefchulte Orte. Man zahlt 1030 ſchul— 
fähige Knaben, 921 fchulfahige Mädchen, nebit 7 Kindern 
von der evangelifchen Konfeſſion. Wiederholungsfchuler ſol— 
len feyn 470 Knaben und 404 Mädchen. Won den Kin: 
dern, weldye die Schule wirflich befuchen, zählt man 1160 
Knaben, und 918 Mädchen nebft obigen 7 proteftantifchen 
Kindern. Von Wiederholungsichülern finden ſich wirklich 
ein 354 Knaben, und 397 Mädchen. E$ find 13 Ortsfeel: 
forger aufgejtellt, worunter 11 Katecheten. Lehrer find 11, 
und Lehrgehülfen 13 an der Zahl. Won den 5 Schulgebäu: 
den find 3 eigene und 2 gemiethete zu finden. Geiſtliche 
Präparanden werden 22, und weltliche 61 gezählt. 
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Im Defanate Sarleinsbach findet man 21 Kura= 
tien, 22 Trivialfchulen, 22 Sonntagsfchulen, 361 einge: 
fhulte Orte, 2212 fehulfähige Knaben, 2054 fhulfähige 
Mädchen; 1621 follen Wiederholungsfchüler feyn, worunter 
840 Knaben und 781 Mädchen waren, wirklich fchulbefus 
chende Knaben find 1784, und Mädchen 1410. Wiederho- 
lungsfchüler 1178, worunter 594 Knaben und 584 Mädchen. 
Diefe ftehen unter einem Bezirfsauffeher, und unter 42 Orts: 
feelforgern, worunter 25 Katecheten. Lehrer find angeftellt 
22, und diefen 15 Gehülfen beygegeben. Man hat in diefem 
Defanate 22 eigenthümlihe Schulgebäude. Die Orte, wo 
ſich Schulen befinden, werden überall bey den Diſtriktskom— 
mifjlariaten vorfommen. 


Im Defanate St. Johann am Windberge werden 
gezählt: 22 Kuratien, 25 Zrivialfchulen, 25 Sonntagsſchu— 
len, 216 eingefchulte Orte, 1976 fohulfähige Anaben, 1911 
fhulfahige Mädchen; 1860 follen Wiederholungsfchüler feyn, 
worunter 909 Knaben, und 951 Mädchen, wirklich fchulbe- 
fuchende Knaben find 1773, und Mädchen 1622, Wiederho- 
lungsſchüler 1560, unter welchen 750 Knaben, und 810 
Mädchen. Diefe ftehen unter einem Bezirfsauffeher, und 
55 Ortsfeelforgern, worunter 25 Katecheten. Lehrer find 
angejtellt 25, und diefen 18 Gehülfen zugetheilt. Eigen 
thuͤmliche Schulgebäude hat auch dieſes Defanat wieder 22. 


Sm Defanate Sreyftad t zahlt man: 25 Kuratien, 
eine Hauptfchule, 25 Trivialfchulen, 25 Sonntagsfchulen, 
585 eingefchulte Orte, 2614 fchulfahige Knaben, 2608 ſchul— 
fabige Mädchen; 2348 follen Wiederholungsfchüler feyn, 
worunter 1157 Knaben, 1191 Mädchen, wirflich fchulbefu- 
chende Knaben find 2172, und Mädchen 1981. Wiederho- 
lungsfchüler 1965, worunter 979 Knaben und 986 Mädchen. 
Diefe ftehen unter einem Bezirfsauffeher, und unter 44 Orts— 
feelforgern, worunter 35 Katecheten. Lehrer find 28 ange— 
ftellt, und bey diefen 21 Gehuülfen. Die eigenthümlichen 
Schulgebäude betragen 26. 


Das Defanat Wartberg hat: 15 Kuratien, 15 Tri: 
vial- Schulen, 15 Sonntags : Schulen, 165 eingefchulte Orte, 
1566 fchulfähige Knaben, 1362 fchulfähige Madchen; Wie: 
derholungsfchüler follen feyn 1382, worunter 656 Knaben, 
und 726 Mädchen, wirklich fchulbefuchende no jind 1278, 
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und Mädchen 1189; Wiederholungdfchüler 1145, unter de= 
nen 556 Anaben und 609 Mädchen. Diefe ftehen unter einem 
Bezirfsauffeher, und 25 Ortöfeelforgern, worunter 17 Ka: 
techeten. Lehrer find angeftellt 15, und diefen 15 Gehülfen 
ugewiefen, Eigenthümliche Schulgebäude hat man 15, und 
ilialfepulen gibt es 7. | 


Das Dekanat Pabneufirckhen zählt: 22 Kura- 
tien, 23 Trivialfchulen, 23 Sonntagsichulen, 202 eingefchulte 
Drte, 3275 fohulfahige Kinder, worunter 1706 Knaben und 
1567 Mädchen; Wiederholungs - Schüler follen ſeyn 1203, 
worunter 625 Knaben, und 580 Madchen, wirklich ſchulbe— 
fuchende Knaben find 1500 und Madchen 1366, Wiederho: 
lungsfchüler 1103, worunter 572 Knaben, und 551 Mäd- 
chen. Diefe ftehen unter einem Bezirfsauffeher, und 32 Orts: 
feelforgern, worunter 25 Katecheten. Lehrer find angeftellt 
22, und Gehülfen 13. Ein Schulgebäude ift unentgeldlich 
bergeliehen, und 22 find eigenthumlich. 


Hiernach befinden fich in den 5 Defanaten und 105 Kura— 
tien des Mühlkreiſes eine deutfche Hauptfchule, 110 Trivial: 
fchulen für Anaben und Mädchen, und 110 Sonntagsfchulen. 
Die Zahl der eingefchulten Orte beträgt 1327, die der fchul: 
fähigen Kinder 19577, worunter 9874 fchulfähige Anaben 
und 9502 fchulfähtae Mädchen, welchen ein proteftantifches 
zuzurechnen ift. Wirflich fchulbefuchende Kinder find 16075, 
unter denen 8507 Anaben, und 7568 Mädchen gezählt werden. 
Die Aufficht darüber führen 5 Bezirfsauffeher, 176 Ortöfeel. 
forger, darunter 125 Katecheten, 110 Lehrer mit 80 Schulge— 
hülfen. Eigene Schulgebäude dafür beftehen 107, unentgeld» 
lich hergeliehene 4. Für die Herftellung und Erhaltung der» 
felben in gutem Zuftande wachen die volitifchen Behörden eifrig. 


Für die höhere Bildung ift zu Linz em Gymnafium 
und Eycäum a). Das erfte zählt 347 Studierende, das zwey⸗ 


a) Ueber alle hier genannte Unterrichts- und GErziehungsanftalten 
wurden die erften umftändlichen und richtigen Nachridyten gelies 
fert in der Befhreibung der Provinzial: Haupts 
ftedt Linz ©. 214 bis 254. — Ueber das Schulweſen auf dem 
Lande unter der Kaiferin Therefia gaben die vaterländi« 
fben Blätter im Jahre 1814 Nro. 95 S. 507, Nro. 86 
S. 515, Nro. 87 ©. 519, und Nro. 88 ©. 524, einen fehr 
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te uͤber 200 Jünglinge. Da trifft der Wißbegierige auch eine 
Lycäums- und Gymnaſial-Bibliothek nebſt einem phyſikali— 
ſchen Muſeum. Für angehende Prieſter iſt in der Harrach 
ein herrliches Seminarium mit einer vortrefflichen Bibliothek 
und einem reichhaltigen Naturalien-Kabinette geſtiftet. Fer— 
ner errichteten die Stände außer der allgemeinen Kunſtſchule 
eine eigene Ingenieur: und Zeichenfchule; fie forgten für eine 
Tanz- und Peitfchule, dann für die befte Gelegenheit zum 
Erlernen der italienifchen und franzöfifchen Sprache. 


Zur Emporbringung der Mufif bildete ſich ein Pri- 
vatverein, welcher 461 wirfende, und eine bedeutende Anzahl 
unterftügender Mitglieder zählt. Fur die Taubſtummen und 
Blinden eriftiren eigene Privatinftitute mit den unermüdetften 
Lehrern. Für die Militärfnaben der zwey Garniſons-Regi— 
menter Erzherzog Rudolph und Großherzog Baden fehr gut 
beftellte Erziehungshäufer. Zur Unterftügung mittellofer Stu— 
dierender beftehen für die 4 alten obderennfifchen Kreife in 
Kremsmünfter 36 Konviftpläge zu 250 fl. C. M. W. W. 
Diefe werden in der Folge, fobald fich das Vermögen des 
Fonds erhöht, auf die gefegmäßige Zahl von 60 gebracht. 


Außerdem find 40 Handftipendien zu abwechfelnden Be— 
trägen von verfchiedenen Stiftern, und 55 Unterrichtögelders 
ftipendien mit 2 Klaſſen bejtimmt, wovon die erfte 80, die 
zweyte aber 50 fl. E. Sch. bezieht. Dann fehlt es auch nicht 
an Gelegenheiten zum Schwimmen, Fechten u. a. Bildungs: 
mitteln. i 


Sehenswerthe Privatbibliothefen, Naturälien- und Mies 
neralien=, Kunjt= und Münzfammlungen, phufifalifhe Ka— 
binette trifft man zu Linz bey Herrn Örafen v. Starhem» 
berg; bey Herrn Domprobſt Ertl; bey Herrn Aloys 
Türk, k. k. Regierungs : Sefretär und Syftemal: Referen: 





leſenswerthen Auffat. Wie zweckmaßig begann doch die Hoch— 
felige die Reformation in den Schulen im Jahre 1770! Das 

Feuer der Unterthanen wollte aber für das Gute fchon wieder 
erkalten, als die fhöne Epoche des deutihen Echulmefens in 
Deiterreih unter Joſeph anbradh. Ueber das deutfhe Schuls 
wefen unter Kaifer Franz J. wird man die vaterländis» 
[hen Blätfer Nro. 73 vom Jahre 1815 mit großem Bere 
gnügen nachleſen. 
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ten bey der Grundfteuer = Regulierungd = Provinzial - Kom- 
miffion; bey Herren Joſeph Chorhbummel, F. f. Rech— 
nungsoffizial; bey Herrn Handelsvorfteher Franz Pland; 
bey Herrn Salzverwalter Joſch; bey dem bürgerl. Handels: 
manne Herrn v. Maurud; bey Heren Apothefer Sell: 
mann; bey Herrn Landrath v. Spaun; bey Herrn Pro: 
feffor Neuhaus; bey Herrn Domzeremoniar Hößl, und 
bey Herrn Zollgefällen - Infpeftor Weslan. Ic habe von 
den meiſten diefer gefammelten Schäge in der Befchreibung 
der Hauptftadt Linz fchon Erwähnung gemacht, weßwegen 
bier nur folgendes eingefchaltet wird. Der Handelsvorjtand 
Pland hat eine Sammlung aller in Europa Furfirenden 
Münzen; der f. F. Landrath und Ritter von Spaun eine 
Fleine Sammlung altdeutfcher Gemählde und. Schnigwerfe, 
und Herr Profejlor Neubaus eine encyflopädifch » alphabe: 
tif) geordnete Porträte - Sammlung (bey 2000 an der Zahl) 
von Gelehrten und Künftlern beyder Gefchlechter aus allen 
Zeiten. Diefe Bildniffe find an vier Wänden eines großen 
Zimmers angebracht, und bequem zu überfehen. Seine Mu: 
fifalien - Sammlung in Alavierjtüden für vier Hände ift fel- 
ten. Seine Bücherfammlung enthalt meiftend neue Werfe 
aus dem philofophifchen, hiftorifchen, und Ajthetifchen Fache, 
welche öfters in größeren Bibliothefen mangeln. — Die tref: 
lichen Apparate zur Naturlehre und Mechanif ꝛc. in einem ei: 
genen Zimmer der F. f. Normal: Hauptfchule am Hofberge 
haben durch die MWohlthätigfeit des Direftors, Franz Se— 
raphbin Gftättmeier, durch die Bemühungen der übri: 
gen Lehrer, und durch mehrfache Beyträge edler Jugend: 
freunde einen fo reichlichen Zuwachs erhalten, daß jegt mehr 
ald 2500 Eremplare Mineralien, 201 Stüd Cochilien, eine 
Holzfammlung, viele Gift: und andere Pflanzen und Kräu— 
ter, einige Amphibien, mehrere Hunderte von Snfeften, 1350 
ausgeftopfte Vögel, 14 ausgeftopfte Eäugthiere, ein fehr 
gutes Pferdffelet, mehrere Alterthümer aus Rom und Pont: 
peji, eine Luftpumpe mit den dazu gehörigen Apparaten, 
(vom Öelbgießer&tadler in Linz verfertigt), 5 Eleftrifierma: 
fhinen mit den dazu gehörigen Apparaten, ein Eleftrophor, 
eine Zündmafchine, eine Menge optifcher Släfer, ein Auge und 
Ohr von Elfenbein zum Zerlegen, ein Aftrolabium, ein Meß: 
tifch mit den dazu gehörigen Nequifiten, eine Sanımlung von 
Yandfarten, ein Globus, ein Tellurium, ferner Außerft genau 
gearbeitete Modelle von Wirthfchaftsgebäuden, Mühlen zc. 
vorhanden find. 
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Faft alle Herrfchaftsinhaber diefes Kreifes haben eigene 
Archive, wovon jene von Riedeck, Steyred, umd 
Schwertberg vorzüglich bemerfenswerth find. Won der 
auserlefenen Bibliothef des Stiftes Schlägel werden wir 
das Nähere im Verfolge dieſes Werfes erfahren. j 


Mehrere Schriftiteller diefes Kreifes haben ihre Namen 
durch größere Werfe öffentlich befannt gemacht. Mit Umge— 
bung weitläufiger ZTitulaturen find es folgende: 1) Chmel 
(Adam) F. f. Profeifor; 2) Engelmann Goſeph) frey re— 
fignirter Pfarrer und Beichtvater der Frauen Urfulinerin: 
nen; 3) Hohenwart (Sigismund v.) Hochwürdigiter Bis 
fchof ze. ꝛc. (F am 22. April 1825); 4) Kirhfteiger (Ma: 
thias) Kanonifus an der Kathedralfirche und Direftor des bi- 
fhöflihen Seminariums; 5) Nippel (Franz &.) Sefretär 
der f. f. Stadt: und Landrechte (erhielt die bey dem ſteyr— 
märfifchen Landrechte zu Grätz erledigte Rathsſtelle. Wiener 
Zeitung Nr. 67 vom 25. Mar; 1825); 6) Orto (Philipp von 
Dttenthal) Sefretar der F. f. Zollgefallen » Adminiftration; 7) 
Reichenberger (Andreas) F. k. Regierungs- und Konfi: 
ftorialrath, Domberr, des theologifchen Studiums Direftor; 
8) Schwerdling (Joh. Nep.) f. f. Regierungsrath und 
Domberr :c. (alle diefe zu Linz); 9) Weingartner (Zofeph) 
Pfarrer zu Wartberg. Mebit diefen erfchienen auch von 
anderen Litteratoren Fleinere Werfe; es fchrieb auch jeder der 
Herren Profejjoren an dem F. f. Lyeäum und Gymnaſium zu 
Linz einzelne afademifche Abhandlungen und Reden. Aner— 
kannt find ihre Verdienfte um die Birfenfchaften. 





45) Kranfen:, Armen:, VBerforgungsd: und an: 
dere Humanitäts» Anftalten. 


Der Wohlthätigkeits-Sinn der Bewohner diefes 
Kreifes hat ſich in der Vorzeit nicht weniger thätig gezeigt, 
als in der Gegenwart. Es iſt beynahe fein bedeutender Ort, 
wo nicht eigene VBerforgungshäufer (Spitäler ges 
nannt) bejtehen, welche verarmte, erwerbsunfähige Perſo— 
nen aufnehmen, und fie mit Beyträgen auf die Hand und 
anderen Bedürfnijfen, mit Medifamenten und ärztlicdyer Hulfe 
in der Art verfehen, daß man fie für verforgt halten kann. 
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Diefe Verforgungshäufer, deren Anzahl außer dem Siechen- 
baufe zu Münzbady 44 beträgt, haben ihre eigenen gejtifteten 
Fonds, die bey manchem beträchtlich find, und durch Zutheis 
lung eines Theils des unter der glorreichen Regierung Kai: 
fer Joſephs II. eingezogenen Vermögens der fogenannten 
Bruderfchaften vermehrt wurden. 


Die wichtigfte Anftalt dieſer Art ift das Verforgungs: 
. zu Münzbach, in welches alle Perfonen des ganzen 
andes aufgenommen werden, die durch Siechthum, durch edfel- 
bafte Krankheiten, wohl auch durch hohen Grad des Blödfin: 
nes der bürgerlichen Gefellfchaft läftig werden. Diefes Haus 
zahlt oft über 200 Individuen. Es ift ein eigener Siechenhaus— 
Verwalter, Ausfpeifer und Wundarzt angeftellt; das Haus 
je auch eine eigene Apothefe. Die innere ärztliche Behand— 
ung beforgt der Bezirfsarzt des nahen Marftes Perg. Der 
Abgang, der ſich von den geftifteten Kapitalien ergibt, muß 
von der Gemeinde, aus welcher der betreffende Sieche fam, 
getragen werden. 


Die armen, erwerböunfähigen Perfonen, welche die 
DBerforgungshäufer nicht aufnehmen fönnen, werden von den 
Armeninjtituten verforgt. Solche Anſtalten bejtehen 
bey jeder Pfarre des Kreifes unter der Aufficht des Pfarrers, 
. der politifchen Obrigfeit, und einiger Mitglieder der Pfarr: 
gemeinde, welche Armenväter heiſſen. 


Die Armeninftitute verdanfen ihr Entftehen den An: 
‚ordnungen des unfterblihen Kaifers Joſeph IL, der 
den Grundfaß aufitellte, daß jede Gemeinde verpflichtet fey, 
ihre Armen zu verforgen. Die meiften diefer Inftitute haben 
geftiftete Kapitalien, und was durch das Erträgniß derfelben, 
und durch andere wohlthätige Beyträge nicht gededt werden 
Fann, wird wieder von der Pfarrgemeinde getragen, wel: 
cher das betreffende Individuum angehört. 


Wie gut durch diefe Anftalten für die dürftigen Mitmen- 
fhen im Mühlkreiſe geforgt ift, refultirt zum Theile daraus, 
daß nach einem ämtlichen Ausweife die 89 Verſorgungsan— 
ftalten diefes Kreifes mit einem Fonde von 755,572 fl. 
53 1/2 fr. verfehen find. ) 


Bon den Armeninftituten wurden im Sahre 1825 an 
2456 Arme 86,683 fl. 27 1/4 fr. und im Jahre 1824 an 1692 
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Arme ausfchließlih der Stadt Linz 48,644 fl. 44 fr. ı pf. 
vertheilt, oder zur Anfchaffung nöthiger Bedürfniſſe an Woh— 
nungszind, Kleidung, Medifamenten ꝛc. verwendet, und 
doch blieben im erfteren Jahre noch 25,983 fl. 5ı 2/4 kr., im 
zweyteren aber noch 21,118 fl. 18 fr. 2 pf. baar in den vers 
ſchiedenen Armen = Inftitutsfaffen zurück. 


Eigentlihe Kranfenhäufer beftehen nur zwey im 
Kreife: jenes der barmherzigen Brüder und der Elifabethines 
rinnen in Linz. Won beyden wurde bereits in der Beſchrei— 
bung der Stadt Linz ausführlicher gefprochen. 


Unter die hierher gehörigen Sumanitätd-Anftalten 
darf man mit Necht auch das Provinzial-Strafhaus in 
Linz ald Bejferungsanftalt zählen, von welcher als Mufter 
einer folhen Anftalt wieder eben fo, wie von dem Taub— 
ftummeninftitute, von der Blinden-Unterrichts— 
anjtalt, dann dem Gebähr- und Irrenhaufe in Fin 
in der Befchreibung diefer Stadt von mir gleichfalls ausführ- 
licher gehandelt worden ift. 


Durch rajtlofe Bemühung der Behörden hat die Salz— 
burger Brandverfiherungs-Anftalt feit dem Jahre 
1821 in dem Mühlfreife fo bedeutende Fortfchritte gemacht, 
Daß das Brandverficherungs : Kapital gegenwärtig bereits in 
389,523 fl. befteht (Salzburger Amtsblatt Nr. 60 vom Zahre 
1824). Nun hat fih in Wien auch eine Brandverſicherungs— 
Anjtalt zur Subfeription auf 2000 Aftien für die Dauer von 
30 Zahren gegründet. Die Agentie davon für das Erzher— 
zogthum Oeſterreich ob der Enns übernahm der Handelsvors 
ftand Franz Pland in Linz. 





46) Medizinalwefen. 


Der öffentliche Gefundheitszuftand war von jeher ein 
Gegenitand der befonderen Aufmerffamfeit der Staatöver- 
waltung. 


- Die Oberauffiht auf denfelben, und die Oberleitung 
der dazu gehörigen Anftalten, fieht der Landesregierung zu, 
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bey welcher ein eigener Referent in Sanitätöfachen, zugleich 
Protomedifus angeftellt ift. ALS untergeordnete Organe be: 
fanden früher die fogenannten Landesphnfifer, welche zer: 
freut in den Kreiſen angejtellt , und von den Ständen be- 
foldet waren. Am 19. September 1813 wurde bey jedem 
Kreisamte ein Kreisarzt angeftellt, die Landfchaftsphnfifer 
aber, von welchen unterm 31. Auguft 1693 zum erftenmale 
6 vorfommen, in Bezirfsärzte umgeftaltet, und unterm 27. 
April 1818 eine neue Eintheilung der ihnen zur Aufficht an: 
vertrauten Bezirfe zu Stande gebracht. 


—— ſind dem Kreis arzte die Diſtriktskommiſſa— 
riate Linz und Ottensheim mit den unter dieſe Kommiſſariate 
gehörigen Pfarren zugetheilt; vom Kommiſſariate Wildberg 
die Pfarren St. Magdalena und Pöſtlingberg, vom Kommiſ— 
fariate Riedeck die Pfarren Altenberg und Gallneufirchen, 
vom Kommiſſariate Steyred aber die dortige Pfarre allein; — 
dem Bezirfsarzte zu Rohrbach die Diftriftsfommitlariate 
Ranaridl, Altenhof, Sprinzenftein, Götzendorf, Peilftein, 
Schlägel, Berg, Lichtenau, Helfenberg, Wachjenberg, 
Puhrnitein, Neuhaus, Efchelberg und Marsbach mit allen 
den dazu gehörigen Pfarren; — dem Bezirfsarzte in Frey— 
ftadt die Dijtriftsfommilfariate Leonfelden, Waldenfels, 
Reichenau, Freyftadt, Harrachsthal und Weinberg, ferner 
vom Kommijlariate Haus die Pfarre Gutau, vom Kommil- 

fariate Ruttenftein die Pfarren Liebenau, Kaltenberg und 
Weiſſenbach, und vom Kommiffariate Wildberg die Pfarren 
Helmonsöd und Zwettel; — dem Berirfsarzte zu Perg dann 
die Diftriftöfommillariate Mauthhaufen, Schwertberg, Baum: 

artenberg, Windhag, Klamm, Kreuzen, Greinburg, Wald- 
Daufen und Zellhof mit den dazu gehörigen Pfarren, weiters 
vom Dijtriftsfommilfariate Ruttenftein die Pfarren Königs: 
wiefen und Mönchsdorf, vom Kommijjariate Haus die Pfar: 
ren Pregarten, Hagenberg und Wartberg, vom Diſtrikts— 
fommijjariate Steyred die Pfarre St. Georgen an der Gu— 
fen, und vom Diftriftsfommijfariate Riedeck die Pfarre 
Kattftorf. — Uebrigens zahlt die Stadt Linz noch 5 andere 
ausübende Aerzte, worunter 2 Augenärzte find, 8 Wundarzte 
und 536 Hebanımen. 


Nebit diefen ift auch bey jedem Kreisamte ein Kreid- 
wundarzt angejtellt. Auf dem Lande jind geprüfte Chirurgen 
zerſtreut, unter denen ſich mancher praftifche und unterrichtete 
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Arzt befindet, wovon die meiften zugleich Geburtöhelfer find. 
Diefe Wundärzte bilden ein eigenes Gremium, dejlen Vor: 
ftand der jeweilige Kreiswundarzt if. Es bejteht für fie eine 
eigene Gremialordnung. | 


Für die Geburtshülfe ift auch dadurch geforgt , daß 
im Kreife 105 geprüfte Hebammen unter dem Namen Be: 
zirkshebammen angejftellt find, welche einen Unterhaltsbeytrag 
von den Dominien und Gemeinden beziehen; dafür müſſen 
fie den Armen unentgeldlich dienen. — Apotheken beftehen 
9 ım Kreife, 5 auf dem Lande, 4 in der Hauptitadt. Sie 
find alle in einem fehr guten Zuftande, und werden jährlich, 
damit fich Feine Mifbrauche einfchleihen, in der Stadt von 
dem Landesprotomedifus, auf dem Lande von dem Kreisarzte 
unterfucht. Dem fürchterlihften aller Schreckniſſe, als ſchein— 
todt begraben zu werden, hat die Staatöverivaltung dadurch 
vorzubeugen gefucht, daß fie feit 1. Julius 1815 die Tod: 
tenbefhau anordnete, und die Errichtung von Leichen— 
fammern anbefohlen hat, wo der Verjtorbene noch vor ſei— 
ner Beerdigung mehrere Tage hindurch beygefegt, und ihm 
ein in die Wohnung des Todtengraäbers führender Slodenzug 
in die Hand gegeben wird. Die Todtenbefchau wird in dem 
Muühlfreife von den dazu aufgeftellten, aus der Lehre über die 
Rettung der Scheintodten geprüften Wundärzten flei= 
fig, und mit Einficht gepflogen, wofür fie für jeden ſpezi— 
fifhen Fall eine bejtimmte Belohnung aus dem Vermögen 
der Verjtorbenen, bey Armen aber von der Gemeinde erhal: 
ten, Weniger wird die Verordnung in Beziehung auf die. 
Leihenfammern befolgt. Es foll naͤmlich in jedem Pfarr: 
orte eine Leichenfammer beftehen; man findet aber nur 48 
vor, 57 Pfarren find ohne ſolche Gebäude. 


Die Kubpodenimpfung wird auch in den öfterreichi- 
ſchen Staaten fehr zu befördern gefucht ; fie ift in denfelben Durch 
indireften Zwang eingeführt. Obwohl die Nüglichfeit diefer 
Anftalt jedem Verftändigen einleuchten follte, obwohl der 
Auratflerus eben fo wie die politifchen Behörden und die be- 
fonders aufgeftellten Smpfärzte diefer Anftalt mit unermüde— 
ter Ihätigfeit eine günftigere und allgemeine Aufnahme zu 
verfchaffen fuchen, und obwohl der Staat den ganzen dieß— 
fälligen Koftenaufiwand übernimmt, fo fchreitet fie im Mühl: 
freife nur langfam vorwärts. 
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Sn den letzten fünf Jahren ergaben ſich im Impfge⸗ 
ſchaͤfte nachſtehende Reſultate: 


Im Jahre 1819 wurden 2628 Kinder geimpft, und 
| 8155 blieben ungeimpft, 
».» 1820 wurden 2724 Kinder geimpft, und 
9852 blieben ungeimpft. 

» ..» 1821 wurden 2512 Kinder geimpft, und 
10311 blieben ungeimpft. 

> » 1822 wurden 3451 Kinder geimpft, und 
9735 blieben ungeimpft. 


» >» 1823 wurden 3577 Kinder geimpft, und 
10226 blieben ungeimpft. 


Vorurtheile, und der Eigenfinn mancher Xeltern ent— 
ziehen der Impfung noch immer viele Kinder, wogegen indi« 
tefte Zwangsmittel bisher nichts fruchteten. 





\ 


47) Poft: und Bothenwefen. 


Das Poftwefen diefes Kreifes wird durch das k. f. Ober: 
poftamt in Linz, durch die Poftitation Weitersdorf, und 
durch das k. k. Poftamt Freyftadt beyde ı 1/2, zufanmen 
alfo 3 Poften von Linz entfernt, geleitet. Das Verzeihniß 
der anfommenden ordinären und Journal: Briefpoften bey 
dem F. k. Oberpoftamte Linz, ferner die Anfunft und Abfahrt 
der Poftwägen in diefer Hauptftadt wurde in meinem Werfe 
über Linz S. 298 — 503 vollftändig geliefert. Man trifft 
da auch die nöthigen Anmerfungen für die Briefpoften ſo— 
wohl, als für den Poftwagen und die zu bezahlenden Poft: 
gebühren. Diefes Verzeichniß erfchien fpäter mit einem Kärt: 
chen des k. k. Oberpoftamtsbezirfes zu Linz. 


Poft: und Bothenwefen. 189 


Seit 1. Auguft 1825 haben fich aber mit der Aufgabe 
und Abgabe der Briefe folgende Veränderungen ergeben: 
Aufgabe. AmMontage bis 7 Uhr Abends für die Route 
nach Wien, und über Schärding nady Bayern; am Dien- 
ftage bis 6 Uhr Abends, für die Routen nach Wien, Salz: 
burg, Innsbrud, Italien, Schweiß, Franfreich, Braunau, 
und über Braunau nach Bayern, nad) Böhmen, und über 
Schärding nad Bayern; am Mittwoche, Abends 6 Uhr, für 
die Routen nad) Wien, Salzburg, Innsbrud ıc., über Schär- 
ding nad) Bayern; am Donnerstage, früh bis 8 Uhr, für 
die Route nach Braunau. Bis Abends 6 Uhr nach Wien, über 
Steyr nad Steyrmarf, über Schärding nad) Bayern, nad 
Böhmen; am Freytage, wie am Dienftage (ausgenom— 
men Böhmen), am Samstage, bis 7 Uhr Abends, nach 
Wien, und über Schärding nach Bayern; am Sonntage, 
wie am Dienftage, dann über Steyr nach Grätz. Anfunft. 
Täglich früh von Wien, und aus Bayern über Echarding. 
Am Montage, Mittwoche, Freytage, Samstage 
früh von Salzburg, Innsbruck, Stalien, Franfreih. Am 
Montage und Freytage, früh von Braunau, und über 
Braunau aus Bayern; am Freytage und Samstage, 
Abends 4 — 5 Uhr, und am Mittwoche früh, aus Böh- 
men; am Montage und Donnerdtage aus Steyrmarf 
über Steyr. 

Seit 10. Oktober 1825 wurde nebft den bereitö beftehen« 
den Poftwagenfahrten auch die wöchentliche Eilfahrt 
zwifchen Wien und Linz eingeführt. Die Anfunff von Wien 
gefchieht am Sonntage Abends zwifchen 8 und 9 Uhr; die 
Abfahrt von Linz am Samstage Morgens 7 Uhr. In 22 
bi8 24 Stunden muß der Weg entweder hin, oder her zu— 
rücdgelegt feyn. (Linzer Intelligenzblatt Nr. 76 vom 23. 
September 1825). 

In meinem angeführten Werfe wurde aud) das Ver— 
jeichniß der alle Wochen in Linz anfommenden und abgehen- 


_ 
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den Bothen nebft ihren Aufenthaltsorten Seite 303 — 308 
mitgetheilt. 


Hier wird das Verzeihniß der Bothen des Mühl— 
freifes gegeben; nämlich): 


Dom oberen Mühlviertel treffen diefe von folgen: 

den Orten ein, als von: 
Altenhof alle Dienftage und Samstage. 
Berg bey Rohrbach (beſorgt der Schlägler Bothe). 
Efhelberg alle Dienftage und Samstage. 
Götzendorf alle Dienftage und Samstage. 
Gramaſtetten alle Mittwoche und Samstage. 
Haslacd alle Donnerstage. 
Helfenberg alle Dienftage. 

 Rangbhalfen alle Freytage. 
Lembad alle Montage. 

. Reonfelden alle Dienftage. 

- Lichtenau (beforgt der Bothe von Schlägel). 
Marsbad, alle Sonnabende. 
St. Martin alle Sreytage. 

| Neufelden alle Sreytage. 
Neuhaus eben fo. 
Dberneufirchen alle Freytage. 
Dttensheim alle Dienftage und Samstage. 
Peilftein alle Sreytage. 

. Pührnftein alle Montage. 

| Ranaridl alle Samstage. 
Sarleinsbacd alle Freytage. 

-- Schlägel alle Dienjtage und Samstage. 
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Sprinzenftein alle Sreytage, 
Wachfenberg alle Freytage. 
Wildberg’ alle Dienftage und Samstage. 


Aus dem unteren Mühlviertel fommen von folgen- 
den Orten Bothen an; und zwar von: 


Baumgartenberg alle Dienftage und Samötage. 
Sreyftadt alle Montage und Freytage. 

Grein alle Montage und Sreytage. 

SGutau alle Wochen einmal. 

Hagenberg alle Wochen einmal, aber unbeftimmt. 
Harrahsthal (beforgt der Frenflädter Bothe). 
Haus alle Dienftage und Sonnabende. | 
Klamm (beforgt der Baumgartenberger Bothe). 
Kreuzen und Greinburg alle Montage und Freytage. 
Mauthhaufen alle Freytage. 

Neumarkt (beforgt der Freyftädter Bothe). 
Perg alle Sreytage. 

Pulgarn (beforgt der Steyreder- Bothe). 
Reichenau alle Dienftage und Samstage. 
Ruttenſtein alle Sreytage. 

Schwertberg alle Dienftage und Samstage. 
Steyred alle Dienftage und Sreytage. 
Waldenfels alle Montage und Freytage. 
MWaldhaufen alle Dienftage und Samstage. 
Weinberg alle Freytage. 

Weiffenbacd alle Sreytage. 

Windhag alle Freytage. 

Zellhof alle Freytage. 


192 Poft: und Bothenwefen. 


Da die Bothen ihre Aufenthaltsorte in Linz, die uͤberdieß 
leicht zu erfragen find, öfters wechfeln, fo ließ man fie weg. 


Das neuefte Regulativ zur Gleichförmigfeit des Bothen- 
wefend und “der Bothenlöhnungen erfchien von der kak. ob 
der ennfifchen Landesregierung zu Linz unterm 12. July 1820 
(Gefege und Verordnungen für das Erzherzogthum Deiter- 
reich ob der Ennd vom Jahre 1820. Linz 1822 Seite 247 
bis 251). 


Einft wurde das Gefchäft der Bothen auf eine ganz an« 
dere Art beforgt. 


Sollte bey unferen Ureinwohnern (den Gelten) eine 
Volfsverfammlung angefagt, oder font eine wichtige Nach: 
richt im Lande verbreitet werden, fo gefchah diefes mit un— 
glaublicher Gefhwindigfeit durch einen öffentlichen Ausruf 
der von Dorf zu Dorf, von Gegend zu Gegend fortlief. Je— 
der Mann war (nad) Cafar 7. Bd. — 35) verbunden, fobald 
er die verfündete Nachricht vernommen, fie fchleunigft auf 
die nämliche Art feinen Nachbarn mitzutheilen. (Sche ls mi- 
litär. pol. Gefhichte des öſterr. Kaiferjtaates J. Bd. ©. 115). 


Ende der erſten Abtheilung. ‘ 
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A. Die Diftrifts » Kommiffariate des oberen Mühlviertels. 


ı) Altenbhof. 


In diefem Kommiſſariate befinden fich ein Marft, 56 Dör: 
fer, 434 Häufer, 706 Wohnparteyen, 3595 Einwohner, 
2 Herrfchaften (auch Dominien oder Gilten genannt), 2 Pfar: 
ren, 2 Schulen, 5 Steuergemeinden, ı Chirurg, 2 Heb— 
ammen, 2 Spitäler, ferner außer ı Bräuer, 4 Bleichern, 
1 Hammerfchmid, 160 Leinzeugmachern mit 320 Stühlen, 
1500 Spinnern und Spinnerinnen in Hanf und Flachs, 
noch 21 Kommerzial:, 82 Polizey: Gewerbe und freye Be: 


ſchaͤftigungen. 


Das Diſtriktskommiſſariat mit 1 Pflegsbeamten hat ſei— 
nen Amtsſitz zu Altenhof, deſſen Beſitzer ſeit 1. April 
1791Joſeph Grafv. Salburgiiſt. 


Die 2 Pfarren find Pfarrkirchen und Putzleins— 
Dorf. Das Defanat davon ijt wie das aller übrigen Pfar: 
ren oben ©. 148 genannt worden. 


Die 5 Steuergemeinden heijfen: Altenhof, Pfarr: 
firhen, Weberfhlag, Dllerndorf, Pugleinsdorf. Zum 
Steuerbezirfe Altenhof gehören 10629 topographifde 
Numern, d. i. Örundparzellen oder jteuerbare 
Dbjefte. 


ir Thl. 2te Abthl. (Müplkreis). N 
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Mit Schluffe des Jahres 1823 betrug das Brandaf- 
fefuranz: Kapital diefes Diftriftöfommillariates 94,100 fl. 


Was die Straßenzüge, Zollgefällen:- Verwal: 
tung, Jahrmärfte und dad Bothenwefen, betrifft, 
muß “= jedem Kommilfariate im allgemeinen Umriſſe gefucht 
werden, wozu dad Regijter die gehörige Seitenzahl nachweiſet. 


Unter die Pfarre Pfarrkirchen gehören folgende 
41 Ortfchafter: Albernberg, Altenhof, Ameised, Aggerftorf, 
Berg bey Hamet, Berg bey Meyring, Eberitorf, Eilmanns⸗ 
berg, Erdmannftorf, Balfenhof, Hag, Hamet, Harrau, 
Hinterleiten, Hocheding, Hochhaus, Irnetsed, Karlesbach 
(ſchon auf Viſchers Karte genannt), Kleinſtifting, Kon— 
zing, Mayring, Mühlholz, Obernberg, Oberſpielleiten, Ol: 
lerndorf, Pernerſtorf, Pfarrkirchen, Pohlmannjtorf, Ratzes⸗ 
berg, Scharten, Schlag, Schrattendoppel, Stahrmberg, 
Steinfiraß, Unhollned, Waldhäufel, Weberfchlag, Wehr: 
bach, Wernerftorf, Wurzwoll, Zined. 


Ron den aufgezählten Ortfchaften find Altenbof und 
Pfarrfirchen die merfwürdigiten, auch verdienen die Burg: 
euinen Fal kenſtein und Hochhaus einenähere Erwähnung. 


Altenhof ift ein Dorf a) mit 20 Häufern, 37 Wohn: 
garteyen und 148 Einwohnern am Tinfen Ufer der Rang. 
Mördlich ı Stunde von der Donau entfernt hat es das nahe 
Salfenftein gegen Süd, Lembacdh gegen Welt, und Ra: 
naridl gegen Oft. (Infprugger 2r Bd. &. 7ı). Das In— 
tereſſanteſte ift hier das gleichnamige Schloß (aula vetus) 
auf einer Anhöhe mit einer lichten und geräumigen Kapelle, 
in welcher täglich Meſſe gelefen wird. 


Bor dem Schloffe fteht eine -Raftanienallee; um dasfelbe 
find Stände zum Hegen des Hochwildes angebracht, das fich 
befonders im Winter zahlreich einfindet; auch ijt eine große 
Meyerey und ein Brauhaus dabey. Im Schloffe findet man 
große Säle mit Fünftlihen Gemählden, wovon drey, zwar 
nicht ſchöne, im Billardzimmer auf die Orimdung ded Stif— 





a) Hübner’s Zeitungsleriton macht eine Meine Stade - 
daraus, dem Grafen von Salzburg gehörig! 
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te8 Schlägel und auf ein Unglüd im Schloßgraben zu al 
Fenftein im Jahre 1480 Bezug haben, wie es die unter den— 
felben angebrachten Verſe berichten. Diefe Verfe hat Ho— 
benecd im zweyten Bande feiner Genealogie ©. 225 bis 
227 aufbewahrt. Sie waren im Jahre 1752 noch auf einer 
Mauer zu Falfenjtein. 


Das Schloß Altenhof ift das Stammhaus der Hör: 
leinfperger gewefen, die es nah Buchinger (ar Bd. 
S. 231) noch zu Eingange des fechzehnten Sahrhunderts be- 
faßen. Nach der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts Fam 
der dritte Theil diefes Edelſitzes an »Danfward Mella: 
brunner;« ed find darüber 2 Kaufbriefe von den Jahren 
1452 und 1453 (Hoheneck 3r Bd. ©. 416 und 748) vorhanr 
den. Bey dem Abfterben der Hörleinfperger Fam Altenhof 
an Heinrich von Salburg. Der im Jahre 1713 geftorbene 
Graf Johann Richard von Salburg (der Reiche beygenannt ) 
baute das Schloß prächtig auf, und Tief die Kapelle dabey 
beritellen, welche 1703 eingeweihet, aber im Jahre 1724 
nebft dem Schloſſe durch eine Feuersbrunft in Afche gelegt 
wurde. (Hohened 2r Bd. S. 228). Ueber die Schloßfapla: 
ney fteht der Herrfchaft Salburg das Patronatsrecht zu. 


Die Grafen von Salburg ftammen aus dem Vogt: 
lande. 1548 erfcheint Bartholomäus von Salburg unter den 
begüterten Qandesmitgliedern des Erzherzogthumes Oeſter— 
reich ob der Enns. (Hoheneck 2r Bd. S. 201). Die Sal: 
burger (fo der Urname) wurden 1608 in den Freyher— 
renjtand und unterm 3. November 1665 vom Kaifer 
Leopold J. zu Salzburg in den Grafenjtand erhoben. (Ho 
bened 2r Bd. ©. 199). 


Ach würde hier und bey allen übrigen Herrfchaften auch 
die ftändifchen Einlagen angeben; alleın fie blieben feit dem 
Jahre 1758 durchgehends unverändert, und gefchieht ein 
Verkauf, fo richtet fich derſelbe doch nicht hiernad). 


Falkenftein, Valchenſtein. Diefe Nuine liegt 
eine halbe Stunde von Altenhof in einem Graben nächſt des 
über Felſen vorbeyraufchenden Ranafluffes, und war 
in der Vorzeit ein fat unuberwindliches Raubſchloß. Vor 
deffen Verfalle war die da befindliche Kapelle eine Tochters 
firche zu Hoffirhen, und an den ———— wurde der 

2 
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Botteödienft darin "gehalten. Das Schloß Falkenſtein 
baute nah Hoheneck (2r Bd. ©. 224) ein Herr von Kal: 
fenjtein auf Veranlaffung ‚eines ihm entflogenen Falken, den 
er da auf einem dreyfachen Felſen wieder fand; ernannte das 
Schloß nach diefem Ereigniffe Salfenftein, und nahm den 
dreyfachen Felfen mit dem darauf figenden, zum Fluge ge: 
richteten Salfen, in fein Wapen auf. Diefes führen auch 
die Grafen von Salburg im Herzfchilde. Der noch heut zu 
Tage ftehende Thurm wurde vermuthlich von den Oberhei- 
mern erbaut, weil man auf demfelben ihr Wapen in Stein 
gehauen antrifft. Wann Falfenftein das erftemal vorkommt, 
und einige andere merfwürdige Begebenheiten dortfelbit lernte 
und die Gefchichte fennen; nun wollen wir noch ein Paar 
Nachtraͤge dazu liefern. 


Im Zahre 1289 begab fih »Chalchoch von Val: 
chenftein« in Die Dienjte des Bifchofes Wernhart von Paf: 
fau, und verſprach, ohne deſſen Willen nicht zu heirathen. 
(Buchinger ir Bd. ©. 266). 


Am 2. Suny 1546 vermadhte »Heinrh von Val: 
chenſtein« fein lehenbares Schloß »Walchenjtein« dem 
Bifchofe Gottfried in Palfau mit dem Bedinge, daß den Töch— 
tern des erfteren jeder 400 Pfund Pfennige, feiner Haus: 
frau aber 200 Pfund Pfennige verabfolgt werden, und fei: 
nen Brüdern Chalchoch, Ulrich und Haug die Wiederlöfung 
offen bleibe. (Buchinger ar Bd. &. 39 und 40). 


Nach den Balfenfteinern erhielten ihr Schloß die Ober: 
heimer, von welchen »Chriſtoph der Oberheimer« 
1235 beym Qurnier zu Würzburg erfchten. 1350 verchelichte 
fich eine Oberheimerin mit Oswald von Dedt. 1416 war 
Michael von Oberheim berzoglich -öfterreichifcher Pfle— 
gr zu Wachjenberg. Won mun an fpielen fie eine große 

olle m den Aemtern und auch durch eheliche Verbindungen 
mit den Edelften des Landes. Unter den DOberheimern war 
Hanns Oberheimer (1486, 1433) ein berüchtigter 
Räuber. Nach 1589 ftarb das Befchlecht der Oberheimer 
aus. (Hoheneck zr Bd. S. 460, 465, 470). 


1601 erhielten die Salburger das Schloß Flafenftein vom 
Kaifer Rudolph I. (Hoheneck zr Bd. &. 227 ), nachdem die 
ganze Herrfchaft 1498 ablöslich an Defterreich gefommen, und 
Heinrich Salchinger Beftandinhaber geworden war. ( Buchin- 
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er 27 Band Geite 257). Damals gehörte unter Falken— 
Sein die Ochfenmauth, die von jedem Stüde ı Kreuzer be— 
trug. (Idem 239). | 


Zu Salfenftein wurde am 8. Dezember 1607 Jo— 
bann Graf von Neidhart geboren. Er trat 1631 in 
den Zefuiterorden, und lehrte hernach zu Gräß die Philofo- 
phie und das geiftliche Necht. Kaifer Ferdinand HL be- 
rief ihn von da an feinen Hof, wo er der Lehrer des Prin- 
zen Leopold und der Beichtvater der Prinzeffin Marian: 
ne wurde. Als Ddiefe mit. dem Könige Philipp IV. in 
Spanien vermählt worden war, ging er mit ihr dorthin. 
Hier gewann ihn der König fo lieb, daß er ihn zum Groß: 
inquifitor ernannte. Er mußte aber endlich dem Neide der 
fpanifchen Grands weichen, und ging 1669 ald Gefandter 
und Xitular»Erzbifchof von Edeſſa nach Rom. Hier befam 
er 1672 den Kardinaldhut, und ftarb 1680 ( Allgemeines hi: 
ftorifch = geographifches Lerifon 5r Ihl. ©. 298). 


Hochhaus. In diefem Dorfe, das eine Wiertelftunde 
von Altenhof auf einer ziemlichen Ebene gegen Nord liegt, 
8 Häufer, 10 Wohnparteyen und 59 Einwohner hat, befin: 
det fi) die Ruine Hochhaus mit einem Mayerhofe. Diefe 
Ruine war eines der Stammgüter der Hörleinfperger, 
welche feit 1288 als Eingeborne des Erzherzogthumes Dejter: 
reich ob der Enns befannt, und 1664 erlofchen find Cie 
breiteten fich durch ihre Befißungen vorzüglich im Mühl: und 
Traunfreife aus, theilten fich in mehrere Linien, und hatten 
verfchiedene Aemter zu verwalten, wie es ihre Grabiteine zu 
Efferding, Neufelden, Engelszell, Rohrbad ıc. 
beweifen. Am böchjten unter ihnen fchwang fi Andreas 
Hörleinfperger unter Herzog Albrecht, nachmaligem 
römifchen Kaifer (1437) empor, der ihn nebjt mehreren an— 
gefehenen Adeligen im Jahre 1421 ald Brautwerber zu Kai: 
fer Sigmund fchicte. (Hoheneck ar Band Seite 228 und 
277 bis 289). 


Pfarrfirhen mit 24 Häufern, 45 Wohnparteyen’ 
und 210 Einwohnern liegt auf dem Ameisberge zwifchen dem 
Pfarrfirchner und Hoffirchner Walde, und gewähret als ei: 
ner der höchiten Standpunfte im Muühlfreife eine ungemein 
fhöne Ausfiht. Man fieht bey heller Witterung den Det: 
fcher, den Poftling: und Kiernberg, die Feſtung Schaum— 
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burg, Wachfenberg, RBöhmifchfappel und Obernhof, den 
Plecenftein, die Stadt Braunau und eine Menge Kirchfpiele 
ıc. von Bayern, dem oberen Mühlviertel und dem Hausrud: 
freife. Diefes Pfarrdorf ift 6 Stunden von Pallau, und 
12 Stunden von Linz entfernt. Wegen Kälte und beftändig 
fharfer Luft gedeihet hier Fein Obft; die Bewohner verlegen 
fi) daher größtentheils auf die Leinweberey. Da im Jahre 
1673 der Ort durch Feuer litt, und das Pfarrsarchiv ver- 
brannte, fo ift e8 nicht möglich, viele gefhichtliche Data an- 
zuführen. Nah Hohened (2r Bd. ©. 2834) verfaufte 
Kaspar Hörleinfperger im Jahre 1447 das halbe Gut 
Rehhag an die — —— Ebenfalls nad) ihm (3r Bd. 
S. 417) ftiftete fi) »Danfward Mellabruner« 1471 
einen Zahrtag zu Pfarrfirchen. Am 26. May 1819 fuhr ein 
Blig in die Thurmfuppel und zündete. Nur die Entfchlofjen- 
heit ded Ignaz Jungwirth that dem fchon um ſich ges 
griffenen Feuer Einhalt (Linzer Zeitung Nr. 61 vom Jahre 
1819). Die Pfarre iſt landesfürftlich, die Kirche groß und 
fhön. Das Hochaltarblatt, die Himmelfahrt Mariens, wurde 
unter dem Pfarrer Franz Joſeph Auguſti 1747 zu Nom 

emahlt. Auch die übrigen 4 Altarblätter find gut; die Vor: 
ae des Kreuzweges auf Kupfer. Mebft anderen trifft 
man da Denffteine der gräflichen Bamilie von Salburg von 
ben Sahren 1633, 1723 ıc. an. (Hohenef ar Bd. ©. 215). 
Auf dem von Quaderfteinen erbauten, und mit eifernen Klam— 
‚mern befeftigten Thurme hängt ein Prachtgeläute, das man 
3 Stunden weit hört. Neben dem hübfchen Pfarrhofe ift ein 
geräumiger Garten. Das Schulhaus wurde im Jahre 1801 
aufgebaut; es ift fchön und bequem. Patron der Schule ift 
der Landesfürft. 


- Zu Pfarrfirchen befindet fich auch das gräfliche Joſeph 
Salburgifche Spital beym heiligen Kreuze für 6 Manns: und 
6 Weibsperfonen, welche bis auf die Kleidung mit allen Le— 
bensbedürfniffen verfehen werden. Die Kapitalien diefer 
Stiftung, worüber dem jeweiligen Pfarrer zu Pfarrfirchen 
und der Herrfchaft Altenhof die Vogtey zufteht, betragen 
9517 Gulden. 


Zu Pfarrfirhen ift e8 befonderd an den fogenannten 
oldenen drey Samftagen fehr lebhaft, und reichlich 
penden da die zahlreichen Wallfahrter zur dortigen Loretto = 

Kapelle. 
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Putzleinsdorf, Pusleinftorf, 9 Stunden von Binz 
und 8 Stunden von Paifau entfernt, liegt ‚mitten in den 
Pfarren Sarleinsbah, Pfarrfirchen und Lembah. Unter 
die Pfarre, worüber der allerhöchfte Landesfürſt eben fo wie 
. über die dortige Schule Patron ift, gehören nachitehende 
16 Drtfchaften: Egnerſtorf, Grün, Keinerftorf, Klozing, 
Kramsreit, Kranawitted, Männerftorf, Mood, Neundling, 
Pernerftorf, Pupleinsdorf, Streimesberg, &agleinsbad, 
Vernaggerftorf, Wegerflorf, Wulln. | 


Bon den genannten Ortfchaften, wovon ein Paar ſchon 
auf Bifchers Karte vorfommen, und befonderd Kranar 
witted an das Grunzwit- oder Granwetgaua) erin« 
nert, ift der Marft Pupleinsdorf, der Herrfchaft Falken: 
ftein unterthänig, am merfwürdigiten, 


Er brannte 1624 ganz, und +750 zur Hälfte ab; hat 
46 niedlich gebaute Haufer, 88 Wohnparteyen und 205 
Einwohner, einen Marftrichter, Zuftiziär, Chirurgen, und 
ein ungeftiftetes Bürgerfpital. Das Marftgericht, weldes 
die erſte Inftanz in Klagefachen ift, dürfte 1580 entitanden 
feyn, weil die Prangerfäule diefe Jahreszahl hat. Zu Putz⸗ 
leinsdorf wird alle Freytage Wochenmarft gehalten ; am 4. 
Sonntage nad) Pfingften und am Schugengel: Sonntage find 
Sahrmärfte dort. Das erfte Privilegium erhielt der Marft 
vom Kaifer Rudolph IL aus Prag unterm 23. September 
1604. Mathias IL, Ferdinand IL, Serdinand IL, 
LeopoldL, ZofephE, Maria Thereſia, Jofephll 
und Kaifer $ranz I beflätigten dem Orte die verliehenen 
Freyheiten. 


Die Kirche iſt dem heiligen Veit gewidmet, und daa 
Hochaltarblatt von dem noch viel zu wenig befannten vater: 
Iandifchen Künftler Philipp Rhuderbauer, von weldem 
ich in meinem Werfe über Lin; ©. 32 Erwähnung made, 
Oberhalb des Einganges in die Kirche fieht man die Jahreds 
zahl 1206, und am Zauffteine dad Jahr 1742. Da Tauf⸗ 
buch der Pfarre beginnt mit 1665. Zur Erhaltung der Pfar⸗ 
rerswohnung machten ſich die Bürger im Jahre 1686 verbinde 





an Pallpaufen’s Nachtrag zur Urgefhichte der Bayern. 
. 214. 
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lih. Der erite befannte Pfarrövifar a) im Jahre 1668 hieß 
Balthbafar Jäger. 1692 war es Blafius Hafl, Ma: 
giiter der Philofophie, der alles, was er hatte, den Armen 
vermachte. Von der Stiftung des Pfarrer Heinrih Urli 
mit 100 fl. wird für 14 arme Kinder dad Schulgeld bezahlt. 


In dem nahe gelegenen Hügelwäldchen liegt die Filial: 
firhe Maria Brunnenthal (indgemein das Brundl ge: 
nannt). Sie wurde im Jahre 1751 vom Kardinal Domi— 
nifus Lamberg in Pajfau eingeweiht. Dort ift wieder 
ein Kunftftüf von Rhuckerbauer und neben der Kirche ein 
Bad, weldhes im Sommer häufig befucht wird, und befon- 
ders in Gicht: und Gallkranheiten vorzügliche Erleichterung 
verſchafft. 


Zu Putzleinsdorf hatte das im Jahre 1807 aufgehobene 
Kloſter Niedernburg in Paſſau Unterthanen, die man Ufer— 
bauern nannte. (Buchinger ır Bd. ©. 35). 


Mit den hier gelieferten Daten find Gielge (2r Bd. 
©. 326) und a. ius (topographifches Poftlerifon von 
Deiterreich 3r Bd. ©. 413) berichtigt. 





2) Berg. 


Diefes Diftriftsfommilfariat hat ı Marft mit einem Bür— 
germeifter und Syndifus, 44 Dörfer, 889 Wohnparteyen, 
mehr ald 4000 Einwohner, ı Herrfchaft, ı Pfarre, 2 Curat: 
— ı Schule, 6 Steuergemeinden, 1 Bezirksarzt, 

Wundarzt, 1 — Geburtshelfer, 2 Hebammen, ein 
Spital, und ns 5 Bräuern, 2 Hammerfchmiden, 2 Mef: 
fermachern, 101 Spinnern und Spinnerinnen in Hanf und 
Flachs, 13 in Wolle und 5 in Baumwolle, 2 Steinmegen, 
ı Etrumpfwirfer, 146 Webern und 1 Ziegelbrenner noch 





a) Putzleinsdorf ift eigentlich ein Vikariat von Sarleinsbach, mo 
dem Pfarrer im Namen des allerhoͤchſten Landesfürſten als Pas 
tron das Präfentatiohsredt des Pfarrvikars fur Pusleinsdorf 
äufteht. (Linzer Didcefan : Shematismuß). 
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30 Kommerzial:, 119 Poligey: Gewerbe und freye Befchäf: 
tigungen. Ä 


Das Diftriftöfommilfariat hat feinen en zu Berg. 
Die Herrfchaft Berg gehört feit 3 Jahren dem Karl Mit- 
termapr, der — Beamter davon iſt. (Er ſtarb indeß, 
und ſeitdem beſorgt ſeine Amtsgeſchäfte einftweilen der Di- 
ſtriktskommiſſaͤr zu Götzendorf). 


Die Pfarre iſt zu Rohrbach, und das Stift Schlägel Pa— 
tron; ein Curatbenefizium dann zu Rohrbach, das andere am 
Maria Troft:Berge. Patron des erſteren iſt wieder das Stift 
Sclägel, des zweyten aber der jeweilige Herrjchaftsbefiger. 


Die 6 Steuergemeinden heiffen: Berg, Frindorf, Hund: 
prenning, Rohrbach), Steine, Untergahleiten. Zum Steuer: 
bezirfe Berg gehören 9196 topographifcde Numern. 


Das Brandaffefuranz- Kapital für 1823 fland 
auf 139,070 fl. 


Unter die Pfarre Rohrbach gehören fammt dem Marfte 
nachftehende 44 DOrtfchaften: Altenhofen, Arbesberg, Aus 
tengrub, Berg, Dobrezhofen, Braundorf, Frindorf, at: 
tergaßing, Gieling , Gintersberg , Hößendorf, Gollner, 
Grün, Grub, Harrau, Hauzenberg, Hehenberg, Hengſt— 
fhlag, Hundprenning, Keppling, Yanzerftorf, Liebetöberg, 
Merzing, Mosham, Neunling, Nößlbah, Oberfiſchbach, 
Dbergableiten, Dezerreut (einft Hodansreut), Peberftorf, 
Perwolfing, Pittersberg, Reut, Ruemerftorf (einft Rudmannz 
ftorf), Sceibelöberg (wo das Hörleinfpergergut der 

rößte Bauernhof ), Schönberg, Sechsling, Steine, Unter: 
fchbach, Untergaphleiten, Bierling, Wandfhyammel, Wippling. 


Unter den genannten Ortfchaften find Berg, Götzen— 
dorf und Rohrbach die wefentlichten. Weil aber zu Gö— 
Kendorf ein Kommilfariat über die Pfarre Deppina ift, fo 
wird es bier umgangen, und eigens geliefert; wir fprechen 
alfo nur von Berg und Rohrbad. 


Berg liegt ober Rohrbach auf einem Berge, auf wels 
hem das Stammfcloß der ausgeftorbenen Familie der »Per: 
geram®Berg,« oder der »Perger ob dem Perg« fand. 
Es ift ſchon feit mehreren Jahren unbewohnt., und ftürzte vor 
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Kurzem in Schutt zufammen. Dom Aufblühen der Perger 
lafen wir in der Geſchichte. Diefe Bamilie ftarb mit Chris 
ftopb nach 1534 aus. (Hohened zr Bd. 8.513). Im Jahre 
1529 oder 1521 fam dad Schloß Berg durch Heirath an die 
Grafen von Rödern. (Hoheneck ar Bd. ©. 187). Diefe 
ftammen aus Brandenburg. Anfelm von Rödern befuchte 
1235 das vierzehnte Turnier zu Würzburg. Erasmus von 
Nödern war mit einem Grafen von Schaumburg nad) 
Deiterreich gefommen, und hatte fich mit Magdalena Perger 
am Perg verehelicht. Wieder ein Erasmus von Rödern 
trug 1626 zur Stillung der Bauern : Unruhen wefentlich bey, 
und wurde Defwegen 1628 DVerordneter des Ritterftandes im 
Erzherzogthume Defterreich ob der Enns. Er ftarb am 15. 
Jänner 1036, und liegt zu Rohrbach begraben. 1646 wur: 
den die NRödern von Re rdinand II. in den Herrenftand 
und 1669 vom Kaifer Leopold I. in den Grafenitand erhor 
ben. (Hohened 2r Bd. ©. 184 bi 195). Sie itarben mit 
Bernhart aus. Nach dem Tode des legten Grafen von Rö— 
dern fiel die Herrfchaft an deifen hinterlaflene Witwe Ka— 
rolina, eine geborne Öräfin Ottislav, welche fich hierauf 
mit Franz Jofepb Ciriacus Grafen Englvon 
Wagram verehelichte. Um diefe Zeit wurden die pallauifchen 
Mannslehen von Berg getrennt. Am 5. April 1751 erhielt 
fie Johann Friedrih Fürſt von Lamberg, der Beſi— 
ger der Herrſchaft Gögendorf, worauf fie unter dem Namen: 
»Göotzendorfer Ritterlehen aus Berg« vorfommen. 
als die Gräfin von Engl ftarb, ſollte das Gut Berg an 
die Sreyherren von Trenkh fommen; dieſe überließen es 
aber am 28. Sänner 1754 dem Gollateralverwandten Johann 
Sreyherenv. Stom. (Ständifches Giltenbuh). Da ſich 
feine 4 Erben in der Folge über ihre Anfprüche nicht vereinigen 
Fonnten, fam Berg durch Lizitation an den gegenwärtigen 
bereits genannten Beſitzer. 


Unweit von der Schlofruine liegt die Wahlfahrtsfirche 
Maria Troft am Berge. Das Bild Maria Troft ftellte 1650 
ein Freyherr von Nödern auf (Infprugger ar Bd. ©. 96); 
er brachte es aus Stuhlweilfenburg hierher. Am 16. July 1707 
ftiftete Maria TIherefia Nödern, geborne Herrin von Dedt, ei— 
nen bejtändigen Benefiziaten Dafelbit. (Hohenef 2r Bd S. 129). 


Rohrbach, urfundlich Rörbadh, am Fuße des Schlof- 
ſes Berg mit einem im Jahre 1689 regulirten Magiftrate, 
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wird von der Xerarialftraße durchfchnitten, die von Linz über 
Neufelden, und von da bis Aigen führt. Linfs außer Rohr: 
bach mündet fich eine fehr gut gebaute, nach Kollerfchlag an 
die bayer’fhe Gränze ziehende Kommerzialitraße ein. Der 
Marft zähle 80 Haufer, 189 Samilien, 706 Einwohner. Er 
ift von Linz 10 Stunden, vom Stifte Schlägel 2, eben fo 
weit von der böhmifchen Gränze entfernt. Die Yage des Ortes 
an der Straße, die hier befindlichen F. f. Aemter, die Wo— 
chen =» und Jahrmärfte und der ſtets gefchäftige Handel größ- 
tentheild mit der in der Umgegend erzeugten Leinwand ma— 
chen Rohrbach fehr lebhaft. Hier befindet fich auch eine ftarf 
befuchte Schule, deren Patron das Stift Schlägel it. Für 
erarmte Bürgerfamilien ift ein Spital erbaut, welches feine 
Einfünfte theild aus geitifteten Kapitalien, theild von Zehen: 
ten bezieht, und den Magiftrat nebit dem Pfarrer zu Rohr: 
bad zur Vogtey hat. Gegenwärtig beziehen 7 Pfründner 
jeder ded Tages 9 fr. Die Kapitalien betragen 10,429 fl. 
56 fr. Einen bedeutenden Vermögens : Zuwachs erhielt dies 
fe8 Spital unlängjt noch durch die Vereinigung des foge: 
nannten milden Stiftungsfondes, der zum Theile aus dem 
Vermögen der aufgehobenen Bruderfchaft gebildet, und bis— 
ber vom Magiftrate allein verwaltet wurde. — Zur Unterftüs 
gung der übrigen Armen bejteht das, wie in allen Orten 
Deiterreich8 eingeführte Armeninftitut, unter der Vogtey der 
Herrfchaft Berg und des Pfarrers von Rohrbach. Es zahlet 
26 Individuen, welche nach Verhältniß ihres Alters und ih— 
rer Lage täglich) 2, 3, 9 bis 12 fr. beziehen. 


Der Marft leidet überhaupt Mangel an Wafler, vors 
züglich aber an gutem und trinfbaren. Eine Folge hievon 
find die öfteren Ausbrüche bösartiger Faul- und Nervenfieber. 


Ueber den Urfprung und die Alteften Schidfale Rohr: 
bachs läßt ſich aus Mangel hiftorifcher Nachrichten nichts fa= 
gen. Diefe Unfunde ift eine Folge der oftmaligen Verhee— 
rungen, welche der Marft durch Feuersbrünfte erlitten hat; 
insbefondere durch jene vom Jahre 1680, woben alle fchrift- 
lihe Dofumente ein Raub der Flammen wurden. Daß 
Rohrbach alles erfuhr, was das obere Mühlviertel betraf, 
haben wir aus der Gefchichte gefehen. Als fpecielled Fak— 
tum wird bier angeführt, daß Herzog Albrecht den Bür- 
gern von Rohrbach am 17. Jänner 1459 den alten Wochen 
marft erneuerte. ( Kurz’ d Handel ©. 454). 
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Aus dem Marftswapen, welches nebft dem Faiferlichen 
Adler drey ſchwarze Rohrfolben hat, wollten einige den Schluß 
jieben, daß der Ort einft den Herren von und zu Rohr: 
bach, die 1168 aus Bayern nach Dejterreich kamen ( Ho: 
heneck 3r ®d. ©. 596) gehört habe; diefes läßt fich aber 
nicht erweifen. 


Die Pfarre Rohrbach ift ſowohl in Ruͤckſicht des Flächen: 
inhaltes als der Seelenzahl eine der größten im Mühlfreife. 
Ihr Durchmesfer beträgt beynahe 4 Stunden. Mor der im 
Jahre 1778 durch den Probft Vittola als f. f. Kommiſſär 
vorgenommenen neuen Pfarreintheilung gehörten zur Pfarre 
Rohrbady noch: die dermalige Erpofitur Depping, 5 Ortfchaf: 
ten, welche der Pfarre Aigen, und eine, die der Pfarre Has: 
lady zugetheilt wurden. Damals zählte Rohrbach bey 6000 
Seelen. Die Pfarrfirche ift ein fchönes Denfmahl der neueren 
Baufunft. Sie wurde nad) der Einäfcherung des Marftes 

sim Jahre 1680 von Michael Felder, Abt zu Schlägel, 
ganz neu erbaut. Cie hat 10 Altäre, wovon das Gemählde 
des Hochaltars von Rhuckerbauer, und jenes am Frauen= 
altare von Altomonte ift. Befonders fehenswerth ift da 
der Denfftein des Sebaftian von Dedt und feiner Kin 
der vom Jahre 1585. Auf der Epiftelfeite befindet fich die 
Annafapelle, und in derfelben die Grabftätte der Nödern. 
1413 ftiftete Andrä Hörleinfperger in der Pfarrfirche 
zu Rohrbach in der von ihm neuerbauten Kappelle gine tägli: 
che Meile und widmete zur Unterhaltung ejnes eigenen Ka— 
plans verfchiedene Guter und Bilten. (Hoheneck zr Bd. 9.285). 
Nach Rohrbach machten die Brüder »Oswald und Rue: 
ger Perger am Perg,« deren Bruder Wolfgang damals 
—— war, im Jahre 1460 Stiftungen. (Hoheneck zr Bd. 
6511). 


Die Entſtehung und älteften Schickſale der Pfarre find 
eben fo unbefannt, wie jene des Marftes. Bis zum Jahre 
1319 war Rohrbach eine Weltpriefterpfarre, fam aber in dies 
fem Jahre an das Prämonftratenfer : Stift Schlägel. Die 
höchſt bedrängte Lage des legteren gab Veranlaffung zu diefer 
Einverleibung. Die Vereinigung der Pfarre Rohrbach mit 
Sclägel bewirfte in Hinficht der feelforglichen Verwaltung 
feine Veränderung. Bis in die Mitte des fiebzehnten Jahr: 
hundert wurde diefelbe größtentheils von Weltprieftern be— 
forgt, die auch alle Einfunfte davon bezogen, und nur ver 
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pflichtet waren, alle Quatember 4 Pfund Pfennige dahin 
zu bezahlen und 1 Pfund an die Küfterey des Hochſtiftes Paf- 
fau zu entrichten. (Ungedrudte Annalen von Schlägel). 





3) Efhelberg 


In diefem Diftriftsfommiffariate befinden ſich ı Marft, 
69 Dörfer, 1593 Häufer, 2244 Wohnparteyen, 9839 Ein: 
wohner, 7 Herrfchaften, 4 Landgüter, 6 Pfarren, 7 Schu: 
len, 16 &teuergemeinden, 4 Chirurgen, 5 Hebammen, 
ı Spital. Nebit ı Beuteltuchweber, ı Blattbinder, 2 Gyps⸗ 
und 3 Holsfchuhhändlern, 10 Hammer: und 2 Senſenſchmi— 
den, 112 Seinwebern, 3 Sodenftridern, 2456 Spinnern und 
Spinnerinnen in Hanf und Flachs, zähle man in diefem Di- 
firiftsfommilfariate noch 41 Kommerzial:, 290 Polizey : Öe- 
werbe und freye Befchäftigungen. ER | 


Der Amtsfig des Kommiffariatd mit einem Pfleger ift 
zu Ejchelberg. 


Die 7 Herrfchaften -heiffen: Bergheim , Efchelberg, 
Landshag, Fichtenhag, Dberwallfee, Rotteneck, und Gneiſ⸗ 
fenau. Außer Bergheim gehören die 4 erſten feit 28. Novem- 
ber 1807 dem Grafen Anton Oundader von Star— 
bemberg, Gneilfenau eben demfelben feit 25. Sebruar 1808, 
und Sandshag feit 20. Dezember 1808 dem Pfleger Hin: 
tringer zu Ottensheim. 


Die 4 Landgüter find: das Freyamt Goldwörth, Mühl: 
dorf, Mülladen und Eidendorf. Bon Goldwörth ift die 
Herrfchaft Eſchelberg feit 6. Auguft 1769 Beſitzer, von Mühl: 
dorf und Mülladen feit 26. Jänner 1747 das Stift Wilhe: 
ring, von Eidendorf feit 25. July 1798 Peter Podftei: 
ner, Freyherrvon Woffenbach. Die Orte der Amts— 
fige für Mühldorf und Mülladen find Wilhering, für 
Eidendorf aber Freyling. 

Die 6 Pfarren heiffen: Feldfirhen, Goldwörth, St. 


Gotthart, Herzogſtorf, Walding und Gramajtetten. Ueber 
die erften 5 ift das Stift St. Florian, über Gramaſtetten 
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das Stift Wilhering Patron. An den genannten Pfarrorten 
befinden fidy auch die Schulen; über diefe ift jenes Stift Pa— 
tron, dem die Pfarre gehört; Eidenberg hat eine Mittelfchule 
unter dem Patronate des Klofters Wilhering. 


Die 16 Steuergemeinden haben folgende Namen: Lande: 
bag, Bergheim, Mülladen, Sreudenftein, Mühldorf, Wörth, 
Feldfirhen, Lindham, Walding, Gramaftetten, Lindenberg, 
Feldjtorf, Eidendorf, Bogendorf, Laden, und &t. Gott: 
hart. Zum Steuerbezirfe Ejchelberg gehören 20258 topogra= 
phifche Numern. | 

Das Brandaffefurang- Kapital ſtand mit Ende 
1825 auf 114,070 fl. 


Unter die Pfarre Feldkirchen gehören nebft diefer 
folgende 19 Ortfchaften: Ad), Au, Audorf, Bergheim, Freu— 
denftein, Hofham, Laden, Mühldorf, Mülladen, Ober: 
hart, DOberlandshag, Oberndorf, Oberwallfee, Pöfenbach, 
Rofenleiten, Unterhart, Unterlandshag, Vocking, Weitöd. 


Von den genannten Orten find Bergheim, Feld— 
firhen, Sreudenftein, Mühldorf, Mülladen, 
Dberlandshag, DOberwallfee und Pöfenbadh am 
merfwürdigften. | 


Bergheim, Perkham a), Perfheim, Perf: 
heimb, Perckheimium , ift ein Schloß und Dorf mit 61 
Häufern, 90 Wohnparteyen, und 262 Einwohnern auf ei: 
ner eben fo fruchtbaren ald angenehmen Ebene eine halbe 
Stunde von der Donau, an deren linfen Ufer es dem Afchauer: 
winfel fat gegenuber liegt. 


Die Perfheimer, eine adelige, angefehene Familie, 
welche aus den Stiften Freyfing und Salzburg ftammt, 
und im Jahre 1556 ganz nach Oberöfterreich zog, bauten das 
Schloß, und wurden hierauf große Wohlthäter der Klöfter 
Wilhering und Pulgarn. Kasparvon Perfheim 
(+ 1520) und Georg Sreyherrv. Perkheim (t 1559) 


_ a) Ham oder Hamb heißt ein befferes Haus, hier alfo ein ſolches 
am Berge. (Bon Pallhauſen's Boj. Top. I. 189). 
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waren die vorzüglichften aus diefer Familie, welche 1610 
ausſtarb. (Hoheneck zr Bd. ©. 501, 503, 505 , 506, 508). 
Durch Heurath fam Bergheim an Karl Füeger v. Hirſch— 
berg a) (Hohened ır Bd. ©. 102), dann durch Kauf an 
die Grafen v. Lehrbach, und eben fo von diefen unterm 
28. May 1810 an den Grafen Anton Gundader 
von Starhemberg. 


Um dad Schloß find fchöne Obft- und Gemüßegärten; 
beym Bräuhaufe iſt ein ftarf befuchter Märzenfeller. 


Unweit von Bergheim befinden fich auch die drey Frey: 
fite: a) Rofenleiten, dem Leopold. Hengitfchläger, 
b) Rottenberg, dem Iofeph Rabeder, und c) Sauer: 
berg, dem Johann Mayr gehörig. Sie werden von ihren 
Eigenthümern an den genannten Freyfißen ſelbſt verwaltet, 
bedürfen aber Feine andere, als bloß öfonomifche Wer: 
waltung. 


Feldkirchen. Diefes Pfarrdorf liegt fidlich nahe an 
der Donau, eine Viertelftunde von der Landshager Straße, 
4 Stunden von Linz und 2 von Ottensheim an einem Mühl— 
bache; es zählt 27 Häufer, 39 Wohnparteyen und 186 Ein- 
wohner. Zur Pfarre gehört eine ziemlich große Defonomie 
und eine fhöne Kirche, dem heiligen Erzengel Michael ge: 
weiht, mit 3 Altären und 2 Altarblättern von dem berühm: 
ten Schmidt aus Krems. Ein Stein beym Zugange auf 
den Mufifchor mit der Jahreszahl 1322 verleitete zum Schluffe 
auf die Zeit der Erbauung der Kirche ; die Gefchichte ließ ung 
aber auf das Alter der Pfarre über die Mitte des zwölften Jahr— 
hunderts zurücdbliden. Unter den beyden DOratorien findet 
man zwey fchöne Einfchubbilder: die Geburt des Heilandes 
und das Pfingitfeft von Anton Hibenthaler 1796, 
welcher auch den Kreuzweg mahlte. Auch fah man auf ei: 
nem Kirchenfenfter das Prembfer’fhe und Sinzen— 
dorfer’fche Wapen mit der Jahreszahl 1194 eingebrannt. 
(GHGoheneck Zr Bd. ©. 551). Von den 3 vorhandenen Ge: 
dächtnißfteinen erhalten ziven das Andenfen der gräflichen Sa: 





a) Die Grafen von Hirfchberg find von 748 an merkwürdig. 
AB. Pallyaufen’s Nachkrag zur Urgefhihte der 
Bayern, S. 97). 
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milie von Büeger (1680, 1797, 1752, 1760); der dritte 
jenes des Staatöminijterd und Reichsgrafen Konrad Lud- 
wig von Lehrbach (+ den 13. Auguft 1805). An der 
Außenfeite der Kirche it Chriftus am Delberge in hübfcher 
©Steinarbeit. 


Romantifch ift ferner die Lage diefes Ortes. Zenfeits 
der Donau fieht man Schaumburg, die Ruine von Stauf, 
Stroham und Hartfirchen, Efferding und Afchach ; dieffeits 
Dberwallfee, Bergheim, Mühldorf, Mülladen, und zwi: 
fchen allen diefen ſchöne Reihen von Obftbäumen, Auen, el: 
der, Wiefen, Waldungen. 


Treudenftein, Freydenſtein, Freydensteina, 
eine Schloßruine auf einem mäßigen Hügel, und ein Dorf 
mit 52 Haufern, 71 Wohnparteyen und 355 Einwohnern. 
Sreudenftein liegt zwifchen dem Pojenbache und der Rottel in 
der Mitte an der Landftraße, ift fait eine Stunde weit von der 
Donau entfernt, und dem Befiger der Herrfchaft Oberwall- 
fee unterthänig. In früherer Zeit gehörte es nach den 
Prüefhenfen den Srafenvon Wallfee, 
und hierauf den Fürſten von Eggenberg. (Sn: 
fprugger 2r Bd. ©. 72). 1340 erwarb das Stift Nie- 
dDernburg in Palau 12 Schillinge Herrngilt von Bern: 
bart von Wallfee, Landeshauptmann zu Linz, taufchweife 
für das Gut auf dem Berge bey Freudenftein und dem Walde 
von Freudenftein bis an den Weidenbach. (Buchinger 2r Bd. 
Seite 27). 


Das Steinfohlenbergwerf zu Freudenftein (Jahrbü— 
cher des k. k. politechnifhen Inflitutes 2 Bd. ©. 71) giebt 
feinen Ertrag mehr. 


Mühldorf, Mihldorfum. Bey diefem Schloffe und 
Dorfe von 13 Häufern, 23 Wohnparteyen und 94 Einwoh— 
nern, eine halbe Stunde von Mülladen und ı 1/2 Stunde 
von Efferding entfernt, hat daß Stift Wilhering ein Braäu: 
baus. Der unbefannte Erbauer von Mühldorf wollte fich 
ein fchönes ftarfes Schloß in einer hübfchen Gegend beritel- 
len. 1496 wird Kilian Saldhinger zu Mühldorf 
genannt. (Hohened zr Bd. ©. 619). Noch früher befaßen 
e8 die Prembfer, welche mit 1560 verblühten. (Hoheneck 
sr Bd. ©. 552). Um 1660 gehörte es dem Wolf Sebaflian, 
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Freyh. v. Klamm, fpäter fam es an Math. von Undorf, durch 
feine Tochter Eva Johanna an Georg Peiſſer von und zu Werts 
tenau (Hoh. 2 Bd. ©. 46); dann durch Kauf an Wilhering. 


Mülladen, Mühllacker, Milladar a), ein Dorf 
und Badeort mit 24 Häufern, 37 Wohnparteyen, und 140 
Einwohnern, am Pöfenbache unter der Ruine Oberwalljee, 
2 Stunden von Efferding und 4 von Linz, in einem fchönen 
Thale mit Objtalleen und angenehmen Spaziergängen. Das 
Bad würde noch mehr befucht werden, wäre ed nicht öfters 
fhon in den fchönften Tagen des Monats Auguft gejchloifen. 
In der Mitte des Ortes iſt auch ein Kıirchlein, in welchem 
Georg Ehrenreih Schmidtauer begraben wurde, der. 
am 25. September 1615 ſtarb. Diefes Landgut gehörte 1596 
zur Herrfchaft Oberwallfee, Fam von den Schmidtauern 
1602 an die Artftetter, fpäter an die von Starz— 
baufen und Prudenthaler, 1704 andie Peiffer, und 
endlich durch Kauf an das Klofter Wilhering. (Hohened 
2r Bd. ©. 46; — Inſprugger 27 Bd. ©. 73. Manufeript). 


Dberlandshag , insgemein Landshag, Rand 
3 Hag b), liegt mit 45 Häufern, 71 Wohnparteyen und 
301 Einwohnern hart an der Donau, dem befanten Afchauer- 
winfel gegenuber, 2 Stunden von Ottensheim. Hier ge: 
fchieht die Ueberfahrt nah Aſchach; hier genieft man die 
fchönjte Anſicht dieſes Marftes. Die nun verfchwundenen 
Weinberge erftrecften fich einft von da bis Bergheim. Grund 
und Boden find hier überhaupt ſehr unfruchtbar. Am 
Wirthshauſe fieht man auf einer Zafel die Tarordnung der 


a) Im 18. Bande, 4. Hefte, der neueften Ränder: und Vol— 
kerkunde (S. 320, 521 20.) wird Mülladen dem un« 
feren Müplviertel zugetheilt. Aufer vielen Unrichtigkeis 
ten, zu deren fpeziellee Berichtigung hier der Raum mangelt, 
kommen andere vor: Bey Freyftadt, Grein, Gallneus 
Eichen, St. Georgenam Walde, Leopoldſchlag, 
St. Oswald, Weiteröfelden Bedeutende Drte find 
ganz übergangen, und vom oberen Mühlviertel erfhei: 
nen gar nur 12 Drte ald merkwürdig. Webrigens ift Mül— 
laden aud fein Wildbad, wie ein Ungenannter in Sartori’s 
mahleriſchen Taſchenbuche vom Jahre 1818, ©. 23. 
behauptete. 


b) So fprah man einft, um den Landungsplak beym Hag aus 
den wilden Donaufcluchten herab, anzudeufen, 


sr Thl. 2te Abthl. ( Müplkreis). O 
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Schifffuhren über die Donau, auf: und abwärts. Mon 
Landshag bis Neuhaus läuft ein fogenannter Treppelweg. 
Landshag ift fehr alt, und in den Bauerfriegen übel mitge- 
nommen worden; das fagte uns die Gefchichte. 1410 er: 
warb das Klofter Niedernburg ein halb Pfund Pfen— 
nige Gilt aus einer Wiefe zu Hauzendorf bey Yandshag für 
einen Zahrtag. (Buchinger ar Bd. S. 108). 1626 plün— 
derten die Bauern in Landshag die Kaffe der dortigen Salz: 
niederlage, und verfauften das vorräthige Salz. (Weißbacher 
S. 160). 1677 durfte Niedernburg mit Bewilliguug 
‚Kaifer Leopolds J. bier ein eigenes Brauhaus errichten 
(Bud. ar Bd. ©. 413), was noch, befteht. Gedachtes Stift 
befoldete bis 1803 einen eigenen Verwalter dafelbft, worauf 
Landshag an die Faiferliche Kammer fiel, die es verfaufte. 


Dberwalljee, Walsea superior, ein Dorf mit 35 
Häufern, 48 Wohnparteyen und 230 Einwohnern, von 
welchem die Schlofruine oberhalb Muͤllacken mit der fchönen 
-Ausficht das merfwürdigfte it. Man fieht da noch die Ge: 
mächer eines proteftantifchen Bethhaufes, und zu ebener Er- 
de eine Kapelle für Katholifen mit der kaum mehr lesbaren 
Snfchrift: Sacellum in honorem sancti Pancratii hujus ca- 
stelli specialis patroni aedificatum anno reparatae salutis 
1386, tempore Luthéri desertum iterum erectum est an- 
no 1713. Die Feſte hat den Namen von ihren Erbauern, 
‚den Herren von Wallfee, weldye 1282 unter Herjog Als 
brecht nach Defterreich famen, und 1476 mit Reinprecht lI. 
abftarben. Die Herren v. Wallfee zeichneten fich durch ihre 
Klugheit und Tapferfeit, durch ihre Anhänglichfeit an den Mo— 
narchen, ald Stifter und große Wohlthäter von Kirchen und 
Kloſtern aus. Sie waren weit und breit mit den edelften Fami— 
lien verbunden. Wir nennen davon die Ortenburg, Capell, 
Chuenring, Pollheim, Gutrath, Zelfing, Bol: 
fenftorf, Lichtenſtein, u.f. m. 1489 fam Oberwall— 
fee an die Grafen von Schaumburg, 1559 an den Landes 
fürften, 1560 an die Hofmann, 1602 an die Schmidtauer, 
1625 an den Herzog von Krumau und Fürften von Eggen— 
berg, und am 6. März 1717 an Öundader Thomas Grafen 
von &tarhemberg. (Hoheneck 2r Bd. ©. 599, 3r BD. 
S. 805 ꝛc. — Inſprugger 2r Bd. ©. 75). 


Pöſenbach, Pefenbah, Päfenbah, Böfen- 
badı, ®efenbadh, Posinbach, Pousinbach. Alle diefe 


Diftrifts:- KRommiffariat Efchelberg. ası 


Namen findet man in Schriften und Urfunden vom genann— 
ten Dorfe mit 32 Käufern und 45 Wohnparteyen am Bache 
gleiches Namens mit einigen Perlmufcheln. Sehenswerth 
ift da die gothifch- gebaute Kirche mit Schnigwerfen und 
Wapen, mit Mahlereyen auf Holz und Dehl. Bis 1824 
fah man hier auch merfwürdige Slasmahlereyen vom Jahre 
1486 an 4 enitern, die aber, um fie vor Muthwillen zu 
retten, im Antifenfabinette zn St. Florian aufbewahrt 
werden. Die Schnigwerfe an den 4 ©eitenaltären find vom 
Zahre 1499 von ©. W.; viel älter find aber jene am Hoch: 
altare. Sie jtellen die Wunder des heiligen Leonhart 
vor, dem diefe Kirche geweiht ift. Die Mahlereyen auf Holz 
find aus Albrecht Dürer’s Zeit. Namentlich fchön find 
die auf den 8 Altarflügeln, und fehr intereifant ein en migna- 
ture gemahlter Chriftusfopf an einem Evangelien: Geitenal« 
tare. Don den Wapen am Frauenaltare it das vierte un: 
befannt. Das erſte mit der Doppelfäge ꝛc. ijt jenes der 
Prembfer, das zweyte mit den Würfeln zc. dag Singen 
dDorfifche, unddas dritte mit dem Wecken ꝛc. jenes der Herren 
von Pürching, welche aud Bayern ſtammen. (Manufe. ). 


Unter die Pfarre Goldwörth, Goldenwert, 
Goldwerth, Sollnerwörd, Wörth gehört nebft die: 
fer das einzige Dorf Hagenau mit 75 Häufern, 96 Wohn: 
parteyen, und 439 Einwohnern. Goldwörth, auch ein 
Dorf mit 75 Haufern und 96 Wohnparteyen, eine Stunde 
von Ottensheim, der Donan fehr nahe, wurde erjt bey der 
neuen Pfarreintheilung unter Joſeph IL zur felbjtftändigen 
Pfarre erhoben. Die Kirche ift dem heiligen Alban geweiht 
mit einem Altarblatte von Dialler. Zu Goldwörth gab 
es einjt bedeutende Soldwäfchereyen, welche uns den Orts: 
namen leicht erflären latfen. Goldwörth und Schaden lagen 
in früherer Zeit (vor 1669 a) jenfeitd der Donau, über deren 
einftigen Rinnfal wir bey der Pfarre Alkoven interejlante 
Auffehlügfe erfahren werden. Hier und in der Umgegend 
breitet jich die Donau bey hohem Waſſerſtande fhadlich genug 
für Häufer und Felder aus. Am traurigen Andenfen bleiben 
die Jahre 1786 und 1799. Im legteren ftanden mehrere 
Dörfer über 20 Zage unter Waſſer; das Eis thürmte hohe 


a) Dief müßte, wenn es wahr ift, Tange vor 1669 geſchehen feyn; 
denn Gollnerwörd kommt fhon im 14. Jahrhundert ald 
eine alte Filialkirche vor. (Kurz’s Manufeript ). * 

2 
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Berge auf; dad Leben vieler Menfchen war bedroht. Da 
entwickelte fich der fchöne Charafter der Anwohner. &ie bradh- 
ten von allen Seiten Yebensbeduürfniffe für die Verunglüdten, 
halfen mit Haden und Schiffen retten, was möglich war, 
und der Yandespräjident Auguft Graf von Auersberg 
that, was vor Jahrhunderten Marf Aurel beym Ergiefen 
der Tiber und des Anio in- und um Rom gethban: — Erret- 
tete mit eigener Hand Menfchenleben. Nicht fo gelang diefes 
dem edelgefinnten Herzog Yeopold von Braun= 
fhweig, der am 27. April 1785 in den Wellen der Oder 
zu Sranffurt den Tod fand, als er den gebrechlichen Kahn 
zur Rettung feiner Mitbrüder beflieg. 


Zur Pfarre St. Sotthbart gehören nebit diefer folgen: 
de 7 Dörfer: Efchelberg, Grasbah, Hafelwies, Mapyrlei« 
ten, Mühlbolz , Oberftraß und Rotteneck. Davon find 
Efhelberg, St. Sotthart, und Rottened am merf: 
würdigften. 


Gichelberg, ein Schloß und Dorf mit 29 Haͤuſern, 
57 Wohnparteyen und 129 Einwohnern, einerfeitd auf ei— 
nem gähen Felſen, an deifen füdlicher Spitze der vordere und 
hintere Eſchelbach zufammenfließen, anderer Seits auf ei- 
ner ziemlichen Ebene, eine halbe Stunde von &t. Botthart, 
5/4 von Gramaftetten, 4 von Linz und 3 1/2 von Efferding. 
An der Schloßkapelle befindet fich ein fehr fchöner Salvator 
von Berglerin Prag; da liegen Hanns Chriſtopho. 
Geralr zu Linz am 12. September 1609), und Frau Eiter 
v. Gera (geborne Herrin von Stubenberg, + den 20. Okto⸗ 
der 1611) ar Die Herren von Gera famen 1371 
aus Franfen nach Kärnthen. Sie wurden 1590 von Kaifer 
Rudolph NH. in den Frepberrenftand erhoben. Erasmus 
von Gera (geboren 1520) war der erfte Begliterte in diefem 
Lande, und unter Kaifer Ferdinand J. Hoffammerprafident. 
Hanns Ehriftoph von Sera hatte um 1604 Ejchelberg im Bes 
fie. Bräulein Efter von Gera bradte dem Kaiſer Ma— 
thias den am 17. May 1608 im NRingelrennen zu Linz gewon— 
nenen Danf. (Hoheneck ır Bd. ©. 139 bis 149). Wann 
Efchelberg zuerft genannt wird, gab die Gefchichtean. »Als 
dem Sohannes von Abenfperg umd Traun (er wirkte fräftig 
um 1346, 1550, 1369) zu Efchelberg die Bohaimb auf fein 
Guth zogen, und feine arme Leuth verwüfteten, brachte er 
200 Pferd zufammen, und zog mit denfelben auf 600 Bö— 


k 
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haimb, fchlug die, und jagt fie zum Land hinauß« ( Hohened 
2r Bd. S. 689). Die Grafen von Abensberg und Traun 
bildeten übrigens eine eigene Efchelberg’fche Linie, wovon 
Eichelberg an die Starhemberg fan. 1798 wurde das Braͤu— 
haus dahier durch Feuer fehr befchädigt, und am 22. July 
1823 that ein jtarfer Wolfenbruch mit Hagel in diefem Die 
ftriftsfommilfariate, feruer im jenem von Wildberg, Rei— 
chenau, und Riedeck außerordentlihen Schaden. (Wiener 
Zeitung Nro. 175, vom Jahre 1823). 


St. Gotthart, insgemein gad Gebal, ein Dorf mit 
18 Häufern, 24 MWohnparteyen und 150 Einwohnern, zwi— 
fchen der kleinen Rottel und der Straße nach Eichelberg auf 
einem Berge, war noch im vorigen Jahrhunderte eine Filiale 
von Walding. Die Kirche hat ihren Namen von dem Heilis 
gen, dem fie geweiht iſt. Sie gehörte früher nad Wildes 
ring, und wurde vom &tifte Florian am 2. April 1734 um 
die Pfarre Heinrichsfchlag in Unteröfterreich eingetaufcht. 
Die vorzüglichſte Veranlaſſung hierzu gab Gundader Thor 
mas Grafvon Starhbemberg, der in &t. Gotthart eine 
Pfarre haben wollte, nnd die Bewilligung dazu vom Ordi— 
nariate Pallau am 10, September 1714 erhielt. (Notitia fun- 
dationis monasterii B. M. V. de Hilaria etc. anno 1741). 


Rotteneck, Rotheneck, Rottenegg, Rodeneck. 
Wir nennen da wieder ein Schloß und Dorf mit 36 Häuſern, 
48 Wohnparteyen, und 182 Einwohnern. Das Schloß 
liegt auf einem Berge oberhalb der vorbey fließenden Nottel, 
das Dorf im Thale eine halbe Stunde von St. Gotthart, und 
— von Ottensheim. 1375 verkauften Dietmuth, die 

ittwe Hartmanns von Landenberg und ihr Sohn 
Berengar das Schloß an die Herren von Wallſee; im 
Jahre 1446 beſaßen dieſe Burg die längſt abgeſtorbenen 
Neundlinger, dann die Greiſenecker, die Gieuger, 
Artſtetter und Schmidtauer. Von letzteren kam es 
an Gundacker Thomas Grafen von Starhemberg 
(Preuenhuebers hiftorifcher Katalog ©. 1685 — Ho— 
bene 2r Bd. ©, 5985 — Infprugger 2r Bd. ©. 77). Das 
Dorf kitt im Jahre 1799 durch einen Wolfenbruch,, noch mehr 
aber am 23. Zuly 18061, wo es bis auf 2 Häufer ganz über— 
fhwemme wurde, (Linzer Zeitung Nr. 60. vom Jahre 1801), 
Zu. der Nähe ijt die fogenannte Efelöbergerleiten, eine 
Schauergegend. ( Manufeript ). | 
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Der Pfarre Gramaftetten find nebft diefem Markte 
nachitehende 21 Dörfer zugetheilt: Amberg, Anger, Afchel: 
berg, Aßberg, Ed, Eidenberg, Seldftorf, Felsleiten, Hals, 
Hamberg, Hopfing, Kammerfchlag, Lailerftorf, Lichtenhag, 
Limberg, Mühlberg, Neuferling, Staubgaſſen, Zürfftät- 
ten, Untergeng und Wieshof. Davon werden Eiden- 
berg, Gramaſtetten und Lichtenhag aus 
gehoben. 


Eidenberg, eine Ortfchaft 5/4 Stunden von Gra- 
maftetten mit 49 Häufern, 74 Wohnparteyen und 142 Ein: 
wohnern, wo dad Stift Wilhering einen Meyerhof, und ei: 
nen geiftlihen Verwalter hat, der da das Kirchlein und die 
Defonomie beforgt. Diefer Edelfig gehörte urſprünglich zur 
Herrfchaft Rotteneck, Fam von der Familie der Schmidtauer 
an die Hohenftein, wieder an die Schmidtauer von Oberwall- 
fee, im Jahre 1729 an die Gronpichl, und von diejen an 
das Kloſter Wilhering. Am Maria Geburtstage vor Son: 
nenaufgang mußte der Verwalter ein 75 Pfund fchweres, 
lebendiges Kalb als verzügten Dienft zur Herrfhaft Wild: 
berg bringen. (Manufeript ). 


Gramaftetten, Greimhbartenftetin, Greim— 
hbartenftain, Gramenjtetten, ©ramaftädten, 
Öramatjieten, ©rammaftötten, Grammasta- 
dium. Die erften vier Schreibarten diefes Ortes find ur: 
Fundlich, die übrigen nicht. Dieſe Abweichung veranlaßte, 
daß Iufprugger (2r Bd. &. 72) und mit ihm viele Anz 
dere meinten, die etymologifche Ableitung ſcheine auf einen 
einftigen Studienplag hinzudeuten, was aber ein Phantom 
ift; denn man darf nur nach Gramaftetten fommen, und feine 
Lage betrachten, fo fieht man, daß der Ort ober Schluchten 
und Gräben aufgebauet wurde. Der Marft Gramajtetten 
liegt nächit der großen Rottel, it von Linz uber den Pölt: 
lingberg oder über Walding 3 Stunden, von Hellmonsöd 
21/2, von Dttensheim ı 1/2 Stunden entfernt, und hat 
59 Haufer mit 114 Wohnparteyen, und 472 Einwohnern. 
Er ift der Herrfchaft Wachfenberg vogteylich unterthänig, 
und wurde 1518 vom Kaifer Marimilianl. zum Marfte 
erhoben. Am 14. May 1551 verlieh Ferdinandl. diefem 
Marfte ein eigenes Wapen; am 3. November 1659 beſtä— 
tigte Ferdinand II. demfelben feine Privilegien, und ver: 
Vieh ihn einen Jahrmarkt. 
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Das Marftswapen befteht aud einem der Länge nad) 
in drey gleiche Theile getheilten Schilde, wovon der vordere 
und hintere Theil roth, der mittlere aber weiß oder filberfarb 
ift. Ueber die Mitte nach dem halben vodern rothen Theile 
erhebt fich ein grüner, gefurchter, runder Hügel; unten nach 
dem Grunde des Huͤgels ift ein Waiferftrom mit einer Fel— 
fenwand dargeftellt, am Ende des Hügels gegen den vordern 
Theil des Schildes in die Höhe ein Thurm mit zwey MWehren 
übereinander und drey Schuflöchern oder Fenſtern angebracht. 
Auf diefem erhebt fich ober dem erwähnten Hügel auf drey 
Zinnen ein offenes Thor; in die Quere abwärts endet der 
Grund mit einer fteinernen Straße. 


Die fchöne Kirche mit 5 Altären ift unter dem Namen 
des »Gottesfreundes Lorenz«a befannt, der nah Ru— 
ben’s gemahlt mächtig ergreift. Die Kirche wurde fchon in 
Jahre 1015 eingeweiht, fagt Calles. Das unter der Kir: 
che befindliche, und, wie diefe, gothifh gebaute Offearium 
wird für den Verfammlungsort der erften Chriften in diefer 
Gegend gehalten. Daß es eine Kapelle der Templer war, 
ift ein Mährchen. | 


Nachdem Gramaftetten durch Herzog Sriedrih von 
Defterreih an Wilhering gefommen war, beftätigten 
diefe Schenfung die Pabite A [eranderIV. 1256, Mar: 
tin IV., Bonifacius IX. 1400, und Leo X., ferner Kö« 
nig Ottofarin Böhmen 1252 und 1276, Herzog Otto 
von Bayern 1252, Kaiſer Rudolph 1277, Herzog 
Albertvon Defterreich 1291, umd mehrere Bifchöfe von 
Paffau. 1355 famen der Hof zu Aichperg zur Pfarre, 1407 
Zehente zu Wolfsgrub, 1410 Das Aigenholz, 1436 und 1437 
Zehente der Neundlinger. 1456 und 1459 erhielten Georg 
und Panfraz von Volfrä Güter, Gilten und Zehente 
in diefer Pfarre. (Hohened ar Bd. ©. 759, 740). 


Die 10 Pfründner in dem am 1. April 1690 geftifteten 
Spitale zu Gramaftetten, worüber die Herrfchaft Wachfenberg 
Vogtey ift, befommen jährlich zufammen 85 fl.ao fr. Das 
Stiftungsfapital beträgt 1727 fl. 52 3/4 fr. 


Zu Gramaftetten wird vorzüglich guter Zwieback geba- 
den; aber ein fchlechtes Trinfwailer ift da vorhanden. Eine 
Viertel Stunde vom Marfte ift die [höne Klammleiten. 
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1456 erbathb Baltbafar Schallenberger, als Le— 
benträger der Wittwe Hörleinfperger vom Könige Las— 
la, Erzh. zu Defterreich, eine Hube in Feld ſt orf in der Gra— 
maftettner Pfarre, und eine Hube zu Prandftatt in der 
Pfarre St. Veit und im Wachfenberger Candgerichte zu Le— 
ben. (Hoheneck 3r. Bd. ©. 709, Notitia de Hilaria etc.). 
Sn jener Urkunde des Herzogs Friedrich von Oeſterreich, 
wo derferbe 1242 dem Klofter Wilhering die Pfarre Gras 
maftetten fchenft, fommt unter den Zeugen Magifter Si— 
mon als Phyfifer vor. (Kurz 2r Bd. ©. 558). Wir fehen 
alfo bier den Pfarrer und Arzt in einer Perfon vereinigt. 


Lichtenhag, von 1409 bis 1498 von den Frey— 
berren von Afpan befejlen, zu Ejchelberg inforporirt, 
liegt auf einem Felfen eine halbe Stunde von Gramajtetten 
am linfen Ufer der großen Rottel. Die Ortfchaft zahlt 19 
Häufer mit: 21 Wohnparteyen, und 110 Einwohnern; das 
Schloß liegt in Ruinen (Hohened ar. Bd. ©. 597, Manur 
feript). Eine Viertel Stunde davon im Lichtenhager Holze 
fließt eine ftärfende Bergquelle, 


Die Pfarre. Herzogftorf hat die 6 Dörfer: Bogen: 
dorf, Eidendorf, Freylaſſing, Hilfering, Roth und Stätten 
mit 96 Häufern und 151 Wohnparteyen zugetheilt. 


Herzoaftorf felbft zählet 32 Käufer, b1 Wohnpar- 
teyen, 223 Einwohner, und liegt eine Stunde von Eſchel— 
berg. Diefe Lofalpfarre fammt einer dem heiligen Panfraz 
gewidmeten Pfarrfirche wurde erft unter Joſeph II. errichtet ; 
fie wurde ehevor von St. Martin aus verfehen. ( Manur 
feript). Won Herzogftorf war der Wirth Fux 1626 
Kommandant bey der Kette über die Donau. (Kurz). 


Das Landgut Eidendorf, aus der Herrfchaft Rot: 
tenecd gebrochen, fam 1695 von Leonhart Hohenftein 
an Zofeph Ignaz Schmidtauer von Oberwallfee, und nach 
feinem Tode 1729 an Georg Ehrenreich yon Cronpichl. (Ho: 
bene 2r Bd., Anhang ©. 6 und 22). 


Unter die Pfarre Walding gehören die 10 Dörfer: 
Bach, Heid, Zörgensbichl, Lindham, Mursberg, Pofting, 
Purwörth, Rodel, Schwarzgrub und Walding. Da müjjen 
wir von Muröberg und Walding etwas mehr fagen. 
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Mursberg, Murſchberg, Musberg. Dieſes bis— 
her unbeachtete, nirgends genannte Dorf mit 35 Häuſern, 
49 Wohnparteyen und 198 Einwohnern, liegt 3/4 Sunden 
von Sreudenftein, 1/2 von Walding, und hat ein bedeuten: 
des Steinfohlen= und Alaunbergwerf, welches der Inhaber, 
Karl Michael Strome tz, bey einer im Frühjahre 1814 
von Steyrmark nach Oberöfterreich unternommenen geogno— 
ftifchen Neife entdeckte. Er erhielt dann am 15. Dezember 
des nämlichen Zahres von der Hofftelle die Belehnung mit 
2 Feldmaſſen für die Fundgrube an der Wageleiten, und 
mit 4 zur Zundgrube am Karlbauergrunde,, jede zu 25088 [] 
Klaftern. Den guten Erfolg der Bebauung hinderte Anz 
fangs bald das fonderbare Ballen des Erz: und Kohlenlagers, 
bald zu häufig firömendes Grubenwailer, bald der ftarfe 
Drud des aufgefchlemmten Gebirges. Doch war man am 
heiligen Dreyfönigsabende 1818 fo glüclich, bey der zweyten 
Karlbauernfeldmajfe am Angerergrunde das Kohl und Erz 
anzufahren. Seitdem ergab fich folgende Ausbeute: 


Steinfohlen. | Alauner;. Alaun. 


Jahr. 
Ein. I Pf. Em | Pf Ein. | Pf. 


2870 3159 


3418 3370 


4580 7524 


5824 


5856 


6104 
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Die mit dem Alaun zugleich einbrechenden Steinfohlen 
find theils fchwefelhältige Glanz =, theild Schieferfohlen, die 
Erze felbjt aber theils verwitterte oder vielmehr unausgebils 
dete Steinfohlen, theild fchwarzer thonartiger Alaunfchiefer 
mit Schwefelfies durchzogen, Beyde Arten diefer Erze müſ— 
fen, um fie auf Alaun zu benügen, zuvor geröjtet werden. 
Man zünder fie Anfangs an, dann brennen fie von felbft fort, 
und auf dieſe brennenden Halden werden die aus der Grube 
geförderten neuen Erze geitürzt, bis diefe Halde die gehörige 
Größe hat, dann kommt fie auf 4 bis 6 Monate zur Audzeir 
tigung in Ruhe und nach diefer Zeit zum Ablaugen. 


Das Merfwürdigfte bey diefem Bergbaue war die uner— 
wartete Entdedung eines zweyten tiefen Steinkohlen- und 
Erzlagers, welches das nämliche Streichen und Verflechten 
mit dem obigen Kohlen» und Erdlager hält, ferner die Auf: 
findung großer Menfchenfuochen in der grobfandigen, und 
mit Thon und Schwefelfies durchzogenen blauen Sohle vom 
tieferen Steinfohlenlager, welches felbft wieder unzählige 
Fleine, zu Schwefelfies petrificirte Schnecenhäuschen ent= 
halt. Von den Menfchenfnochen, die ebenfalls zum Theile 
fchwefelfiesartig petrificirt waren, wurden 2 Eremplare nach 
Brünn gefendet. (Manufeript). — Alle Naturforfcher ha— 
ben behauptet: ed gebe feine verfteinerte Ueberbleibjel von 
Menfchen. Im Jahre 1822 will man zuMarfeille einen 
Stein gefunden haben, worin ganz verfteinerte menfchliche 
Gebeine ficy befanden, die zu Feuerftein geworden find. 
(Salzburger Amts- und Intelligenzblatt Nro. 91 vom Jah 
ve 1824). 


Malding, Oberwalding, ein Dorf mit 51 Häu— 
fern, 67 Wohnparteyen, und 296 Einwohnern am linfen 
Ufer der großen Rottel, eine halbe Stunde von Ottensheim. 
Die Kirche mit 3 Altären und einer Seitenfapelle mit dem 
Bilde der heiligen Anna von Schmidt ift der Gottesge— 
bährerin Maria geweiht, daher der Ort auh Maria Wal: 
ding genannt wird. Wann und wie die Pfarre Walding 
an das Stift St. Florian fam, ift nicht befannt. Die nörd- 
lich auf einem Hügel gelegene, gefperrte, Fleine St. Geor— 
genfirche faufte ein Bauersmann. 


Zu Walding erhielt am 3. November ı811 der Wirth 
Michael Baed fürgroße Aufopferungen und bewiefene Va— 


Diſtrikts Rommiffariat Götzendorf. 219 


terlandöliebe während des Krieged 1809 die Fleine goldene 
Ehrenmedaille mit Dehrl und Schleife. (Linzer Zeitung Nro, 
95 vom Jahre 1811). — Im Dorfe Pöfting, eine ftarfe 
halbe Stunde von Walding, war dad Waldfteinergut 
ein Schloß; man fieht noch Spuren davon. Auch in der 
Schwarzgrub, eine Viertel Stunde yon Walding, ſtoßt 
man auf Schloßgräben. 





4) Götzendorf. 


Unter dieſes Diftriftsfommiffariat gehören 12 Dörfer, 
112 Häufer, 179 Wohnparteyen, 744 Einwohner, ı Pfarre 
und Schule, 3 Steuergemeinden, ı Hebamme, ferner aus: 
Ber 25 Webern, 320 Spinnern und Spinnerinnen in Hanf 
und Flachs, noch 2 Kommerzialsz, 21 Polizeygewerbe und 
freye Beſchäftigungen. 


Das Kommilfariat mit einem Pfleger hat feinen Amtsfig 

zu Götzendorf, deifen Eigenthümer Fuͤrſt Karl Eugen v. 

Lamberg unter dem Namen eines Gögendorfifchen Nitterles 

ne ift, wozu folgende Entitäten gehören: a) die Allodial >, 

) die Lehensherrfchaft Gögendorf, c) das Götzendorfer 

Schärfenberg’fhe Lehen, und d) das Göpendorfer Ritterlehen 
aus Berg. 


Pfarre und Schule befinden fi zu Depping; Patron 
darüber ijt das Stift Schlägel. | 


Die 3 Steuergemeinden mit 5550 topographifchen Nu— 
mern heiſſen: Gögendorf, Obergahleiten und Depping. 


Dad Brandaffefuranz:Kapitalftand mit Ende 
1823 auf 15,650 fl. | 


Zur Pfarre Oepping gehören die 11 Ortfchaften: Gum: 
penberg, Hauchsberg, Kanten, Kabing, Kümmerding, Ober: 
grünau, Obermayerhof, Oberneudorf, Perlesreut, Ealla: 
berg, Untergrünan. Wir fprehen nur von Götzendorf 
und Depping. | 
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Götzendorf, Gszendorf, Begendorf, ein 
Schloß und Dorf der Pfarre Rohrbach und des Diftrifts: 
Kommillariates Berg an einer der fleinen Müheln, in einer 
einfamen, aber gefunden und angenehmen Lage, eine halbe 
Stunde von Rohrbach und 3 von der bayer’fchen Gränze 
entlegen, mit 26 Häuſern und 55 Wohnparteyen, wurde 
von »Mertb von Dedtzu Götzendorff fhaufft, 
im 1465 Jar«, wie eine Auffchrift auf einem nahe beym 
Schloſſe eingemauert gewefenen rothen Marmorfteine fagte a). 
Ehevor befaßen das Schloß die »Fiechtenftainer und Gautzen— 
berger zur Hälfte.« (Hohened 3r Bd. ©. 195). 1486 lief’t 
man von einem Millwanger v. Gößendorf (Preuenhuebers ftey: 
rifche Annalen ©. 55). Am 16. July 1805 famen Schloß und 
Herrfchaft von der Graf Johann Ehriftoph Dedtifchen Vor: 
. mundfchaft an den Fürften Eugen von Lamberg. 430 Schritte 
von der Schloßfapelle befindet fich eine dem Einfturze nahe 
Kapelle mit einem Aruzifir aus rothem Marmor und der Auf = 
fhrift: »Hans Chriftoff von Dedt zu Gekendorf 
hat diefe Figür lafn machen den 29. Martiy im 
1598. Zar wie Raabift eingenummen worden b). 


Depping, Epping, mit 16 Käufern, 27 Wohnpar: 
teyen, und 94 Einwohnern, liegt 3/4 Stunden von der 
feinen Mühel, ı 1/2 von Sclägel, und 2 von Haslach 
auf einer Anhöhe. Die Kirche ift der Büjferin Magda; 
Tena geweiht, von Altomonte gemahlt, und wurde von 
dem oberöfterreichifchen Landeshauptmanne Gotthart von 
Starhemberg geitiftet. Da ihn der Tod während feines 
Vorhabens übereilte, fo realifirte fein Bruder Balthafar 
Graf von Starhemberg, Kanonifer zu Pajlau, im 
Sahre 1494 das Werf der Frömmigfeit. (Stift Schlägel'ſche 
Annalen). Man hat es ald eine Seltenheit aufgezeichnet, 
daß hier die sojährige Ehe der Arltern des Pfarrers Thaddaä 





a) Während diefer Stein das bezeichnete Jahr ausdrücklich ans 
giebt, fpricht Hoheneck (III. 195) von 1455 und 1455. — Uebris 
gens hatte die Familie v. Dedt an vielen Orten Befißungen. Co 
gehörte Derfelben auch das jekige Herrenhaus In Linz 
(Yinz. Etadtredhnung von 1612). 

b) Zum Andenten diefes Greianijfes hatte Kaiſer Rudolph II. 
befoplen, Kreuz⸗, Bett: und Marterfäulen an den Straßen ꝛc. 
aufjurichten oder zu erneuern. (Steyr, Ann. ©. 322). 
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Keifinger am 20. November 1815 eingefegnet wurde. (Lin: 
zer Zeitung Nro. 95 vom — 1815). 





5) Helfenberg. 


Zum Diftriftsfommiffariate Helfenberg am fogenann- 
ten Ridl gehören 32 Dörfer, 695 Haufer, 1150 Wohnpar: 
teyen, 5099 Einwohner, 2 Herrichaften, 3 Pfarren und 
Schulen, 8 Steuergemeinden , ı Chirurg, 5 Hebammen, 
ı Spital; ferner außer einem Bräuer, 6 Hammerfchmieden, 
15 Peimvandbleichern, ı Löffelmader, 25 Müllern, 2 Sil— 
berarbeilern, ı Sodenitrider, 1 Steinmege, 187 Webern, 
500 Spinnern und Zpinnerinnen in Hanf und Flachs, noch 
8 Kommerzial:, 87 Polizeygewerbe und freye Veſchafti⸗ 
gungen. 


Das Kommiſſariat mit einem Pfleger hat ſeinen Amtsſitz 
zu Helfenberg, deſſen Beſitzer Franz Paul Graf v. 
Seeau eben fo, wie von der en Piberftein feit 
22. May 1807 ift. 


Die 3 Pfarren und Schulen befinden fich zu Helfenberg, 
St. Johann und St. Stephan. Ueber fie ijt der Landesfürſt 
Patron. 


Die 8 Steuergemeinden heiſſen: ——— Spann⸗ 
feld, Ahorn, Afießl, Petersberg, Schöneck, St. Johann nud 
St. Stephan. Sie zählen 11845 topographifche Numern. 


Das Brandaffefuranz- Kapital betrug mit Ende 
1823 die Summe von 58,850 fl. 


Unter die Pfarre Helfenberg gehören nebft dem gleichna= 
migen Orte die 15 Dörfer: Altenfchlag, Auhäufer, Geier: 
fchlag, Köcdendorf, Mühlholz, Neufchlag, Piberfchlag, Pi: 
beritein, Pröftleiten, ler Ihurnerfchlag, Unter: 
afießl, Unterneuling, Uttendorf, Waldhäuſer. Aus diefen 
wird von Helfenberg, Piberjiein und MRSCENEN: 
ling eigens gefprodhen. 
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Helfenberg, Helffenberga, ein Schloß und Dorf 
mit 64 Käufern, 105 Wohnparteyen und 408 Einwohnern, 
1/2 Stunde von Piberftein, 2 Stunden von Haslach und 
3 Stunden über Friedberg vom Stifte Hohenfurth in Böhmen. 
Das Dorf liegt in einem engen Thale an der Fleinen Mühel 
ringsum von Bergen umfchloffen, und wird oft unter Waf- 
fer geſetzt. In der Nähe ift auch die fogenannte fteinerne 
Mühel. Da drängt ſich nämlich diefer Fluß (impofant zu 
fhauen )! bey 200 Schritte in der Länge durch eine enge 
Steinhülle mit großem Geraufche durch, vielleicht durch eine 
Erdrevolution gebildet. 


Die Kirche, in welcher die Herren von Dedt eine Fa— 
miliengruft hatten, (Hoheneck 27 Bd. S. 29) ift dem heili« 
en Erhart geweiht, die Pfarre feit 1682 vom Stifte Flo— 
tian den Weltprieftern abgetreten. Sie erfcheint im fechzehn- 
ten Jahrhunderte als eine Filiale von Waldfirchen. (Annalen 
von St. Florian). 


Im dafigen Armen » Haufe näcft der Kirche erhalten 
11 Dürftige die nöthige Kleidung, und jährlich vonder Herr: 
fchaft und Vogtey Helfenberg 12 Klafter Holz. Die Kapi- 
talien betragen 1,514 fl. 30 fr. Im Jahre 1785 taufchte fich 
die Pfarrgemeinde das jegige Spitalgebaude ein. 


Das Schloß Helfenberg liegt mit einem Mayerhofe 
auf einem Berge an der fleinen Mübel, und dürfte vielleicht 
feinen Namen dem Sefchlechte der Herren von Helfen- 
berg abgeborgt haben, von welchen Arnold im Jahre 1270 
vorfommt. ( Hohened zr Bd. &.356). Es fonnte auch bey 
feindlichen Einfällen zu einem Zufluchts : Orte dienen. (In 
fprugger 2r Bd. ©. 72). 1235 befaßen diefe Burg Arnold 
v. Piber, 1446 die Neundlinger, hierauf die Grei— 
feneder, die Artjietter, die Herrenvon Dedt, die 
Schiffer, 1655 die Märf, 1680 fam fie an die Grafen 
von Seeau. (Hohened 2r ®d. ©. 414). Diefes ange— 
nehme Schloß haben der Aufjchrift oberhalb des Ihores zu— 
folge »Hanns Chriftophb von Ott (Dedt) Sabina 
uxor, eine geborne Köllenbödinn von Neuen 
hieher erbauen laffen, anno 1607. In den »Wald- 
bäufeln« bey Helfenberg ift eine Klaufe mit einem gefun= 
den Waſſer, welches viele Badende befuchen. 
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Die Brafen von Seeau flammen aus dem k. k. 
Salzfammergute Gmunden, wo »Rupertus Seauer« 
dad Bergwerf nächſt Boifern erfunden haben fol. Herzog 
Albreht von Defterreich rühmt Ddiefes in 2 Diplomen 
vom Jahre 1330 an »Heinrich den Seauer.« Gchon 
1311 verlieh die Königin Elifabeth, die Gemahlin Al: 
brechts Ldem »Berchtold Seeauer« ein Pfannhaus 
zu Hallftatt zu Lehen. Die größten Verdienfte um das k. k. 
Saljfammergut erwarb fih der Waldmeilter Thomas 
Seeauer, welcher dem Kaifer Ferdinand. (geboren 
1505, + den 25. July 1564) den wichtigen Plan vorlegte, 
die Felfen der Traun zu fprengen, Schleußen und Kandle 
anzulegen, und fo den Fluß zur Abführung des Salzes nutz— 
bar zu'machen. Auf Befehl des Kaifers führte Seeauer die- 
fes unfchägbare Werf in wenigen Jahren fehr glücklich zu 
Ende. Darum wurde diefer Ehrenmann, der das feltene 
Alter von 110 Jahren erlebte, und dem Kaiferhaufe 70 Jahre 
hindurch die erfprießlichften Dienfte geleijtet hatte, in den 
Adelftand erhoben, welchen feine Nachfommen bis auf den 
heutigen Tag noch rühmlich behaupten. (Hoheneck 2r Bd. 
®. 3925; — Weifbader ©. 126). 


Diberftein, Piberftain, Biberftein, ein in 
Verfall geratheneds Schloß und Dorf mit 24 Häufern, 
45 Wohnparteyen, und 192 Einwohnern, ı 1/2 Stunde 
von Wachfenberg , auf einer Anhöhe. Wefentlich ift da das 
berrfchaftliche Brauhaus. Schloß und Dorf haben ihren 
Namen von dem GBefchlechte der Piber, welde ebenfalls 
große Wohlthäter des Stiftes Wilhering waren. Cie wur: 
den Castores, auch Castores albi genannt, weil fie einen 
weißen Biber im Wapen führten. 1285 befaßen Ruger 
und Ottofar Piber diefes mafjive Schloß, 1371 Hanns 
von Harrach, 1386 Heinrih Aihberger, dann 
Wolfgang Afhauer, 1595 Friedrihv. Staheled, 
1405 Heinrih von Puechberg, 1406 Heinrich von 
Salfenftein, 1412 Barbara leiblfingerin, 1428 
Kafpar und Balthbafarvon Schallenberg, 1675 
faufte e8 die gräflich Seeauifche Vormundfchaft. (Hoheneck 
2r Bd. ©. 413; 3r Bd. ©. 519). Piberftein wurde von 
den Huſſiten belagert. Da fie zwifchen Geierfchlag und Wei: 
Benbach gefchlagen wurden, fo ſchloſſen fie zu Leonfelden ihres 
Rückzuges wegen einen Vergleich mit dem gegen fie geſchick— 
ten Kommandierenden. ( Archiv des Marftes Leonfelden). 
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Unterneuling, Neundling, Neidling, ein 
Dorf mit 6 Bauernhäufern, 10 Wohnparteyen, und 43 Ein 
wohnern, in einer Ebene, dem Schloffe Helfenberg fehr nabe. 
Da war das Stammhaus der Neundlinger, welche 1388 
das erjtemal, 1524 das legtemal genannt werden. Diefes 
Geſchlecht hat dem Staate tüchtige Männer geliefert. 1388 
war Ludwig von Neundling Fandrichter ob der Enns, 
und 1427 bis 1450 Wilhelm von Neundling Anwald 
der Landeshauptmannſchaft in diefem Erzherzogthu— 
me. Er führte beym Yeichenbegängniffe des Kaifers Al: 
bert I. wegen der Grafſchaft Kyburg das Trauerpferd. (Ho— 
bene 37 Bd. S. 456). Bon diefem Dorfe lieferte Gielge 
(2r Bd. ©. 255) wieder fehr irrige Angaben. 


Unterdie Pfarre St. Johann gehören die 5 Dörfer: 
&t. Johann, Penning, Petersberg, Schlag und Sichers— 
dorf. Für unfern Zwed genügt ein naheres Detail über 


St. Johann, insgemein gad Hanns, am Wind- 
berge. Diefes Dorf liegt am Fuße des Petersberges mit 
56 Häufern, 94 Wohnparteyen, und 439 Einwohnern, uns 
weit der Quelle des Pöfenbaches 3/4 Stunden von &t. Pe: 
fer und St. Veit, 1 von Wachfenberg und 7 von Linz. Die 
Kirche hat 4 Altäre. Das Hochaltarblatt, der heilige Jo— 
hann der Taufer ift meiſterhaft; fchön ift auch der heilige 
Andreas in der Evangelienfeitenfapelle. Die bier befindlis 
chen Vorftellungen des Kreuzweges wurden nach dem Wun— 
fhe des Bifchofes Gall der Schrift gemäß aufgeftellt. Das 
Tauf-, Trau- und Todtenbud) der Pfarre beginnt mit 1671. 

\ 


In der Nähe von St Iohann befand ſich das Schloß 
Windberg, wovon man noch Ruinen am gleichnamigen 
Berge fieht, und die ganze Gegend den Namen hat. Der 
Sage nad war der jegige Krottenthaler Hof dad Amt: 
mannshaus diefes Schloifes. Bevor man zu demfelben von 
St. Peter aus auf der Vicinalftraße gelangt, betritt man ei— 
nen fehr breiten, koloſſalen Stein, unter welchem fich ein 
unterirdifcher Gang befand, 


Außer dem, was uns die Gefchichte und die politifche 
Eintheilung über St. Johann lieferten, iſt noch befannt, daß 
der Pfarrvifar, Thomas Derrn, ein Gut im Baumgarten 
nächit der Kirche im Jahre 1400 Faufte, uud 1409 wieder 
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verfaufte.. 1430 ftiftete »Elfpet, Ulrichs des Perf: 
hbaimers fel. Tochter«, einen Jahrtag. 1545 ftellte 
der Pfarrer in St. Johann nah Helfenberg einen 
Priefter zu den pfarrlichen Verrichtungen, wofür die dortige 
Gemeinde nah St. Johann Zehente reichte. 1558 mußte 
der Pfarrer, Urban Draer, mit „Wolf Schallenberger 
auf Piberjtain« wegen des 3tl Zehentd ftreiten. (Ma— 
nufeript von St. Florian). : Solche Zehentitreitigfeiten der 
Pfarrherren mit den Herrfchaften fönnten eine Menge ange: 
führt werden. Die Urfache lag darin, weil die Herrfchaften 
befonders 1626 die pfarrlihen Urbarien und Zehentregifter 
zu ſich nahmen, und fich nad) und nad) ihrer Verbindfichkei: 
ten zu entziehen fuchten. (Kurz 2er Bd. ©. 15). 1682 
wurde auch diefe Pfarre vom. Stifte St. Florian den Welt: 
priejtern abgetreten. 


Ober St. Johann liegt der Peteröberg, auf welchem 
ein mathematifcher Thurm gut ftünde. In der einftigen Kir- 
che wohnt ein Handwerfsmann, und ein Vogeljteller lauert 
dabey mit feinem Nege auf die Sänger der Natur. Mit die: 
fem find Gielge's Fehler (2r Bd. ©. 6 und 7) berichtigt. 


Die Pfarre St. Stephan zählt folgende 11 Ortfchaf. 
ten mit 162 Käufern, und 285 Wohnparteyen unter fich: 
Döbering (ſchon auf Vifchers Karte 1667), Herrnfchlag, In. 
nernfchlag, Oberafießl, Obereben, Oberridl, St. Stephan, 
Eomberarhlan, Untereben, Untergmain, Unterridl, 


St. Stephan am Walde, oder am Ridl. Diefes 
Pfarrdorf hat 10 Häufer, 16 Wohnparteyen, und 65 Ein: 
wohner, liegt eine Stunde von der böhmifchen Gränze am 
Sugelwalde, und 3 Stunden von der bömifchen Hohenfur— 
ther Lofalpfarre Heuraffela) Gt. Stephan ift eine 
Erpofitur von Helfenberg in einer Falten Gegend. 


Im Jahre 1457 empfing Martin Dedter von den 


Herren von Wallfee verfchiedene Gilten, und in eben diefem 
Jahre vom Könige Lasla den Genghof in der 


a) Heuraffel wird man auf Vifher’6 Karte vergebens ſuchen; 
ryr findet aber dafür »Milpinternholg« und diefes 
ed. 


ir Thl. 2te Abthl. ( Mühlkreis). P 
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St. Stephans Pfarre und im Wachſenberger Gerichte. 
(Hohened 2r Bd. ©. 10.). Ye Gerich 


—rn — — 


6) Leonfelden. 


“ 

In dieſem nicht eigentlichen, fondern nur fogenammten 
Diftriftsfommiffariate zählt man ı Marft, 26 Dörfer, 457 
Häufer, 721 Wohnparteyen, 3065 Einwohner, ı Pfarre 
und Schule, 6 Steuergemeinden, ı Chirurgen, 1 Hebam: 
me, 1 Spital; dann außer 1: Bräuer, 4 Brechelmachern, 
1 Bleiher, 4 Hammerfchmiden, 1 Leinvandmanger, 5 Lein: 
wandhändlern, ı Säge und ı Dehlmühle, ı Nagelfchmide, 
1 Recyenmarher, 2 Steimmegen , 1 Strumpfwirfer auf Seide, 
2 Strumpfftridern, 7ı Webern, 372 Epinnern und Spin— 
nerinnen in Hanf und Flachs, 19 in Wolle, 2 Ziegelbren: 
nern, noch 27 Kommerzial-, 105 Polizeygewerbe und freye 
Befchäftigungen. 


Das eigentlihe Diftriftsfommiffariat Wachfenberg hat 
zu Leonfeldem einen Beamten zur Veforgung der fomijjaria= 
tifchen Gefchafte aufgeftellt. Die Pfarre und Schule befin- 
den fich ebenfalls in Leonfelden; Patron über beyde ift das 
Stift Wilhering. 


Die 6 Eteuergemeinden find: Leonfelden, Stiftung, 
Dietrichfchlag, Ammerfhlag, Laimbach und Weigertfchlag 
mit 5025 topographifchen Numern. 


Das Brandaffefuranz- Kapital betrug mit Ende 
1823 die gewiß bedeutende Eumme von 123,960 fl. 


Zur Pfarre Leonfelden gehören nebft dem gleichnami- 
gen Marfte folgende 26 Dörfer: Afferfchlag, Amesberg, Am— 
merfchlag, Böheimfchlag, Brunnwald, Burgfried, Dies 
trichfchlag , Dirnau , Ellmeck, Farb, Heid, Langbruck, 
Oberlaimbach, Oberftern, Oberftiftung, Ortfchlag, Nading, 
Roßberg, Schönau, Silbertfchlag, Spielau, Unterlaimbady, 
Unterftern, Unterftiftung, Weigertfchlag und Weinzierl, Wir 
fprehen nur vom Marfte und dem Pfarrorte 
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Leonfelden, Lohnfelden, Landfelden, Lon- 
velde, Lonnvelden, Lobenveld. Der Marft Leonfel: 
den, welcher in alter Zeit zum landesfürftlichen Kammergute 
Wachfenberg gehörte, und zu diefer Herrfchaft blos ein 
geringes Schuggeld bezahlt, it ein Munizipalmarft mit eis 
nem Bürgermeijter und Syndikus, welche die adelige und 
ftreitige Gerichtsbarfeit über die betreffenden Unterthanen 
ausüben. Er hat eine der fihönften Lagen im gebirgigen 
Muüplviertel nicht ferne vom Sternwalde, wo die große Rot— 
tel entfpringt, it nach der Mejjung des Nitterd von Gerft- 
ner 375 Klafter über die See von Hamburg erhoben, eine 
halbe Stunde von der böhmifchen Gränze, 2 von Hohenfurth, 
4 von Sreyftadt, 6 von Linz, 1 von Weßienbac) entfernt, 
mit Ringmauern, Bafteyen und Gräben umfangen, und mit 
4 Ihören verfehen, welche zur Nachtszeit gefperrt werden; 
er zahlet 88 Haufer, 154 Wohnparteyen, und 572 Einwoh- 
ner. . Die Feftungswerfe beftanden fchon 1485 (Kurz's Han 
del ©. 210) und ſcheinen 1619 wieder ausgebejlert worden 
zu feyn, weil man einen Stein mit diefer Jahreszahl in ei- 
nem Thorbogen fand. Im Haufe Nro. 47 iſt ein Schluß: 
ftein des Thorbogens mit der Zahreszahl 1569; auf einem 
Steine vor dem Rathhauſe das Jahr 1579, und am oberen 
Einfahrtöthore das Jahr 1710. 


Am 2. Jänner 1500 verlieh Kaifer Marmilian I dem 
Marfte ein eigenes Wapen, welches aus einem weißen Schilde 
mit einem feften und ftattlichen Thurme befteht, um den oben 
zwey Sterne zwifchen 2 hohen äjtigen Bäumen angebracht 
find. Ein großer Platz verfchönert den Ort. Auf Ddiefem 
werden die Jahrmärfte und an den Donnerstagen der Wochen: 
marft gehalten. Am Ende des Marftes befindet fich die ehr: 
würdige alte Pfarrfirche in gothilcher Bauart; fie wurde 
nach der ober der Kirchthüre in Stein eingehauenen Jahres— 
zahl unter dem Abte Thomas (Hohened ar Bd. ©. 829) 
1481 erweitert, 1815 renovirt, und das Presbyterium vom 
alten Hitzenthaler gemahlt. Sie hat 4 Altäre. Kirchen: 
patron ift, in einem fchönen Bilde am Hochaltare dargejtellt, 
der heilige Bartholomäus. Die Pfarre Leonfelden, früs 
ber eine Filiale von Gramaftetten, bejteht feit 1292 für fich 
unter dem Stifte Wilhering. Die Pfarrbücher fangen mit 
1660 an; fchon lange vorher beftand die Schule, welche die 
Marftsgemeinde von Leonfelden baute, Die zugleich im Marfte 
befindliche Spital: oder St. Bun euen 
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1787 gefperrt. Am 10. Dezember 1505 brachten die Bürger 
von Leonfelden das Spital Fäuflid an fi. In diefem woh« 
nen 14 Pfründner, wovon jeder täglih 3 Kreuzer und die 
nöthige Kleidung, zufammen aber jährlich ı Mepen Weizen, 
12 Megen Korn, 13 Megen Hafer und 14 Pfund Flachs er: 
halten. Die Kapitalien beftehen aus 9035 fl. Am 15, März 
1668 fchenfte Balthbafar Grafv. Starbemberg die: 
fem SInftitute, worüber dem Pfarrer zu Leonfelden die geift: 
lihe, dem dortigen Magiftrate aber die weltliche Vogtey 
zufteht, die Dürnau, welche 300 Klafter lang ift, und der 
berrfchaftlihe Regent, Wolf Chriſtoph Voggentanz, 
am 18. April 1760 die Summe von 500 fl. 


Die in einer fleinen Entfernung von Marfte am Abhange 
des Sternwaldes gelegene Nebenfiche Maria Schuß oder 
Maria Brüundl, bey welcher fi ein den Bürgern von 
Leonfelden gehörige Bad befindet, bejtand bis zum Jahre 
1758 aus einer hölzernen Kapelle, worauf fie in eine ges 
mauerte umgeftaltet, und am 7. September 1761 von dem 
Prälaten, Alanus Aihinger zu Wilhering feyerlich ein: 
geweiht wurde. Diefer würdige Mann wurde 1705 zu Frey— 
ftadt geboren, am 22. November 1755 Abt zu Wilhering, 
wo er die »Notitia fundationis Monasterii de Hilaria etc.« 
zufammenfchrieb, und ftarb am 23. May 1780. Die Fresco— 
mahlerey in dieſer Kirche ift von Andreas Kitzberger 
aus &t. Peter am Windberge, der in Leonfelden mehreres 
mahlte, und zu St. Florian ſtarb. (Manufeript). 


Die Entftehung des Marftes Leonfelden fowohl als die 
Zeit der Marftfreyheits - Ertheilung ift unbefannt, weil die 
Huffiten alles zerftörten und verbrannten. Da wir diefes 
und mehreres Andere von Leonfelden bereits in der Gefchichte 
gelefen haben, fo muß bier noch nachgetragen werden, was 
dort nicht geliefert werden Fonnte. 


1455 wurden die alten Sreyheiten des Marfted aus ei- 
nem Urbartum von Wachjenberg in das neue Leonfelden’fche 
Marftsbuch eingetragen. f 


1459, 1489 und 1495 wurde der Waarenfransport auf 
der Leonfeldner Straße verbothen. 


1485 bat Chriftopb von Fichtenftein, damali- 
ger Pfandinhaber der Herrfchaft Wachfenberg, Friedrich IV. 
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um die gnädige Erneuerung des Jahrmarktes, der ſchon vor 
der huſſitiſchen Verwüſtung beſtanden hatte. Das nämliche 
thaten die Burger von Leonfelden am 20. Jänner. Am 5. Fe— 
bruar darauf begnadigte fie der Kaifer mit den zwey Jahr—⸗ 
märften, die noch beftehen. 


1533 wollten die Freyftädter den Waarenzug über Leon« 
felden mit bewaffneter Hand abwehren, mußten aber die ver: 
urfachten Koften erfegen. 


1548 hatten die Leonfeldner wegen des Straßenzwanges 
wieder neue Zwifte. 


1576 bob der Statthalter, Erzherzog Ernft, den 
Straßenzwang bey Leonfelden auf, und erflärte die Straße 
allen Kaufleuten für geöffnet. 


1577 befchränfte Kaifer Rudolph U. wieder die freye 
Bahrt nad) Leonfelden. 


1666 erneuerte Kaifer Leopold I. diefes Verboth. Erjt 
das 18. Jahrhundert brach diefe Feſſeln. (Kurz's Handel 
©eite 209, 45, 210, 211, 451 bid 459, 46, 379, 381, 
49, 50, 51). Die Marftöfreyheiten der Bürger von Reonfel- 
den wurden beftätiget: am 2. November 1639 dur Eras— 
musv. Gera, und am 2. Sänner 1506 durch Kaifer 
Marimilian IL, durh Kaifer Karl VI, durch Maria 
Thereſia am 19. Zuly 1742, und duch Kaifer Franz 
( Manufeript). | 


Am 24. November 1746, am 13. Aprill 1751, am 28. Of: 
tober 1776, am 24. Auguft 1799 richtete hier das Feuer gro> 
ben Schaden an. 


Am 15. May 1809 plünderten die Würtemberger um 
6 Uhr Abends bis um Mitternacht im Marfte, fie wurden am 
16. durch unfere Truppen verjagt. (Manufeript). 


1814 wurde hier das Bürgerkorps neu organifirt. 


Von Leonfelden war ein gewilfer M. Glacianus, 
Student, den fich die Bauern bey Gmunden Anfangs 
September 1626 zuihrem Hauptmanne wählten. (Kurz ır Bd. 
©eite 390). | 
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Bon bier fam Florian Windfteiger als Kirfchner- 
gefelle nach London. Nach mehrjährigem Aufenthalte kehrte 
er von dort. mit vielen &eltenheiten im Jahre 1814 in feinen 
Geburtsort zurüd, und farb 1815 im einem Alter von 

60 Jahren. 


Am 8. May 1824 erhielt der jehige Pfarrer, Math. 
Reiſacher, in Anfehung feiner erworbenen Verdienfte als 
Profeifor der Moral: Theologie zu Linz die mittlere goldene 
Ehrenmedaille mit Dehr und Band. (Wien. Zeitung Nro. 140, 
Sahrgang 1824). 


Am 18. Oftober 1825 feyerten zu Zeonfelden 5 Ehepaa— 
re, welche zufammen 777 Jahre zählten, ihre 5sojährigen 
Subelhochzeiten. (Deft. Bürgbl. Nro. 95. den 21.Nov. 1825). 


Gleich hinter Rading, eine halbe Stunde von Leonfel— 
den, fieht man noch den Wall von der 1645 aufgeworfenen 
fogenannten Schwedenfhanze. (Hormayr'd Tafchenb. Jahr⸗ 
gang 1811). 





7) Lichtenau. 


In diefem Diftriftsfommillariate befinden fi ein Markt, 
21 Dörfer, 351 Häufer, 665 Wohnparteyen, 2815 Einwoh— 
ner, ı Herrfchaft, 2 Pfarren und Schulen, drey Steuer: 
gemeinden, 1 Chirurg, 2 Hebammen, 1 Spital, und aufer 
1 Blattbinder, 1 Bleichmeifter, 2 Bräuern, 1 Grofuhrma= 
cher, 2 Hammerfchmiden, 1 Kupferfcehmide, 2 Sodenftri- 
dern, 720 Spinnern und Spinnerinnen in Hanf und Flachs, 
6 in Wolle, 180 Webern mit 500 Stühlen, 1 Ziegelbrenner, 
noch 38 Kommerzial:, 98 Polizeygewerbe und freye Befchäf: 
tigungen. 


Das Diſtriktskommiſſariat mit 1 Pflegsbeamten hat ſei— 
nen Amtsfig zu Lichtenau, deilen Befiger die gräflich 
von Welöperg’fhe Familie if. 


Der Marft heißt Haslach. Die 2 Pfarren und Schu: 
len, worüber das Stift Schlägel das Patronatsrecht hat, 
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befinden fi zu Haslach und zu St. Oswald. Die 3 Steuer- 
gemeinden: Haslach, Lichtenau, und St. Oswald zählen 
6689 topographifche Numern. | 


Dad Brand: Affefuranz : Kapital fand mit 
Ende 1823 auf 159250 fl. 


Unter die Pfarre Haslach gehören nebit dem gleich. 
namigen Marfte folgende 10 Dörfer: Hartmannftorf, Heid, 
Hinternberg,, — „Hörleinsöd, Jauckenberg, Lich— 
tenau, Neudorf, Reiden und Spielleiten. 


Hiervon find Haslach und Lichte nau gm merfwürs 
digſten. 


Haslach a), Haßlach, einer der fchönften und groͤß— 
ten Märfte diefed Kreifes, mit 1 Bürgermeifter und Syndi— 
fus, +42 Käufern, 278 Wohnparteyen und 1096 Einwoh— 
nern, liegt auf einem Hügel mit ftarfen Mauern umgeben, 
mit 2 Thuͤrmen und einem hübfchen Plage verfehen zwiſchen 
der großen und böhmifch = Fleinen Mühel, welche beyde unweit 
des Marftes zufammen fließen, 2 Stunden von Schlägel, 
Aigen, Helfenberg, und St. Peter, ı Stunde von Rohre 
bad, 3 Viertel Stunden von Böhmen. 


Das erfte Augenmerk zieht der gewaltig ſtarke Thurm 
neben der Kirche mit einem harmonifchen Geläute von 5 Glo— 
den, 23 1/2 Klafter in der Höhe, und 21 5/6 in der Dide 
an fih. Die Muthmaßung machte ihn zu einem Burgver- 
ließe, zu einem Verwahrungsorte für Sträflinge in fhredli: 
cher Zeit. Nun ift er die Wohnung des Ihurmwächters. 
Die Kirche it ein hohes, langes ehrwürdiges Gebäude im 
neuern Style, freundlich mit 5 Altären, wovon der Hoch— 
altar den heiligen Nikolaus in einem fchönen Bilde dar- 
ſtellt. Im derfelben und um fie trifft man mehrere alte Grab: 
fteine an: von den Jahren 1400, 1512, 1527, 1532, 1556, 
1544, 1569, 1579, 1608, 1652, 1684 ıc. 


An den Gottesacker ift ein Spital angebaut, worüber 
der Magiftrat Haslach die weltliche, der Ortäpfarrer Die geift: 





a) Bom Geltifhen Hasel und Lach, ein durch Fifcher urbar ge- 
macter Grund, vorzüglich aber zu einem Kraut-, Kohl oder 
Gemufes Garten, (Pallhauſen's Bojoariae Topographia I. 
©. 154 und 137). 
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lihe Vogtey hat. In diefem erhalten verarmte Einwohner, 
brave, alte Dienjtbothen von der Gemeinde ärztliche Hülfe und 
Medizin, Holz, und vom Armeninftitute die Verpflegung. 
Auch wurde der Bond der hiefigen Bleifchergeche ganz für das 
Spital beftimmt. 


Von der Kirchengeſchichte diefes Ortes find folgende 
Data befannt. 


Die ältejte Urfunde ift eine Meßftiftungsbeftätigung vom 
Sahre 1478 vom paflauifchen Bifchofe Ulrich. Durch einen 
Ablafbrief des Pabfted Alerander VI vom Jahre 1494 
ergibt fih, daß St. Oswald damals noch eine Filiale von 
Haslach war. Ä 


Andere Urfunden und Lehenbriefe find von den Jahren 
1509, 1546, 1557, 1562, 1574, 1577 von paflauifchen 
Bilchöfen, 1527 von Jobann von Rofenberg 
zu Strafonig, 1594 von Peter Wod von Nofenberg 
und Strafonig, 1604 vom Erzberjoge Leopold 
zu Defterreih (Schlägel’fche ungedrudte Annalen). 


1417 cedirte » Michael Merz zu Hasla feinem Sohne 
zu einem Tifchtitl 8 zur Pfarre Seefeld mit 50 Pfennigen 
lehnbare gwante Ader zu Hart, und ein halbes nad, Zwettl 
mit 20 Megen Weizen dienftbares Lehen, alles in einem 
Geldanfchlage zu 82 Pfund Pfennigen; — ein Beyfpiel des 
Damaligen Güterwerthes« (Buchinger ar Bd. Seite 241). 


Am 28. Auguft 1642 Fam Haslach durch Ceffion von 
St. Slorian an das Stift Schlägel. 1646 war hier der erfte 
Pfarrer von Schlägel Norbert Agrifola. 1716 wurde 
das Höfler/fche Benefizium geftiftet, 1775, 1785 und 1788 
— nach Haslach neue Zupfarrungen. (Schlaͤgel'ſche 

nnalen). 


Zur Profangeſchichte von Haslach, welche wir größ- 
tentheild Fennen, gehören folgende fpecielle Beyträge: 


1217 trugen die Herren von Nofenberg den Markt Has: 
lah vom Bisthume Paſſau zu Lehen. (Paſſauiſche Chronif 
von 1692 Geite 45). 
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1341 faufte Peter von Rofenberg den Marft Haslach 
fammt Zugehör vom Bifchofe Albrecht um 1300 Pfund Pfen: 
nige. (Urfunden des Stiftes Hohenfurth). . 


Nachdem im Jahre 1456 erfolgten Tode Reinprechts 
von Wallfee fiel das Amt Haslach an deffen zwey hinter: 
lajfene Söhne. (Hoheneck 3r Bd. Seite 826). 


1576 bob der Statthalter, Erzherzog Ernft, den 
Sraßenzwang bey Haslach auf. (Kurz s Handel ©.379). 


1680, 1750, 1800, 1806 brannte hier vieles ab. Ein 
fchredliher Tag war der 25. Juny 1806. Mebft 57 Wohn— 
gebäuden famen auch 14 Menfchen in den Slammen um. 
(Linzer Zeitung von 1806. Nro. 58). J 


Am 5. Auguſt 1826 wurde der Markt wieder durch eine 
Feuersbrunſt verheert. 104 Häufer (hierunter das Rathhaus, 
die Kirche, der Pfarrhof, die Schule) und außerdem 
40 Scheunen mit dem fchon verwahrten Seegen der Jahres— 
ärnte wurden in Schutt und Afche begraben. Auch dießmal 
verbrannte ein Menfch, und einer wird vermißt. (Linzer Zei: 
tung Nro. 65. Jahrgang 1826). 


Lichtenau, Liehtenau, ein Schloß und Dorf mit 
12 Häufern, 21 Wohnparteyen und 102 Einwohnern, nächſt 
der großen Mühel eine Fleine halbe Stunde von Haslach in 
einer angenehmen Ebene. Das Schloß gehörte noch 1411 
dem Wolf Zörger, fam 1440 an Martin von Dedt, 
dann an die Hörleinfperger, Schifer und Sprin— 
zenftein, und von diefen am Joſeph Grafen von 
Welsperg und Primör, der fi im Jahre 1728 mit 
Maria Gabriela Gräfin von Sprinzenftein vermählt hatte, 
und am 14. Dezember 1728 bey der ob der ennfifchen Land— 
fchaft immatrifuliert wurde. Am 2. July 1776 wurde im 
ftändifchen Giltenbuche wieder ein Joſeph Graf von 
Welsperg, und am 9. May 1805 der pallauifche Dom: 
herr, Philipp Graf von Welsperg, als Befiger von 
Lichtenau een Die Grafen von Welsperg, 
Primör und Raitenau, famen im Jahre 1440 von Flo— 
ren; nach Tyrol. Sie wurden 1552 von Carl V. und 1539 
von Ferdinand I. in den Freyherrenſtand, am 15. April 
1693 aber von Kaifer Leopoldl. in den Grafenſtand er: 
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hoben. (Hoheneck 2r Bd. S. 796 biß 801. — Geographiſch— 
biftorifches Lerifon 6r Bd. &. 1026). Beym Schloſſe Lich: 
tenau ift ein Brauhaus und eine Defonomie; in der Kapelle 
das Altarblatt, der heilige Aloyfiusd, von Bergler in 
Prag ; beym Schloßeingange rechts eine Neferve: Kammer, 
einft ein proteftantifcher Tempel. 


Der Pfarre St. Oswald find nachftehende 11 Dör: 
fer zugewiefen: Almesberg, Damreit, Ounterreit, Laimbach, 
Minihhof, Morau, St. Oswald, Ded, Sattling, Schwa— 
. dereit, Unternrafh. Von den aufgezählten Ortfchaften kom— 
men folgende auf Wifcher' 38 Karte fchon vor: » Dämreit, 
Minchhoff, Hettled (nun Ded), Schwadareith und 


St. Oswald. Diefes Pfarrdorf, welches 12 Häufer, 
23 Wohnparteyen und 100 Einwohner zählt, liegt am Wind 
berge eine Stunde von Schlägel, 3/4 von Haslach, und 1/2 
von der böhmifchen Gränze, wo der Zwettelbach, der aus 
Böhmen fommt, und mifdem Schwarzenberg’ ſchen Schwemm⸗ 
Kanale in Verbindung gefegt ift, an mehreren Orten Die Schei— 
dung zwifchen Böhmen und Deiterreich macht. Auch diefe 
Pfarre wurde im Jahre 1642 vom Stifte St. Florian nach 
Scylägel gefchenft. In der Kirche liegt Barbara, geborne 
Slußhartin, Gemahlin des Hanns Chriftoph von 
Dedt zu Lichtenau begraben. (Hohened 2r Bd. ©. 15). 
Kalt it ed hier, mühfam der Erwerb, undanfbar der Boden. 
(Manufeript). 





8) Linz 


Diefes Diftriftsfommiffariat hat ı Stadt, 3 Vorftädte, 
28 Dörfer, 1744 Häufer, 6051 Wohnparteyen, 24036 Ein» 
wohner, einen Magiftrat zur Leitung der politifchen Gefchäfte 
mit eimem Bürgermeiſter, drey Juſtiz-, drey Defonomieräs 
then, und dem nöthigen Subaltern-Perſonale, 69 Herr: 
fchaften und Landgüter (legtere in der Dominifal- Einlage 
mit oder ohne grundherrlichen Verband), 84 Brenhäufer, 
(weder beym ftädtifchen, noch unterthänigen Grundbuche, 
fondern bey der Fandtafel eingetragen), mit den den Domini— 
Falgebäuden anflebenden Worrechten, wie ed am Lande und 
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in der Stadt die Kirchen überhaupt, und die Schulen 
größtentheils find), 8 Steuergemeinden mit 8303 topogra- 
phifhen Numern, 5 Pfarren, ı Vifariat, 3 Moͤnchs- und 
2 Frauenflöfter, ı Lyzäum, Gymnafium und Alumnat, fer: 
ner nebjt den ftändifchen Unterrichts » Anftalten und der Mu: 
fif :Lehranftalt des Linzer Mufifvereins ı Normal: Haupt: 
fchule, 3 Stadt- und 3 Land = oder Trivialfchulen, 2 mili- 
tärifche Erziehungshäufer, 1 Privat» Taubftummen = Inftitut 
und ı Blinden: Lehranftalt, ı Mädchenfchule und Erziehungs: 
Anftalt dafür, 2 Stadtärzte nebſt 4 anderen praftizierenden, 
6 Heilärzte und Chirurgen, 36 Hebammen, 17 Kranken-, 
Armen», Verſorgungs- und andere Humanitäts = Anftalten. 
Außer 9 Zabrifen, worunter ein einfaches chemifches Fabriks— 
Befugnig begriffen, zählt man ı Bettenmacher, 2 Vier: 
brauer, ı Bildhauer, ı Blattbinder, 4 Buchhändler und 
5 Buchdruder, 3 Büchſenmacher und 1 Büchjenfchifter, 
1 Ciocolatemacher, 1 Deden: und 1 Koßenmacder, 5 Ends 
und 5 Filzſchuhmacher, ı Feilhauer, 2 Geigenmacher, 3 Gold: 
und 4 Gilberarbeiter, ı Slasharmonifa = Verfertiger, 11 
Soldhauben =» Macherinnen, 5 Inftrumenten = und 1 Kar: 
datichenmacher, 3 Kupferfchmide, ı Mafchinen = und ı Mes 
tallfaitenverfertiger, 4 Mejlerfchmide, 2 Nadler, 1 Neiger- 
fhmid, 2 Parapliemacher, ı Pergamenter, ı Seidenftrumpf: 
wirfer, 1 Spibfabrifanten, 520 Spinner und Epinnerinnen, 
3 Steinmegen, 7 Strumpfwirfer, 2 Tabad > Pfeifenfchneis- 
der, 2 Uhrgehäufemacher, 2 Wattenmacher, 173 Weber und 
10 Ziegelbrenner,. nebſt 261 Kommerzial:, 795 Polizeyge: 
werben und freyen Befchäftigungen. 


Die Stadt it Linz, die Provinzial: Hauptitadt des 
Erzherzogthums .Defterreich ob der Enns, nah David's 
Bellimmung im 48°, 19/ der Breite," 48°, 38°, 40° der 
Länge, und nad) der Meſſung des Direktor's v. Gerjtner 
114 Wiener Klafter über den Spiegel der See von Hamburg. 


Die 3 Vorftädte davon find: die dußere mit St. Marga: 
rethben, die obere und die untere Vorjtadt, zufammen mit 
1286 Häufern a), 111 Gaſſen und Gäßchen, 20505 Ein: 
wohnern. 


a) In diefer Zahl find die Stadt, 3 Vorftädte und 2 Dörfer vom 
Gonferiptions = Jahre 1824 begriffen, die Häuferzahl der Stadt 
Linz zu Anfange 1825 war 1158. 
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Die 8 Steuergemeinden beiflen : Stadt Rinz, untere 
Borftadt, obere Vorftadt, Kleinmüncden, Holzheim , Leon: 
ding, St. Peter, Ruefling. 


Das Brandaffefuranz » Kapital betrug mit 
Schluſſe 1823 die Summe von 1,715,810 fl. 


Das Verzeihniß 


der in das Diftrifts = Kommilfariat Linz Fonfurrirenden 
69 Dominien und Landgüter liefert 
folgende Namen: 


Aſchach. Lambach. 

Berg bey Rohrbach. Leonding, Pfarrhof. 

Bergheim. Lichteneck. 

Berger' ſches Freyhaus (mit | Linz, Bürgermeiſteramt. 
Jurisdiftion ). Linz, Dechantey. 

Bergſchlößl. Linz, Magiſtrat. 

Dietach. Linz, Pfarrkirchenamt. 


Ebersberg, Pfarrhof. 
Ebersberg, Pfarrkirche. 
Ebersberg, Privatherrſchaft. 
Eckarts hof. 

Eckartiſche Lehen. 


Eiferne Hand (mit Jurisdik— 


tion). 
Enns, Pfarrhof. 
Ennsed. 


Erlau, Klofter. 

St. Florian. 
Sreyling. 

Sreyitadt, Dechantey. 
Sarften. 

Gmunden, Salzamt. 
Gſchwendt. 
Hartheim. 

Hörihing, Pfarrhof. 
Holzheim. 
Jägermayerleiten. 
Kalvarienwand. 
Kremsmünſter, Pfarrkirche. 
Kremsmünfter, Stift. 


Linz, Schloß (das kammera⸗ 


lifche ). 
Linz, Schlofgiltenamt. 
Linz, Schufterzunft. 
Linz, Siechenamt. 
Linz, Spendamt. 
Linz, Spitalamt. 
Quftenfelden. 
Mayr' ſche Gilten. 
Miſtelbach. 
Mitterberg. 
Neuhaus. 
St. Nikola. 
Ottensheim. 
Pfarrkirchen, Pfarrhof. 
Puchenau. 
Pulgarn. 
Religionsfond. 
Riedeck. 
Ruefling. 
Schallenberg' ſche Gilten 
Scharnſtein. 
Schlaͤgel, Stift. 
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Schmiding. 

Stadelfirchen. 

Starhemberg' ſche Nitter » Le: 
ben. 

Steyred. 

Zillysburg. 

Traun. 
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Waldenfels und Hornedifche 
Gilten. 

Weidenholz. 

Wels, Minoriteramt. 

Wels, Albrechtsburg. Gilten. 

Wilhering. 

Wildberg. 


Die 84 Freyhäuſer 
befinden fih in- und um Linz, und laufen nad) 


folgenden 


Minoriterflofter. Nr. 9. 

Landhaus. Mro. 10. 

Koller Zofeph. Nr. 42. 

Quandt Zoh. Ehrift. Nr. 43. 

Wilheringer Haus. Nr. 50. 

Graf von Traun. Nr. 51. 

Kaderbauer’8 Erben. Nr. 52. 

Zeilinger Franz. Nr. 61. 

Ringhofer Therefia. Mr. 76 
und 77. 

Normalfchulhaus. Nr. 82. 

Ringhofer Therefia. Mr. 84 
und 85. 

Sewerffchaftshaus. Nr. 86. 

Gottfcheer Joſeph Emilian v. 
Nr. 92 und 93. 

Kaiferl. Königl. Provinzial: 
Strafhaus. Nr. 125. 

Kaiferl. Königl. Salzoberamt. 
Nr. 137. 

Waſſerthurm. Nr. 13 

Graf von BBeilfenwolf‘ fches 
Haus. Nr. 141. 

Seminarium. Nr. 160. 

Kollegiums Kaferne. Nr. 162. 


Kaiferl. Königl. Mauth - Ober: 


amt. Nr. 219. 


Verpflegsamt fammt dem vor: 


deren Therefianum. Nr. 313 
und 314. 


Numern: 


Scherbhof. Nr. 372. 

Nordikum. Mr. 392. 

Franz Edenberger. Nr. 393. 

Klojter der CElifabethinerin- 
nen. Pr. 400. 

Frau v. Pajta. Nr. 402. 

Klofter der Urfelinerinnen, 
fammt dem. Beneficiaten- 
ftöfchen. Nr. 433 und 434. 

Alumnat. Nr. 435. 

Klofter der PP. Karmeliter, 
Nr. 467. 

Johann Hofftätter (eiferne 
Hand). Nr. 517. 

Klojter der Barmherzigen. 
Nr. 542. 

Hafferl Ant. Carl. Nr. 545. 

Gräfin v. Richecour. Nr. 582. 

Stodhof. Nr. 731. 

Fritſch Anton. Mr. 743. 

Grabmayr Michael Nr. 747. 

Linzer Mingiftrats = Gebäude, 
Nr. 7553. 

Schlägel'ſches Stifte - Haus. 
Nr. 764. 

Haus = en Et. Slorian. 
Nr. 


Graf geinrich v. Starhemberg. 
Nr. 784. 
Graf v. Hohened. Nr. 785. 
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Stift IE See Hand. 
Nr. 79 

Kremsmü * ſches Stifthaus. 
Mr. 792. 

Bifchofshof. Nr. 793. 

Fürſt Yamberg. Nr. 794. 

Kaiferl. Koönigl. Kreisamt. 
tr. 801. 

Strobl Michael. Nr. 902 1/2. 

Pachner Anton. Nr. 803. 

Mittag Karl, Mr. 804. 

Preuer Joſeph. Nr. 805. 

Stumbauer Peter des Sta— 
deld wegen. 

Graf Ant. v. Seeau. Nr. 806. 

Florentin Felir, Landrath. 

„Mr. 807. 

Graf v. Gilleys. Nr. 808. 

Puberl Martin. Nr, 813. 

Hölzlriemer Barbara. Nr.814. 

Klojter der P. P. Rapuziner 
fammt dem. Schulhaufe. 
Nr. 851 und 832. 

Graf Johann v. Weiffenwolf. 
Pr. 840. 

Ständifches Obereinnehmer: 
haus. Nr. 8065. 

Sekretärs Wohnung. Nr. 864. 

ErpeditorsWohnung. Nr. 865. 

Reitſchule. Nr. 866. 
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Theater und Cafino. Nr. 867. 

Ständifche Buchhalters Woh- 
nung. Mr. 8069. 

Zimmermann Balth. Nr. 878 
und 879. 

Weiß Johann. .Nr, 880. 

Minoritergütchen. Nr. 1044. 

8. 8. Pulvertdurm fammt 
Mebenftocdchen. Nr. 1107 
und 1108, 

Leithner Georg wegen Grund: 
ſtücken. 

Baron von Beaulieu 
falls. 

Caplanhof. Nr. 1. 

Poſthof. Nr. 8. 

Stanglhof. Nr. 33. 

Geßlback. Nr. 47 und 48. 

Waldeder: oder Wanfmüllere 
hof. Pr. 62 und 65. 

Landfchaftlicher Zimmerftadel. 

Gotticheer. Stödchen fammt 
Garten. Mr. 1149. 

Eder Andreas vom Vicedom- 
ftadel, 

Mauthhaus zur heil. Stiege. 
Nr. 1124. 

Buglhof der Frau Majorin 
v. Hofer fammt Gründen. 
Mr, 754 und 755. 


eben« 


Die Namen der 5 Pfarren find: die Stadt: Pfarre, 


die St. Mathiad:, Kapuziner:, oder obere Vorftadt: Pfar- 
re, die St. Joſeph-, Karmeliter: oder untere Vorjtadt - 
Dfarre, Leonding und St. Peter. Das Vifariat ade Klein 
münchen, 


Patron der genannten Pfarren ift durchgehende der Re— 
ligionsfond, vom Wifariate Kleinmünchen aber das Stift 
St. Klorian. Hiervon fteht das Prafentationsrecht von der 
Erpofitur St. Peter dem f. f. Salzoberamte Gmunden, und 
von der Pfarre Leonding dem Stadtpfarrer zu Linz im Nas 
men des Landesfürjten zu. 
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Die Vogtey über die Stadt-, St. Mathiad:, und 
St. Jofephspfarre führt die Stadt Linz, über S. Peter und 
Kleinmüncen die Herrſchaft Steyred, über Leonding die 
Herrfchaft Ebersberg. Die Erhaltung der Kirche und des 
Kloftergebäudes bey der St. Jofephspfarre aber liegt den 
Karmelitern ob. oo. 


In den Schulgebäuden haben die Kirchenvogteyen die 
Baulichfeiten und Bedürfniffe zu beforgen, was aber die Schu: 
len ald Erziehungs = oder Unterrichtsanftalten betrifft, fteht die 
Aufficht hierüber den betreffenden Kommilfariaten zu. (Vergl. 
deutſcher Schulunterricht). | | 


Unter die Stadtpfarre Linz gehören die Stadt felbft, und 
die äußere Vorjtadt mit St. Margarethen, zur Mathiaspfar: 
re die obere Vorjtads mit der Nichterfchaft Walde, jur os 
fephöpfarre die untere Vorftadt mit der Kichterfchaft Luſtenau. 
Nun entiteht die Frage, was hiervon Merfwürdiges auszu— 
heben ſey? 


WUeber Linz iſt bereits die eigene Befchreibung von mir 
erfchienen ; alfo ift darauf zu fehen, daß das gegenwärtige 
Werk nicht unnüger Weife vergrößert werde, ohne Vortheil 
zu gewähren. 


Diefem zu Folge werden hier in Kürze zwey Gegenftände 
behandelt. 


A) Ed werden die merfwürdigen Real-Verän— 
derungen angezeigt, welche ſich feit der Er- 
fheinung meines Werfes von Linz in die> 
fer Hauptfladt ergeben haben. 


B) €8 werden die erheblihen aufgefundenen 
Nachträge und die in Erfahrung gebradten 
Verbefferungen mitgetheilt. 


A) Ergebene Veränderungen. 


1) Am ı1. May 1824 erfolgte die Aufitellung und Organi: 
firung einer Grundjteuer : Provinzial» Kommiffion für 
den ftabilen Katafter von Defterreich ob der Enns ( Line 
zer Amtsblatt Nr. 52. Jahrgang 1824). 
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2) Fir die in Privat: Verpflegung befindlichen Findlinge 

- (8. 264) wird vom Militärjahre 1824 nur mehr bis 

zum zurücgelegten ı2ten Jahre eine Verpflegsgebühr 
bezahlt. (Hoffanzleydefret vom 28. März 1824). 


3) Im Jahre 1824 wurde der Bau des Rathhaufes (©. 78) 
vollendet, und ftatt des vorigen Thurmes eine Teraſſe 
mit einem eifernem ſchön vergoldeten Gitter hergeitellt; 
1825 in diefem Thurme eine Mittagslinie gezogen, und 
im neu deforirten Rathszimmer der Bürgerfchaft eine 
Pendeluhr zur Richtung der übrigen Stadtuhren vom 
Großuhrmaher Wimmer (©. 73) aufgeftellt. Die 
Befchreibung diefer Aequationd «Uhr iverde ich im ober- 
öfterreihifhen Mufeum liefern. 


4) Ebenfalld im Jahre 1824 wurde aus dem Cazarethhaufe 
der Kapuziner (Linz ©. 165) ein ſchönes und zweck— 
mäßiges Gebäude für die Taubjlummen = Lehranftalt her⸗ 
geſtellt. 


B) Nadhträge und Verbeſſerungen. 


Hoheneck, Kurz, Ritter von Pallhauſen und 
viele andere Männer, deren Namen wir mit Achtung nennen, 
haben zu ihren Schriften Nachträge und Verbeſſerungen ge— 
liefert, welche finnige Köpfe (ihr Urtheil entfcheidet) mit 
Danf aufnahmen; man erfannte, daß dieß aus Liebe zur 
Wahrheit geſchah; auch mir it es nur um dieſe zu thun, 
und fo wird man das hier Gelieferte ebenfalls gütig auf— 
nehmen. 


Es war erfreulich, daß mir ein hiefiger geachteter Bür- 
ger das Verzeihnif der Stadtrihter und Bür— 
ermeifter von Linz mittheilte. Dieſes war bey Nach— 
Kane darum trog aller Vereitwilligfeit des Magiftrates nicht 
zu finden. Es iſt aber aus dem Linzer Magijtratd » Archiv, 
von dem ftädtifchen Negiftrator Ignatz Sind (der auch 
eine. Chronif von Linz zufammenfchrieb ) vidimirt wor— 
den, und hat folgenden Inhalt: 


Bor Alters ftellten die Sandesfürften immer felbft die 
Stadtrichter unter dem Namen: Stadtverwefer auf. 
Als aber 1424 Johann Pollmann als folcher geftörben 
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war, verlieh Herzog Albrecht dem Stadtrathe und der 


Bürgerfchaft in Linz das Recht der Richter-Wahl. 


Die 


eriten Stadtrichter fowohl, alsihre Nachfolger waren diefe 93 : 


Chrijtian Gebhard 1355. 

Heinr. Schi, zugleich Maut: 
ner ein faufend, dreyhun— 
dert und etlich fünfzig. 

Paul Zungifjing 1360. 

Chriſtoph Eyerjteyr, zugleich 
Mautner 1366. 

Heinr. Lanffeit, zugl. Maut: 
amtsgegenfchreiber 1367. 
N. Kammerer, zugleih Maut: 

ner 1371. 

ar Steinhütter, 
als Mautner 1371. 

Friedrich Graf v. Pazzan, zu: 
gleich Mautner 1377. 

Niklas Puelherr, gleichfalls 
Mautner 1384. 

Georg Enenfel von Ips, auch 

- Mautner 1391. 

Dtto Weidwiefer, Werwefer 
des Gerichted zu Linz, zu: 
glei, Mautner 1393. 

Thomas Zuder 1413. 

Erhart Peilhader, zugleich 
Mautner 1414. 

Hanns Pollmann 1423. 

Michael Pethrär, ald zuerſt 
erwählter Stadtrichter 1425 

Mathias Paumgartner 1442. 

Michael Herzog 1443. 

Andrä Pazner 1444. 

Bartlma Schönberg 1446. 

Hanns Alt 1450. a) 

Ruprecht Krammer 1451. 


eben: 





Peter Hausruder 1452. 
Anton Pechter 1453. 
Michael Gallander 1455. 
Friedrich Schmidtberger 1456. 
Ruprecht Krammer 1457. 
Wolfgang Stadel 1461. 
Heinrich Zengerl 1465. 
Anton Pechrer 1470. 
Ulrih Krumpelftetter 1482. 
Hannd Hofmann 1486. 
Konrad Eyzendorfer, zugleich 
Mautner 1489. 
Anaftafius Hausrucer 1491. 
Matthäus Paumgartner 1492. 
Andrä Prüdner 1501. 
Michael Tyrolt 1504. 
Andrä Prüdner 1509. 
Kolomann Grienthaler 1515. 
Jakob Ottmar 1523. 
Georg Hutter 1529. 
Michael Wimmer 1530. 
Ehrijtoph Hoffmändl 1556. 
Michael Doppelhammer 1539. 
Georg Hädlberger 1549. 
Damian Ziegler 1556. 
Wolfgang Schi 1557. 
Dionyfius Prandftätter 1559. 
Hanns Weiß 1565. 
Hieronym. Gumminger 1566. 
Jobſt Schäffer 1568. 
Michael Peigel 1569. 
Georg Kutter 1572. 
Bernhard Nuſſer 1575. 
Hanns Lehrpaumb 1576. 


a) Bon der Familie v. Alt werden wir bey Wels und beym 
Salzburger Kreife nähere, intereffante Auffchlüffe mit: 


theilen, 
ır Thl. zte Abthl. ( Mühlkreis). 


Q 
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Niflas Ahteberger 1578. 

Hanns Drächfel 1580. 

Leonhard Waſſerpökh 1580. 

Leonhard Stöttner 1591. 

Sigm. Schmidtberger 1592., 

Peter Weiß 1598. 

Hanns Kogler 1603. 

Lorenz Sirt 1610. 

Thomas Abel 1612. 

Achaz Lang 1614. 

Ludwig Hebenſtreit 1617. 

Hanns Georg Schröckhin— 
ger 1626. 

Georg Schreier 1630. 

Anton Eckhard 1631. 

Thomas Waplhamer 1632. 


Sohann Wimber von Stai— 


nach 1637. 

Daniel Müllner 1641. 
Daniel Pollmüller 1642. 
Georg Langoͤrtl 1645. 
Dietrich Vogt 1652. 


Michael Zorn, aud Stadt: 


hauptmann 1658. 
Sebaſtian Zauner 1665. 
Wolf Chriftoph Höfer 1670. 
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Daniel Müllner 1672. 

Ehriftoph Höfer 1684. 

Georg Pichler 1686. 

Leonhard Hollner 1690. 

Johann Prunner 1692. 

Franz Paul Müllner 1698. 

Franz Dengg 1702. 

Joh. Adam Prunner, Stifter 
des Prunnerftiftes 1713. a) 

Niflas Nofenmeyr, Verwe— 
fer 1714. 

Georg Gotthard Payrhueber 
1721. 

Stephan Pillewiger 1735. 

Mathias Semler 1746. 

Johann Michael Scheibenpo- 
gen 1750. 

Johann Joſeph Gufchl 1753. 

Ignatz von Közloröfy 1765. 

Franz Xaver Neiberftorfer, 
Stadtfammerer, 1777 als 
proviforifcher, und 1778 
als wirflicher Stadtrichter. 
Er war der legte in Diefer 
Eigenfchaft. 1784 wurde der 
Magiftrat neu organifirt. 


Nachdem Kaifer Friedrich IV. am 10.März 1490 die 
Stadt Linz zu einer Hauptftadt erhoben hatte, wurden gemäß 
bengefepten Wahlprivilegiumsd die 56 Bürgermeifter in 


folgender Reihe gewählt: 


Sigmund Gallander, welcher 
vom Landesfüriten das Ur: 
fahr im Beftand hatte, von 
1490 biß 1492. (Vergl. das 
Werk von Linz; ©. 334). 





Georg Pudhleitner 1494. 


Andrä Patzner 1504. 


Georg Waldinger 1508. 
Michael Tyrolt 1524. 
Kolomann Grienthaler 1526. 


a) Ueber die Entftehung des Prunnerftiftes vergleihe man außer 
dem Werke von Linz ©. 259 aud das Linzer Bürgerblatt Nr. 4. 


Jahr 1825. 
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Kafob Ottmar 15535. a) 
Georg Hutter 1559. 
Peter Hoffmändl 1543. 
Georg Hädflberger 1556. 
Georg Hutter 1557. 


Georg Hädlberger 1559. 


Wolfgang Schid 1565. 
Michael Peigel 1572. 
Georg Hutter 1574. 


Niklas Khüeperger 1585. 


Chriſtoph Schick 1586. 


Niklas Khüeperger 1591. 


Kohann. Drächfel 1505. 
Ehriftoph Schid 1598. 
Georg Hueber 1603. 


Konrad Trappmann 1604. 


Peter Weiß 1611. 


Hieronymus Lechner 1612. 


Kolomann Hueber 1614. 
Johann Khinerl 1615. 
Wolf Althamer 1626. 


Abraham Griesmüller 1627. 


Anton Edhard 16533. 
Johann Wimmer 1641. 


Anton Eckhard 1642. 

Sodann Georg Schrödhin- 
ger 1647. 

Daniel Müllner 1648. 

Georg Langörtl 1652. 

Dietrid Vogt 1656. 

Ludwig Pröller 1659. 

Johann Höhlbling 1668. 


1 Sodann Peyifer 1674 (Werk 


von fin; ©. 167). 
Daniel Müllner 1684. 
Georg Pichler 1690. 
Leonhard Sollner 1692. 
Franz Deng 1713. 
Johann Adam Prunner 1721. 
Wir fennen den Edeln. 
Georg Botth. Payrhuber 1735. 
Stephan Pillewiger 1742. 
Mathiad Semler 1750. 
Joh. Mid. Mapringer 1755. 
Johann Michael Scheibenpo- 
gen 1765. 
Joſeph Franz Weber 1778 bis 
31. Auguft 1784. 


Bon nun an durften. nur mehr geprüfte DEU 
angeftellt werden, welche folgende find: 


Franz Mathiad Sägmüller bis | Magiftratsrath Jof. Straſſer, 
14. März 1787. Dirigens bis 31. July 1813. 

Karl Pfülb v. Ehrenheim bis Landrath Ignag v. Zeil, Die 
1. Auguft 1792. rigens bis 1816. 

Ignatz Beil bis 31. Aug. 1808. | Felix Slorentin, Bürgermeis 
(Die fhöne Rede, welheer | ſter bis 1. März 1821, Die 
nach der Leidensepoche des J. rigens bis 17. April 1821. 
1805 an die hiefige Bürger: | Joſeph Bifhoff, Bürgermei- 
fhaft hielt, findet maninder | fter feit 17. April 1821. 
Linz. 3.N.21.Jahrg.1806). | (Werk von Linz ©. 147). 


a) Bergleihe Steyr. Ann. 256. 


244 


\ 


Diſtrikts » Kommiffariat Linz. 


Die Verbefferungen befähränfen fi auf Nachſte⸗ 


hendes: 
1) Das jetzige Baron v. Stiebar's Haus (S. 74 Zeile 31 und 


2) 


32) gehörte früher dem Freyherrn, nicht Grafen von 
Rumerokirch. 


S. 91 wird von Leneia und von den Lenziern, aber 


unbeftimmt gefprochen, wie man denn in der Urzeit über- 
haupt nicht genug vorfichtig feyn fann. Hören wir dar: 
um auch, was von Pallhbaufen im Nadtrage 
zur Urgefhidhte der Bayern ©. 83 fagt: »Die 
Linzgauer, welde um Linz und Pfulendorf, Ueber: 
lingen und Marfdorf, zwifchen der Donau und dem Bo= 
dene, und zwifchen dem Argengau und Hegau wohnten, 
waren das allemanifche Gränzvolf von beyden Rhä— 
tien.« So dofumentirt er Amiand Marcel c. 31. 
Dagegen fagt Much ar (Morifum unter den Römern 
ır Bd. ©. 149) » Steinfchriftlich erfcheint im römifchen 
Morifo die Respublica Lentiensis (Plin. 1. II. ce. 25. 
Gruter p. 297. N. 9). Was fonft noch einigermajfen 
zur Sefchichte von Linz gehören dürfte, ift ohnehin in 
der allgemeinen Gefchichte dieſes Kreifes anzutreffen. 


3) Zwifchen 1810 bis 1812 war bey den Landespräſi— 


denten (S. 141) ein interregnum; denn Sr. Erellenz 
der oberfte Kanzler ꝛc. Graf von Saurau befleideten da— 
mals die Statthalterfchaft von Ober - und Unteröfterreich, 
und zwar feit 1809. (Hormay'rs Wien 5r Bd. 28 Hft. 
©eite 67). 


4) Die Seiten: Kapelle des heiligen Johann Nepo— 


muck im Dom (S. 193) ſtand ſchon vor 1785, aber 
in diefem Jahre wurde fie gewölbt. 


5) Bey den Stadtpfarrern muß (&. 207) Zen; ganz weg— 


dafür befleideten denfelben: Joſeph 


gelajfen werden; er nahm diefen Poften gar nicht an; 

Biceeyaler 
vom 15. Auguft 1801 bis 9. Zeptember 1801, und 
Sranz Ziegler vom 18. November 1801 bis 20. Jus 
ny 1802. Bon Vierthaler erfchien in der Linzer 
Zeitung Nro. 76. 1801 , und im Salzburgifchen Sntellis 
genzblatte Nro. 43. ebenfalld 1801 ein Nefrolog, der 
aber überall gleich unvollftändig ift. 
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6) Die alte St. Margarethen » Kirhe (©. 211) 
wurde 1786 ganz weggeſchwemmt, und 1788 der Got- 
tesacker am Kalvarienberge angelegt, deifen Grün 
der die Sefuiter waren. 


7) Das Theater (©. 317) brannte im Jahre 1800 nicht 
ab, fondern ed wurde nad) dem Brande von den Stän- 
den ganz neu aufgebaut. 


Bon der eifernen Hand Mr, 517, ift nur weniges 
befannt. Diefer Edelfig gerieth am 30. Juny 1626 bey der 
Bauern=Belagerung von Linz in Brand. (Kurz’d ır Bd, 
©. 239). Er wurde von den Grafen von Weilfenwolf einem 
ihrer Hausoffiziere fammt der Jurisdiftion abgetreten. Im 
Urbarium vom 1607 fteht, daß ein Bräulein, welches diefen 
Freyſitz hatte, einen böfen Hund befaß, welchen fih Niemand 

u füttern getraute, ie ließ fich daher einen eifernen Hande 
—* machen, und fütterte den Hund ſelbſt; aber auch dieſen 
biß er noch durch. Zum Wahrzeichen hängt ein eiſerner 
Handſchuh ober des äußeren Thores. Nach dem ſtändiſchen 
Giltenbuche kam dieſer Freyſitz feit 16. Dezember 1763 an 
fünf verfchiedene Inhaber. Seit 28. May ı812 ift Magdas . 
lena Hofitätter Eigenthümerin davon, und feit 15.May 1813 
Sohann Hofitätter Mitbefiger. 


Luftenfelden oder den Saplanhof befam am 15. 
May ı782 Franz Joſeph Graf von Werffenwolf; er wurde 
vom Freyherrn Dayıd Ungnad von Weiffenwolf 
(geboren 1604, + 6. März 1672) von den Herren Caplan 
zur Herrfchaft Steyred gefauft. (Hohened 2r Bd. ©. 776 
und 789). Es ift ein Brauhaus dabey. 


Dem Vikariate Kleinmünchen 5/4 Stunden von Linz 
und 1/4 Stunde von Ebersberg find die drey Ortfchaften : 
Bergern mit 7 Käufern und 58 Einwohnern, Klein: 
münden mit 61 Käufern und 484 Einwohnern, Schar: 
linz mit 12 Häufern und 108 Einwohnern zugewiefen. Was 
von Kleinmünchen fonft noch gefagt werden fonnte, trifft man 
in dem Werfe von Lin; ©. 581 bis 385 an. Mur wird noch 
beygefest, daß Johann Wolherr (nicht Wolherz) bier 
als Paitor unter dem Schuge der Herrfchaft Steyreck lebte. 


Zur Pfarre Leonding gehören folgende 21 Dörfer mit 
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292 Käufern und 2220 Einwohnern: Aichberg, Allharting, 
Berg, Bergheim, Doppel, Enzenwinfel, Selling, Briefen: 
ef, Saumberg, Graben, Hag, Hart, Holzheim, Imberg, 
Seging, Landwies, Leonding, Dedt, Reit, NRuefling und 
Staudach. Hiervon it Leonding am größten (es hat in 
40 Häufern 74 Wohnparteyen nebft 348 Einwohnern), und 
der Kirnberg, welcher mit Nr, 29. zum Dorfe Bergheim 
gehört, am angenehmjten. Die Befchreibung von bepden 
wurde in dem Werke von Lin; ©. 385 und 386 geliefert. 


Die Dörfer St. Peter und Zizlau eine Halbe und 
3/4 Stunden von Linz entlegen, machen die Pfarre St. Pe: 
ter aus, erftered mit 298 Einwohnern in 46 Häufern letz⸗ 
tered mit 365 Einwohnern in 40 Käufern, Lmfländlicher 
wurde darüber im obigen Werfe von Linz S. 355 und 556 
geiprochen. 


Was übrigens die von anderen Kreifen in diefes Di— 
ftriftö - Renmilariet fonfurrirenden Dominien betrifft, fo 
fönnen diefe auch nur dort näher befchrieben werden. 





9) Marsbad. 


Diefes Diftriftd : Kommilfariat zählet 2 Märfte, 39 Dör- 
fer, 579 Häufer, 934 Wohnparteyen, 4236 Einwohner, 
ı Herrfchaft, ı Landgut, 3 Pfarren und Schulen, 5 Steuer: 
Gemeinden, 3 Chirurgen und 3 Hebammen, 2 Spitäler, 
und außer 2 Bräuern, 1 Büchfenmacher, ı Hammer» und 
2 Kupferfchmiden, 11 Leinwand: Händlern, 5 Schoppern, 
1260 Spinnern und Spinnerinnen in Hanf und Flache, 
ı Steinmepe, 50 Webern mit. 64 Stühlen, ı Ziegelbren- 
ner, noch 23 Kommerzial:, 126 Poligey: Gewerbe und ver- 
mifchte Befchäftigungen. 


Das Diftriftd » Kommiffariat mit einem Pflegsbeamten 

* feinen Sitz zu Marsbach, deſſen Beſitzer feit 1. Novem— 

er 1824 Johann Kaufmann und Franz Ledwinka durch das 
Meiftgeboth um 27,000 fl. find. 


Das Landgut Frey zell (auch Marsbachzell genannt ) 
mit einem verfallenen Schloffe, zwiſchen Marsbach und Hai: 
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bach, gehört der Handelsfrau Eleonora Löffler, und 
wird zu Langhaljen verwaltet. 


Die 2 Märfte heilfen Hoffirchen und Lembach; jeder hat 
einen Marftrichter; der Zuftiziär Davon wohnet zu Lembach. 


Die drey Pfarren und Schulen befinden fich zu Hof: 
firhen, Lembach und Niederfappel. Patron dar 
über ift der Landesfürft. 


Die 5 Steuergememden: Hofkirchen, Lembach, Mars« 
bad), Niederfappel und Wibersdorf haben 10785 topogra- 
phifhe Numern. 


Dad Brandaſſekuranz » Kapital fand mit Ende 
1823 auf 91,400 fl. 


Der Pfarre Hofkirchen find folgende 11 Ortfchaften 
zugewiefen: Emmerftorf, Balfenjtein, Freyzell (auch Mars: 
bachzell), Geratftorf, Hoffirhen, Högendorf, Hundsfüls 
ling, SKlingmühle, Marsbah, MNiederrana, Wiefen. — 
Hoffirhen und Marsbach. 


Der Markt Hoffirchen mit 52 Käufern, 106 Wohn: 
parteyen und 411 Einwohnern, der Herrfchaft Altenhof un: 
terthänig, eine Stunde von der Donau, 6 Meilen von Linz 
und 4 von Paſſau, liegt auf einer Ebene in einer nicht un: 
angenehmen Gegend mit herrlicher Ausficht auf einen großen 
Theil des Hausruck- und Innfreifes. 


Die Kirche groß, hoch und hell, ift dem heiligen Ul— 
rich geweiht ; das Hochaltarblatt ein Meifterftüd von Rhu— 
Ferbauer. Hier ruht nebft anderen Befigern von Falfen« 
ftein Heinrih von Salburg, der am 28. Jänner 1650 
ftarb. (Hohenef 2r Bd. ©. 207). Das Pfarrd - Vifariat 
wurde 1482 aus der Hauptpfarre Pfarrfirchen gebrochen, 
feit welcher Zeit dem dortigen Pfarrer ftatt des Landesfürſten 
das Prafentationsreht auf Hoffirchen zufteht. Das Tauf— 
buch beginnt mit 1572. 


1763 verbrannte der ganze Ort, und mit ihm viele Do: 
fumente. 


1555 beftätigte Herzog Otto von Defterreich während 
feines Aufenthaltes zu Steyr die Freyheiten ded Marftes 
Hoffirhen. (Preuenhueber's ftegrifhe Annalen ©. 50). 


— 
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Im Jahre 1637 erhielt Hofkirchen durch Kaifer Ferdi: 
nand IIL die Befugniß zur Ausübung der Gerichtöbarfeit in 
und außer Streitfachen, die Markts-Freyheiten und für die 
Bewohner die Rechte der Bürger. 


1670 erhielt das Stift Niedernburg zu Paffau auch den 
Fleinen Zehent auf jenen Gründen zu Hoffirchen, auf wel: 
— es bisher den großen Zehent bezog. (Buchinger ar Bd. 

.403). 


Ueber das Marftfpital hat die Herrfchaft Altenhof die 
weltliche, und der Ortöpfarrer die geiftlihe Wogtey. In 
diefem Verforgungshaufe erhalten vier Pfründner ihren Un: 
terftand, jeder jährlich ein Paar Schuhe, und zufammen 
170 fl. 20 fr. im Gelde. Die Kapitalien betragen 2,740 fl. 


Marsbach, Marfpach, Morsbach, Morſpach, 
Marsbacum , ein Schloß und Dorf mit 9 Häufern, 18 Wohn- 
parteyen und 86 Einwohnern nahe am Ufer der Donau mit 
einer herrlichen Ausficht, ı Stunde von Hoffirchen, 4 von 
Peuerbah, 5 von Efferding, 8 von Linz. 


Das Schloß Marsbach, wovon wir einiges fehon in 
der Sefchichte erfuhren, ift nach neuerem Style gebaut, drey 
Stockwerke hoch und mit einer Kapelle verfehen. Ruͤckwaͤrts 
desfelben fließt der Marsbah. Es war das Stammhaus 
des Sefchlechtes von Marsbach, und fo berühmt und bes 
rüchtigt, wie faum eine Fejte in diefem Lande, indeß immer 
noch wenig genug befannt. 1268 fam fie durch Kauf, 1270 
aber als ein wieder verliehenes Lehen dur Mefignation 
»Ortolphs, des Zlingeren von Marsbah, an das Hochſtift 
Paſſau.« (Buchinger ır Bd. ©. 252 und 253). 


Ueber die Familie von Marsbach trifft man auch bey 
Hohenek (2 Bd. ©. 63 und 67, und 3r Bd. ©. 63, 246, 
370, 372 und 814) Notizen an. 


1282 räumte Bifhof Wichart dem Grafen »Bert- 
bold von Schawenburg« Marsbach eine Zeit lang we: 
gen Befchügung des Donauftromes ein, und 1288 fam ed 
als Lehen an Herzog Albrecht von Defterreich. (Wir 
willen die Urfahe). 1295 verzichteten Berengar, Wernhart 
und Heinrich von »Lewenberch« zu Gunſten des Biſcho— 
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fes Bernhart auf das ftreitige Schloß und auf den Thurm 
u Marsbah. (Buchinger ir Bd.&. 256 und 268). 1511 
i8 1322 befaß Wernhart IL von Shaumburg aud 
Marsbah. Er tratt dann diefes Landgericht dem öfterreichi= 
ſchen Herzoge Albrecht IH. ab, und befam dafür Ort an 
der Donau. 1373 erhielt »Hartwich v. Degenhart« 
die Fefte und Pflege Marsbach, welche ihm um 1000 Pfund 
Pfenninge obligirt war. (Buchinger 2r Bd. ©. 73). 


Bifhof Leonhart ( 1423 bis 1451) verleibte Marsbach 
an die Kraft, welche Edelleute waren, und unter Bifchof 
Chriftopb (1490 bis 1500) fam ed an die Oberheimer. 
(Bucinger 2r Bd. ©. 146 und 205). Nach Vertreibung 
der Oberheimer (1520) fiel Marsbach wieder an Pajlau. 


1560 ftanden Velden, Tannberg, Partenftein, 
Hayenbah, Wefen, und das Aigen Peilftein einzig 
unter der Pflege Marsbach. Früher und fpäter war ed anders. 
(Bericht und Ausfonfften über die palfauifchen Herrichaften 
in Oberöfterreich zc. Manufeript vom Jahre 1692 ©. 1). 


Seit 1590 nennt fih Urbanvon Trennbach als den 
zweyten Erbauer von Marsbach. (Infprugger 2r. Bd. S. 73). 
Er ließ das alte Schloß, auf deflen Stelle fih nun ein Gar— 
ten befindet, bis auf einen alten, vieredigen Ihurm mit eis 
nem Hungerverließe niederreilfen. 1650 wurde Marsbad) 
vom Hochitifte Palfau an Johann Karl Steindl zur 
Bezahlung des von der’ niederöfterreichifchen. Landfchaft er: 
Fauften Taz- und Zapfenpfennigs pfandweife um 5000 fl. 
überlaffen. (Buchinger ar Bd. S. 387). Nach der Seku— 
larifation wurde Marsbach feit 3. Februar 1803 von Defter- 
reich fequeftrirt, nach dem Friedensfchluffe zu Preßburg aber 
am 27. Dezember 1805 als kaiſerliches Kammergut erklärt, 
und auf dem 9. Auguft 1824 zum öffentlichen Verfaufe aus: 
gefchrieben, der auch vor ſich gieng. 


Intereſſant ift da das herrfchaftliche Urbarium von ‘1667. 
(Manufeript). Inder Nähe find mehrere Perlenbäche, ale: 
der Tagleinsbach, das Haarbächchen u. f. w., und außerhalb 
des Schlojfes gegen den Bauernhof KRapprenninger die 
Bauernfhanze von 1626, welche fälfchlicy auch die Schwe— 
denfchanze genannt wird. Den abgefommenen Edelfig Kap: 
prenninger befaßen die Katzprenner, welde, wie die 
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Kaͤtzl oder Kaͤtzianer, eine Katze im Wapen führten, und ver- 
muthlich eines Geſchlechtes waren. ( Hoheneck zr Bd. ©. 305, 
306 und 307). 


Unter die Pfarre Lembach gehören nebſt dem gleichna— 
migen Marfte folgende 14 Ortfchaften: Aigelsdorf, Außern- 
böpendorf, Agelsberg, Feichten, Graben, Maprhof, Ober: 
lembah, Herrnoed, Raiden, Römerftorf, Stazzen, Steis 
ning, Zannberg und Volkerſtorf. 


Wir behandeln Lembach und Tannberg umftändli- 
her, und berichtigen Buchinger’s irrige Muthmaßung 
wegen VBolferjtorf beym Zraunfreife. | 


Lembach, Lempach, Längenbach, ein unter die Herr: 
ſchaften Altenhof, Pührnſtein, und Marsbach un— 
terthaͤniger Markt mit 80 Häuſern, 150 Wohnparteyen, und 
617 Einwohnern in einer ſchönen Ebene ı/2 Stunde von 
Pusleinsdorf und von der Fleinen Mübhel, ı von der Donau 
und nach Verfchiedenheit der Ortslage 9 bis 10 von Linz und 
Palau entfernt. Die fohöne Kirche hat die heilige Mar: 
garetha zur Patronin, von Rhuderbauer gemahlt; 
die Schule ijt unbequem und Fein. Im hiefigen Bürgerjpi- 
tale erhalten 12 Pfründner unter der Vogtey ded Marktsge— 
richtes und des Ortspfarrers jährlich zufammen 498 fl. 50 fr. 
und das nöthige Holz. Die Kapitalien betragen 10,955 fl. 48 fr. 


Der verftorbene Pfarrer Huber zu Kirchberg machte - 
eine Stipendien = Stiftung von 25 fl. des Jahres für einen 
armen Studierenden aus der Pfarre, und eine andere zur 
Bezahlung des Schulgeldes für 7 arme Kinder zu Lembach, 
Sarleinsbach, Pusleinsdorf, und Neufelden. ( Manufeript). 
Lembach war einjt eine Sefte, über welche unterm 25. July 
1413 Reinpreht IL von Wallfee vom Herjoge Al: 
brecht von Defterreich fo lange ald Pfleger gefegt wurde, 
bis ihm das Lofegeld bezahlt war, welches er dafür an Hanns 
Sloyten mit 1000 Pfund Pfennige hingegeben hatte. ( Ho: 
bene 3 ®d. ©. 822). 1500 war Sigmund. von 
Pollheim, der am 24. Auguji 1474 in türfifche Gefangen: 
haft gerieth, und 1479 aus derfelben losgefauft wurde, 
Faiferliher Hauptmann zu Lembah. Er ftarb 1505 am 
Schlage, und liegt zu Wels begraben. (Hoheneck 2r Bd. 
S. 79, 80, 81). 
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Das Aigen Lembach wurde unter Kaifer Mathias 
im Jahre 1612 zu einem Marfte erhoben. ( Manufeript). 
Es gab aud) ein adeliges Sefchleht von Lembach, woruͤ— 
ber Hoheneck (1, Bd. ©. 142, ar Bd. ©. 552, 3r Bd. ©. 220, 
268, 269, 600, 607 umd 879) nachgelefen werden fann. 
Eben der nämliche fpriht im zn Bd. ©. 63, 64 und 67 audh 
Einiged von den Truchfejlen von Längenbach, und diefen 
legten Namen hatte der Ort im dreyzehnten und vierzehnten 
Jahrhunderte. ( Vergleihe Gefhidhte). 


Sannberg, Ihannberg, Damberg, oder Do> 
belam Thannberg, ein Dorf an .der fleinen Mühel mit 
10 Haufern und 13 Wohnparteyen, 1/2 Stunde von Alten- 
felden, ı von Lembach, 2 don der: Donau entlegen. '. Auf 
einem frepftehenden hoben Selfen fieht man noch 2 Haupt: 
mauern der einjtigen Burg Tannberg, welde der paſſaui— 
fhe Adminiftrator Herzog Ernft (1517 bis 1540‘) fehon 
verfallen ließ. Nah Hund’sbayer'fhen Stammbaum 
» (bl. 3), und den fohriftlihen »Ausfonfften über die 

paffauifhen Herrfhaftenin Oeſterreichrc.« (S. 3), 
wurde Tannberg von dem Grafen Bernhart von Leon— 
berg aus Bayern im Jahre 1505 drey Brüdern und einer 
Schweiter aus dem Gefchlechte von Tannberg verliehen. 


1354 refignirten die Pollheimer diefe Feſte fammt 
Zugehör dem Hochftifte Paſſau, welches lange Zeit eigene 
Pfleger da hatte. ( Hoheneck zr. Bd. S. 263 — Buchinger 
3r Bd. S. 39). 1505 löste Biſchof Wigil eus dieſe Feſte 
von den Hörleinfpergern wieder ein, und 1505 hatte 
Zannberg eine beftimmte Anlage von ao Pfund zu entrichten. 
1517 waren Gilg Tettenhamer und Lienhart Klein 
Marftrichter zu Tannberg und Velden. (Bucinger 27 Bd. 
®. 215, 220, 225). J 


Unter den Tannbergern iſt Gundacker beſonders 
merkwürdig. Er war ein reicher, angeſehener Mann, der in 
den Pfarren Altenfelden, Sarleinsbach und St. Peter ver 
ſchiedene Güter an ſich kaufte, (Hoheneck zr Bd. ©. 731), 
und dem Graf Rudolph von Hohenberg ıc. 1369 Die. 
Marfhalldwirde von Paſſau verlieh. (Hohened Zr Bd. 
S. 732). Die Tannberger fommen übrigend auch bey 
Buchinger (2rBd. ©. 72, 83, 115, 190, 209, 210), 
als Minifterialen von Paſſau, als Pfleger verfchiedener. 
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Drte vor. Nach 1448 ſchweigt die Gefchichte von den Tann⸗ 
bergern. 


Der Pfarre Niederfappel find zugetheilt: Ammer- 
ftorf, Au, Dorf, Grafenau, Haar oder Niedernhart, Keindl: 
ftorf, Aleinobernberg, Kloging, Lamperftorf, Niederbubene 
berg, Niderfappel, Oberbubenberg, Rumerftorf, Weiferftorf 
an der Donauleiten, und a Unter diefen wird von 
Dorf und Niederfappel umftandlicher gefprochen. 


In der Ortfchaft Dorf, welche 12 Haͤuſer, 18 Wohn: 
parteyen, und 95 Einwohner hat, liegt die Ruine des Burgſtalls 


Haibach, Haienbach, Haihnpach, Haigenbach, 
Haichenbach, in der Vorzeit ein Raubſchloß, welches 
Kaiſer Marimilian J. zerſtören und abbrennen ließ, wie 
es die Ueberbleibſel noch zeigen. Es ift ı Stunde von Mars— 
bady, ı 1/2 von Hoffirhen, 4 von Englhartszell entfernt, 
und von der Donau wie eine Halbinfel umgeben. 


Hatten herabfahrende Schiffe das Gluͤck, ungeplündert 
bis hieher zu fommen, fo erwartete fie da erft Angft und 
Plage; daher trug das Naubneft auch den ominöfen Namen 
Halbach, oder Haibahshaufen; denn heyen hieß einft 
vexare, molestare etc., und im fchwäbifchen Provinzials 
Ausdrucke fagt man noch heut zu Tage: »Laffe mich un: 
geheyet, d. i. ungefchoren — ungequält. Der gemeine 
Maun fpricht jest nicht mehr von Haibach, fondern nennt 
es das Kerfchbaumer Schloß, vermuthlich von dem fogenann= 
ten Kerjchbaumergute, einem nahe daran liegenden Bauern- 
hofe. (Manufeript). 


1268 wurde Haibach vom Ulrich von Haichenbach dem 
Hochftifte Paſſau verpfändet (Bucinger ır Bd. ©. 252 ); 
1503 von Nuger von Haichenbach dahin verfauft (handſchrift⸗ 
liche ‚Ausfonfften ꝛc. S. 9); 1426 war eim eigener pallaui« 
fcher Pfleger da (Buchinger ar Bd. ©. 157); 1516 lödte 
es Biſchof Wigileus von Hanns Oberheimer an fih. (Bus 
chinger ar. Bd. ©. 203 ). Bald darauf erfuhr ed jein vers 
dientes Schidfal. 


Niederfappel, Niederncapell, ein Pfarrdorf mit 
3ı Häufern, 59 Wohnparteyen, und 257 Einwohnern, eine 
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halbe Stunde von der Donau und von. der Fleinen Muͤhel, 
theild zur Herrſchaft Berg bey Rohrbach, theils nach Goötzen⸗ 
dorf unterthänig. 


Die Kirche, dem heiligen Andreas geweiht, hat noch 
3 Seitenaltäͤre. Das Pfarrhaus war nach Hoheneck (31. Bd. 
©. 25), anfangs ein Schloß der Herren von Rafpen, 
dann der Ruehſtorfer. Es wurde hierauf mit Berg in- 
forporirt, und aus deſſen Ruinen, in welche e3 die aufruͤh⸗ 
reriſchen Bauern gelegt hatten, von Erasmus von Rör» 
dern das jegige Pfarrhaus hergeftellt. 





S 10) Neubaus. 


In diefem Diftriftöfommiffariate zählt man 44 Dörfer, 
600 Käufer, 928 Wohnparteyen, 4174 Einwohner, 1 Herr: 
Ihaft, ı Landgut, 3 Pfarren und Schulen, 6 Öteuerge: 
meinden, 2 Chirurgen, 3 Hebammen, ferner aufer ı Blatt: 
binder, 1 Bleichmeiſter, 5 Bräuern, ı Büchſenſchifter, 
1 Gyps- und 4 Kalfhändlern, 5 Hammerfchmiden, 58 Lein— 
webern mit 65 Stühlen, 1 Deblftampf, 700 Spinnern und 
Spinnerinnen in Hanf und Flachs, 8 in Wolle und ı in 
Baumwolle, 18 Steinmegen und 2 Ziegelbrennern, noch 
10 Kommerzials, 106 Polizey » Gewerbe und freye Ve: 
[häftigungen. 


Das Kommiſſariat mit einem Pfleger hat feinen Amtsfig 
zu Neubaus, dejlen Befiger feit 3. May 1792 Alerans 
der Graf v. Thurn, Valsassina, und Taris ift. 


Das Landgut beißt Grub, dem Michael Jetſchgo 
feit 31. Oftober 1806 gehörig, mit einen Verwalter anı Amts» 
fige zu Canghalfen. Die drey Pfarren und. Schulen be— 
finden fich zu Kirchberg, Kleinzell und St. Martin. Ueber 
erftere (im Defanate Sarleinsbach) ift der Landesfürft Par 
tron, über die zwey legteren (im Defanate St. Johann) das 
Stift St. Florian. 


Die Namen der 6 Steuergemeinden find: Grub, Kirch: 
berg, Kleinzell, St. Martin, Neuhaus und Windifchberg 
mit: 9891 topographifchen Numern, . 
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Das Brandaffefurang » Kapital belief ſich mit 
Ende 1823 auf 39,625 fl. | 


Unter die Pfarre Kirchberg gehören folgende 17 Ort: 
fhaften: Dorf, Eberftorf, Gumpersberg, Grub, Heiden, 
Kirhberg, Meierhof, Obermihl, Oechslau, Partenſtein, 
vu Seiberftorf, Stieberberg, Winzberg, Witzersdorf, 

ölfling und Wolferftorf. Unter diefen wird von Grub, 
Kirchberg, Obermichl und Partenftein eigens ge— 
fprochen. | 


Grub, Grueb, das Dorf am rechten Ufer der großen 
Mühel, eine halbe Stunde von Partenflein, eine von Neur 
haus und vier von Efferding, bat 10 Häufer, 12 Wohnpar: 
teyen und 47 Einwohner; Grueb das Landgut mit einer Meye— 
rey und einem Bräuhaufe war das Stammhaus der Grue— 
ber zu Grueb, wovon Altmann, Herrmann und Konrad 
ſchon 1261 befannt waren (Hoheneck zr Bd. &. 210) und 
Ulrich, der Räuber, im Jahre 1549 dem Hochftifte Palau 
zwey Lehen und 22 Megen dürres Korn und 16 Pfund Pfen: 
nige zur Konfolidirung gab. (Buchinger 2r Bd. Geite 39). 


Nach den Öruebern wurden Marfhaldh zu Rei— 
henau Befiger ihred Stammhaufes (1427), um das Ende 
des 16. Jahrhunderts, die Shluhfen zu Grueb und 
Hagelau(ı1581), danndie Schmidtauer’fhe Fami— 
lie; hierauf (1628) die Grillen von Aldorf, undnad 
diefen die Eronpichel, die Tollinger und die Freyherren 
von. Gärtner. (Hohened 2r Bd, Nachtrag ©. 14 und 15). 


Am 24. November 1758 fam Grueb von der Baron. von 
Bärtner'fchen VBormundfchaft an die Kamilievon Steyerer; 
Laut landesherrlichen Konfenfes vom 10. May und Kaufsfons 
traftes vom 25. November 1800 an Elia Antonv. Un: 
frehtsberg; am 8. Jänner 1805 an Joſeph Karl 
v. Peßler, und am 31. Oftober 1806 wieder durch Kauf an 
denjenigen Beſitzer (Ständiſches Giltenbuch). 1746 brannte 
dag Scyloß ab, dafür wurde ein anderes Gebäude wohnbar 


gemacht. 
Das Pfarrdorf Kirchberg, auf einer Anhöhe zwifchen 


der großen und einen Mühel ı 1/2 Stunde von Altenfelden 
und Neuhaus, hat 15 Käufer, 24 Wohnparteyen und 115 
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Einwohner. Die fehr alte und fefte Kirche ift dem heiligen 
Ottmar geweiht, und das Altarblatt nebſt dem Kreuzwege 
gut gemacht. Beſonders rühmen Kenner die heilige Famiue 
auf dem linken Seitenaltare hinter der Sakriſtey, ober deren 
Thüre eine Inſchrift von 1603 von Hieronymus Schluchs 
zu Grueb ſpricht. Die Pfarrdokumente reichen bis zum Jah⸗ 
re 1615, das Pfarrherrenverzeichniß bis 1668 zurüd. ( Ma: 
nufeript). | 


1389 fommen Güterdes Sigmund ECchelg und 1439 
von der Zamilie der Katzprenner in der Pfarre Kirch 
berg vor. (Hohened zr Bd. ©. 89 und 306): 


Obermichl, Obermühel ein Dorf mit 18 Häuſern, 
36 Wohnparteyen und 149 Einwohnern, am Ausfluſſe der klei— 
nen Mühel hart ander Donau mit einem nicht unbedeutendeu An- 
landungs- und Veberfuhrsplage in den Hausrucfreis. Hier 
zeichnete fich im MonateMay und am 1. Juny 1809 das böh⸗ 
miſche Landwehrbataillon des Oberſten Hartmann durch 
muthvolle Attaquirung und Wegnahme feindlicher Munitions— 
ſchiffe aus, und verurſachte überhaupt durch ſeine Poſition 
an der Mühel, daß die Feinde ihre Munition über Land füh⸗ 
ren mußten. (Weißbacher 227 und 228). 


An einer Fleinen, niedlich gebauten Kapelle, Marien ges 
weiht, wird im Jahre hindurch öfters Meſſe gelefen. 


Partenſtein, eine Ortſchaft mit 8 Häufern, 16 Wohn 
parteyen und 74 Einwohnern eine Stunde von Kirchberg mit 
einer Schlofruine auf einem Berge ober der großen Mühel. 
1511, 1370, 1584 faufte Paſſau um SPartenftein mehrere 
Güter. (Schriftliche Ausfonfften ꝛc. Seite 8). 1338 war 
Wernhart Harochler Burggraf von Partenſtein. (Eben “, Arm "\e- 
daſelbſt). 1355 beſaßen es die Harr ach. (Hoheneck ir Bd. — 
Seite 314. zr Bd. Seite 23). 1441 hatte es einen eigenen 7-25 hl. 
Pfleger. (Buchinger ar Bd. ©. 158). 1489 befam O6 
wald Häsler vom pafjauifchen Bifchofe Friedrich das 
Schloß Partenftein. ( Schriftliche Ausfonfften ©. 8). 1505 
mußte e8 als beſtimmte Anlage 32 Pfund entrichten. ( Bu- 
Ginger 2r Bd. ©. 219). Schon 1588 ſchwemmte Pallau 
auf der Mühel zu Partenftein. (Ausfonfften S. 8). 1592 
fam Partenjtein unter den Landrichter zu Velden. (Eben 
daſelbſt ). | 
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» Der Pfarre Kleinzell find nur die 4 DOrtfchaften: 
Apfersbach, Kleinzell, Ramesberg und Weigelftorf zugetheilt; 
es befinden ſich in derfelben aber auch das Landgut Gneif: 
fenau und die Ruine Schallenberg. Bon diefen Bey: 
den nun, und vom Pfarrdorfe ſelbſt wird das Merkwuͤrdigſte 
geliefert. 


Gneiſſenau, das fich der Ruine nahende Schloß un- 
weit des befannten und fogenannten rauhen Steinbruches eine 
halbe Stunde von Kleinzell, befaßen die Gneiffen, die 
Perfheimer, die Neidharte, Märfen, Hager 
und Füeger. Es ift mit einem Bräuhaufe und anderen 
Wirthfchaftsgebäuden verfehen und jest zur Herrfchaft Efchel- 
berg inforporirt. (Hoheneck ır Bd. S. 104. — Infprugger 
2: Bd. ©. 77). | 


Das Pfarrdorf Kleinzell Hat 60 Käufer, 90 Wohne 
parteyen, und 349 Einwohner, es liegt eine Stunde von 
Meufelden und ı 1/2 Stunde von der Donau. Früher war 
es eine Filiale von Niederwaldfirchen ; feit 1688 wird ed von 
einem eigenen Pfarrer verfehen. Die Kirche ift dem heiligen 
Laurenz zu Ehren geweiht, niedlic und mit einem Mas 
rienbilde geziert, zu welchen den Sommer hindurch viele 
Sremde wallfahrten. (Manufeript). 


Die Ruine Schallenberg befindet fi auf einem ho— 
ben Felſen, am linfen Ufer der großen Mühel eine halbe 
Stunde von Kleinzell und Neufelden. Hier jtand die Wiege 
der Schallenberger. Sie ſtammen aus diefem Lande, 
wie uns die Gefchichte fagte, und zeichneten fid) als Staats- 
männer, ald Krieger und als Dichter aus, (Hohened 2r®d. 
S. 276, 277, 278; geographifc = hiitorifches Lerifon 6r Bd. 
S. 217). Kaifer Ferdinand I. erhob fie am 5. Apr. 1636 
in den Sreyherrenftand, und Kaifer Leopold I am 5. April 
1666 in den Örafeuftand. (Hohenef 2r Bd. S. 283, 284, 285). 
1308 verfaufte Ehriftian von Urlansberg das Schloß 
Schallenberg fammt Zugehör an den Bifhof Ulrich von 
Paſſau. 1360 verpfändete dasſelbe Bifhof Albrecht 
(Ausfonfften Seite 46). 1378 war Ritter Tanfhart 
der Hörleinfperger Pfleger diefer Zelte. (Buchinger 
2er Band Seite 73 und 74). 1428 verlieh fie Bifchof 
Leonard den Schallenbergern als pallauifchen Minifteria= 
lien. (Ausfonfften Seite 46 — Budinger 2r Band Sei: 
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te 147). Nun lief’t man nur mehr von den Schallenbergi- 
fhen Gilten. 


Der Pfarre St. Martin find nachſtehende 23 Ort— 
[haften zugewiefen: Allerftorf, Anzing, Attitorf, Dunzen« 
dorf, Erdmannftorf, Falkenbach, Falfenberg, Geisberg, 
Gerling, Grueb, Kobling, Lanzerjtorf, St. Martin, Mob: 
ring, Neuhaus, Obernhart, Plöfing, Neit, Riezerftorf, 
Unterhart, Untermichl, Windifchberg und Windorf. Hiervon 
werden St. Martin, Neubaus und Untermidl 
näher befchrieben, dann wird auch von der Ruine Wolf: 
ftein Einiges mitgeteilt. 


Das Pfarrdorf Sanct Martin, gad Mörtten, mit 
22 Häufern, 58 Wohnparteyen, und 171 Einwohnern, aufeis 
ner ziemlich offenen freundlichen Anhöhe 2 Stunden von Lands— 
bag und Neufelden, gewährt eine herrliches, feines Gleichen ſu— 
chende Ausficht in 16 Pfarren, weldye im Zirfel herum lie: 
gen. Die Kirche zum heiligen Martin mit gothifcher Bauart 
bat 3 Altäre. Die vorzüglichite Merfiwürdigfeit darin mach— 
ten 1824 noch 6 quadrirte, gut erhaltene Senfterfcheiben mit 
Slasmahlereyen. Da it auch eine fchöne Madonna; aber 
ein noch fchöneres Kruzifirbild in der daran ftoßenden Tod— 
tenfapelle. Hier wurden 1574 Andreas Grueber, 1695 
Johann Leonhart v. Hohenftein, und 1706 Ma: 
ria Philippine Gräfin von Sprinzenftein begraben. 
(Hoheneck ır Bd. ©. 427, 2r Bd. ©. 212 und Manufeript). 
Der Kirchthurm wurde nach dem Brande 1741 gebaut. 1383 
verfaufte Dorothea von Harrach ihrem Schwager den Hof 
Alleinttorf in der »&t. Mörtinger Pfarre und Wachfenbers 
ger Gericht. « (Hohened 2r Band Seite 739). Die dur 
St. Martin führende Kommerzialftraße ift wegen des ſtarken 
Handels mit Pferden aus Böhmen, mit Salz aud Gmunden, 
mit Hornvieh aus Steyrmarf, mit Getreide aus dem benach— 
barten Inn = und Hausrudfreife merfwürdig. Hier gieng ſchon 
eine alte Straße nach Böhmen vorbey. (Geſchichte). In ei« 
ner Urfunde, weldhe Kaifer Konrad 1142 dem Klojter 
St. Florian verliehen hat, heißt es: A posenbach nsque 
In viam, que dicitur regia via juxta ecclesiam sancti Ni- 
colai. Leptere war die nun abgebrochene Silialfirche von 
St. Martin. (Kurz's Handel ©. 41). In diefer Pfarre und 
in jener von Kleinzell befinden fich die Steinbrüche dieſes 
Kommillariats. Auch verdienet Erwähnung, daß im Pfarr 


ir Thl. ate Abthl. ( Müplkreis). R 


258 Diftrifts » Rommiffariat Neuhaus. 


hofsgarten ein ächter Kaftanienbaum alle Jahre feine Brüchte 
trägt. ( Manufeript). 


Neubaus, nova domus, ein Schloß und eine Ort 
Schaft mit fech8 Häufern, 10 Wohnparteyen, und 122 Ein- 
wohnern. Das im neueren Style gebaute Schloß liegt auf 
einer ziemlichen Anhöhe an der Donau, eine Stunde von 
St. Martin, hat eine freye Lage, eine reitzende Ausficht auf 
den vorüber fließenden Strom, und ift mit einer Zugbrüde 
verfehen. Sn feiner Nähe befindet fich das herrfchaftliche 
Brauhaus, ein Mayerhof, und die Wohnung des Amtman— 
ned. Außer dem, was uns die Geſchichte von Neuhaus ſag— 
te, ift noch folgendes davon befannt: 13538 war Wernhart 
Gneuß Burggraf daſelbſt. (Hohened 2r Bd. ©. 501). 
1356 befam es Dietrich v. Tilberg durch Vermächtniß 
von den Urleinsbergern. Tilberg verfchrieb fi) im naͤm— 
lihen Jahre dem .*ochitifte Paſſau als Yehensmann (Aus— 
fonfften &. 59). 1384 waren Thomas, und 1392 Ul: 
rich die Apfenthbaler, 1442 und 1447 Ulrih vor 
Schärfenperg, 1463 Martin Afpan, und 1467 
Sigmund Steinböd zu Steinbadh, Burggrafen zu 
Neuhaus. (Hoheneck 2r Bd. ©. 501). Nachdem die Öra- 
fen v. Schaumburg ihre Reichsfreyheit verloren, und Neu— 
haus nach Paflau als Afterlehen gefallen war (Buchinger 
2r Bd. &t. 80), fam ed 1510 an die faiferliche Kammer, in 
welhem Sabre Chriſtoph von Franfepan vom Kaifer 
Marimilian 1. (bier fest Hoheneck irig Frie— 
drich IV.) als Pfleger aufgeftellt wurde. 1550 trat Dio— 
nyfiuß re zu&umpfenberg an ©e. fai- 
ferlihe Majeftät die ihm zum Pfand überlaffene Herrfchaft 
Neuhaus ab. ( Ständiiches Archiv in Linz). 1556 wurde 
Neuhaus vom Kaifer Ferdinand J. an den Freyherrn 
Hieronymus von Sprinzenftein verpfändet. 1551 
vom Kaifer Marimilian IL diefer Familie bedingnifweife, 
von Kaifer Rudolph I. aber an diefelbe als freyes Eigen: 
thum uberlaffen. (Hoheneck 2r Bd. ©. 502). Wann diefe 
Herrfchaft an den jegigen Befiser Fam, it fhon angegeben 
worden. 


Die Ortfchaft Untermihl, Untermühel liegt hart 
an der Donau unterhalb des Schloifed Neuhaus mit 14 Haus 
fern, 25 Wohnparteyen, und 107 Einwohnern. Auch da ift 
ein Anlandungs und Ueberfahrtsplag in das Diftriftd = Kome 
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mijfariat Aſchach. Hier ergieft fich die große Mühel in die 
Donau. Sn einer fleinen Entfernung dem Mübhelfluffe auf: 
wärts befindet fich der berühmte Partenfteiner Nechen, wo 
die Auffangung der Scheiter gefchieht, welches in den Mo: 
naten May und Juny gewöhnlic 2 bis 300 arme Taglöhner 
aus Böhmen und der IImgegend befchäftiget. Hierher bringen 
auch die Bauersleute von Kleinzell und St. Martin ihre den 
Winter hindurch mihfam genug ausgehauenen Bärme, Fen— 
fter= und Thürſtöcke zc. Zu Untermichl wohnen ferner die 
Holzfhwenmkaile: Beamten. (Manufeript). 


u brannten am 22. July 1825 die fünf fchönften Häu- 
er. ab. 


Auf einem fo ziemlich unzugänglichen Felſen in der Nähe 
von Neuhaus und Untermichl befindet fich die Ruine 


Molfftein, glaublich ein Raubneft, und die Stamm— 
burg der Wolfjteiner, wovon wir in den Jahren 1282, 
1322, 1323, 1356, 1368, 1421, 1480 ꝛc. bey Hoheneck 
(57 Bd. ©. 280, 281, 510, 735, 820) aber fparfam ge: 
nug lefen Fönnen. Später befaßen fie die Grueber und 
dann die Srafen von Schallenberg. (Hoh.3r®d. ©. 28). 





1) Dttensheim. 


In diefem Diftriftsfommilfariate befinden fih 1 Marft, 
8 Dörfer, 231 Häufer, 455 Wohnparteyen, 1920 Einwoh— 
ner, 2 Herrfchaften, 2 Pfarren und Schulen, 3 Steuerge: 
meinden, ı Chirurg, 2 Hebanımen, 2 Spitäler. und ı Sie: 
henhaus, ferner außer ı Baumwollzeugmacher, ı Bleicher, 
2 Bräuern, 1 Büchfenfchifter, 1 Buchbinder, 2 Hammer: 
Ihmiden, ı Holzwaarenverfertiger, 1 Kupferfchmide, ı Ma: 
ſchinen- und ı Meſſermacher, ı Papiermühle (zu Niederot: 
tensheim), 1 Tabafpfeifenverfertiger, 4 Uhrmachern (woruns 
ter 5 Holzuhrmacher), und 28 Webern noch 24 Kommerzialz, 
98 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Das Kommiffariat mit einem Pfleger hat feinen Amtsfig 
zu Ottensheim, deſſen Befiger feit 1804 Kajetan Hinz 
it. 


tringeri 
R 2 


260 Diftrifts: Rommiffariat Ottensheim. 


Die zwey Herrfchaften heilfen Ottensheim und Buchenau, 
Die erfte gehört dem Kajetan Hintringer, welcher fie auch 
verwaltet, die zweyte dem Pfarrherrn 3. G. Pühringer 
zu Schleifthein im Traunfreife. Der Beamte davon it Ma— 
tbias Schönböd Nro. 243 zu Linz. 


Die 2 Pfarren und Schulen befinden fich zu Ottensheim 
und Buchenau unter dem Patronate des Stiftes Wilhering. 


Die 3 Steuergemeinden find: Oberottensheim, Niederots 
tensheim und Buchenau mit 2285 topographifchen Numern. 


Das Brandaffefuranzg-Kapital betrug mit Ende 
1825 die Summe von 129,200 fl. 


Der Pfarre Ottensheim find nebit dem gleichnamis 
gen Marfte noch die 5 Ortſchaften: Dürnberg, Höflein, 
Niederottensheim, Schlagberg und Weingarten zugetheilt. 
Hiervon wird bloß Ottensheim ausgehoben. 


Dttensheim, Ohtensheim, Odtfheim, Ot— 
tenhbaim, Ottonsheim, DOttenhaimb, Ottoheimium, 
ein —32— ‚ der Herrſchaft Ottensheim unterthäniger Markt 
mit 143 gutgebauten Häuſern, ſchönen Straßen und gepfla— 
ſterten Gaſſen von 993 Menſchen bewohnt, hart an der Do— 
nau, in welche ſich in einiger Entfernung die große Rottel 
ergießt, 1 1/4 Meile von Linz, 3 1/4 von Neufelden, 
ı 1/2 von Landshag ımd Aſchach, 2 von Efferding, dem 
Stifte Wilhering faft gegenüber. 


Ueber die alte Gefchichte dieſes Ortes Tiegt ein großes 
Dunfel. Der fehwanfenden Sage nach foll der Ort einft 
Mitterau, und die Bewohner Rottbaler (von der Rot: 
tel entnommen ) geheilfen haben. Auch uber den Urfprung 
des Namend Ottensheim fchweigen ale Quellen. Daß 
Kaifer Otto, wovon Einige den Namen Ottensheim ablei- 
ten wollen, hier nicht geboren wurde, habe ich in dem MWerfe 
von Linz ©. 399 bis 401 genau bewiefen. Dürfte aber nicht 
eine Muthmaßung erlaubt feyn? Vielleicht hieß der Ort einſt 
Ottenhayn oder Otto-Haym. MWielleicht gehörte er 
den Ott-Haymern, von welchen der Minijteriale Heimo 
898 eine Stadt bauen durfte, und der alte Otto Haymo 
aus dem ritterbürtigen Geſchlechte von Neuburg mit Oeſter⸗ 
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reich8 Uebergang an Habsburg verblichen war, 3 Söhne 
ae u. f. w. ( Hormayr's Wien Ir Bd. 18 u.28 Heft 
. 146). 


Außer dem, was uns die Gefchichte über Ottensheim lie⸗ 
ferte, ift noch folgendes zu bemerfen: Nach einer abfchriftli= 
chen Urkunde des Herzogs Leopold von Defterreich aus Scheid- 
wien vom 22. Oftober 1288 im dortigen Rathhauſe (Die Ur: 
Funde ift offenbar falfch) bezog der Marft einjt den Zoll zu 
Waller und zu Lande. Kaiſer Joſeph IL hob diefes Recht 
auf, erließ aber dafür ein Steuerdrittel. 


1458 war den » Erfaufern eines Hauſes zu Ottensheim 
erlaubt, ihr Mecht wieder zu verfaufen, aber nur einem ih— 
rer Genoffen.« (Preuenhueber's fteyrifche Annalen ©. 63). 


Won Ottensheim hatte fich 1626 der Bürger, Seba— 
ftianPenzinger, zu einem Rädelsführer im Bauernfriege 
aufgeworfen; er wurde in Enns gefangen genommen. ( Kurz 
ir Bd. ©. 402). 


Die Briefe Zeller’s aus dem »Gläger zu Ottens— 
hbämb« vom 8. und 20. Zuly 1626 giebt außer Kurz aud) 
Hoheneck zr Bd. ©. 396. 


Am 3. April 1644 brannte der halbe Marft fammt dem 
Spitale ab. (Zeiller's Topographie ©. 56). Brandunglid 
traf den Ort auch am 11. Auguft 1816. Seit diefem Jahre, 
noch mehr aber durch Abbrechung der weitläufigen Kirchhof: 
Mauer 1825 verſchönerte ſich Ottensheim weſentlich. 


Das Marftöwapen (im dreyzehnten Jahrhunderte ver 
lieben) befteht in einem ausgefchweiften Schilde. Der un: 
tere Theil im goldenen Felde ftellt eine Ringmauer mit 7 Di: 
chern und Fahnen vor; in der Mitte fieht man ein aufgezo- 

enes Fallgitter; ein Streitthurm raget in das obere blaue 
Feld hinauf, die beyden Seiten des Thurmes umgeben Hirſch⸗ 
geweibe. 


Ein Holzrehen (Gielge ar Bd. ©. 282, und daraus 
Linz ©. 404) beftand da nie. Zu diefer Behauptung ver 
Ieitete die *rügerifche Anficht von der entgegengefegten Seite 
des Marktes. \ 


202 Diftriftö: Kommiffariat Ottensheim. 


Die Säule am Marftplage (Linz &. 299), errichtete 
ein dortiger Bräuer im Jahre 1789. Bedeutend ift hier die 
Baumwollen:Manufafturdes JohbannWiefinger Nro. 56. 
Wallis, Kattun, Perkal zc. find ihre Produfte. Außer dem 
Jahrmarfte werden am 25. Janner und 25. July Kirchtage 
gehalten. 


Im Bürgerfpitale, durch Fleine Legate in alten Zeiten 
entjtanden, erhalten 8 bis 10 Pfründner unter der weltli- 
hen Vogtey des Marftögerichtes und unter der geiftlichen 
des DOrtöpfarrers täglich 8 bis 20 Kreuzer nebſt Holz, Licht 
und Kranfenpflege. Die Kapitalien betragen 7875 fl. 50 fr. 
Bon diefem Spitale und der Horftaur’fchen Stiftung 
giebt ferner das Werf von Linz ©. 403 und 404 nähere und 
berichtigte Auffchlüffe. Von dem Spitalsfonde wird auch 
das Siechenhaus bejtritten, in welches aber bloß berberglofe 
Pfarrarme während der Zeit ihrer Kranfheit aufgenommen 
und aus dem Armenfonde verpflege werden. In dem foge: 
nannten Starhbemberger Spitale des Klofters 
‚Wilhering erhalten nur alte Dienftbothen des Stiftes 
oder der Pfarren von Wilhering Unterhalt und Wohnung. 
Bon der Spitalfirhe rif Erasmusvon Starhbemberg 
1596 die doppelte Amtöfperre weg, und feste mit Gewalt 
einen Prädifanten ein. (Berdinandeifche Annalen von Khe— 
venhiller ar Bd. ©. 1557). 


Eine große Zierde verfchafft dem Orte die alte, dem hei: 
ligen Aegid geweihte, mit 4 Altären und einer Kapelle ver: 
fehene Pfarrfirche, welche gemäß der Jahreszahl an einem 
Steine 1465 (alfo nicht 1413) erbaut, und zur Zeit des 
eingerijfenen Proteftantismus zu einem Tempel für diefe Glau— 
bensgenojfen verwendet wurde. Während diefer Zeit hielten 
die Katholifen ihren Gottesdienft in der Filialfirche zu Höf— 
lein, von der man aber nur mehr einige Mauertrümer fieht. 
Der Proteftantismus hatte fchon frühzeitig Anhänger in Ot— 
tensheim; denn vor 1626 war Andreas Geyer fchon mehr 
ald 20 Jahre Iutherifcher Pfarrer zu Ottensheim. (Kurz 
ir Bd. ©. 154). Nachdem Ottensheim 1292 eine felbitftän- 
dige Pfarre geworden war, beftimmte Wernhart Wena: 
gel 1349 fein Haus neben dem Bottesader (das jeßige 
Schulhaus) zur Fünftigen Pfarrerswohnung, und als. fich 
Mihaelvon Traun, Pfleger zu Wachfenberg ," 1504 ein 
Necht auf die Kirche in Ottensheim anmaſſen wollte, verlor 


Diſtrikts KRommiffariat Ottensheim. 263 


er bey Kaifer Marimilian L den Handel. (Notitia de 
Hilaria). 


In dem nahen Schloffe auf einem mäßigen Hügel, wo 
man mit der freundlichen Auffchrift: Pax intrantibus, be— 
grüßt wird, hat man fowohl in den niedlichen Zimmern als 
in den 2 Gärten eine recht fchöne Ausficht auf das Donau: 
thal, auf Niederottensheim, Wilhering, Walding, St. Geor: 

en, St. Gotthart und Ejchelberg. Nach den im Archive 
efindlichen Urfunden kam die Herrfchaft Ottensheim, weldye 
1331 die Herren von Wallfee und 1477 die Herren von 
Lichtenftein befaßen (Hoheneck ır Bd. ©. 609; 5r Bd. 
©. 809), am 10. Movember 1527 mit Lehensbefreyung als 
ein Gefchenf vom Kaifer Ferdinand I an den Rath und 
Kanzler der niederöfterreichifchen Lande, Nifolaus Ra: 
benbaupt von Suche. (Hiermit ift Hoheneck zr Bd. 
©. 566 berichtigt). Am 25. Jänner 1551 kaufte fie »Hil: 
leprandt Jörger« (Linn ©. 399), von Chriftcph von 
Nabenhaupt, am 6. November 1592 die ob der ennfifche 
Landfchaft von Hanns Chriftopb Zörger, und am 
3. Dezember 1627 fchenfte fie Kaifer Ferdinand IL den 
Sefuitern, Nach ihrer Aufhebung zog der Studienfond diefe 
Herrfchaft ein, und verfaufte fie in der Folge an den gegen: 
wärtigen Beſitzer. 


Unter die Pfarre Buchenau gehören Buchenau, Ober: 
buchenau mit 19 Häufern und 106 Einwohnern, und Unter: 
buchenau wieder mit 19 Käufern und 112 Einwohnern. 


\ 

Der Pfarrort Buchenau, Puchenau, Buchenau- 
we, Buchenowe zählt 13 Häufer,, 20 Wohnparteyen, und 
103 Bewohner. Was von Buchenau zu fagen war, jteht 
theils im Werfe von Linz ©. 396 bis 398, theild in der Ge: 
ſchichte; nur fommen hier zur Pfarr: und Herrfchafts = Ge: 
ſchichte Berichtigung und Nachtrag. 


Das Schloß Buchenau gehörte den Sefuitern nicht. Nach 
dem ſtändiſchen Biltenbuche erhielt e8 am 7. Sept. 17953 Io: 
feph Wenzel Graf v. Thürheim, am 12. Sept. 1805 
Georg Adam Kürftv. Starhemberg, und am 2. Ju— 
ny 1824 der Pfarrer Joh. Georg Pühringer durch Erbfchaft. 


Die Pfarre fhenfte Kaifer Ferdinand II. fammt der 
Filiale in Höflein und der (nun geſchloſſenen) Spitalkirche 
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gu Ottensheim fammt Zugehör am 24. Dezember 1625 dem 
Stifte Wilhering. ( Notitia de Hilaria). Die Kirche feyert 
am Andreas Zage ihr Patrocinium. 





12) Peilſtein. 


Diefes Diftrifts - Kommiffariat hat einen Marft, 49 Dör: 
fer, 875 Häufer, 1323 Wohnparteyen, 5799 Einwohner, 
eine Herrfchaft, drey Pfarren und Schulen, fieben Steuer: 
Gemeinden, zwey Chirurgen, zwey Hebammen, eine Epi- 
tal: Stiftung, dann außer zwey Blattbindern, einem Bleicher 
und Manger, 1 Drechsler, 2 Hammerfchmiden 2 Stein: 
megen, 277 Webern und 2 Ziegelbrennern, noch 20 Kom: 
merzials, 113 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Das Diftriftsfommiffariat hat feinen Amtsfig zu Peil- 
ftein, deſſen VBefiger und Beamter feit 28. Jänner 1814 Jo: 
fepb Sengl ill. ( 


Die drey Pfarren und Schulen befinden ſich zu Julbach, 
Kolferfchlag und Peilftein. Ueber Juibach und Peilftein ift 
der Fandesfürft Patron, und der Pfarrer zu Sarleinsbach in 
deffen Namen Präfentant; uber Kollerfchlag fteht dem Reli: 
gionsfonde das Patronatsrecht zu. 


Die fieben Steuergemeinden heiffen: Julbach, Kiding, 
Kirchbach, Kollerichlag, Krammel, Nebelberg, und Peil- 
ftein mit 14144 topographifchen Numern. 


Das Brand » Affefuranz =» Kapital ftand mit 
Ende 1823 auf 250,700 fl. 


Unter die Pfarre Julbach gehören folgende 10 Ort: 
fhaften: Bräuer, Bräuerau, Hinterfchiffel, Hinterfchlag , 
Hodhframmel, Zulbah, Kriegwald, Leiten, Oberthiergrub 
und Sagberg. Unter diefen trifft man auf Viſcher's Karte 
nur den Pfarrort 


Julbach oder Zugelbad). Diefes Dorf am Urfprunge 
der oberen, Fleinen Mühel, bat 50 Häufer, 99 Wohnpar: 
teyen, und 405 Einwohner, ift von Bergwäldern umſchloſ— 
fen, liegt in einem anmuthigen Thale, zwölf Stunden von 
Linz und acht von Paſſau entfernt. 
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Die finftere, Fleine Kirche, der heiligen Anna geweiht, , 


wurde 1300 geitiftet, das Pfarrhaus im Jahre 1754 durch 
den Grafen v. Engel, Pfarrer zu Sarleinsbah, gebaut, die. 
Pfarre felbit erſt 1784 aus jener von Peilftein gebrochen, und 
mit einem eigenen Seelforger verfehen. 


1417 gehörte das Gut Zulbacd dem Domfapitel in 
Palau. Zu Julbach war bis zur Säfularifation des Hoc: 
ftiftes ein pajfauifcher Beutellehenverwalter. (Buching. ir Bd. 
S. 52 und 165). 


- Der Pfarre Kollerfchlag find nachfiehende 16 Ort» 
fchaften zugewiefen: Albernöd, Aufchöd, Hanging, Haſel— 
"bad, Hinternebelberg, Kollerfchlag, Lampertswiejen, Len— 
gau, Miltelberg, Mollmannsreut, Raſchau, Sauöd, Schöf— 
gattern, Schröd, Stift am Granzbache und Strarberg. 


Kollerfchlag. Diefes Pfarrdorf zählt in 72 Häufern 110 
Wohnparteyen, 478 Einwohner, und liegt zwifchen dem Spiel 
und Miftelberge eine Stunde von Peilftein, 12 Stunden von 
Linz, und 7 Stunden von Pallau in einer zwar winterlichen, 
aber gefunden Gegend nicht weit vom Oſterwaſſer. 


Die Pfarre wurde 1784 vom Religionsfonde errichtet. 
Der erfte Pfarrherr, Engelbert Einger, legte den 
Grundftein zur jegigen Kirche, und ftarb 8 Tage darauf. 
Sein Nachfolger, Mathias Winfler, baute fi eine 
hölzerne Wohnung, die nun der Chirurg befigt. Unter Herr- 
mann Scholz, einem forgfamen Manne, kam das fchöne, 
geräumige Pfarrhaus zu Stande; auch wurde die Kirche zu 
Ehren des heiligen Zofeph, von Altomonte gemablt, und 
ausgebaut. (Manufcript ). 


Die Pfarre Peilftein befteht aus nachgenannten 24 
Drtfchaften: Berging, Dierndorf, Ennsmannsreut, Efcherns 
hof, Slatting, Gerartsfchlag, Heinrichsberg, Humeröd, 
Kicking, Kirchbach, Martichlag, Niederframmel, Oberpeil: 
Rein, Oechſernſchlag, Peiljtein, Rampertsreut, Stierberg, 
Tanneröd, Unterthiergrub, Vordorf, Vordernebelberg, Vor: 
derſchiffel, Vorderſchlag und Weichſelbaum. Hiervon iſt 


Peilſtein, Bail ſtein der Markt am merkwürdigſten. 
Er hat 59 Haͤuſer, 125 Wohnparteyen, 543 Einwohner, iſt 


Pu 
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der Herrfchaft Peilftein unterthänig, und liegt teraffenarti 

auf einer Anhöhe unweit des Fleinen Mühelflujfes im Mittel: 
punfte der Pfarre, zehn Stunden von Linz, acht von Paf- 
fau, zwey von Sarleinsbah, Rohrbach, Aigen und Schlägel. 


Die Pfarrfirche ift einfach, den heiligen Patronen Ae— 
gidius und Leonhart geweiht, und mit zwey Mebenal- 
tären, welche Hitzenthaler in Linz mahlte, verfehen. 
Die Bildhauerarbeiten verfertigte Teitel in Linz 1789 und 
1798 Rumel von Linz die Orgel. Die ältefte Kirchenrech- 
nung iſt von 1600, das Taufbuch von 1611, aber fchon 1540 
wird Sigmund Jezinger als der erfte Pfarrer genannt. 


Außer dem Gemeindebräuhaufe, dem Pfarrhofe, und 
der neugebauten Schule verdient die hiefige milde Stiftung 
für 6 Pfründner mit täglich 4 fr. und einigen Beyträgen zur 
Miethe und Rranfenpflege unter der geiftlichen und weltlichen 
Vogtey Peiltein Erwähnung. Sie hat 5102 fl. Kapitalien. 


Ob die Grafen v. Peilftein oder Pilftein hier begütert 
waren, läßt fich mit Gewißheit nicht beftimmen. Daß Bell 
—— dieſer reichen Familie außer Franfen, Bayern, Salz: 

urg, Kärnthen, und Oeſterreich um 1138 im heutigen Muͤhl— 
viertel zerſtreut lagen, iſt erwieſen. (Buchinger ır Band 
S. 143. — Kleimayrn's Nachrichten von Juvavia 
S. 401 bis 404). 


Was Paſſau 1310 hier an ſich kaufte, fagte nebſt ans 
deren die Geſchichte. 


1459 erhielt » Martin Oedter zu Götzendorf in der Pey— 

Ienfteiner Pfarre von den Herren von Wallfee verfchiedene 
Güter zu Leben, und 1463 wird fchon der Hof zu Flatting 
genannt,.« (Hoheneck ar Bd. ©. 10). 





3) Pührnſtein. 


Im Bezirfe dieſes Kommiffariats befinden ſich 1 Marft, 
61 Dörfer, 1109 Häufer, 1826 Wohnparteyen, 7957 Ein— 
wohner, 2 Herrfhaften, 4 Pfarren und Schulen, 14 Steuer⸗ 
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gemeinden, 3 Chirurgen, 4 Hebammen, ı Spital, ferner 
nebft einem Band: und Schnürmacher, einer Beuteltuch-Fa— 
brif und zwey Beuteltuch- Webern, einem VBleicher und Man: 
ger, drey Bräuern, 6 Hammerfchmiden, einem Sodenftrider 
und zwey Strumpfiwirfern, 950 Spinnern= und Spinnerin— 
nen in Hanf und Flache, 30 inWolle und 40 in Baumwolle, 
4 Zabadröhrl = und einem Mefferfcheidenmacher , 134 Webern, 
einem Ziegelbrenner und einem Zinngiefer, noch 44 Kommer: 
zial:, 251 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Das Diftriftsfommilfariat mit einem Pfleger hat feinen 
Amtsfig zu Pührnftein, welches dem Landesfürften gehört. 


Die zwey übrigen Herrfhaften Canghbalfen und 
Steinbad find ein Eigenthum der Frau Eleonora 
Löfler. Sie werden von einem Verwalter zu Langhal— 
fen beforgt. 


Die 4 Pfarren und Schulen befinden ſich zu Altenfelden, 
Meufelden, Niederwaldfirchen und St. Peter am Windberge. 
Ueber die zwey erfteren ift der Landesfürft, über die zwey letz— 
teren das Stift Florian Patron. 


Die 14 Steuergemeinden heiffen: Allerftorf, Altenfel- 
den, Arnreut, Auberg, Ederitorf, Haſelbach, Kajten, Yang: 
halfen, Neufelden, Niederwaldfirchen, St. Peter, Pührn: 
ftein, QIrautendorf und &t. Ulrich. Diefer Steuerbezirf hat 
18845 topographifche Numern. 

Das Brand=-Affefuranz: Kapital betrug mit 
Schluſſe 1823 die Summe von 90,780 fl. | 


Der Pfarre Altenfelden find nachftehende 32 Orts 
fhaften zugewiefen: Altenfelden, Arnreut, Agesberg, Blum: 
au, Daim, Doppel, Edertsberg, Srauenfchlag, Freyleben, 
Göging, Gödersdorf, Haſelbach, Hühnergefchrey, Högling, 
Hölling, Hörhag, Humannberg, Katzenbach, Liebenftein, 
Mayerhof, Neundling, Oberfeichtenbac, Partenreut, Schör— 
fhing, Starling, Starz, Steinerberg, Stierberg, Unteröd, 
Unterfeichtenbah, Weigert und Wollmannsberg. 


Aus diefen wird von Altenfelden, Blumau und 
Liebenftein umftändlicher gefprochen, und hierbey auch 


— 
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Einiges von Frauenſchlag, Hölling und Thum mit— 
getheilt. 


Altenfelden, Eildenfelden, im Elend und auf 
der Alten. Dieſe Benennungen kommen in alten Urbarien von 
dem fraglichen Pfarrdorfe vor, und den letzten Namen führen 
noch jetzt 2 Bauernhäuſer am Ende des Dorfes gegen Neu: 
felden, das mit feinen gefchichtlihen Daten ja nicht mit Als 
tenfelden zu vermengen 4 

Altenfelden, welches in 43 Häufern, 65 Wohnparteyen, 
und 285 Einwohner zählt, Itegt 9 1/2 Stunde von Linz, und 
eine ftarfe Qagreife von Pajlau. Die Kirche, das Pfarr = 
und Schulhaus find hier die vorzüglichiten Gebäude. Die 
Kirche, dem heiligen Pabſte Sirtus geweiht, ift fchön, 

roß, und Durch ihr Alter (welches auf 1040 zurüdreichen 
BU). ehrwürdig. Unter den vielen noch lesbaren Denfiteis 
nen ilt der ded »Georg Stadler zu Plumbaw« vom 
Jahre 1559 der ältefte, und das in Stein gehauene Kind aus 
der Samilie der Murhaimer von 1606 in einer &eitenfas 
pelle der [hönfte. Wahrend man den 26 Klafter hohen Thurm 
von Quaderjteinen zur unbefchreiblich fchönen Aussicht befteigt, 
bewundert man mit Recht den fünftliden Bau des Dachſtuh— 
les der Kirche. i 


Das angenehme Pfarrhaus ließ der Pfarrherr Georg 
Biauhivon Weiffenhaus aus Mailand im Jahre 
1709 heritellen, und das zweckmäßige Schulhaus der Dechant 
Sigmund Hager, dervon 1775 bis 1786 hier war. 


Der erſte befannte Pfarrer vom Jahre 1337 hieß Ulrich 
Porrucder, der jegige feit 1786 Wenzel Heinze, wel: 
cher 1775 Minifter im Nordifo zu Linz war, und am 8. Jän 
ner 1825 zur Belohnung der durch 60 Jahre theild beym Lehr: 
amte, theis in der Seelſorge fich erworbenen ausgezeichneten 
DBerdienfte von Er. Majefiat dem Kaifer, die große goldene 
Ehrenmedaille fammt Kette erhielt. (Linzer Zeitung Nro 9 vom 
Jahre 1823). Heinze gab blog Iyrifche Gedichte heraus; 
andere Sachen erfchienen fälfchlich unter feinem Namen. Da 
er hörte, daß die Franzoſen im Jahre 1800 befonders die Pas 
piere der Sefuiter auffuchen, fo verbrannte er feine Manu— 
feripte. Zu Altenfelden war von 1604 bis 1622 fein katho⸗ 


licher Pfarrer. 
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As Sebaftian Augelmann 1597 von den rebellis 
fchen Bauern vertrieben worden war, flüchtete er fich in feine 
Filiale Neufelden, wo er eine Zeitlang die feelforglichen 
Sefchäfte verrichtete. 


Das Taufbuch beginnt mit 1597, wurde aber von 1603 


bis 1626 unterbrochen ; das Trauungsbuch fängt mit 1713 an. 


1369 wird die Mühle zu Auraffen, 1378 das Gut 
bey dem Kropplein in der Leiten, 1477 die halbe Hofitatt am 
Reihtenpah, — alle in der Pfarre Altenfelden befindlich, 
genannt. (Hoheneck zr Bd. S. 284, 305, 731). 


Blumau it ein Dorf mit 14 Wohnparteyen, und 
61 Einwohnern in 10 Haufern nicht weit von Altenfelden, 
Hier befand fih einft ein »EdelfigderHerrenv. Plum: 
au, Piberbah'und Stadelfirhen«, von welden 
»Heinrih von Plumaw im Jahre 1344 als Sohn der 
Schwefter des Petervon NRofenberg«, »Otto von 
Plumbau« 1391 ald Zeuge, »Georg Neuhaufer zu 
Nuetting und Plumbaw« aber 1557 und 1561 ald 
Anwälde der ob der ennfiichen Landeshauptmannfchaft er: 
feinen. (Hohened 3 Bd. &. 282, 706. — Preuenhurbers 
biitorifcher Katalog ©. ı77. — NHiltorifch = geographiiches: Les 
sifon 57 Bd. S. 321. — Hohenfurth. Nefr. Fragm. S. 64). 


Nach den »paſſauiſchen Auskonfften« gehörte 
Blumau unter Kaiſer Ferdinand IL den Jörgern. Wegen 
Theilnahme an den Bauernaufitänden nahm es ihnen Die 
faiferliche Kammer weg, morauf ed Paſſau 1627 Faufte. 


Frauenfchlag war 1390 ein Gütchen, welches damals 
Bernhart derPerndorferan Bundaderv. Tann— 
berg verfaufte; nun it e8 ein Dorf mit 11 Käufern, 
17 MWohnparteyen, und 47 Einwohnern, das fehon auf Bis 
ſcher's Karte genannt wird, wie faft alle Ortichaften von 
der Pfarre Altenfelden. (Hohened 3r Bd. ©. 731). 


Hölling, ein Dorf mit 11 Käufern, 18 Wohnpar⸗ 
teyen, und 77 Einwohnern. Auch da ijt ein Bauernhof, der 
einft den ftraffälligen Jörgern gehörte. 


Liebenftein, eine Ortfchaft mit A Häufern, 6 Wohn- 
parteyen, und 24 Einwohnern. Der Edelfig, dejien Namen 
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auch eine Familie trug, und auf welchem 1441 und 1470 paf: 
fauifhe Schloßpfleger walteten, wurde 1435 vom Bifchofe 
Leonhart zu Paſſau an Berchtold von Lofenftein zu Lehen 
verliehen (Hoheneck zt Bd. S. 372); 1457 dur Ulrich 
von Starhemberg gefauft (Hoheneck 2r. Bd. ©. 532); 
fpäter mit Bewilligung des Kaiferd Ferdinand IL vom Er;- 
berzoge Leopold als pallauifches Lehen eingezogen, weil 
die Jörger fih zu Rebellen aufwarfen; hierauf zur Herr: 
fhaft Puhrnftein inforporirt; endlich aber in ein nun abge: 
brochenes und an einer anderen Stelle erbautes Wirthshaus 
umgeftaltet. (Buchinger 2r Bd. &. 158, 180, 355, 387. — 
Hoheneck zr Bd. ©. 910). 


Thum, auf einem hohen Felſen am Thumbache , jest 
eine Schloßruine, gehörte dem Hochitifte Palau. ( Hohened 
zr Bd. ©. 27). Der Bauersmann fpriht Dam, Doam 
oder Daim aus, nun eine Ortfchaft mit ı2 Häufern, 
19 Wohnparteyen, und 67 Einwohnern. Webrigens führt 
Hohened in den Jahren 1526, 1625 und 1694 auch eine 
Samilie von Thumauf. (1ır Bd. ©. 455, 27 Bd. ©. 207, 
sr Bd. ©. 911). 


Unter die Pfarre Neufelden gehören die Ortfchaften: 
Bayrah, Blanfenberg, Epleinsberg, Langhalfen, Neufel: 
den und Unternberg. Davon werden Blanfenberg, 
Langhalfen, und Neufelden zur näheren Befchreibung 
gewählt. 


Blankenberg iſt eine Ortſchaft mit 7 Haͤuſern, 11 Wohn: 
parteyen, und 68 Einwohnern, links an der großen Muͤhel 
der Kirche von Neufelden gegenüber. Vom einjtigen Schlojfe - 
fieht man bloß einiges Mauerwerf, Von den Blanfen« 
bergern macht nur mehr ein Schreiben des Hanns Veld: 
ner am Sonntage Eraudi 1298 Erwähnung, worin Nach: 
bar Veit Blanfenberger zur Hochzeit der Tochter des Ritters 
Hanns nad) Velden eingeladen wird. 


Langhalſen, Langholſen, Langenholsium, ein 
Schloß und Dorf mit 20 Häuſern, 38 Wohnparteyen, und 
170 Einwohnern, unter Neufelden zur Rechten der Muͤhel. 
Hier hieß es einft an der Kamermühle oder an der Kamp- 
müble, welche beyläufig um 1688 durch Kauf an Joſeph 
Kampmüller, und 1696 an feinen Sohn Zaharias 


x 
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Mariophilus Fam, der nicht bloß das Beſitzthum verfchö- 
. nerte, fondern auch dad Schloß baute. Machdem diefer 
Mann f. f. Hoffriegsrath, geheimer Referendär und Kanzley: 
direftor geworden war, erhielt er nach dem Tode Jo— 
ſephs I. (+ 17. April 1711), den Auftrag, den nachmali- 
gen Kaifer Karl VI. mit mehreren Adeligen nad) Defterreich 
zu begleiten. Da machte er das Gelübde, neben feinem 
Schloſſe Langhalfen ein Kirchlein zu bauen, wenn dad Ge— 
ſchaͤft gluͤcklich beendiget würde. Der Himmel erfüllte feinen 
Wunſch, und fo baute er 1716 die nette Scloßfapelle zu 
Ehren des Heilandes im Kerfer, und verfah fie mit einem 
Benefiziaten, und mit Kapitalien, welche aber 1784 zum Ne: 
ligionsfonde eingezogen wurden. 


ganghalfen fam 1718 an Johann Georg 
Kampmüllervon Megburg (Hohened ır Bd. ©. 681), 
am 17. Auguft 1798 an die Srafinvon Füger, am 
7. September 1798 an Jofeph Peßler, am ı4 Dezember 
1807 an feinen Sohn, Joſeph KarlEdlenvon Peß— 
ler, am 20. März 1810 durch Kauf an Franz Edlen von 
Peßler in Wien, und dann wieder durch Kauf von Joh. 
Paul Löfler als Witwenfig an die jegige Eigenthümerin. 


Zu Langhalſen ift die Beuteltuchfabrif, und die herrfchaft: 
lihe Leinwandbleiche befonder8 merfwürdig. Die Beutel: 
tuchfabrif erzeuget unter einer -Kompagnie von 6 Meiſtern 
jährlih bey 1800 Stück Beuteltücher; fie erhielt im Jahre 
1722 von Kaiſer Karl VI. ein Privilegium, welches alle 
feine Nachfolger beitätigten. De Luca gibt (ır Bd. 8.256 
und 257) die Preife der Beuteltücher diefer Zabrif im Jahre 
1782 an. Die herrfchaftliche Leinwandbleiche befchäftiget mit 
jährlichen 5 bi8 6000 Stüden 10 Perfonen. (Manufcript). 


Neufelden, Felden, Velden, VBeldan. Bevor 
wir in der Entwicelung unfers Gegenſtandes fortfahren, muß 
die Verausſchickung geichehen, daß Altenfelden und Neufel: 
den einft nicht zwey Orte waren. Wann fie in diefe getrennt 
wurden, ift nicht befannt. Das erfährt man an Ort und 
Stelle, und fo wird auch Manches bald flar. Man fprach 
Velden, und meinie den Hauptort und die Herrfchaft zus 
gleich. Der Sig der legteren befand fich aber zu Neufel: 
den, und diefes erhob fich in der Folge viel merfiwürdiger 
ald Altenfelden, wie fich zeigen wird. | 
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Nach einer Enenflifhen Handfchrift, welche der 1823 
verftorbene Ritter v. Peßler beym jtändifchen Kollegium 
in Linz ſah, beitand Meufelden fhon 1161 mit 45 Häufern. 
Nach der namlichen Quelle gehörte der Ort damals dem Rit: 
ter Hanns Veldner, der ein Schloß hier hatte. Als 
Helmbart Veldner 1206 feine Tochter Klotilde an 
Ullo von Blanfenberg verehlichte, wurde zu Velden ein 
Turnier gehalten, was eine Auffchreibung im dortigen Marfts- 
Archive erzahlt. 


Bald hierauf gefchah die Verpfändung des Marftes Vel- 
den an Palau (Gefchichte), und als ihn 1266 die Bayern 
verbrannten, wurde Helmhart Veldner, der Rothe ges 
nannt, todt gefchlagen, worüber feine rau aus Schreden 
ftarb. Ein im Jahre 1790 in der nun abgetragenen Kirche 
zu DOberfeichtenbach aus Eigenfinn vermauerter Leichenjtein 
erzählte dieſes umftändlicher. 


1269 wurde der Ort und die Kirche wieder aufgebaut. 
Auch diefes fand fih auf einem weggefommenen Dentiteine. 
Damals mag zu Felden das Wort: Neu hinzugefegt wor— 
den, und um diefe Zeit auch der Name Altenfelden ent 
fanden feyn. 


1311 wurde die Herrfchaft Selden von Konrad von 
Capellen und 1503 von Wolf Hörleinfperger 
durch das Hochftift Palau wieder eingelöfet. (Auskonfften 
Seite 6). 


13135 gab Bifhof Bernhart von Prambach den 
Bürgern des hochitiftifchen Marftes Velden die Erlaubniß, 
alle Wochen 12 Pfund Kufen Salz von Paſſau mautfrey ab- 
zuführen. Diefes Privilegium hob Kaifer Sriedrid IV. 
am 3. Juny 1484 zu Gunſten des Stiftes Niedernburg auf. 
(Buchinger 2r Bd. S. 190). Ald man 1807 den 1594 er- 
richteten Marftsthurm abbrach, weicher fowohl zum Markts— 
Archive als zu Bürgerarreiten diente, fand man einen noch auf: 
bewahrten Stein mit der Jahreszahl 1315, der zu mancher: 
ley Vermuthungen Anlaß gab, Die nun erflärt find. 1391, 
1441, 1461, 1470, 1517 treffen wir zu Felden pallauifche 
Pflegerund Landrichter, 1470 den Mautner Haund 
Goſchl dort. (Buchinger 2r Bd. ©. 158, 178, 149. — Rp: 
heneck 3r Bd. ©. 232, 285). 
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Unter Biſchof Leonard (1425 bis 1451) wurde ber 
paffauifche Marft Velden zu einem Niederlagsplape zwiſchen 
Paſſau und Linz gemacht. ( Buchinger 27 Bd. ©. 143). 1505 
erfhienen Deputirte diefed Marftes am Landtage zu Pallau. 
(Buchinger 2r ®d. ©. 219). 


1525, 1592, 1626, 1658, 1725, 1794, 1811 veruns 
glüdte der Ort durch Feuer. | 


1528 kommt Leoprecht Haunreuter ald paffauifcher Herr: 
fchaftsverwefer vor. In der Urfunde, wo er genannt wird, 
fteht auch, daß das Gericht Velden der Herrſchaft Marsbach 
inforporirt fey. Ferner werden die Orte Ahornberg und in 
der Höran (Hörhag ) als im Gerichte Velden gelegen bezeich- 
net. (Buchinger 2r Bd. ©. 289). 


1568 verlieh Bifhof Urban von Trennbac dem 
Marfte Velden ein eigenes Wapen. Ein gefchundener Wolf 
fteht auf einem neu geaderten Felde, und hält drey 
Kornähren in feinen Klauen. 


Am 19. May 1626 belagerten 800 Bauern das alte Schloß 
Velden. (Kurz ır Bd. ©. 132). 


1657 ertheilte Kaifer Ferdinand II. den Bürgern von 
Neufelden die erfte, Inſtanz in Klagſachen und die Markts⸗ 
Sreyheiten. 


1781 beftätigte Sofeph MH. den Neufeldnern ihre 
Marfts = Freyheiten, und verlieh ihnen dad adelige Rich— 
teramt. 


1789 verfaufte Paſſau das ehemalige Schloß oder Amt: 
haus an den bürgerlichen Leinwandhändler Karl Wöß. Dies 
fes Amthaus ift bey der Landtafel ald ein Freyhaus einge: 
tragen. 


1805 wurde der Magiftrat neu organifirt, ein Bürger: 
meifter und Syndifus aufgeitellt. 


Meufelden liegt, fo zu fagen, auf einer breiten Erdzunge 
hoch auf einem Berge recht an der großen Mühel drey Vier— 
tel Stunden von Pührnftein. Es zählet 159 Wohnparteyen 

\ . S 


ir Thl. ate Abthl. (Muͤhlkreis). 
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und 534 Einwohner in 75 fchön gebauten Käufern, welche 
fi) mit Feuermauern am NHaberfelde, in der Pfarr- und 
Kirchgaſſe in zwey Reihen darftellen. 


An dem 150 Schritte langen, und 30 Schritte breiten 
Plage befindet fi dad Benefiziatenhaus, welches 1764 auf 
Koften der Bürgerfchaft mit einem zweyten Stocke verfehen 
wurde, das Bürgerfpital, und am Ende deflelben die mit- 
telmäßig große Kirche mit gothifcher und neuer Bauart, den 
heiligen Philipp und Jakob geweiht. Das Hochaltar: 
blatt, die Himmelfahrt Mariä, ift von Rhuderbauer, 
die vier übrigen Geitenaltäre von Schmidt aus Krems. 
Die vier Vorftellungen aus dem alten Teftamente im Vorder: 
theile wurden 1801 gemahlt. Die Zeit der Entftehung der 
Kirche fann nicht genau angegeben werden. Hohened 
macht fhon 1420 und 1466 Meldung davon. (1ır Bd. S. 430. 
zr Bd. ©. 280). Wielleiht war fie die Schloßfapelle der 
Veldner? Die früher lesbar gewefenen, nun zum Theile aus- 
getretenen Denffteine find wenigjtens jene des Hanns 
Beldner von 1300, und des Chriftopb Hörlein- 
fperger von 1508. (Hohened 3r Bd. S. 287). Das ſchö— 
ne Epitaphium des paflauifchen Landrichters und Mautners, 
Hannd Dedter, von 1568 befindet fih an der rechten 
Seitenwand. Den Kirchthurm baute der hiefige Bürger und 
Bildhauer, Franz Stadler, von dem man in der Kirche 
auch mehrere hübfche Statuen antrifft, 1770 in feiner jegigen 
Geftalt auf feine Koften höher. Die gefperrte Todtenfapelle 
auf der Nordfeite der Kirche ließ der Leinwandhändler, Ma: 
thiad Oehner, 1760 herſtellen. Den Gottesader zieren 
viele fteinerne Grabmähler. 


Der dafige Pfarrövifar und Benefiziat wird vom Pfarr: 
beren zu Altenfelden, wo er früher wohnte, präfentirt. Das 
Benefizium in Neufelden wurde fchon 1501 von der Bürger: 
fchaft geftiftet; aber erſt 1667 fängt das Verzeichniß der 
Vikare und Benefiziaten von Neufelden mit Kaſpar Grus 
ber aus Salzburg an. Vom nämlichen Jahre ilt das 
Zauf:, Trau- und Sterbbuch. Der erfie Schullehrer kommt 
1668 vor, 


Bid 1784 hatte der Vifar in Neufelden, welchem feit 
1733 ein Defizient zur Aushülfe beygegeben ift, nur die Seel: 
forge im Marfte allein auszuüben; erft da gefhah die Zu: 
pfarrung der vorgenannten Orte. 
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Das Marftfpital, 1265 von Helmhart Veldner 
für arme Pilger, und verwundete Anechte geftiftet, ftellte 
der Durch glüdlichen Handel reich gewordene Johann Karl 
Stölz| mit zehn Zimmern im Jahre 1795 ganz neu ber. 
12 Pfründner erhalten darin unter der Vogtey des Magiftras 
ted und Pfarrvikars monatlich 40 fr. bis 2 fl., Holz und 
Medifamente. Die Kapitalien betragen 6018 fl. 53 fr. Der 
fo eben genannte Menfchenfreund Stölzl ftarb 1817, und 
machte nebft anderen fchönen Stiftungen auch noch fünf mit 
jährlich 170 fl., und drey mit jährlich 90 fl. für Studierende 
und fonftige Bürgersfitider von Neufelden. Auh Stölzl’s 
Hausfrau, Therefia, hatte den nämlichen wohlthätigen 
Sinn wie er. Im Rinzer,Intelligenzblatte Nro.45, vom 6. Ju— 
ny 1825 heißt es, daß wegen verlooßter Stölzl’fcher Stiftungs- 
Obligationen vom 5. Juny 1825 vier Therefia Stoͤlzl'ſche 
Stiftungspläge, und zwar drey für Lehrfnaben jährlich zu 
30 fl., und einer für ein Mädchen mit jährlich 50 fl. Conven- 
tions: Münze W. W. befegt werden. 


Daß bier beftandene landesfürftliche Beutellehenamt wur: 
de am 21. Juny 1824 verkauft. 


Außer den zwey Jahrmärften wird alle Donnerflage Wo: 
chenmarft gehalten, wovou drey in den legten Baftenwochen 
befonders zahlreich befucht werden. (Manufeript ). 


Am 23. May 1806 famen Se. Faiferlihe Hoheit 
Erzherzog Rainer, VBicefönig von Stalien, in 
den Marft Neufelden, und von da nach Langhalfen. Diefe 
Gegend hatte bis dahin noch nie das Glück, einen erlauchten 
Prinzen von ihrem allgeliebten Kaiferhaufe zu fehen. (Linzer 
Zeitung Nro. 44. Jahrgang 1806). 


Unter die Pfarre Niederwaldfirchen gehören dieſe 
13 Ortfchaften: Alleritorf, Baumgartsau, Hegened, Nieder: 
waldfirhen, Peherſtorf, Steinbah, Trautendorf, St. Ul: 
rich, Uttendorf, Wiegersberg, Witzerftorf, Wolferflorf und 
Zeißendorf. | 


Davon werden Niederwaldfirhen, Steinbad, 
und St. Ulrich umftändlicher behandelt. 


Das Pfarrdorf Niederwaldfirchen, welches in 68 Hau⸗ 
fern 110 Wohnparteyen und 433 Einwohner bat, liegt 
2 
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am Pöfenbache, der 1781 große Verwüftungen anrichtete, 
ı 1/2 Stunde von St. Johann und zwey von Meufelden. 
Die alte Kirche, der Gottes Mutter Mariä geweiht, einft 
von vielen Wallfahrtern befucht, ift groß und fchön. Die 
darin befindlicher Statuen find vomälteren Sattler, einem 
berühmten Statuar von St. Florian, und das Bild des 
heiligen Jofeph von Halbwar. (Linz 371, 374 ꝛc. ). 


1340 und 1413 gefchahen von den Schallenbergern 
zur Pfarre Niederwaldkirchen theild neue Stiftungen, theils 
Neflituirungen von den an fich gezogenen Gütern. ( Hohened 
ar Bd. ©. 264 und 267). 1444, 1457, 1535 wurden Mit: 
glieder aus diefer Familie und 1550 Chriſtoph Höritzer 
zu MNiederwaldfirchen begraben. (Hoheneck 2r Bd. S. 268, 
269, 272 und ir Bd. S. 450). 1392 fommt der Hof zu 
Pering in diefer Pfarre in einer Urfunde des Nifolaus 
v. Schallenberg, und 1417 der Edelfig Geierfperg a), 
von dem man nur mehr die Stätte fieht, in einer Heuraths— 
Abrede des Stephan von Ludmanſtorf vor. (Hohened 
2r ©. ©. 267; 3r Bd. &. 19). Alles übrige berichtete die 


Geſchichte. 


Steinbach, ein Landgut und eine Ortſchaft mit 42 Haͤu⸗ 
fern, 65 Wohnparteyen und 278 Eimvohnern. Der Edelfig 
war früher ein Eigenthum der Steinbeder, Schallen:- 
berger, Perfhaimer, Rabenhaupt, Höritzer, 
Sieger, Hager ud Spieller. (Hoheneck ir Bd. 7s BI. 
und ©. 450); fpäter fiel er mit Langhalfen an die nämlichen 
VBefiger. Auf einem Bergrücken nicht weit von Steinbach 
findet man die Ruine des Stammgutes der Aigelöberger 
(nun ein Bauernhof), von welchem During von Li: 
gelsberg 1322 und Georg Aigelöberger zu Ai— 
gelfperg 1396 erjcheinen. (Hohened 3r Bd. ©. 20). 


St. Ulrich, gadlira, eine Ortfhaft mit 18 Häufern, 
27 Wohnparteyen und 115 Eimvohnern mit einem gefperrten 
und verfauften Kirchlein zwey Stunden von Neufelden. Hier 
befindet fich der Verwalter der Unterthanen von &t. Peter 
und Niederwaldfirhen, welche dem Stifte St. Florian ge= 


\ 


a) Gielge fekt Geierfperg in das Diſtrikts-Kommiſſariat Schwert: 
berg am Narnflufie hinab. 
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hören. Den  einftigen Edelfiß befaßen 1340, 1392, 1440 
die Grafen von Schallenberg. on diefen Eaufte ihn 
das Stift St. Florian. . (Hoheneck ır Bd. ©. 691. 2r BD. 
©. 264, :267 und 3r Bd. ©. 27). 


In dem ehemaligen Amtsgebäude des Stiftes Schlägel, 
welches ihr Freyamt dem dortigen Hofridyter übertrug, und 
das Gebäude verfaufte, beſteht aber hier noch ein anderer 
Sreyfißg, welcher dem Berdinand Lang gehört, und 
wo 2... Unterthbanen vom. Stifte St. Florian verwaltet 
werden. 


| Die Pfarre St. Peter begreift 11 Ortfchaften in fi: 
Auberg, Dorf, Ekerſtorf, Habring, Igelbach, Kaſten, 
©t. Peter, Puhrnftein, Simaden, Steinbruch und Straß. 


Hiervon werden St. Peter, Pührnftein und 
Steinbruch näher befchrieben, und bey &t. Peter auch 
kurze Notizen über Hollerberg, Schönberg und Hoch— 
haus mitgetheilt. z 


+ -&£ Peter, gad Peter am Mindberge, ein Pfarr⸗ 
dorf mit 57 Häufern, 118 Wohnparteyen und 486 Einwoh— 
nern, eine ‚Stunde von St. Johann und Pührnftein, ı 1/2 
Stunde von Waldfirchen, zwey von Haslach, vier von Kirch 
fhlag, und fieben von Linz, liegt eben, aber doch fehr hoch, 
wefiwegen man bier die fchönften Partien fieht: St. Johann 
fammt den Petersberge , die Gmundner und Steyrmärfifchen 
Gebirge, Scharten, Stroham, St. Agatha, Kirchberg ,, 
Altenfelden, .Neufelden, Pfarrfirchen, den Hochwald, Rohr: 
bach fammt dem Schloſſe Berg, Steinbruch und Hollerberg, 
die Waldungen von Böhmen, &t. Oswald bey Haslach ıc. 


Nebft den fehönen Anfichten genießt man hier vortreffli: 
ches Trinfwafler. Die Sage madht St. Peter »zu einem 
Städthen am Windberge.« Diefes ift übertrieben; 
aber nach dem Zeugnijfe der Urfunden war St. Peter ſchon 
zu Anfange des 13. Jahrhunderts ein Marftflefen, der Pri— 
vilegien über freyen Handel und die Eremtion vom Landge: 
> richte hatte. (Kurz ds Manufeript). 


Die vorzüglichften Gebäude find hier die Kirche, der 
Pfarrhof und das Gaſthaus des Bäckers Gruber. 
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Die Kirche, dem heiligen Peter geweiht, bat go: 
thifche Bauart und vier Altäre mit mehreren Verfchönerungen 
aus neuerer Zeit, welche nad) einem Chronograph am Chore 
vom Jahre 1773 find. ‘Die meiften Bilder mahlte der alte 
Hitzenthaler in Linz. 


Zur Pfarre St. Peter gehörte bis 1682 auch St. Ste: 
phan am RidI, wovon bereits Meldung geſchah; die Fi: 
lialen St. Georgen am Hollerberge und St. Anna 
am Steinbruche gehören noch dazu. 


Die Filialfirche von St. Georgen am Hollerberge (oder 
am Holaberge) liegt auf einer Anhöhe mit Waldungen um: 
geben ı Stunde von St. Peter. Sie wurde von dem Edeln 
Urban von Hollerberg erbaut, und ftand lange verlaf- 
fen da, bis fie Graf Ehrenreihvon Springenftein 
1735 wieder in befferen Zuftand berftellte; es wird öfters 
Meile darin gelefen. ( Manufeript). 


Nebft den allgemeinen gefchichtlichen Daten diefes Pfarr: 
orted find noch folgende fpezielle befannt: Nach Urfunden 
von 1137 bey Krems und 1139 zu St. Blorian verzichtet Her: 
zog Leopold der Freygebige von Bayern und Marfgraf von 
Defterreich gegen das Stift St. Florian auf feine Anfprüche 
zu dem Gute Windberg und befreyet dasfelbe von einem Nas 
turaldienfte (Hormayr'd Wien 2r Bd. 18 Heft ©. 19 u. 20). 


1396 erhielt »Zörg Aigelfperger« den Zellhof und 
ein Gut auf der Dedt in der St. Peteröpfarre von den Her: 
zogen Wilhelm und Albrecht zu Defterreich als Lehen. 
(HGoheneck zr Bd. S. 3). 1467 verfaufte Georg Kerſch— 
berger zwey Güter in der Pfarre St. Peter an Ulrich von 
Starhemberg. (Preuenhuebers ſteyriſche Annalen S. 51). 
Seit 1597 gehört von dieſer Pfarre ein Freybauer nebſt ei— 
nem Zehent von Haslach unter der Benenung: »den Ge— 
brüdern von Heuraffel« an das Stift Hohenfurth. 
(Urkunden dieſes Stiftes). 16082 brannte der Ort ab. Am 
2. Juny 1783 giengen ebenfalls zwey Haͤuſer zu Grunde (ins 
zer Zeitung Mro. 46. vom Jahre 1785). Bey diefer Ge: 
legenheit trugen die zwey Bauerdmänner, Mathias 
Habinger am Sodergute und Joſeph Wafolbin- 
geram Strafferhofe, 1/4 Zentner Pulver aus dem be- 
reits brennenden Krämerhaufe und retteten Durch ihre Kühn: 
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heit den ganzen Ort. Am 24. Juny 1805 feyerten zu St. Pe: 
ter vier ehrwürdige Paare im frohen Geleite ihrer Kinder 
und Enfel bey Anwefenheit des hochwürdigſten Bifchofes von 
Linz ihre Zubelhochzeiten, — ein feltenes Ereigniß, das man 
in der Gegend noch nie erlebte, und auch faum jemals erleben 
wird. (Linzer Zeitung Nro. 55. vom Jahre 1805). Außer 
den drey Jahrmärkten ift dem Orte alle Freytage ein Wo: 
chenmarft bewilligt, Ä 


Gleich unter Hollerberg an der großen Muühel ift die 
Schloßruine Schönberg, in deren Nähe man 1819 eiferne 
Pfeile ausgrub, und hinter dem Hollerberge die Ruine Hoſch⸗ 
baus. Die einftigen VBefiger von beyden fennt man nicht ; 
nun find Bauernhöfe an ihrer Stelle. (Manufeript). - 


Dührnftein, Pyrrenftein, Pirhenftein, Pyrn- 
ftein, ein Schloß und Dorf mit 34 Häufern, 62 Wohnparteyen 
und 245 Eimvohnern. Das Schloß liegt an der Mittagsfeite der 
Muühel auf einem fehr fteilen Felfen, auf der Morgenfeite 
aber von Neufelden hin eben. Das alte Schloß bildet ein 
unrichtigeds Polygon, wie bey Feſtungen, und hat vorzüg- 
lich) gegen die Morgenfeite, wo man demfelben leicht zufom: 
men fann, fo ungeheure Mauern, daß fie felbft im oberen 
Stockwerke noch 15 Schuh dick find. Da fieht man aud) 
noch die Wehre, wo Neifige und Schildfnappen ihre Quars 
tiere und Steinfugeln gegen Belagerer in Bereitſchaft hatten. 


Pührnftein, welches 1337 dem »Hanns v. Capell« 
gehörte (Hoheneck zr Bd. S. 72), wurde 1402 fammt der 
gleichnamigen Herrfchaft ein pailauifches Lehen (Buchinger 
2r ®d. ©. 115); 1485 und 1486 befaßen es die Starhem— 
berger (Preuenhuebers hiftorifcher Katalog); in der Folge 
fam ed an die Jörger, und da 1620 diefe Bamilie ihre 
Beſitzungen wegen Theilnahme an den Empörungen verlor, 
fchenfte Kaifer Ferdinand I. einen Theil davon an die 
Grafen von Harrach, welche num ihre Anfprüche auf ganz 
Pührnftein geltend zu machen fuchten ; indeß that diefes auch 
Palfau, und fo gefhah es, daß diefes Hochitift 1627 die 
Herrfchaften Pührnftein, Liebenftein, und den Edelfig Blumau 
faufte. Vom Kauffchillinge wurden die Jörger'ſchen Gläu— 
biger befriedigt. (Ausfonfften ©. 24 bid 26). 1660 wurde 
Pührnitein nebft Liebenftein an den paflauifchen geheimen 
Sekretär, Johann Winflhofer, um 5722 fl., und 
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1681 Pührnftein allein vom Bifhofe Sebaftian an den 
geiftlichen Nathöfanzler, Johann Marimus Steiner 
von Pleinfelden, um 3015 fl. übergeben, 1686 aber 
an den Hoftammerrath, Hofzahl: und Hofpfenningmeifter, 
Ruprecht Gravogel, verpfändet, (Buch. 2r®d. ©. 387 
und 410). 1774 baute Kardinal von Firmian für den 
DOberbeamten zu dem alten Gebäude ein neues von 5 Zimmern 
hinzu. Man zog damals aus einem Dachbalfen einen mit 
Blut befprigten, im Holze aber noch unverlegten Pfeil heraus. 
Ben der Safularifation der geiltlichen Fürſtenthümer fiel auch 
Puͤhrnſtein an die faiferlihe Hoffammer, von. welcher diefe 
Herrichaft im Jahre 1825 wiederholt zum Verkaufe ausge: 
ſchrieben wurde. 


In der Schloßfapelle befindet fich der heilige Anton ius 
in ſehr ſchöner Bildhauerarbeit; außerhalb des alten Echlof: 
ſes ſieht man ein Vorwerk dem allmähligen Verfalle zueilen. 


Steinbruch ift ein Dorf nicht weit von Puͤhrnſtein und 
ben Päarachbache mit 20 Häufern, 35 Wohnparteyen, und 
148 Einwohnern. In der der: heiligen Anna geweihten 
Kirche wird an Sonntagen der Gottesdienft gehalten. Diefe 
Kirche wurde 1509 vom Grafen Gregor von Starhem— 
berg und feiner Gemahlin Hedwig von Rofenberg ge: 
baut, Ein weißmarmorner Denkſtein auf der Epiltelfeite fagt 
dieſes. Auf der Evangelienfeite fieht man den Grabjtein des 
©tifterd von rothem Marmor, auf welden Starhbemberg 
in Lebensgröße. eingehauen ift. (Hoheneck 2r Bd. ©. 558). 
Seine Gemahlin Hedwig ließ aud) den Kreuzweg in rothen 
Marmor eingraben ; man fieht aber von Pührnitein bis Stein» 
bruch nur mehr einige Stationen davon. 1611 fehenfte Graf 

von Harrad Diele Kirche dem Stifte St. Florian. (Ma: 


nufeript). 





14) Ranaridl. 


An diefem Diftriftsfommilfariate zählt man 24 Dörfer, 
296 Häufer, 459 Wohnpartegen, 2073 Einwohner, ı Herr- 
ſchaft, 2 Pfarren und Schulen, 3 Steuergemeinden, ı Ehi: 
rurgen, ı Hebamme, und außer 63 Reinwebern, ı Schop- 
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per, 1040 Spinnern und Spinnerinnen in Hanf und Flache, 
4 Stridern und Striderinnen noch 13. Kommerzial:, 55 Pos 
.. und freye Beſchaͤftigungen. 


Das Kommiſſariat mit einem Pfleger hat feinen Amts: 
fig zu Ranaridl, feit 30. July 1825 im Seſte der Ftau des 
Georg von Prunner. 


Die zwey Pfarren und Schulen befinden fich zu Ober: 
Fappel, und zu Kanaridl. Patron darüber ift der Religions 
fond. ‚Ueber Oberfappel ſteht die weltliche Wogtey der Heer: 
fchaft Altenhof, über Ranaridl aber der gleichnamigen Herr— 
ſchaft zu; Die geiftliche Vogtey führet an beyden Orten der 
jeweilige Pfarrer. 


Die drey Steuergemeinden fi ſind: Neuſtift, Okertpp 
und Ranaridl. mit 6542 topographifchen Numern. | 


Das BSrandaffefuranz:- Kapital wurde mit Ende 
1823 auf 99,900 fl. audgewiefen. | 


Die Pfarre Oberfappel beſteht aus den. 18 Hrtfehaf: 
ten a): Diettmanftorf*, Grettenbah*, Grubberg*, Halls 
fchlag, Hochöd, Käffering;, Neuftift, Oberafjenberg, Ober⸗ 
kappel, Oſfierwaſſer J Unteraſchenberg, Vatersreut* und 
Zankelbach. — 


Das Pfarrdorf Oberkappel liegt mit 32 Haͤuſern, 
67 Wohnparteyen, und 268 Einwohnern größtentheils auf einem 
Hügel, am Zuſammenfluſſe der Nana und des Oſterwaſſers, 
6 Stunden von Paſſau, 12.von Linz, 2 von Pugleinsdorf. Diefe. 
Pfarre entftand erft unter Kaifer Joſeph I. Die Kirche, 
für die Gemeinde viel zu Flein, ift dem heiligen Aegidius 
geweiht. Der erfte Pfarrherr Joſeph Stodmann fieng 
den Bau des fchönen Pfarrhofes 1785 an, der vierte, Jo— 
bann Nepomuf Buchmaier, vollendete ihn 1800. Er 
machte fich da auch um die Verbreitung der Kuhpocken ver 
dient. (Manufeript ). 


a) Die mit * bezeichneten Orte aehören ſowohl von diefer Pfarre 
ald von jerier zu Ranaridl auch zu dem Gonferiptiond « Domis 
hium Rn ; fie find alfo mit Ranaridl ne 
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Unter die Pfarre Ranarid!l gehören folgende 11 Ort: 
fhaften : Eisendorf*, Forſtöod, Großmollesberg, Grub, 
Heigendorf, Aleinmollesberg, Kramesau, Meisreut, Pühröd, 
Ranaridl und Steinlafen. Aus diefen fann bloß von Ra— 
naridl umfländlichere Erwähnung gefchehen. 


Kanaridl, Ränariedl, Rämariedl, Räma- 
ried, Rändrigl, Ranaigl, Rumandl, ein Schloß 
und Dorf mit 30 Häufern, 50 Wohnparteyen, und 227 Ein- 
wohnern, 1 Stunde von Marsbach, und ı 1/2 von Engel» 
bartözell auf einer fehr hohen mit Wald bewachfenen Leite, 
oder am Ridl, welchen die beyden an der Spike deöfelben 
zufammenfommenden Flüſſe: die Rana und die Donau 
bilden, und der Burg und dem Dorfe zugleich den Namen 
gaben. Auch diefe Pfarre wurde erft unter Joſeph I. neu 
errichtet, und die Schloßfapelle zur Pfarrfirche beflimmt. 
Sie ift der Himmelfahrt Mariä gewidmet, Fein und 
finfter. Der Pflegsbeamte, der Pfarrherr, der Schullehrer, 
die Schule und das Bräuhaus befinden ſich ſaͤmmtlich im 
Schloſſe, von dem uns fo wie von der Herrfchaft die älteften 
geihichtlichen Data bereits befannt, und folgende noch die 
wefentlihften find: 


1390 befaß diefe Herrfchaft Hanns Geiſelsberger 
vom Hodhitifte Palau leibgedingsweife, und 1454 Rein: 
preht von Pollheim pfandweife. (Buchinger 2r BD. 
©. 117 und 179). 1487 wurde fie ald Eigenthum des Hoch— 
ftiftes an Herzog Georg in Bayern verpfändet, und 
1490 vom Bıfchofe Friedrich an die Herren von Prüe— 
ſchenk, (welde fpäter, und zwar fchon 1524 Grafen von 
Hardeck, und im Machland genannt wurden ), mit dem Wie— 
derlöfungsrechte verfauft. 1496 faufte Kaifer Marimi: 
lian 1. Diefe KHerrfchaft von den Prüefchenfen. Damals 
mußten alle obrigfeitlihen Verhandlungen, Eheverfprechen, 
und Hochzeiten von den im Umfreife einer Stunde von Ranas 
ridl entlegenen Unterthanen in der Taferne von Ranaridl ge: 
halten werden. (Buchinger 2r Bd. S. 239). 1512 erhielt 
‚fie Mar von Dedt vom Kaifer zum Pfande. ( Hohened ar Bd. 
S. 12). 1581 verfaufte fie Kaiferr Rudolph I. an die 
Khevenhiller, von welchen fie 1591 die Grafen von Sal: 
burg ald Pfand, und am 11. November 1624 durch Kauf 
als erbliche8 Eigentbum erhielten. Da Ranaridl 1725 an 
die Grafen von Klamm gefommen war, fo faufte Paſſau 
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daffelbe 1765 von diefen wieder an fih. (Buchinger ar Bd. 
S. 444. — Hoheneck ar Bd. Anhang ©. 5). Durch die 
Säfularifation fiel auch diefe Herrfchaft dem öfterreichifchen 
Kaiferhaufe zu, von dem es die jetzige Befigerin kaufte. 





5) Shlägel. 


Diefes Diftrifts: Kommilfariat hat ı Marft, 37 Dörfer, 
845 Häufer, 1428 Wohnparteyen, 6369 Einwohner, 1 Herr⸗ 
ſchaft nebft Klofter, 3 Pfarren und Schulen, 10 Steuerge— 
meinden, 2 Chirurgen, 2 Hebammen, 2 Spitäler, und aus 
fer 2 Blattbindern, 6 Bleichern, 9 Bräuern, 1 chemifche 
Produften:, 1 Kattun: und Zisfabrif, 2 Drechölern, 2 Glas⸗ 
es (im Sonnenwalde, jebt außer Betrieb), 2 Hadens 
chmiden, 117 Leinzeugmadern, 1 Papier = Sabrifanten, 
1240 &pinnern» und Spinnerinnen in Hanf und Blade, 
ı Strumpfiwirfer in Seide, 1 Steinmege und 2 Ziegelbrens 
nern, noch 15 Kommerzials, 150 Polizeygewerbe und freye 
Befchäftigungen. 


Das Diftriftsfommiffariat mit einem Hofrichter hat feinen 
Amtsfig zu Schlägel, dad dem gleichnamigen Prämonftra- 
tenferftifte gehört. 


° 

Die drey Pfarren und Schulen befinden fich zu Aigen, 
Schwarzenberg und Ulrichöberg unter dem Patronate und un= 
ter der Vogtey des Stiftes Schlägel. 


Die 10 Steuergemeinden find: Aigen, Bardetichlag, 
Hintenberg, Klaffer, Dedenfirhen, Schindelau, Sclägel, 
Schwarzenberg, Ulrichsberg und Unterneudorf mit 17650 to« 
pographifchen Numern. 


Dad Brand: Affefuranz = Kapital betrug mit 
Schluffe 1823 die Summe von 331,560 fl. 


Unter die Pfarre Aigen gehören nebft dem gleichnami« 
gen Marfte folgende 17 Ortfchaften: Baureut, Breitenftein, 
Dierndorf, Beifelreut, Kerfhbaum, Nahtfchlag, Rudol⸗ 
phing, Schindelau oder Schintau, Schlägel, die Schlägler 
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Glashütte mit ı7 Häufern, Gtollenberg, Unterneudorf, 
MWeichsberg, Winkel, St. Wolfgang, Wurmbrand, und Za— 
gelau. Won diefen-werden Aıgen, Schlä 8 el und 
St. Wolfgang ausgehoben. | 


Aigen, nordweſtlich an dem Böhmerwalde 1/4 Stunde 
von Schlägel auf einem Fleinen Hügel, ift ein auf allen Sei: 
ten mit fleinen Hausgärten umgebener freundlicher Marft mit 
76 Haufern, 201 Wehnparteyen und, 774 Einwohnern, der 
Herrichaft Schlägel unterthänig. Die Kirdye, das Klofter- 
oder St. Martind: ei die, 1: Me abrict ſind hier 
am merkwürdigen, 


Die Kirche ift nach gothifcher Yet ‚gebaut, flein, licht, 
und dürfte-nach der Jahreszahl an-einem Steine der Außen 
feıte des. Presbyteriums 1486 erbaut worden feyn. Sie 
brannte nebjt dem ganzen Marfte bey.der am 22. Zuly 1802 
durch einen Böfewicht verurfachten Brunft fammt dem Thur— 
me ab, und hat außer den zwey Denfiteinen des Hauptmans 
nes Nothhelfer und des Rathes Barrad vom Jahre 
1716 an der Suͤdſeite der Zodtenfapelle nichts Merkwürdiges. 


Der Pfarrhof, welchen die Bürger von Aigen Fauften 
un berrichten liefen, war bis 1786. ein Privathaus, 


Das Tauf⸗, Trauungs-⸗, und Sterbe-Buch fängt mit 
1691 an. e 


Das geräumige, gutgebaute Klofter = Spital Tieß der 
unvergeßliche Abt Martin Greyfing 1641 fammt der 
darin befindlichen Fleinen Kirche und einem daranjtoßendem 
Garten für alte, dürftige Dienftbothen von den Pfarren oder 
vom Klofter Schlägel herftellen. Es wird von ſechs weiblichen 
Individuen bewohnt, welche unter der Vogtey des Stiftes 
Schlägel täglich 4 Kreuzer, Holz, und an Feſttagen die Ver— 

pflegung erhalten. 


Das Marftfpital, früher auch für Dienftbothen von 
Schlägel bejtimmt, wurde 1809 von der Vürgerfchaft zu Ai— 
gen gefauft. In diefem erhalten neun Individuen unter der 
Vogtey ded Marftsgerichtes Wohnung und Medifamente, 
und drey davon täglich 3 Kreuzer. Die Kapitalien betragen 
2686 fl. 15 fr. 
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Die Jofeph Meislifche KRattunfabrif verfchafft 
mehreren Menfchen Arbeit und Verdienſt. Mit Vergnügen 
fieht man da die Wachsfiguren und Blumen, welche der In— 
haber diefer Fabrik meilterhaft verfertiget. (Man vergleiche 
hierüber die Linzer Zeitung Nro. 16, vom 25. Februar 1820). 
Er, der während feines Marftrichteramtes zur Verfchönerung 
des Ortes fo wefentlich beytrug, und für das Marftbräuhaus 
einen fehenswerthen Märzenfeller fprengen ließ, legte vor 
wenigen Jahren bey feinem Anwefen auch einen Garten an, 
der in oberen Mühlviertel feines Gleichen kaum aufzuwei: 
fen bat. 


Außer den drey privilegirten Jahrmaͤrkten wird an den 
Samftagen gewöhnlid) Wochenmarft gehalten. 


Wann fich diefer Markt erhob, und welche Schicfale ihn 
fonft noch trafen, hat uns die Geſchichte berichtet. 


Die fleine Michaelöfapelle in Obernhof verfällt feit 
20 Zahren immer. mehr. | 


In diefer Pfarre Tiegt auch das adelige Rittergut Stol— 
lenberg. Bon der Bamilie don Stollenberg melden 
die Senealogen nichts. , 

Dber Aigen beginnt der Schläglerwald, welder 
Dberöfterreich von Böhmen fcheidet. Er beftcht theils aus 
Buchen, theild aus Kiefern, und der fürzefte Fußpfad be: 
. trägt von feinem Anfange bis zur Glashütte im Sonnenwalde 
bey Glödelberg (wenige Schritte davon ift ſchon bohmiſcher 
Boden) zwey ftarfe Stunden. Moc im Jahre 1805 war er 
der gefürchtete Aufenthalt der Paſſauer, oder. wie man fie 
hier nennt, der Bisthumer Wildfhügen und Schwarzer, wel: 
he Waaren nad) Böhmen trugen, und auf dem Rückwege, 
auf dem fie fich bis in den Plansker wagten, das Kürftlich = 
Schwarzenbergifche und Kloſter Schlägler Hochwild zufam: 
menſchoſſen. Nun find fie aus Mangel des Hochwildes und 
wegen Lichtung der Schlägler Forite feltener geworden. 
(Dr. Mader's Reife ꝛc. Prag 1809 S. 377, jedody hier be= 
ridhtigt ). 


Schlägel, Maria Schlag, unferer lieben 
Srauen Schlag, Slaga, fpäter Plaga:ift außer Linz 
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das einzige, noch beftehende Klofter im Muühlfreife. Es Tiegt 
in einen angenehmen Thale hart an der großen Mühel, nad 
der Beftimmung des Prager Aftronomen David unter dem 
48° 38° 28° der Breite und dem’319 31° 45° der Länge, 
beynahe eine Tagreife von Linz, Paſſau, Krumau und Bud- 
weis in Böhmen. Es hat nad) dem neueſten Diöcefan-Sche: 
matismus von Linz einen Abt, acht Chorberren, drey Klerifer, 
einen Novizen und 18 Priejter außer dem Stifte, wovon zwey 
als Profeiforen in Linz, die übrigen aber als Pfarrer und 
Kooperatoren im oberen Mühlviertel oder in Böhmen ange: 
ſtellt find. : 


Das Stiftögebäude ift zwar feit dem Tegten Brande noch 
nicht ganz ausgebaut, aber in allen Anlagen gefund und 
freundlich. Ober des NHaupteinfahrtthores find der heilige 
Auguftin und Norbert in Pontificalfleivdung aufgeftellt. 
Zwifchen diefen beyden Statuen lieft man auf einer rothen 
Marmortafel folgendes: A. Ch. MDCXXVI. asceterium hoc 
haeretica eversum factione denuo condidit novis his 
structuris ad majorem Dei max. divorumg. gloriam auxit. 
F. Martinus Greysing loci praepositus a. dmi. 
MDCXXXVL 


Bon den 10 Gaftzimmern befinden fich im fogenannten 
grünen Zimmer 4 Albredt Dürrer. 


Im Porträtzimmer neben der Abtey find alle Stifts- 
eiftliche feit dem Abte Wilhelm IL abgemahlt, und im 
leinen Tafelzimmer die Porträte des Ordensſtifters Nor: 

bert und der legten 11 Prälaten. 


Die Bibliothek ift in einem neu bergerichteten Zim: 
mer mit niedlichen Schränfen aufgeftellt. Ueber jedes Fach 
ift ein eigener Katalog, und über diefen ein Hauptverzeihniß 
verfaßt worden, welches über die vorhandenen Bücher das 
erfreuliche Refultat gewähret, daß 4436 Werfe in 8494 Bän- 
den Fr nach allen Zweigen der Willenfchaften geord⸗ 
net find. 


Die merfwürdigften Infunabeln und Manuferipte trifft 
man von den Jahren 1462, 1473, 1474, 1479, 1496 und 
1500. Ein auf Pergament herrlich gefchriebener Livius hat 
wie viele andere die fchönften Gold: und Barbenverzieruugen. 
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Drey bid 4000 Bücher in einem anderen Zimmer fonnten 
nod) nicht geordnet werden. 


Die Kirche bat in drey Schilden folgende Auf: 
fohriften : 


A) Ecce tabernaculum Dei cum hominibus, et habi- 
tabit cum eis. (Apoc. XXI). 


B) Et Divae virgini Mariae Plagensium patronae et 
tutelari. 


C) Deo Optimo-Maximo. 


Sie ift mit Marmor gepflaftert, hoch, licht, geräumig, 
mit fieben Altären, verfchiedenen Statuen, 18 ledbaren Mo: 
numenten, fchön getäfelten Stühlen, majeflätifher Orgel, 
bübfchen Predigtſtuhl und anziehenden Gemählden gefchmüdt. 


Zum Hodaltare führen 20 Stufen in vier wohlgeord» 
neten Zwifchenräumen. Das Hocdaltarblatt, die Himmel: 
fahrt Mariend, ift von Rhuderbauer. 


Im Presbyterium befinden fich zu beyden Seiten die 
Ehoritühle der Kapitularen mit herrlicher Boiferie von einem 
dortigen Ehorbruder, ein Marienbild in Rembrand’s Ge: 
fhmade, eine büßende Magdalena von einem unbefannten 
Künftler, die vier Evangeliiten von Rhuderbauer, auf 
einer Seite dad Monument des hochverdienten Prälaten M. 
Greyſing und auf der entgegengefegten jenes des An» 
dreas Schmid. 


An der Mitte der Kirche ift der Kreuzaltar mit der Ge 
ſchichte der Stiftung des Klofters in Mol; eingelegt, und hin= 
ter demfelben ein Denfjtein mit der Andeutung, daß der Stif: 
ter von Schlägel am 50. September 1238 und feine Gemah— 
lin am 30. Zuly 1225 farb. Daliegternah Hohened 
auch begraben. Zu den beyden Seiten diefes Altars erblict 
man aufer zwey anderen die impofanten Marmorfteine zum 
Andenfen der Prälaten Zypfer und Capreolus mit ver- 
goldeter Inſchrift. 


Ron den Geitenaltären find der Frauenaltar und das 
Bild des heiligen Norbert von Bartholomäa Altomonte 
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1749; der heilige Donat und Johann Nepomuck von Rhu— 
derbauer. 


In den Safrifteyen werden nebft einem gefchnisten Kru— 
zifirbilde, ober welchem eine Maria aus Albrecht Dür- 
rers Zeit iit, werthvolle Paramente, Paftoralitäbe, Kelche, 
Perlen und Edelfteine, ein elfenbeinernes Ciborium mit herr: 
liher Schnigarbeit, und die Almutien der Kapitularen von 
Vehe a) ———— welche nur bey großen Kirchenfeyer— 
lichkeiten getragen werden. Das mit Perlen geſtickte Meß— 
kleid wurde von einer Hofrichters-Tochter in Schlägel ver— 
fertiget. 


Auf dem Altare der Kapitelkapelle, in welcher die Wah— 
len der Prälaten geſchehen, ſteht eine fchöne Marienſtatue 
von Holz. 


Im zweyten Stodwerfe des Klofters befindet fih ein 
recht hübſches Schulzimmer, in welchem 110 Kinder befon= 
ders unterrichtet werden. Ed werden auch bejtändig drey Kon- 
ventfnaben gehalten, die, wenn fie Anlage haben, ftudieren 
fönnen, und diefe Gelegenheit um fo lieber ergreifen, da das 

Stift zwey Stipendienpläge zu befepen hat. 


Die Nebenfirhe Maria An ger bey dem Hofrichterd- 
gebäude ift zum Begräbnijje der Prälaten beftimmt. 


Nicht weit von diefer ift ein Garten mit 10000 jungen 
Stämmen, welche der Forſtmeiſter und Kapitular, Yudolph 
Baceni, pflanzte. Diefer würdige Greis har das Verdienft, 
die Obftfultur im oberen Mühlviertel feit 30 Jahren empor 
gebracht zu haben. Er verfchices feine Setzlinge nach allen 
Richtungen, und fie gedeihen gut. Von ihm gilt, was Sta— 
tius fagt: »Serit arbores, quae alteri saeculo pro- 
sunt.« — — ‚ 


Der Stifter des Klojterd Schlägel war der Edle Chal: 
bob von Falkenſtein, ein Minilteriale von Paſſau. 
Welche Veranlajlung ihn zur Gründung deſſelben bewogen. 


a) Vehe, Vehbam, das graue nordifhe Eichhorn. (Funke' s 
Naturs und Kunftleriton). » 
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babe, läßt fich mit Gewißheit nicht angeben, weil die Urfun- 
den hierüber fchweigen. Die mündliche Leberlieferung erzählt 
die Entitehuug auf folgende Art: 


Chalchochus, der Befiker der Herrfchaft Falfenftein, 
jagte beyläufig 1199 oder 1200 an der äußerſten Gränze fei« 
ned Gebiethes. Da er einem Wilde zu higig nachfegte, ge— 
rieth er unvermuthet fo tief in den Wald, daß er nicht mehr 
wußte, wo er war, oder wohin er fich wenden folle, um feie 
ne Begleiter wieder zu finden. Schon brach die Nacht herein, 
Durch die Anftrengung bey der Jagd waren feine Kräfte ere 
ſchöpft. Vergebens fah er ſich nad) einem Führer um; nire 
gends erblicdte er Rettung. Er fand fich gezwungen, auf 
eben dem Plage, wo er war, zu übernachten. In dieſer angft« 
vollen Lage machte er das Gelübde: wenn er aus diefer 
Wildniß den Ausweg finden, und zu den Geinigen wieder un: 
befchadigt gelangen follte, würde er zur Ehre Mariens auf 
dem namfichen Orte eine Kirche bauen, und ein Klofter ftife 
ten. Mit diefem frommen Vorſatze legte er fich auf die Erde 
nieder, bediente fich eines von den Holzhauern zurückgelajjes 
nen Schlagels als Kopffüflen, und fchlief ein. Während ſei— 
ned Schlafes glaubte er die Gottesmutter Maria in einem 
weißen Kleide vor fich ftehen zu fehen, und aus ihrem Mune 
de die- Verficherung zu vernehmen, daß er diefer Gefahr wier 
der entfonmen würde, aber dann auch feines gemachten Ge— 
lübdes nicht vergejfen folle. Er erwachte, fand den Rüde 
weg, kam wohlbehalten zu Falfenftein an, und danfbar für 
feine wunderbare Rettung ließ er ohne Zeitverluft an dem 
namlichen Orte, wo er über Nacht gefchlafen hatte, den 
Srundjtein zu einer Kleinen Kirche, und zum Wohnorte für 
einige ©eiftliche legen. Da man diefen Ort Schlag nann— 
te, fo wurde auch das Klofter und die Kirche Maria 
Schlag genannt. So weit die Sage! 


Einige Bilder, die freylich eine jüngere Hand mahlte, 
haben Bezug darauf, wiewir bey Altenhof erfuhren. Ko: 
pien Diefer Bilder finder man aud) in Schlägel, wo fie na— 
turlih am meijten intereffiren. Einen Theil der Entftehungs: 

efchichte des Klofters zeigt aud) das Stift8-Wapen. Dies 
* beſteht nämlich aus einem getheilten Schilde. Im oberen 
Theile erſcheint ein Falk im blauen Felde; er läßt ſich mit aus— 
gebreiteten Flügeln gleichſam auf drey unter ihm liegende 
Steine (aus dem Wapen der Falkenſteiner) nieder. Der un⸗ 


ir Thl. 2te Abthl. (Mühlkreis). 7 
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tere Theil ift weiß und fchwarz von einander gefchieden. In 
diefem liegen zwey Schlägel halb weiß und fchwarz , freuze 
weife übereinander. In der unteren Abtheilung find ferner 
drey über Ed fiehende rothe Nofen (aus dem Wapen der Her: 
ren von Rofenberg). Mehrere Pralaten führten auch einen 
Phönir im Wapen, anzuzeigen, daß das Klojter nach mehre: 
ren Einäfcherungen doch wieder empor fan. Auch ein Mas 
rienbild (das gewöhnliche Conventwapen) nahmen einige 
Prälaten in das Stiftöwapen auf (eine Anfpielung, wie Ma» 
ria dem fchlafenden Stifter erfcheint). Oberhalb des Wa— 
pen : Schildes iſt eine Infel, und ein Bifchofsftab angebradt. 


Nachdem Chalchochus den Bau des Klofters vollendet 
hatte, übergab er dajjelbe den Brüdern des grauen Ordens 
(Eiftercienfern) zu Cangenheim im Hodftifte Bam» 
berg. Diefe fchidten einige aus ihrer Mitte zur Beſitznah— 
me hierher; aber die rauhe Gegend, der Mangel an Kleir 
dungsſtücken und Nahrungsmitteln erweckte in ihnen wieder 
die Sehnfucht nad dem beimathlichen Klofter. Sie faften 
alfo nad) einem Aufenthalte von 7 1/2 Jahren den Entfchluß, 
heimlich mit allen Büchern, Kelchen und Ornaten dahin zu: 
rüczufehren, und führten auch dieſes Vorhaben nächtlicher 
Weile unentdedt aus. Tief fchmerzte diefe Flucht der grauen 
Brüder den Stifter. Er fchicdte mehrmal dringende Vothen 
nach Langenheim, bat fie, zurüdzufehren, und verfprad in 
der Zufunft für jedes ihrer Bedürfnijfe nach allen feinen Kräf— 
ten Sorge zu tragen. Aber feine Bitten und Verfprechen was 
ren vergebens. 


SJegt ging Chalchochus mit feinen Freunden zu Nathe, 
was zu thun fey, und woher er Geittliche zur Befeßung des 
Klofterd nehmen folle? Der Beſchluß fiel endlich dahin aus, 
dajjelbe dem Orden der Präamonftratenfer zu übergeben, und 
zwar befonders aus dem Grunde, weil Calchochus glaub: 
te, daß gerade dieſer Orden von Maria felbft angedeutet wor 
den fey, indem fie ihm in einem weißen Kleide erfchien, als 
er in dem Walde übernachtete. Und damit diefe neuen Or: 
densgeiftlichen auch eine neue Wohnung befämen, ließ er an 
einem anderen Orte a) ein Wohngebande nebjt einer Kirche 





a) Das erfte Etiftögebäude ftand nicht, wie gewöhnlich behauptet 
wird, auf dem Plage, wo die jeßige Maria Angerfirde 
erbaut ift, fondern nach viel wahrfcheinlicheren Gründen bey dem 
dermaligen Dorfe Dedenlirchen in der Pfarre Ulrichsberg. 
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aufführen, und mit allen Nothdürftigen verfehen; er ver. 
mehrte die Einfünfte derfelben, und übergab dann 1218 das 
Klojter den regulirten Chorherren des heiligen Norbert aus 
dem Stifte Dfterhofen zwifchen Dedendorf und 
Vilshofen (micht unweit von Braunau, wie Hohened 
und v. Wendtenthal behaupten). 


Unter den übrigen Bamilien, welche durch Schenfungen 
und Vermächtniſſe die Einkünfte des Klofterd zu vermehren, 
und: das 2008 der Brüder zu verbejjern fuchten, verdienen in 
Defterreih die von Heihbenbad, die Berger am 
Berg, die Zannberger und Klaffbadh, und in Böh— 
men die Budiboy, Paffern, Weihfeln und Ro— 
fenberg vorzüglich angeführt zu werden. Doch geftehen 
Manche derfelben ausdrudlich, daß fie Diefe oder jene Stif— 
tüng machen: »zur Vergütung ded Schadens, den fie dem 
Sotteshaufe Schlägel zugefügt, zur Sühne für die Kränfun« 
gen, welche fie den Brüdern angethan haben. « 


Was das Stift von feiner Entftehung an bey den allge- 
meinen Drangfalen diejes Kreifes traf, erzählten wir in der 
Geſchichte; einzelne Begebenheiten werden wir bey Anführung 
einiger Pröbſte und Prälatennoc in Erfahrung bringen. 
Die Ausſcheidung der Probfte und Pralaten diefes Stiftes 
ift wefentlich; denn von den 36 Pröbjten, welche von 1218 
bi8 1626 vorfommen, waren einige aus dem Stifte ge- 
wählt, eimige von anderen Orten poftulirt; einige trugen 
die Infel, andere nicht. Die 12 Aebte von 1626 an find 
* alle aus dieſem Stifte gewählt worden, und alle in— 
ulirt. 


Unter dieſen find beſonders bemerkenswerth: Hein- 
richL (1242 bis 1260). Wir kennen ihn als einen Beför— 
derer der Kultur; er erhielt von Wittigo von Krumau 
1258 die Pfarre Kirhichlag in Böhmen. Ulrich L 
(1305 bis 1338) war faiferliher Rath, und erfuhr mit ſei— 
nem Stifte harte Schläge des Schickſals. (Geſchichte). Er 
befam von den Herren von Tannberg zivey Meyerhöfe, 
von den Herren v. Rofenberg Waldungen und die Pfarre 
Friedberg in Böhmen; von Paſſau außer Rohrbad) das Lehen 
Königſtetten in Unteröfterreich, und machte 1312 an der Mü— 
bel und am Finiterbache mehrere Aeder:, Wiefen: und Bel: 
der: Bertaufhungen mit Paſſau. 27 Bd. ©. 19). 
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Theodorich I. (1338 bis 1343) Faufte von Paſſau den 
Meyerhof Neudorf. Nifolaus IL (1343 bis 1360), früs 
her Probft der Klofterfrauen zur Himmelspforte in Wien, ers 
hielt von den Rofenbergern eine Mühle und das Fifchrecht 
auf der Moldau. Andreas I (1445 bis 1481) baute das 
von den Böhmen (ob ed Huffiten waren, läßt fich urfundlich 
nicht beftätigen) zerftörte Kloſter nebft den beyden Kirchen 
wieder auf; ftellte einen mafjiven Thurm her, und umgab 
alled mit Mauern; er trug als der erfte die Pontififalkleis 
dung. Sigismund (1522 bi6 1555) faufte Klaffer, 
weldyed 1456 Reinpredht IV. von Wallfee- befeifen 
hatte (Hoheneck zr Bd. ©. 826), und Freundorf. Wen» 
zeslaus Zypfer, thätig, gefcheidt, religiös und für alles 
beforgt, ließ 1603 eine Münze prägen, auf welcher die Er— 
eignijfe von 1595 (Gefchichte ) in Kürze berührt find. Cri— 
fpin (1609 biß 1622) wurde zur Belohnung feiner Verdienfte 
ur Probitey Daron, hierauf zur Prälatur am Strahof 
ey Prag berufen, dann zum Weihbifchofe gewählt. Mar: 
tin Öreyfing (von 1626 bis 1665) der erjte Pralat 
von Schlägel, durch die Gefchichte und Auffchrift am Klofter- 
Portale befannt, galt wegen feiner Geiftesgaben und From: 
migfeit viel bey Kaifer Ferdinand U. und IU., fo wie bey 
Leopold I. Er-regierte fein Stift 40 Jahre, und ftarb im 
75. feines Lebens, während deſſen er fo viel- Gutes gewäirft 
hatte. Michael. (1687 bis 1701) faufte die Herrfchaft 
Gzerhoniz in Böhmen. Siard I. (1701 bi 1721) von Air 
gen gebürtig, war gleich beym Antritte feines Amtes fo uns 
glücdlih, daß das Stift ein Raub der Flammen wurde; er 
jtellte es aber um vieles fchöner her, und ließ überdieß viele 
Wälder in nüglichere Meyerhöfe verwandeln. Auch unter 
Johann Wöf (ı721 bis 1743) brannte das Klofter 1739 
wieder ganz ab. Unter dem Abte Wilhelm Waldbauer 
(1798 bis 1816) fam am 11. April ı/» 6 Uhr Abends 
im Stifte abermahls Feuer aus; die Dachung brannte ab, 
und durch das Herabſtürzen eines Theiles vom Thurme wurde 
die Station ziemlich jtarf befchadigt. Der jegige Herr Prälat 
ift feit 1816 Adolph Fahz von Linz, Seiner faiferl. königl. 
apoftolifchen Majejtät Rath, Ausfchußrath und Mitglied 
des Prälatenftandes in Dejterreich ob der Enns, (Stifts- 
Manuferipte). . * 


Schlaͤgel als Dorf betrachtet zählt 25 Haͤuſer, 39 Wohn⸗ 
parteyen, und 182 Einwohner. 


/ 
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Nicht weit von Schlägel auf einem Berge an der Straße 
nad Peilftein ift die Ortfchaft 


St. Wolfgang mit 12 Haͤuſern, 21 Wohnparteyen, 
88 Einwohnern und einer kleinen Kirche, welche Erzherzog 
Leopold, Fürft von Paſſau, zu Anfange des fiebzehnten 
Jahrhunderts dem Stifte übergab. Sie gehörte früher nad) 
Rohrbach; ed wird noch bisweilen Meſſe darin gelefen. 


Unter die Pfarre Schwarzenberg gehören nur die 
zwey Ortſchaften Hinteranger und 


Schwarzenberg, der letzte Pfarrort diefes Kreifes 
an der böhmifchen und bayer’fchen Gränze gegen Weft, 
3 Stunden von Schlägel mit 82 Häufern, 137 Wohnpar- 
teyen, und 659 Einwohnern. Kirche, Pfarrhof und Schule 
wurden erft bey der neuen Pfarreintheilung unter Joſeph I. 
1784 vom Stifte Schlägel neu gebaut. Diefe Gebäude fte- 
ben auf einer Anhöhe 2 Stunde vom fogenanten Gegen 
oder Gränzbache, das Dorf aber liegt am Fuße derfelben. 
Die Kirche ift dem heiligen Johann Nepomuf geweiht, 
und hat außer dem Hauptaltare (von Schmidt aus Krems ) 
nur noch den Frauenaltar. Der Pfarrbezirf befchreibt mit 
Einfchluffe der-Schlägler Waldungen 9 Stunden im Umfreife. 
Zu Schwarzenberg ijt die Papierfabrif diefes Diftrifts - Kom- 
miſſariats. Hier befand fich bis zur Errichtung der Pfarre 
ein Einjiedler, der fich dann in Rohrbach verehlichte; aber 
die Klaufe it noch vorhanden. 


Zwey Stunden von diefem Pfarrdorfe ift der durch die 
Bränzbezeichnung befannte Pledenftein, welchen Seine 
Faiferliche Hoheit der Vizefönig und Erzherzog Rainer am 
25. May 1806 beftiegen. Der Pleden ſte in fommt fchon 
in zwey Urfunden von Heinrich dem Heiligen, und 
Heinrihdem Schwarzen vor. (Hund p. Il. p. 21, 25). 
Bon diefem Berge machten die Alten folgende Befchreibung: 


»Mons nominatissimus ob mirabilem, quem ad summi- 
tatem continet, lacum, aliosque insolitos naturae eflec- 
tus , exteris etiam gentibus notus; nam experientia con- 
stat, quod ad commotionem hujus lacus seu dum in eum 
aliquid, ut lapis vel lignum injicitur illico tempestas obo- 
viatur. Dividit hic mons ad partem occidentalem,terri- 
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torium Plagense a Boemia et Bojaria, cujus summitatem 
vix ulli ascendunt praeter venatores, et qui cCuriositate 
alliciuntur, est enim locus undequaque impervius, de- 
sertus, et vastus.« Auch von anderen hoben Bergen z. ®. 
vom Schafberge bey Mondfee ıc. wird das Nämliche 
behauptet. 


Der Pfarre Ulrichsberg find folgende 18 Ortichaften 
ugetheilt: Bardetfchlag, Dietrihfchlag, Erlöd, Freundorf, 
Fuchslueg , Hintenberg, Holzfchlag, Kandelfchlag, Klaffer, 
Lichtenberg , Mühelwald, Dedenfirhen , Pfaffetfchlag, 
Saulnau, Geidelfhlag, Stangel, Ulrichsberg und Vor— 
Deranger. 


Ulrihsberg, zwey Stunden von Schwarzenberg ab: 
wärts gegen Oft, ı Stunde von Schlägel mit 52 Häufern, 
106 Wohnparteyen, und 423 Einwohnern, erhielt feine Kir: 
che im vierzehenten Sahrhunderte durch den Probft Ulrich 
zu Ehren feines Namenspatrones, des heiligen Ulrich, und 
weil Ort und Pfarrfirche auf einem Berge gelegen find, be= 
famen fie den Namen Ulrihsberg. 1667 wurde bier ein 
Wirthshaus gefauft, und zu einem Pfarrhofe umgeftaltet. 
Sin nämlichen Jahre beginnt von Ulrichsberg aud) das Ver— 
geichniß der Pfarrberren. 


16) Sprinzenftein 


Diefes Diftrifts - Kommilfariat zählet ı Marft, 57 Dör: 
fer, 478 NHäufer, 695 Wohnparteyen, 3184 Einwohner, 
ı Herrfchaft, ı Pfarre, ı Schule, 7 &teuergemeinden, 
ı Chirurgen, 2 Hebammen, 2 Spitäler, und außer 2 Bräu- 
ern, 2 Hammerfchmiden, 4 Dehlitämpfen, 340 Spinnern 
und Spinnerinnen in Hanf und Flache, ı Strumpfwirfer, 
44 Webern und ı Ziegelbrenner, noch 19 Kommerzial-, 
75 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Der Amtsfig des Diftrifts - Rommilfariated mit einem 
Pfleger befindet fich zu Sprinzenftein, deſſen Beſitzer Jo— 
fepb Maria Graf von Sprinzenftein ift, Pfarre 
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und Schule zu Sarleinsbach unter dem Patronate des Lan« 
beöfürften. 


Die fieben Steuergemeinden heiſſen: Atzesberg, Bo— 
gendorf, Hörbig, St. Leonhart, Sarleinsbah, Schöl« 
ng und Gprinzenftein. &ie zählen 13340 topographifche 

umern. 


Dad Brandaffeturanz- Kapital fland mit Ende 
1823 auf 147,250 fl. 


Unter die Pfarre Sarleinsbach gehören nachftehende 
38 Ortichaften: Altenberg , Agesberg, Auerbach, Bogen: 
dorf, Dorf, Eilmannsberg, Graben, Hennerbach, Hohen 
fhlag, Hörberg oder Hörbig, Innernhegendorf, Inneröd, 
Krondorf oder Kronzagel, Blesrent, Kifingeröd, Leiten, 
Lämmerftorf, St. Leonhart, Meyerhof, Meijing, Meifin- 
geröd, Mühel, DOberreut, Ohnerſtorf, Pfaffenberg (mit 
den meiften Pfarrhofsgründen), Poppen, Ruegeritorf, Sar— 
leinsbah, Scinfen, Schölling, Scwant oder Schweif, 
Sprinzenftein, Unterreut, Bierling, Weißgraben, Win: 
tersberg, Wolf, und Wollerjtorf. Aus Ddiefen fann nur 
von Sarleinsbah und Sprinzenftein mehr gefagt 
werden. 


Sarleinsbah, Sadlanspach, Sarlansbad, 
Seidlersbah, Seyerlingsbah, Särlings- und 
Sarlingsbadh, fommt unter den legten 6 Namen 1515 
in Urfunden von Marsbac und Peilftein, und 1667 ıc. 
aufalten Karten vor. Diefer Marft hat aı Häufer, 141 Wohn: 
'parteyen, 563 Einwohner, einen Marftrichter, und bezahlt 
an die Herrfchaft Sprinzenftein ein Schußgeld. Sarleinsbach 
liegt mit feinen vier Eden: Elend, Kummereck, Winfgl und 
Kreuzweg auf einem Hügel, und in Rüdficht der herumlie: 
genden Berge doch in einem Thale im Mittelpunfte zwifchen 
Linz und Pajfau nicht weit von der Fleinen Mühel, 2 Stun: 
den von der Gränze Bayerns, 1/2 von Sprinzenftein. 


Die fünf Klaftern hohe Dreyfaltigfeits - Säule aus 
Granit, das Herrfchafts: und Marfts : Spital, das Rath: 
"haus mit einem Thürmchen, das bürgerliche Bräuhaus, ei: 
nige Privathäufer und die Pfarrfirche fallen hier am meijten 
in die Augen. 


FYy 
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Die Kirche ift ziemlich groß, aber voll von Winfeln, 
dem heiligen Petrus geweiht, und das Hochaltarblatt, 
welches die Befreyung des Apoftelfürften aus dem Gefängniſſe 
vorftellt, von dem hier feßhaft gewefenen Bürger und Mah— 
ler Rhuderbauer Die Orgel baute ı7ı2 Johann 
Ignatz Egedakher aus Palau. In der Kirche befinden 
fi) noch drey Kapellen, wovon in der zur Rechten feit 1750 
die Bamiliengruft des Leinwandhändlers Jetfchgo mit ei- 
nem fchönen Grabfteine von 1802 iſt. In die Kapelle zur 
Linfen wurde unter Joſeph I. die vergoldete Statue des 
heiligen Leonhart von der gleichnamigen, gefperrten Kirche 
gebracht. Der Safriftey gegenüber ift die fogenannte Sprin- 
genfteiner Kapelle mit einem auf Kupfer gemablten 
Marienbilde, und mit Denfiteinen der gräflichen Familie von 
Sprinzenftein von 1595, und 1652. Das fchöne Kirchenge: - 


‚läute bejteht aus 7 Sloden. In einer niedlichen Nebenfas 


pelle, welche anfehnliche Kapitalien hat, liegen 4 Pfarrer 
begraben; fie, wurde 1750 gebaut, und ift feit Joſeph IL 
geichloffen. Am Tage Johann des Taufers muß das 
hiefige Gotteshaus eine Lehenſteuer nach Göbendorf bezahlen ; 
dieß mußte einft vor Sonnenaufgang gefchehen. 


Der ältejte Pfarrer Leonhart Saomer ift von 1475 
aufgezeichnet; aber die Pfarre ijt viel älter. Saomer er- 
hielt unterm 16. Dftober 1475 vom Pabfte Sirtus IV. eis 
nen Ablaß auf 100 Tage für die Wiederherfteller und Beför— 
derer diefer Kirche »weilfie um felbige Zeitvonden. 
Kebern verberrt und geplündertworden.« Das 
ältefte Taufbuch fängt mit 1616 an. 


Den Pfarrhof fieng der damalige Pfarrer Graf Alexan— 
der Englvon Wagrein 1754 zu bauen an, der auch 
in Enyı 6 das Priefterhaus baute, und 1800 als Biſchof zu 
Leoben in Steyermarf ftarb. 


Der Pfarrer Michael Weilnböd feßte die biefige 
Kirche und Kapelle 1769 zu feinen Erben ein, und vermachte 
aud) vieles den Armen. 


Am 19. April 1800 wurde der jegige Ehrendomberr von 
Ling und Dechant zu Peuerbah, Joſeph Weißbacher, 
ald Pfarrer initallirt. Er fchrieb befanntli eine furze 
Geſchichte des Erzherzogthums Defterreih ob 
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der Enns, und hat mir für die Topographie des Traun: 
und Hausrudfreifes viele gründliche Beyträge ge— 
liefert, für die ic) hier danke. | 


Zu den Pfarrs - Erträgnifjfen find die Stiftungen von 
Weilnböd, Dethl, Fuchs, Hörleinfperger und 
Franz Joſeph Zetfchgo die vorzüglicheren. 


Sn dem Herrfchaft » Sprinzenftein’fchen Spitale, wel: 
ches am 51. Dezember 1756 mit 3515 fl. Kapitalien geftiftet 
wurde, erhalten ſechs Pfründner täglich 5fr., Getreide, Holz 
und Medifamente. Die Kapitalien betragen jegt 7777 Ouls 
den 42 Kreuzer. 


| Da auf der Prangerfäule die Jahreszahl 1577 zu leſen 
ift, fo muß der Ort fhon damals feine Markts-Freyheiten 
gehabt haben. 


Eine Urfunde von 1657 bezeuget, daß die Behaufung 
des hiefigen Weißgärbers als die einzige im Marfte zebentfrey 
ſey. Diefes Haus gehörte einft einem Herrn von Rottau 
zu Pöcking, welcher alle Zehente eigenthümlich befaß, und 
bey feinem Tode die Hälfte derfelben nah St. Thomas in 
Bohmen, die andere Halfte aber für den jeweiligen Pfarrer von 
Sarleinsbach legirte. Hoheneck theilt im an und 5n Bande 
feiner Genealogie einige Notizen über die Herren von 
Rottau zu Pöcking mit; Im fogenannten Kreuzbäck- 
baufe ift ein unterirdifcher Gang, der fich faft 1/4 Stunde 
lang bis in die Fuchsleiten hinauserjtreden foll. Diefer Gang 
ift in Granit gehauen, mit Warlerbehältnijfen und Nifchen 
verſehen, und diente wahrfcheinlic) als Zufluchtsftätte bey 
feindlichen Einfällen. 


Spezielle hiſtoriſche Data find von Sarleinsbach 
noch. folgende befannt: 


1396 verfaufte »Heinrich Urleinfperger zu Hör» 
manfpergs« feinen Hof zu Ort in der Pfarre Sarleinsbach. 
(Hohened zr Bd. ©. 792). 


1678 wüthete eine Seuche hier, welche auch den fcharf: 
finnigen Eonventualen, Ignatz Beuerftein aus dem 
Stifte Schlägel, das Leben Foftete. 
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Am 20. July 1719 verbrannte ein Blisftrahl ‚den ganzen 
Marft bis auf ein Paar Bürgershäufer. Fünf Perfonen ver- 
loren das Leben ; alle Dofumente giengen zu Grunde, (Ma— 
nufeript). 


Sprinzenftein, Sprinsenftein, Sprinzensteina, 
ein Schloß und Dörfchen mit 12 Häufern, 22 Wohnparteyen 
und 105 Einwohnern in einer unfreundlichen Gegend auf ei« 
nem fteilen Belfen an der fleinen Mühel 3/4 Stunden von 
Rohrbach, 7/4 Stunden von Altenfelden. 


In der Feſte Sprinzenftein a) errichtete Janus von 
Marsbach fchon 1369 eine Kapelle, und ftiftete einen ei— 
genen Priefter, um dafelbit Merle zu lefen; weil aber bier: 
Durch dem Pfarrer zu Rohrbad) die Opfergaben entzogen wur: 
den, fo entfchädigte ihn Janus dafür mit zwey Gütern zu 
Winkel. (Parrsarchiv von Rohrbah). 1382 cedirte 
Bernhart Grans das Schloß Eprinzenftein feiner Muh: 
me » Butta der Marsbäderin«, um 500 Pfund Wiener Pfen- 
nige; 1421 übergab e8 Wolfgang von Schärfenperg 
feinen Bettern Georg, Hanns, Ulrih, Nuger und 
Gundacker von Starhemberg; hierauf fam es an die 
faiferliche Kammer, und unter Kaifer Ferdinand J. ge: 
mäß Diploms vom 15. November 1530 an Paul Ritzen 
oder Rizius aus Tyrol, welcher zur nämlichen Zeit den 
Zitel: »Freyherr v. Sprinzenftein nebfi eigenem 
Wapens« erhielt. (Hohened 2r Bd. ©. 481). Diefe Fa— 
milie erhob dann Ferdinand IH. am 21. July 1646 in den 
Srafenitand. Bon 1559 an fehen wir die Sprinzen- 
ftein mit den anfehnlichiten Ehrenitellen und rühmlichiten 
Aemtern befleidet, als: Landrathe, Neichshofräthe, Kam: 
mer: Präfidenten, Vize : Statthalter, Gefandte, oberjte Su: 
perintendenten von Feitungsbauten, oberjte Proviant-, Felde 
und Landzeugmeifter, Oberſtkämmerer, Oberſtſtallmeiſter, 
Oberſthofmarſchaͤlle, Oberftpofmeijter, und Oberft - Erblands 


a) Die Entftehung diefes Schloſſes wird gemöhnlich fo erzählt: 
Ein Bauer ſah auf dem Felfen deffelben vfters einen Sprinz 
oder Habicht, und jagte ihm aud öfters weg. Da jedoch der 
Vogel allzeit wieder am naͤmlichen Drte niederflog, fo hielt e8 
der Mann für ein gutes Zeichen; er grub nah, fand einen Schaß, 
baute fih ein Schloß, und Eaufte fi dann den Adel. Vulgus 


atrocia credit. 
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münzmeifter ꝛc. ( Hoheneck ar Bd. ©. 483bi8501). Die Gra— 
fen von Sprinzenjtein hatten aud) das Münzredt. (Hoheneck 
ar Bd. S. 490). ’ 





17) WB ahfenberg 


Im Umfange diefes Kommiffariats befinden ſich ı Marft, 
42 Dörfer, 927 Häufer, 1555 Wohnparteyen, 6950 Eins 
wohner, eine Herrfchaft, ein Landgut, fünf Pfarren und 
Schulen, acht Steuergemeiden, drey Chirurgen, vier Heb— 
ammen, und nebft zwey Blattbindern, zwey Bräuern, einem 
Buchbinder, einem Büchfenfchifter, 1 Föffelmader, ı Mans 
ger, einem Nagel: und 7 Hanımerfchmiden, einem Stein: 
megen, zwey Strumpfſtrickern, 242 Spinnern und Epinnes 
rinnen in Hanf und Flachs, 204 Webern, nod) 38 Kommer: 
zial-, 140 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Das Diftriftsfommilfariat mit einem Pfleger hat feinen 
Amtsjis zu Wachfenberg, deſſen Befiger feit 28. Sept. 1810 
Ludwig Fürſt von Starhemberg ilt. 


Das Landgut St. Veit gehört dem Grafen Emmas 
nuel Meinrad von Örundemann, der ed zu Wal: 
denfels verwalten läßt. 


Die fünf Pfarren und Schulen befinden fich zu Oberneu- 
firhen, Traberg, St. Veit, Wachfenberg und Weißenbach. 


Ueber die legte und über die zwey erften ift das Stift 
Wilhering Patron, uber St. Veit der Landesfürft, über 
Wachjenberg der Inhaber diefer Graffchaft. 


Die acht Steuergemeinden find: Bernhartsfchlag, Kam— 
merjtorf, Kammering, Oberneufirhen, St. Veit, Wald— 
Ichlag, Wachfenberg und Weißenbach mit 8123 topographi: 
[hen Numern. 


Das Brand: Affefuranz- Kapital wurde mit 
Schluſſe 1823 auf 97195 fl. ausgewiefen. 


Der Pfarre Oberneufirchen findzugetheilt: Ameis- 
ſchlag, Bärndorf, Lobenftein, Oberneufichen, Reindelsöd, 
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Schaffetfchlag, Scauerfchlag, Unterbrunnwald oder Aufr 
ferubrunnwald, und Unterwaldfchlag. 


Bon diefen 9 Ortichaften werden bloß Toben fte in und 
Dberneufirchen befchrieben. 


Robenftein ‚ eine Schlofruine und ein Dorf nächſt der 
großen Nottel eine Stunde von Zwettel mit 32 Käufern, 
59 MWohnparteyen, und 262 Eimvohnern. 

Die Ruine liegt auf einem niederen Felfen. Man fieht 
fie befonders gut auf dem Wege von Hellmonsöd nach Zwettel 
und am breiten Stein bey Kirchfchlag. Auf dem Fußwege 
nad) Wachfenberg und St. Veit wandert man hart an derſel— 
ben vorbey. Hier war das Stammhaus der Herren von Lo— 
benjtein mit dem Beynamen Piber, welde zu Ans 
fange des 13. Jahrhunderts in der Geſchichte zuerft genannt 
werden, fich nach der Halfte deſſelben ſchon als Beförderer 
der Kultur diefer Gegend hervorthbun, und zu Anfange des 
16. Zahrhunderts mit Wilhelm ausftarben. Sie find als 
angefehene, wohlthätige, tapfere und reiche Männer aufges 
zeichnet, welche mehrere Güter eigenthumlich und pfandweife 
befaßen. Ulrih von Lobenſtein war 1248 Kanzler zu 
Steyr (Preuenhueber's Annalen &. 29), Wittigo Doms 
herr zu Pallau (Hoheneck zr Bd. ©. 354), und Hanns 
Marfchall des dortigen Bifchofes Gottfried. (Buchinger 
2r Bd. ©. 46). Im Jahre 1366 wurde Tobenftein dem Gras 
fen Heinrihd von Schaumburg vom Herjoge Al- 
brecht von Dejterreich weagenommen; es foll um 1375 
an Rudiger von Starhemberg gefonmen feyn. (Ho⸗ 
heneck 2r ®d. ©. 595, und 3r Bd. ©. 636). 


Sept gehört e8 dem Grafen Heinrih von Star— 
bemberg; es ift zur Herrfchaft Wildberg inforporitt. 


x  Oberneufirhen ift ein Marft mit 67 Käufern, 127 
MWohnparteyen, und 514 Einwohnern, der Herrfchaft Wache 
fenberg unterthänig,, in einer dem Nordwinde ausgefegten 
Gegend eine Stunde von Wachfenberg und Zwettel. Der 
Drt hat außer einem Bräuhaufe mehrere anfehnliche Gebäus 
de. Die Kirche, für die Gemeinde viel zu klein, ift dem hei— 
ligen Jakob geweiht, und hat eine von Stein ausgehauene 
Kanzel. Im diefer Kirche wurde Niklas Srafv. Schal: 


\ 
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Lenberg. begraben. “Er war Pfleger. und. Landrichter zu 
Wachfenberg und zulegt Burggraf. Diefes Burggrafenamt 
befailen ‚feine Defjendenten gemäß Faiferlidien Diploms aus 
Wien vom 5. April 1666 uber 100 Jahre. (Hoheneck 2r Bd. 
©. 267 ). z ö 4 


Die Pfarre, welche 1240 zu Wilhering kam, war 1292 
noch eine Filiale von Leonfelden, und gehörte 1110 zu dem 
großen Pfarrbezirke von Gramaſtetten. (Kurz ar Bd. S. 401). 
Oberneukirchen wird 1724 ein befreyter graflich Starhember— 
giſcher Bannmarkt genannt, der einen Marktrichter und Syn— 
diker hat, welcher zugleich den Magiſtrat zu Leonfelden ver— 
ſieht. Der Markt ſuchte zur Zeit des Huſſiten-Krieges den 
Schutz der Herrſchaft Wachſenberg an, und ſo wurde dieſe 
die Vogtherrſchaft des Ortes, der aber in ſeinem Bezirke ſo— 
wohl die adelige als ſtreitige Gerichtsbarkeit ausübt, und bey 
Befigänderungen nad) Wachſenberg nichts bezahlt. 1809 brann⸗ 
ten hier acht Häufer ab. (Manufeript). 


Die Pfarre Traberg beiteht aus den acht Ortfchaften: 
Ahorn, Sroftraberg, Kleintraberg, Lichtmeßberg, Mitterbrunns 
wald, DOberbrunnwald, Obertraberg und Oberwaldichlag. 


Traberg, Draberg, Großtraberg, eine neue 
Dorfpfarre mit 32 Häufern, 42 Wohnparteyen, und ı72 Ein— 
wohnern zwifchen dem Brunn = und Schallenbergerwalde eine 
Stunde von Wachfenberg, und zwey von Helfenberg auf dem 
Traberge gelegen. Bey der neuen Pfarreintheilung baute 
das Srift Wilhering die Kirche, den Pfarrhof und die Schule 
neu und gefchmadvoll auf. Die Kirche hat am Hochaltare 
den Propheten Elias von den aufgehobenen Karmeliterin= 
nen zu Binz. Seit 1790 machte hier die Anfiedlung gewals 
tige Fortfchritte. Die Gefammtbevölferung der Pfarre be: 
fteht aus 1076 fleißigen, und guten Menfchen, (Manufcript). 


Unter die Pfarre St. Weit gehören folgende 15 Ort: 
fchaften: Buchholz, Grubdorf, Hafeldorf, Höf, Keplina, 
Königsdorf, Neudorf, Rehberg, Rammerjtorf, Stamering, 
Schallenberg, Schindelberg, St. Veit, Wegeritorf, und 
Windhag. Unter diefen kommt das einzige Pfarrdorf oder Aigen 


St. Veit auf Bifher’s Karte vor, welches der 
Herrſchaft Waldenfeld. unterthänig, mit 49 Haͤuſern, 91 
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Wohnparteyen, und 356 Einwohnern am Fuße des‘ Peters: 
berges nicht weit von der Fleinen Rottel 3/4 Stunden von 
Wachfenberg und 6 Stunden von Linz fo liege, daß man 
überall Berge zu befteigen hat, wohin man fi) nur begeben 
mag. In der gothiich gebauten Kirche find vier Altare, wo— 
von der heilige Veit am Hochaltare von Schmidt in Krems, 
und das Schiff der Kirche mit lauter fymbolifchen Vorftellun: 
gen des heiligen Meßopfers bemablt ift. 


Auf die Pfarrfirche St. Veiterhielt Chriftopb v. Zel- 
fing im Jahre 1480 vom Kaifer Kriedrich IV. das Vogtey— 
recht. ( Hohened Zr Bd. S. 8065). 


Hier wurden feit 12. Februar 1597 mehrere Mitglieder 
aus der Familie der Srepberren v. Hager begraben. Hin: 
ter einem Beichtjtuhle befindet fich ein Ritter in Mannsgröße 
vom rothen Marmor. Schade, daf die Infchrift wegkam; 
indem man auf diefe Art nicht willen Fann, ob dieſes Monu— 
ment dem Andenfen ed Sigmund, oder jenem des 
Hanns SBeyfried von Hager gilt,. welder 
das Kirchen St. Johann am Petersberge 
erbaute, und am 22. November 1687 flarb. ( Hohened ır Bd. 


S. 267). 


Nachdem das Stift ©t. Florian diefe Pfarre abgetre: 
ten hatte, wurde fie von Weltprieftern befept. 


Das ältefte Tauf:, Trauungs- und Sterbebuch reicht bis 
1641 zurüd. 


Das bier befindliche Schloß und Brauhaus fam nad) 
der Mitte des 14. Jahrhunderts von Konrad von Wach— 
fenberg an die Schnedenreuther, dann an die Ste: 
ger, Hager, Märd, Cronpichel, wieder an 
die Hager, und 1751 an die Örafen von Grunde: 
mann. (Hoheneck ır Band Seite 268 und 2r Band 
Seite 16 im Anhange ). Die Jahreszahl 1731 wurde vom Di: 
ftriftsfommilfariate Waldenfels auf 1692 verbejjert. (Ma: 


nufeript ). 


Bon St. Veit heißt es im Sprichworte, daß hier 
der Hund begraben liege, und das it aud) fo. An 
der Öartenmauer ded Schloßbräuhaufes, welches 1821 beym 


’ 
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Brande zufammenfiel, befand fich nämlich ein Stein mit fol⸗ 
gender Infchrift: | 


Mein Herren hab ich mit Troy bewacht, 
Drumb ift mir diefer Stain gemacht, 
Delfin ward ich von ihm genannt, 
Allhier Tig ich verfchart im Sandt, 
Die Zeit, fo ich im Leben war 
Seynd gewefen ı7 Jar. 


Diefen Stein ließ Sigmund Freyherrv. Hager 
feinem getreuen Hunde fegen. (Hoheneck ır Bd. ©. 269). 
Die Sefchichte wird fo erzaplt: 


Sigmund Hager, Freyherr von St.Veit und 
Allentfteig (nicht Altenjteig wie Infprugger und Gielge 
fchreiben) wurde am 15. Februar 1547 geboren. Er begab 
fih aus Begierde die Länder zu fehen 1578 vom Haufe weg, 
und machte den Krieg in den Niederlanden mit. Als er einft 
zur Nefognogzirung ausritt, ermüdete er, legte fich nieder 
und fchlief ein. Wahrend feines Schlafes famen ebenfalls 
refognoszirende Feinde in die Nähe. Der Hund gewahrte 
fie und bellte, aber Hager wurde nicht wach. Nun zwicdte 
ihn der Hund in das Ohr, worauf Hager erwachte, und dem 
Feinde entfam. 


Auf gleiche Weife zeigt man noch heut zu Tage in der 
&t. Oswaldskirche zu Zug in der Schweiz den Rei— 
fenden Brandenberg's Grabmahl mit einem treuen Hunde 
zu feinen Füßen, und erzählet dabey von der Treue der Thiere, 
vom Zufalle, der oft tödtet, oft erhält, und von dem, der 
ihn lenfet: dem Herrn der Menfchen, der nie fehbläft. (Vier 
thaler's Beographie von Salzburg S. 86). 


Sn der Rofalpfarre Wachfenberg, welche früher ein 
einfaches Benefizium war, zählt man bloß die drey Ortfchafr 
ten: Froſchau, Punzing und Wachfenberg, zufammen mit 
59 Häufern, und 99 Wohnparteyen. | 


Machfenderg, Wazzenberg, Wärenberg, 
Wechſenberg a), beiteht ald Ortfchaft für fih aus 


a) Calles II. 133, 259. 
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3ı Häufern, 56 Wohnparteyen, und 251 Einwohnern auf. ei: 
nem hohen Berge 5 Stunden von Linz, 3/4 von Oberneufir 
chen und St. Veit unweit von der Fleinen Rottel. 


Sit vom. Schloife Wachfenberg die Rede, fo müſſen Alt— 
wachfenberg, das alte Schloß und Neuwachſen— 
berg unterfchieden und gehörig bezeichnet werden. 


Altwachfenberg, vermuthlih das Stammhaus der 
ausgeftorbenen Familie von »Wazzenberg oder Wach— 
fenbergs, iſt eine Ruine im Burgholze, ı Stunde von 
Neuwachſenberg, Oberneufirchen und St. Veit, Die Zeit der 
Erbauung und Zerſtörung davon ift unbefannt. 


„ Das alte Schloß Wachſenberg, welches im drey— 
zehnten Jahrhunderte auf einem fehr hohen Selfen gebaut, und 
1756 durch einen Blitzſtrahl in die Afche gelegt wurde, iſt mit 
feinen maffiven Mauerwerfen bey 400 Schritte von Neuwad): 
fenberg entfernt. 


NMeuwachſenberg entitand mit feiner Echloßfapelle, 
welche jest auch zur neuen St. Joſephs-Pfarrkirche dient, 
nad Einafcherung des alten Schloſſes. 


Die Herrfchäft und das Schloß Wachfenberg gehörten zu 
Anfange des zwoölften Jahrhunderts den Herrenv. Wach— 
fenberg, und zu Anfange des drepzehnten Jahrhunderts 
den Herzogenvon Dejterreich, welche hier Pfleger, 
Burggrafen und Landrichter aufgejtellt hatten. 


1335 fchrieb fh Neinpreht von Wallfee Herr 
im der Grafſchaft Wachſenberg, welche hierauf wie: 
der an die landesfürſtliche Kammer gelangte, die ſie abermahls 
durch Pfleger und Burggrafen verwalten ließ. Als 
ſie die Lichtenſtein vom Kaifer Frider ich IV. zum Pfande 
erhielten, war 1464 Sigmund Steger zu St. Veit 
Herten Heinrihd vom Lichtenſtein Pfleger zu 
Wachfenberg. 1492 verloren es die Lichtenftein, und 
1544 war Nifolaus Rabenhaupt Pfandinhaber davon. 
Im September 1555 fam Wachfenderg an Erasmusvon 
Gera, und von Johaun Erasmus von Gera an 
Konrad Balthafar Grafen von Starhbemberg. 
(Hoheneck 2r Bd. ©. 596). 
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Die Herrfchaft Wachfenberg hatte bi8 1819 auch die 
Vogtey über ein Armenfpital zu St. Martin, welches 
Dortmald wegen Baufalligfeit verfauft wurde. Die Stif— 
tung war am 29. Jänner 1762 zu Etande gefommen, und 
bat ihre Kapitalien auf 571 fl. gebracht. Gegenwärtig wer: 
den Feine Vetheilungen davon gemacht. ( Manufeript ). 


Unter die Pfarre Weißenbach gehören 8 Ortfchaften, 
ald: Bernhartſchlag, Eberhartichlag, Geisfhlag, Gugel— 
wald, Hinterweißenbah , Schöned , Stunten und Vor— 
derweißenbah. Weißenbach, auch Oberweifenbad 
oder Border: und Hinterweißenbad. 


Borderweißenbad) ift ein Pfarrort mit 40 Käufern, 
70 Wohnparteyen, und 320 Einwohnern, einerfeit8 am gro— 
fen Sternwalde, auf der anderen Seite an der Fleinen Muͤhel 
und dem Gugelwalde, 7 Stunden von Linz, ı von Leonfel: 
den, ı von der böhmifchen Gränze. 


An Vorderweifenbach ftoßt gleich das Dorf Hin— 
terweißenbac an, welches in 41 Häufern 72 Wohnpar- 
teyen und 324 Einwohner zählt. 


Beyde Dörfer zufammen bilden mit ihren gutgebauten 
Häufern ein angenehmes Thal, weldes eine Stunde lang 
it, und zur fchöneren Jahreszeit einem blendend weißen 
Schleyer gleicht. Hier haben nämlich 22 bis 24 Bewohner, 
zugleih Bauern oder Muller ze., den Hauptreichtfum des 
Mupnlfreifes: die Leinwand, in größeren oder Fleineren Pars 
tien (jährlih an die 7o bis 80000 Stücke betragend ), zur 
Bleihe um ihre Häufer ausgebreitet, was ihren vorzlüglich« 
ften Erwerbszweig ausmacht. 


Die Pfarre Weißenbach hat die älteren, Firchenger 
fhichtlihen Data mit Oberneufirchen gemein. | 


Die Kirche mit drey Altären, zu Ehren der Apoftel Pes 
trus und Paulus geweiht, befindet fich zu Vorderwei— 
ßenbach, und im Gottesacker gleich neben der Safriftey die 
Samiliengruft der Löfler, mit einem vergoldeten eifernen 
Bitter verfehen, von vier Cypreſſen umweht. In diefer 
Gruft ift auch) das Monument des Leinwandhändlers Johann 
Paul Röfler, welches kindliche Dankfbarfeit dem Water 


ir Thl. ate Abthl. (Muͤhlkreis). u 
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durh Mathias Sonnberger in Hohenfurth verfertigen 
ließ, von dem ich im öfterreihifchen Bürgerblatte 
Nro 42. im Jahre 1825 mehr gefagt habe. Johann Paul 
Löfler erhielt am 12. Februar 1810 für feinen ftets bewies 
fenen Patriotismus die mittlere, goldene Ehrenmedaille mit 
Dehr und Band (Linzer Zeitung Nro. 14. vom Jahre 1810); 
er ftarb am 28. Jänner 1818. 


Der Pfarrhof liegt von der Kirche etwas entfernt, und 
höher als diefe; das Schulhaus wurde 1824 neu gebaut. 


Zu Hinterweißenbacd feßen die zwey Brüder. 
Löfler das Handlungs : Gefchäft ihres Vaters ( ausfchließ- 
lich auf feine und ordinäre Leinwand betrieben) befonders 
lebhaft nach Italien fort. Das Eigenthum des Johann Paul 
Loͤfler, hinfichtlich der dort aufgeitellten Appretirungs-Werk— 
zeuge fehenswerth, it mit ſchönen Gärten umgeben, und das 
alte Preinning, deifen Name bereits auf Bifcher’s 
Karte vorfommt. 


Auf dem Wege von Weißenbach gefchehen ftarfe Pfer- 
detriebe aus Böhmen. Weißenbach, bey Zunahnte der Bevöl- 
ferung in Vorder: und Hinterweißenbad, abgethei: 
let, fommt ſchon in den Jahren 1459, 1489, 1495, 1496, 
1533 als ein Ort vor, über den die Waaren nach Freyftadt 
oder Leonfelden geführt werden mußten. (Kurz d Handel 

Brite 45). 





18) Wildberg. 


Zum Diftrifts-RKommiffariate Wildberg gehören drey 
Märkte, 55 Dörfer, 1210 Käufer, 2212 Wohnparteyen, 
9728 Einwohner, 1 Herrfchaft, 2 Landgüter, 5 Pfarren 
und Schulen, 1 Benefizium, 12 Steuergemeinden, 3 Chi: 
rurgen, 8 Hebammen und 3 Spitäler. Außer allgemein be— 
fannteren 62 Kommerzial=, 372 Polizeygewerben und frenen 
Befchäftigungen zähle man noch folgende: ı Baumwolle : Fa- 
brifanten auf Halleiner Art, ı Bilderdruder, ı Blumen: 
macher, 5 Bräuer, ı Brunnengräber, ı Buchbinder, 1 Büch⸗ 
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ſenmacher, ı Büchfenfchifter, ı Kattun- und Zisfabrifanten, 
welcher 101 Meifter befchäftiget, ı Drechsler, 1 Filzſchuhma— 
cher, ı Geigenmacer, 5 Kammerfhmide, 2 Handfchuh:, 
2 Holzuhren=, 1 Kappen» und 2 Korbmacher, 1 Kupferfchmid, 
1 Lackirer, ı Lederfärber, ı Löffelmadyer, ı Mahler, ı Mar: 
chande de Mode, ı Mafchinenmacher, 2 Meiferfchmide, ı Na: 
gelfhmid, 1 Oehlitampf, 3 Pappendedelmacher, ı Schadhtel- 
macher, 2545 Spinner und Spinnerinnen in Hanf und Flach, 
73 in Wolle, 20 in Baumwolle, ı Saitenmacher,, ı Silberar—⸗ 
beiter, 2 Stärfmadher, 1 Steinmes, 2 Gtödelfchneider, 
20 Striker und Stridferinnen, 1 Strumpfiwirfer auf Seide, 
1 Tabadröhren -Verfertiger in Holz und Bein, 2 Tabadpfei- 
er ı Zuchfabrifanten, 1 QTuchfcherer, 1 Uhrgehäus 
emacher, 1 Wachsboufjirer, 1 Wattenerzeuger, 112 Weber, 
2 Wollenzeugfabrifanten, 3 Ziegelbrenner, 1 Zinngießer, 
1 Zuderbäder, 


Das Diſtrikts-Kommiſſariat mit einem Pfleger hat feie 
nen Amtsfig zu Wildberg, welches feit 24. November 1802 
dem Grafen Heinrih von Starhbemberg gehört. 


Die zwey Landgüter find Auhof und Hagen, deren 
Befiger ebenfalld Heinrih Graf von Starhemberg 
ift, welcher fie zu Riedeck verwalten läßt. 


Die fünf Pfarren und Schulen befinden fich zu Helle 
monsöd, St. Magdalena, am Pöftlingberge, im Urfahr bey 
Linz und zu Zwettel, 


Ueber Hellmonsöd ift die Herrfchaft Wildberg Patron 
für Pfarre und Schule, über St. Magdalena der Religionss 
fond, über die Pfarre am Pöjtlingberge die Herrfchaft Wild— 
berg und über die Schule der Neligionsfond, im Urfahr Linz 
über: beyde der Religionsfond, und über Zwettel gleichfalls 
für beyde das Stift Wilhering. 


Das Benefizium befindet fi zu Kirhfchlag, worüber 
dem Pfarrer in Hellmonsöd das Präfentationsrecht zufteht. 


Die 12 Steuergemeinden heilen: Gäng, Hellmonsod, 


Innernfchlag, Katzbach, Kirhfchlag, Lichtenberg, Pelmberg, 
Pöftlingberg , Ridl, Gonnberg, Urfahr und Zwettel mit 
135222 topographifhen Numern, ü 
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Dad Bratndaffefurang « Kapital fand mit En- 
de 1823 auf 622,080 fl. 


Der Pfarre Hellmonsöd find folgende 24 Ortfchäften zur 
getheilt: Albrechtfchlag, Althellmonsöd, Auöd, Davidfchlag, 
Eben, Edgrasbrunn, Geidenod, Hellmonsöd oder Neuhellz 
monsöd, Hochbuchet, Kirchſchlag, Aronawittöd, Dberai« 
gen, Oberdreyeck, Obergäng, Oberfounberg, Oberruders- 
bad), Pelmberg, Ridl, Rohrach, Strich, Weberndorfy 
Weignerftorf, Wildberg, fonft Hnfelgraben, und Wirth. 


Hiervon werden Hellmbnsöd, Kirhfhlag und 
Wildberg umftändlicher gewürdiget. 


Hellmonsod, Neupellmonsöd, Hellmansedt, 
Helmanfed, Helpmansed, Helmsed, Hell« 
maisöd. Die legte Benennung ift der Ortslage und der 
Bezeichnung des anfänglichen, ja jegt noch größtentheils nicht 
zu ändernden Kulturszuftandes in diefer Gegend am zufa- 
gendſten. 


Hellmonsod, dieſer der Herrſchaft Wildberg unterthaͤni⸗ 
ge Markt mit 52 Häuſern, 90 Wohnparteyen, und 451 Ein: 
wohnern, liegt aufeiner hohen Ebene eine Stunde von Zwettel 
und Wildberg, zwey von Leonfelden und Schenfenfelden, 
drey von Reichenthal und Waldenfels, vier von Oberheid in 
Böhmen und 3/4 Stunden von Kirchſchlag. 


Die Pfarrfirche, dad Pfarrhaus, das Spital: 
gebäude, das Gemeindebräuhaus find hier am merf- 
würdigften. 


Die Gründimg der Pfarre und Kirche fegt man an das 
Ende des zwölften oder zu Anfange des 13. Jahrhunderts ; 
die Erweiterung der leßteren beftimmt auf 1441. 


Vor dem Hauptportale der Kirche linfs erblickt mau den 
Dentftein des Heinrih Wilhelm Grafenv. Starhem— 
berg. Er war 15 Jahre oberöfterr. Landrath und ftändifcher 
Merordneter, unter Kaifer Berdinand IL und IH und 
unter Leopold L Hofmarſchall, focht bey Nördlingen ge= 
gen die Schweden, fand dem Waterlande bey den Unruhen 
durh Stephan Fadinger befonderd mit Kath und That 
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bey, und baute das Kapuzinerflofter in Frenftadt. Er ftarb 
am 2. April 1675 im. 84. Jahre. zu Wien, und wurde bey den 
Kapuzinern in Freyftadt beygefest. Nachden das Klofter dort 
aufgehoben worden war, brachte man feinen Denfftein hier— 
ber, deilen Infchrift Hohene dd im 2ten Bande Seite 581 
ganz liefert. Das Portrait diefes vortrefflihen Mannes ift - 
dem 2ten Bande der Beyträge ꝛc. von Kurz beygebunden. 


Die Bauart der Kirche ift gothifch mit drey Altären. 
Das Hochaltarblatt mit dem Bilde des heiligen Alexius 
mahlte B. Altomonte 1758, die zwey. Seitenaltäre der 
ältere Hitzenthaler; die Orgel wurde vom Stifte Varn— 
bach gefauft, das fchöne Speifegitter ift von Salzburgifchem 
Marmor, der Fußboden feit 1818 mit Marmor gepflajtert. 


1742, 1765, 1780 fuhren Blisftrahlen auf den Kirch: 
thurm nieder, zündeten aber nicht. Rechts der Sakriſtey ger 
genüber befindet fich die fogenannte Todtenfapelle und unter 
diefer die gräflich. v. Starhemberg’fche Familiengruft mit acht 
Särgen. In der Kapelle find 11 Monumente der Starhem— 
berger, und zwey davon in der Kirche, wovon das bey der 
Sakriſtey einem Hofmeilter diefer verdienftvollen Familie er— 
richtet wurde. Don den 11 Monumenten aus rothem Mar: 
mor find die meilten Siguren in Lebensgröße, in MHarnifchen, 
mit Dolchen, -Schwertern, Helmen, Löwen und anderen At: 
tribusen dargeftellt. Davon werden näher befchrieben : 


ı) Hanns IV. v. Starhbemberg zog mit dem Herzoge 
Friedrich von Dejterreih, nachmaligem Kaifer, 14536 
in das heilige Land, focht dort tapfer, F 1474. (Hp: 
heneck 2r Bd. ©. 536 und 558). 


-2) Bartholomäus L, Sohn des obigen, wurde 1490 . 
faiferlicher Feldhauptmann, 1519 Gefandter in Spa— 
nien, 1524 und 1526 Landfchaftsverordneter im Lande 
ob der Enns, 1527 Hofraths : Prafident, endlich Mar: 
fhall, + 18. May 1531. Goheneck zr Bd, ©. 559 
und 540). 


3) Erasmus fammelte auf feine Unfoften 1529 Truppen 
zur Vertheidigung Wiens, und rettete damit die Haupt: 
ftadt, brachte 1550 einen großen; Theil der Schaumburg’: 
fhen Güter an feine Familie, wurde 1536 und 1555 
Verordneter des öfterreichifchen Herrenftandes, + am 
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10. September 1560, iftzu Hellmonsöd begraben. Mel: 
chior Walther hielt ihm die Leichenpredigt. (Ho: 
bened 2 Bd. ©. 544 bis 546). | 


4) Heinrich, Sohn des Erasmus, Derordneter im Lande 
j ob der Enns, unter Marimilian II. Regent in Unter: 
öfterreich, Reichshofrath, Gefandter an verfchiedenen 
Höfen, * 1571, liegt bier begraben. (Manufeript). 


5) Paul Jakob von 1560 mit herrlicher Steinarbeit, da- 
bey die Verklärung Chrifti in 8 Figuren. (Manufeript). 


6) Richard war zur Zeit des Einfalles vom Paſſauer Volfe 
oberöjterreichifcher Landesfommijfar, und wurde hierauf 
vom Kaifer Rudolph I. nach Prag berufen. Ihn 
fchieften die Stände auch zum Karfer Mathias, wel: 
cher ihm Gefandtfchaften an verfchiedene Höfe übertrug. 
Er wurde dann deſſen Land» und Hoffammerrath, und 
ftarb nah Hoheneck (2r ®. ©.580) am 8. Fe: 
bruar 1613. Auf dem Monumente, welches 1691 ge: 
fegt wurde, ift 1614 als das Todesjahr eingegraben. 


Andere berühmte Männer aus der Bamilie der Grafen 
v. Starhemberg find theild bey den Kapuzinern in Linz, in 
der Pfarrfirhe zu Efferding ꝛc. beygefegt. — Kurze, aber 
gehaltreiche Notizen über die Starhemberger trifft man in 
Hormayr's Wien ar Bd. 358 Heft ©. 1653 bis 165. 


Im Pfarrhofe ift die Parochialfarte al Fresco auf ei- 
ner Wand mit den gehörigen Ortsdiftanzen gemahlt. 


Das Spitalgebäude ift gemauert, - und wurde gemäß 
darauf befindlicher Steinfchrift von Rihard Grafen von 
Starhbemberg 1604 gebaut. 14 Pfründner (die Stiftung 
wurde auf 21 gemacht) erhalten darin unter der Vogtey der 
Herrfchaft Wildberg und jener des Pfarrers von Hellmondod 
täglich 9 Kreuzer, Holz, Licht und Medifamente. Die Ka: 
pitalien betragen 22924 fl. 10 fr. Nebſtdem baute der Pfarr: 
berr Johann Baptift Lang 1776 auf einem Pfarrhofs: 
grunde ein Fleines Haus Nro. 5 mit zwey Zimmern und et: 
ner Küche, und dotirte es für fiebenalte, gebrechliche Dienft: 
bothen mit 9075 fl. Von den abfallenden Intereifen follen 
aber auch andere fromme Abfichten befördert werden. 
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- Im jegigen Gemeindebräuhaufe Nro. ı2 wurde Ignatz 
Schiffermüller geboren. (Linz. ©. 81). 


Hellmonsöd iſt auch der Geburtsort des verftorbenen 
5. Nißlmüller, eines berühmten DOrientaliften und Lateie 
nerd. Er war der Sohn eined Glaſers Neo. 9. 


Ueber Hellmonsöd beflimmte Kaifer Marimilian IL 
den Kaufleuten 1571 die Straße nach Böhmen. ( Kurz’ d Hans. 
del ©. 376). | 


1692 brannte der Marft bis auf 5 Häufer ab. Bey die- 
fem Brande gingen beynahe alle Dofumente zu Grunde, 
1702 traf den Ort wieder Unglüd durdy Feuer, und beym 
Brande am 24. Juny 1804 wurden nebit der Kirche 40 Haus 
fer eingeäfchert. 


Sm fogenannten Shinderwäldc en gegen Reis 
chenau ift: der fchönfte Standpunft auf Felfen. In dem Wäld- 
chen Bärnitein traf man einft Baren. Mitten in diefem 
hatte ein Einfiedler eine Klaufe, die unter Joſeph H. weg: 
gebrochen wurde. Man hat auch da eine fehr fchöne Ausficht, 
bey hellen Wetter bis nach Schärding. 


Die Zeug: und Mouffelinfabrif, wovon Gielge und 
Liechtenſtern fprechen, eriftirt nicht mehr. 


Kirchſchlag, ein befuchter Badeort mit 21 Haͤuſern, 
27 Wohnparteyen, 115 Einwohnern und einem eigenen Be— 
nefizium für die St. Annafirche drey Stunden von Linz 
oberhalb des gräflich Starhemberg’fchen Schlojfes Wildberg, 
420 Parifer Klafter über die Meeresflähe. Man fommt an der 
Fahrſtraße durch das fehöne Thal im Hafelgraben dahin, im 
welchen man faft in der Mitte dejfelben romantifch auf einem 
Selfen dad Teyfhinger- Häuschen erblidt, das ure 
fundlich fehon 1190 vorfommt. (Hoheneck 2r ®d. ©. 511). 
Bey 100 Schritte vor der fogenannten Speichſchmiede fieht 
man die Thürme der Urfulinerinnen von Linz, Ansfelden :c. 


Ueber das Bad zu Kirchfchlag fagt Dr. Schober im 
Wefentlihen folgendes: » Die Quelle entfpringt nächſt der 
St. Anna-Kapelle neben und unter den Wurzeln eined Buch: 
baumes. Friedrich Kimmerer brauchte zu Anfange des 
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18. Jahrhunderts hier das gewärmte Waller zuerft mit gu: 
tem Erfolge gegen feine Steinfchmerzen, worauf diefed Bad 
bald in Aufnahme fam. Der Nugen des Kirchfchlager Waſ— 
fers ift der des reinen Waſſers überhaupt, welches ftets als 
das größte Auflöfungsmittel erfannt ift. Gedeihliche An— 
wendung läßt ſich erwarten in Leber-, Milz», und Ges 
frö8 = Anfchoppungen, in der blinden Goldader, in byiteri- 
fhen und bypochonderifchen Befchwerden, im Podagra, in 
arthritifchen und rheumatifchen Schmerzen (Ballfranfheiten), 
in Zertheilung folcyer Geſchwülſte und in Abfegungen der 
Hautfranfheiten,, in fogenannten langwierigen offenen Schä- 
den und Fahmungen, in nephritifchen Schmerzen und Lende: 
wehen ꝛec. Schadlich wirft dieſes Bad in allen Kranfhei- 
ten aus reiner direfter Schwäche, in der Qungenfchwindfucht, 
in Wajlerfuchten ohne Verflopfung der Eingeweide, im fehr 
veralteten Krebſe, in nicht erulcerirten Skropheln, in fehr 
beftigen Goldader-Flüſſen. ıc. « 


»Die befte Zeit zum Baden find dieMorgenftunden zwi: 
fhen 6 und 7 Uhr. Machmittags bade man nicht zu frühe! 
Man foll weder zu Falt, noch zu warm baden, nicht weniger 
als 10, nicht mehr als 30 Bäder gebrauchen. Die befte Jah: 
zeszeit ift vom May bis Ende Septembers mit der in einer fo 
hoben Region nöthigen WVorfiht. Bewegung nach dem 
Bade iſt befonders zu empfehlen. « 


» Hier herrfcht ausnehmend reine , ftärfende Luft, obwohl 
rauh. Hier fann ſich der Geift erheitern, und bey dem er: 
höhten Grade der Heiterfeit wird man aud) eine tüchtige Eßluſt 
verfpüren, « 


»Die romantifche Gruppirung verfchiedener Anfichten, die 
Stille der Gebirgsgegend, die Entfernung von allem Ernften 
und Steifen geben der Seele einen neuen Schwung und eine 
ungewöhnliche Heiterfeit.« 


»Der Entomolog oder Botanifer trifft da die soldanel- 
la alpina, Calla palustris, Vaceinia, Oxycoccos, Uligi- 
nos an, vitis idaea, das Eriphorum alpinum, Arnica mon- 
tana in größter Menge, den Ranunculus aconitifolius, die 
Salix repens und eine ganz neue Gattung Betula; ferner 
eine anfehnliche Menge eryptogamifcher Gewächfe , worunter 
das Polypodium Lonchitis, phegopteris, alpinum, oreop- 
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teris, die Onoclea spieänth, das Asplenium alternifolium, 
eine Menge Schwämme und die feltenften Fichten. « 


Das Badhaus iſt von Stein gebaut, gegen die Wetter: 
feite mit Schindeln verfchalt- und mit Bligableitern verfehen, 


Im allgemeinen Tafelzimmer find eolorirte Kupferftiche 
vom Ingenieur Nauman aus Salzburg angebradt. 


Ay jedem Wohnzimmer ift der Tariff über die Preife der 
‚Zimmer, Bäder, Speifen und Getränke angeheftet, Man 
kann allein oder in Gefellfchaft baden, 


Jede Badewanne ift mit Worhängen umgeben, und mit 
Leintüchern ausgelegt, | 


Man trinft während des Bades frifches Quellwaſſer mit 
gutem Erfolge. 


Die Hausfapelle, dem heiligen Hein ri ch geweiht, 
baute Heinrich Graf v. Starhemberg 1761. 


Höchſt angenehm iſt der Weg zur nahe gelegenen St. Ans 
nafirche, welche 1645 in ihrem Baue vollendet, und mit drey 
Altären verfehen wurde. So ſchön nimmt ſich Hellmonsöd 
faum irgend wo’ aus, als von diefem Standpunfte. Für die 
St. Annafirche ftiftete Georg Pefendorfer 1820 ein ei⸗ 
genes Benefizium. Es wurde am 1. Oftober 1823 mit einem 
Benefiziaten befegt, und für diefen an die Kirche eine neue 
Wohnung angebaut, 


Das älteſte Dofument über diefes Gotteshaus ift vom 
30. Sept. 1672. Schon früher beftand hier etwa 200 Jahre 
lang ein Benefizium; allein zur Zeit der Verbreitung des Pro— 
teitantismus flüchtete fich der Benefiziat, um —2 jetziges 
Häuschen man vor ungefähr 50 Jahren große Menſchenge— 
beine ausgrub. Der Wunderglaube hatte hier Niefen begra— 
ben laffen; allein aus dem Sterbebuche von Hellmonsöd er= 
ibt ſich, daß die Leichen der Proteflanten von 1650 bid 1662 
Bier eingefenft wurden. (Manufeript ). 
Mildberg, Wildtberg, Wiltberga, eine Ortfchaft 
und ein Schloß mit 28 Käufern, 39 Wohnparteyen, und 
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174 Einwohnern, zwey Stunden von Linz, eine von Kirch- 
flag und Hellmonsod. | 


Das Schloß Tiegt eine Fleine Viertelftunde von der gleich- 
namigen Ortſchaft auf einem hohen Berge. Es iſt wahr- 
fheinlih das Stammhaus der abgeftorbenen Bamilie von 
Wildberg, wovon bey Hohened (zr Bd. ©. 68) einiges 
vorfommt, und nur mehr in wenigen, Theilen bewohnbar. 


Im Sahre 1822 fah man an einer Wand noch die Jah— 
reözahl 1018, an einem Thurme die Jahre 1660 und 1777,. 
und am Öetreidefaften das Jahr 15415: vom alten Schloſſe 
noc) einige Thürme, die Stelle des Qummelplages, eine ver: 
fchüttete Cifterne, die Rudera eines Saales mit drey Wapen 
von 1522 und die Worte: Deo Dante. 


Von der Schloßfapelle, an der noch die Dede ganz ill, 
erhielten fich bloß einige Ueberbleibfel von Freskomahlerey. 


‚Der Ritterfaal, wo fich die Starfen des Mahles freu: 
ten, rubte auf zwey Pfeilern und Schwibbögen; er hat nyr 
noch einige bräunliche Zierrathen, aber eine dejto fchönere 
Ausficht in den Hafelgraben, von dem das Schloß den frap- 
panten Schlußpunft macht. 


» Wildberg, welces in der Gefchichte gegen das Ende 
ded 12. Jahrhunderts urfundlich als Eigenthum der Herren 
von Huentfperg (andere fchreiben von Saunfperg) 
und als pajlauifches Lehen erfcheint, Fam, nachdem es von 
diefem Hochitifte einmalandie Starhemberger verliehen 
worden war, nie mehr von diefer Bamilie weg. (Hoheneck 
2er Bd. ©. 509, 512, 592). 


In diefer Vefte ſaß König Wenzel der Faule, wel: 
cher 1385 den heiligen Johann Welflin von Pomuf, 
den Beichtvater der Königinn Johanna, und 13953 den Pra— 
ger Domvifar, Johann Haffil von Pomuf, in der 
Moldau erfäufen ließ, im Jahre 1394 unter Gundader VIL 
und Kafpar V. von Starhemberg gefangen. Das 
einfame Ihurmzimmer, wo Wenzel eingefperrt war, hatte 
ein Fenfter mit der Ausficht gegen Kirchfchlag. Man fieht aber 
nichts mehr davon, ald zufammenftürzende Böden, und die 
Grundmauern des faft 4. Ellen diden Thurmes. Wenzel ver: 


Diftriftd - KRommiffariat Wildberg. 315 


zieh den Starhembergern ihren Srevel in einer eigenen Ur— 
: Funde von 1394, und bewirfte ihnen auch einen Gnadenbrief 
von dem öfterreichifchen Herzoge Albrecht DL im J. 1395. 
( Hoheneck ar Bd. ©. 528). Von Wenzel’S zweyter Gefans 
genhaltung in Oberöfterreich wird beym Hausrudfreife 
gefprochen werden. | 


Als das Schloß 1665 durch Feuer verwüftet wurde, ließ 
ed Heinrih Wilhelm Graf von Starhbemberg im 
edlereri Style wieder herftellen. (Infprugger 2r Bd. ©. 76). 


Die Vorfälle der neueren Zeit in diefer Gegend erzählten 
wir in der Gefchichte. 


Unter die Pfarre St. Magdalena gehören die 8 Ort— 
fchaften: Auhof, Dornah, Elmberg, Fürth, Hafelgraben, 
Katzbach, Maderleiten und &t. Magdalena. Unter diefen 
find Aubof, KRagbadh und St. Magdalena die merf- 
würdigiten. 


Die Ortfchaft ei zählt in 10 Käufern 18 Wohn 
parteyen und 89 Einwohner. Bon dem bier befindlichen 
Schloſſe und Garten, vom Bräuhaufe, von den Wirthfchafts- 
und anderen Gebäuden wurde bereits in der Befchreibung 
von Lin; ©. 344 und 345 mehr gefprochen ; aber der Fleine 
Tiſch von Achat im dortigen Schloſſe ift nicht fo werthvoll, als 
man an Ortund Stelle behauptete. Im herrfchaftlihen Inven⸗ 
tar ift er nur um 100 fl. im Schägungs : Preife eingetragen. 


Kabbad), ein Dorf mit 27 Häufern, 45 Wohnpar- 
teyen, und 203 Einwohnern, 1/4 Stunde von St. Magda: 
lena, weldes Hadmarvon Wildberg 1294 an Ulridy 
‚ von Gapell verfaufte. (Hoheneck zr Bd. &. 68). Zu 
Katzbach befam das Stift Aremsmünfter unter dem Abte 
Albert (1147 bis 1160) ein Gut. (Straſſer ir Bd. ©.272). 
Bey Bielge (2r Bd. ©. ı9) ift Katzbach oder Kattftorf ei- 
nerley; fie liegen aber 2 ftarfe Stunden von einander ent- 
fernt, und jedes in einem anderen Kommiſſariate. Katzbach 
wird abgeleitet von Kazhim, hegen. (Salzburger Amtsblatt 
Niro. 37. vom Jahre 1824). 


St, Magdalena. Diefer Pfarrort hat 25 Käufer, 
58 .Wohnpartegen, und 161 Einwohner. Die fehr alte Kir« 
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che ift zur Ehre der heiligen Magdalena aufgebaut, nebft 
dem Orte eine Stunde von Linz entlegen, und in der Bes 
fehreibung diefer Stadt S. 342 bis 344 umſtändlicher behan— 
delt worden, 


Die Pfarre Pöftlingberg befteht aus den vier Ort: 
Be Altlichtenberg, Einberg, Neulichtenberg und Pöft- 
ingberg. 


Pöſtlingberg ift feit 1748 ein befuchter Wallfahrts— 
ort mit 39 Häufern, 65 Wohnparteyen, und 292 Einwoh— 
nern, eine Stunde von Linz. Die Kirche ift der fchmerzhaf: 
ten Mutter Gottes geweiht. Die Gefchichte ihrer Entſte— 
bung wurde im Werfe von Linz ©. 339 bis 342 geliefert. 


Auf der Homann’schen Karte erfcheins der Ort unter den 
Namen: Poffigberg; bey Bielge (2r ®d. ©. 295) 
heißt er Peßlingberg. Beydes iſt gefehlt. 


Die Ortfchaften der Pfarre Urfahr find nadhftehende 
eilf> Auberg, Bachl, Gründberg, Hagen, Harbach, Heil 
ham, Pflafter, Steg (Stege, Rauch 2r Bd. S. 34), Urs: 
fahr, Urfahrwand und Unterfelbern. Hiervon werden Aus 
berg, Hagen und Urfahr näher bejprochen. 


Auberg Auerberg, auf einer kleinen Anhöhe eine 
Viertel Stunde von Linz und einige Feldlängen vom Urfahr, 
iſt eine Ortfchaft mit 10 Häufern, 21 Wohnparteyen, 91 Ein— 
wohnern, und einem Bräuhauſe, welches 1586 feinen frü— 
beren Namen »P ars ho fa, verlor, und der Bamilie des 
Hanns Auer IV. als Edelfig verliehen wurde, (Vergleiche 
Lin; ©. 338 und 339). 


sagen, eine Ortfchaft und ein Schloß mit 22 Käufern, 
55 Wohnparteyen, und 216 Eimwohnern auf einem Hügel, 
1/4 Stunde vom Urfahr. Heinrihb Mar Gundemar 
Sofepb Srafv. Starbemberg (geboren am ı2. März 
1712, Fam ı. Jänner 1765) faufte diefe Herrfchaft fammt 
dem Schloſſe. 


In einem Berichte der Stände an ihre Deputirten in 
Wien vom 26. May 1626 wird vom »Hacken« gemeldet, 
daß die aufrührerifchen Bauern in der Nacht am 25. dort 
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herum viele Warhfeuer gehabt haben. (Kurz ır Bd. ©. 144). 
Im Schloſſe Hagen wohnte der Salzburgifhe Erzbifchof 
Leopold Anton Grafvon Firmian, als er 1732 nach 
Linz gefommen war, um fich mit Kaiſer Karl VL wegen der 
Emigrations = Angelegenheit feiner Salzburgiſchen Gebirgs— 
Bauern zu unterreden, Damahls gehörte das Schloß der 
"gräflihen Samilie von Ala mm, (Chronif von Salzburg 
10:8. S. 371). Mehr im Werfe von Lin; S. 337 und 338, 


Der Markt Urfahr, durch eine hölzerne 144 Slafter 
lange Brüde von Linz gefchieden, hat in 204 Häufern 649 
Wohnparteyen und 2589 Einwohner, welche der Herrfchaft 
MWildberg unterthänig find, und fich großtentheils von Ge— 
werben ernähren. Die Kirche, das Feſtorazziſche Kaffeehaus 
und das Armenfpital fallen hier am meilten auf. Die Kirche 

ehörte feit 1694 den Kapuzinern. Nach Auflöfung derfelben 
Angen die pfarrlihen Verrichtungen, welche früher größten— 
theils von der Stadtpfarre zu Lınz in der gefperrten St. Nie 
folaificche beforgt wurden, im May 1785 in der neuen 
&t. Zofephs = Pfarrfirche an. Als 1789 die Spitalfirche 
fammt dem Benefizium zu Efferding eingieng, beftimmte 
man die Einfünfte Davon nebſt dem Kaufsbetrage des Bene— 
fijiatenhaufes zur Dotirung des Pfarrers im Urfahr, und 
verwendete verfchiedenes aus aufgehobenen Kapellen und Ne— 
benfirchen für die Kirche diefes Marktes, Der Ihurm wurde 
1793 vollendet, 


Im Spitale erhalten 20 Perfonen unter der Vogtey des 
Kommilfariates Wildberg und des Pfarrers vom Urfahr täg— 
lih 6 Kreuzer nebjt den Medifamenten, Das urfprüngliche 
Stammvermögen wuchd von 20,000 fl, ber 30,000 fl. an. 
Der Stifter dieſes Spitales war 1730 Guido Graf von 
Starhemberg, vorzugsweife el gran capitano genannt, 
als unerjchrocener Krieger aus Wiens tapferer Vertheidigung 
(wo er das fchon zu brennen anfangende Zeughaus rettete), — 
aus dem Sturme auf Belgrad (wo ihn eine zerfprungene 
Mine eine Zeit lang begrub), — aus der blutigen Schlacht 
bey Salanfemen (wo er verwundet wurde), rüuhmlich bes 
fannt, — Sieger über die Franzofen und &panier bey 
Almenara und Saragoſſa. (Hormayr's Tafchenbuch für 1811). 
Diefer wohlthätige und tapfere Mann wurde am 6. May 1659 
geboren, und jtarb zu Wien am 7. März; 1737 im 80. Jahre, 
Unter Heinrid Grafen von Starhemberg iſt 1818 das jegige 
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Spitalgebäude gefauft worden, dad eine recht fchöne umd ge⸗ 
funde Lage hat. 


Am 16. Dezember 1808 wurde Urfahr zum Markte erho⸗ 
ben. ( Dortiges Archiv). 


Was Urfahr ſonſt noch intereſſant macht, iſt theils in 
der Geſchichte, theils im Werke von Lin; ©: 333 bis 337 


angeführt. 


Der Pfarre Zwettel find wieder 11 Ortfchaften zuge: 
theilt: Innernfchlag, Langenzwettel, Samſtraß, Schauer: 
flag, Schauerleiten, Schiefeck, Straß, Unterdreyed, Un— 
terſonnberg, Unterruderöbad) und Zwettel. 


:  Bwettel, Zwettl, Zwetl, ein der Herrfchaft Wild- 
berg unterthäniger Marft in einem ziemlich, tiefen Thale an 
der großen NRottel ı Stunde von Hellmonsod und Oberneu- 
firchen , 2von Leonfelden mit 63 Käufern, 106 Wohnparteyen, 
und a2ı Einwohnern, hat eine fehr alte Pfarrfirhe, ein 
Bräuhaus, ein Spital, und 1/4 Stunde davon am Dijtel: 
bache gegen den Brunnwald die Appretur der Baumwollen: 
Tamife des Schön und Schwarzfärberd, Peter Oß— 
berger. 


"Die Kirche iſt gothifch gebaut, und gemäß dem Geſagten 
in der politifchen Eintheilung ein Denkmahl Ulrichs von 
Lobenſtein, deifen Bundation Otto, der Bifhof von Paf- 
fau 1264 beftätigte. (Hoheneck zr Bd. S. 356). Sie hat 
drey Altäre. Das Hochaltarblatt, die Himmelfahrt Mariens, 
ift von M. Altomonte. Ein Paar Denffteine zeugen von 
Wohlthätern diefes Gotteshaufes, und von Meijenftiftungen 
durch Weilnböd und eine Sigismundin. Die größte 
Merfwirdigfeit find die 12 Apoftel, vom Handelsmanne 
Dehner aus Prag bieher gefchenft, der von Zwettel gebo- 
ren war. Schade, daf man fie 1824 reflaurirte! Das äls 
teſte Taufbuch fängt mit 1625 an. 


+ Die Pfarre wurde 1785 vergrößert, die meiften Ort: 
fihaften pfarrten ehevor nad) Hellmonsöd« 


Das Bräuhaus Nro. 6 gehört der Marftögemeinde. Mit 
befferem Getränfe würde es vieles. rentiren. 
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Das ältefte Kaufsfontraftenbuch des Marftes, wo diefer 
felbft noch) dad adelige Richteramt verwaltete, ift von 1678, 
und das zweyte von 1767; es fchließt mit 1775. 


Im Bürgerfpitale erhalten 6 Pfründner unter der Vog— 
tey der Herrſchaft Wildberg und des Orts: Pfarrers täglich 
5 Kreuzer, Holz, Licht und Medifamente. 


Am Haufe Nro. 10 wohnt der Schönfärber und Baumwol- 
lentamis : Fabrifant Peter Ofberger, der die meilten We— 
berftühle im Dijtriftsfommiffariate Wildberg befchäftigt. Er ift 
von Neumarft bey Sreyitadt gebürtig, bildete jıch in Ober: 
öfterreich zu einem geſchickten Gewerbsmanne und zum eigenen 
Buchhalter; fam 1789 nach Zwettel und baute 1799 feine Ma: 
fchinerien nach feiner eigenen Idee mit einem fchlichten Zim— 
mermanne aus Zwettel ganz einfach und entfprechend. 


Uebrigens wird der Marft Zwettel oft mit dem Städt: 
chen Zwettel in Unteröfterreich verwechfelt; ed werden Bege— 
benheiten in diefen Marft verlegt, welche fich bey der Stadt 
und dem Klofter zugetragen haben. 





B) Die Diftrifts » Kommiffariate des unte— 
ren Mühlviertels. 


19) Baumgartenberg. 


Sm Umfange diefeds Kommilfariatd liegen ein Marft, 
38 Dörfer, 582 Häufer, 779 Wohnparteyen, 3492 Einwoh— 
ner, 3 Herrfchaften, ein Landgut, 4 Pfarren und Schulen, 
7 Steuergemeinden und 2 Hebammen, Außer 2 Bräuern, 
6 Hafnern, einem Hammerfchmide, einem Oehlſtampfe, ei: 
nem Steinmege, 27 Webern und einem Ziegelbrenner zahlt 
man da noch 19 andere Kommerzial:, 110 Polizeygewerbe 
und freye Befchäftigungen. 


Das Diftriftsfommiffariat mit einem Pfleger hat feinen 
Amtsfig zu Baumgartenberg, womit das Linzer Domkapitel am 
24. Janner 1792 durd) Leopold IL dotirt wurde. 


| Die übrigen 2 Herrfchaften find Arbing und Auffern: 
fein; fie gehören dem Grafen von Klamm:Martinig. 


* 
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Dad Landgut Heißt Auhof. Beſitzer davon ift Anton 
Hofbauer, welcher es zu Baumgartenberg verwalten läßt. 


Die 4 Pfarren und Schulen befinden ſich unter dem 
Patronate des Religionsfondes zu Arbing, Baumgartenberg, 
Vergfirchen und Mitterfirchen. 


Die 7 Steuergemeinden find: Arbing, Baumgartens 
berg, Bergfirdhen, Buchberg, Hofitätten, Langacker und 
Mitterfirchen mit 8504 topographijchen Numern. 


Das Brandaffefuranz- Kapital wurde mit Ende 
1823 auf 37,500 fl. angegeben, Ä 


Unter die Pfarre Arbing gehören: Arbing, Buchberg, 
Frühſtorf, Groiſſing, Hummelberg und Roiſenberg. 


Arbing a), Erbinge iſt ein Pfarrdorf mit einem 
Schloſſe, 54 Häuſern, 72 Wohnparteyen, und 333 Einwoh— 
nern 3/4 Stunden von Baumgartenberg, eine Stunde von 
den beyden Märkten Perg und Münzbach. Die Kirche, 
dem heiligen Johann dem Täufer gewidmet, liegt vom 
Dorfe abgefondert auf einem ziemlich hohen Berge, wohin . 
eine Stiege von 46 Wiener Klaftern führet. Kirche und 
Shurm find von gothifcher Bauart, und nach einer au der 
Chor - Mauer eingegrabenen Zahres;ahl 14853 erbaut worden. 
Hier find Epitaphien der Herren von Walchen. (Hobened 
ir Bd. ©. 30). Meben der Kirche wurde 1809 ein hübfches 
Schulhaus gebant; auf der Fläche des Berges befindet fich 
das Schloß Arbing, der Pfarrhof aber in der Mitte des 
wäfferigen Dorfes. 


Das Schloß Arbing oder Erbinge, fammt dem Do: 
minium der Grafichaft Klamm inforporirt, fommt in einer 
Urfunde des Heinrih von Friethbalm, Richters im 
Machland, (glaublich im 13. Jahrhunderte) vor. Damals 
wurden auf mehreren Kirchhöfen oder unter den Hallen der 
Kirchen, welche auch Buden und Vorhöfe der Kirche genannt 





a) Arber, Arbios, ein fehr großer Berg derfelben Gegend; In 
bezeichnet einen Det, wo eine Schmiede ift (Pallhauſen's Ba). 
Top. I. 245 und 260), und wirklich it Nro, 20 eine, 
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werden, geiftliche Verfammlungen veranftaltet. ( Kurz zr Bd, 
©. 420). Nach der Mitte des 14. Jahrhunderts befaßen es 
die Walchen, 1550 Hedtor Geyer, 1485 Lasla 
von Prag durch Heurath, 1716 wurde es von Johann 
Ludwig Rihard. Grafen von Cavriani durch die 
gräflih: Salburgifche Wormundfchaft gefauft, welche es an 
Norbert Anton Oswald Grafen von Salburg 
übergab. 1762 erhielt es Chriftoph, und 1776 Aus 
dolph Graf von Salburg. Bon den Salburgern fam 
ed an den Grafen von Dietrichftein, und von diefem an 
die: gräfliche Bamilie von Klamm, worauf ed von 1815 die 
übrigen Befiger mit Klamm gemeinfchaftlich hat. (Hoheneck 
ir Bd. ©. 30; 2r Bd. &.2; 3837 Bd. S. 795 biß 803, und 
ftändifhes Giltenbudh). Die Familie der Walchen 
ftarb mit Chriſt oph aus, der noch 1566 lebte. ( Preuen« 
hueber’s hiftorifcher Katalog ©. 171). 


Nah Bergkirchen pfarren die ſechs Ortfchaften: 
Auhof, Vergfirchen, Dobra, Dörfel, Lehenbrunn und 
Thurnhof. e BE 


Bon diefen werden YAubof, Bergfirhen- und 
Thurnhof ausgehoben; auch wird von der Ruine Mit: 
terberg Einiges geliefert. 


Auhof, ein Dorf und ein Landgut mit 13 Häufern, 
19 Wohnparteyen, und 7ı Einwohnern, eine halbe Stunde 
von Arbing und Maria Lab, 4 1/2 Stunde von Ötrengberg. 
Der Au:-oder Bernhartshof ift ein aus der Herrfchaft 
Baumgartenberg abgeſondertes Dominium, Hier hatte das 
Klofter Baumgartenberg bis zu,dejlen Aufhebung einen geifte 
lihen Verwalter, bey dem fich die Stiftömitglieder jährlich 
einige Mahle zur Erholung einfanden. ( Manufeript). 


Unter Abt Candidus Pfiffer (geboren zu Quzern 
in der Schweiz, zum Prälaten gewählt 1684 + 22. Oftos 
ber 1718) wurde der abgebrannte Auhof wieder hergeftellt. 
(Wendevon Wendtenthal ar Bd. 7r Theil ©. 185). 


Man fennt alfo auch die früheren Befiger; Gielge 
(17 80. S. 38) aber fagt, daß man fie nicht fenne. 


Bergkirchen, Pergfirchen ein Meiner Pfarrort mit 
9 Häufern, 14 Wohnparteyen und 43 Einwohnern, eine halbe 
1r Thl. 2te Abthl. (Mühlkreis). x 
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Stunde von Arbing, Perg und Mitterberg, 4 3/4 Stunden 
von Strengberg. Die Kirche it dem heiligen Martin 
geweiht. 


Mitterberg, war ein Schloß in der Pfarre Bergfir- 
chen, eine halbe Stunde von Windhag, und 1/4 Stunde 
von Pragthal. 1353 bewohnten es noch Ulrich und Eber— 

art von Capell. 1491 fam ein Theil davon zur Herr— 
haft MWindhag, das Lebrige aber an die Grafen von Harz 
de, welche es mit Grein vereinigten. So iſt erflärbar, 
warum ed auf Vifcher'8 Karte heißt. »Mitterberg, olim 
sedes comitum deMachlandt (Topographia Wind- 
hagiana P. 59.)« 


Thurnhof, Turnhof, am linfen Ufer des Narnfluſ⸗ 
fes hart an der Haudererftraße eine Stunde von Baumgarz 
tenberg, ift ein Dorf mit zwölf Häufern, 15 Wohnparteyen, 
und 50 Eimvohnern, Der einftige Edelfig Thurnhof, 
welchen 1555 »Hilleprand Jörger« faufte, und zu 
»Prandek« inforporirte, iſt jegk ein Bauerngut. (No: 
bene 27 Bd. ©. 2555 57 Bd. S. 28). 


Der Pfarre Baumgartenberg find zugewiefen: 
Baumgartenberg, Deiming, Mohenberg, Kolbing, Kuͤhho— 
fen, Mettenftorf, Obergajfolding, Piging, Steindl, Un: 
teramesbad). 


Mehrere diefer 10 Ortfchaften find uns ſchon in der Ge: 
fhichte (1140 20.) vorgefommen. Jetzt wird von Baums 
gartenberg und Steindl mehr gejagt. 


Baumgartenberg, Pongartinberch, Ponckarten- 
berge, Poungartenberge, a) mons pomarius, pomoerius, 
pomerius, eine Ortfchaft mit 40 Wohnparteyen, und 141 Ein: 
wohnern in 15 Käufern an einem Kanale des Naruflujfes eine 
Stunde von Hütting, zwey von Grein und Greinburg, drey 
vom Strudel und Wirbel, zwey von Perg und drey von 
Mauthaufen in einer fehr angenehmen Gegend am Fuße des 
Berges, welcher wegen der dem heiligen Ulrich geweihten, 
jegt in Häuschen verwandelten Kapelle, der Ulrichsberg heißt, 





a) Calles I. 
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auf dem de Lusa (ır Bd. ©. 246) irrig die verfallene Feſte 
Mitterkirchen ftehen laßt. | 


Hier befand ſich einft ein Eifterzienferflofter, welches 
der reiche aber finderlofe Otto v. Machland mit Einwillie 
gung feiner Gemahlin Jeuta, einer gebornen Gräfinn von 
Peilftein, und feines Bruders Walhun im Jahre 1140 ‘ 
aus feinem Schlojje und Baumgarten ftiftete. Diefe Stiftung 
beftätigtem fowohl geiftliche als weltliche Zürften, und nahmen 
fie in ihren Fräftigen Schuß, ald: Pabſt Eugen IL 1151, 
JInnozenz Il. 1209, Eugen IV. 1454, die paflauifchen 
Bifhöfe Conrad und Wolffer 1154 und 1195, Luit— 
pold, Herzogin Bayern 1141, Quitpold, Herzog von 
Defterreich 1188, Ott o kar als Herzog und König 1251 
und 1276, Albert und Leopold, die Brüder und Herzoge 
von Defterreich 1366 und 1581, die römischen Kaifer Frie— 
dridh IV. 1451, Marimilian IL 1494, Ru— 
dolph IE 1582, Mathias IM. 1610 ꝛc., Pabft 
Pius U. verlieh dem Abte Wolfgang 1458 den Ge: 
brauch der Pontififalien. 


So lange das Stift beftand, hatte e8 eine vortreffliche 
Bibliothek mit den feltenften und fchönften Manuferipten vom 
12., 13. und 14: Jahrhunderte, und die beften Auflagen von 

Druckwerken. 


Sn der ehemaligen Kloſterkirche, welche jetzt zur Pfarr- 
firche dient, und zur Ehre der Himmelfahrt Mariens geweiht 
ift, hatte der 1149 als Mönch verftorbene Stifter und feine 
Gemahlin ein anfehnliches Grabmahl, weldes bey der am 
6. März 1784 erfolgten Auflöfung des Klojterd in Trümmer 
ging. Große Marmorjtüde liegen davon zerftreut umher; aber 
von anderen adeligen Familien trifft man noch Denfmähler 
an: von Ulrich v. Gapellen 1554, Albert, Erhart 
und Hanns von Zelfing 1345, 1464 und 1470, Si— 
mon Rieder von Scharfenfeld 1454, Zörg und 
Wolfgang von Seifened 1470 und 1484 2e. Da wur: 
den auch Wohunf von Harrad (+ 1350) und Wuscko von 
Harrach (+ 1340) bey ihrer Stiftung begraben. (Hoheneck 
ir Bd. ©. 315 und 314; — 27 Bd. ©. 851, 862 und 865). 


In das Kloftergebäude kam 1785 das Linzer Straf: und 
Arbeitshaus; 1809 verboth der franzöfifche —— Graf 
2 
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Demont, jedem Militär den Eintritt in das Strafhaus zu 
Baumgartenberg, damit die Zucht erhalten werde, welche ge: 
ftört worden war. (Kurz 8 Landwehre 2r &d. &.370). 1811 
kam das Straf- und Arbeitshaus in das Ararifche Schloß zu 
Linz. (Hohened ır Bd. S. 14 bis 19. — Infprugger 2r Bd. 
©. 66. — Wendt von Wendtenthal ar Ihl. Tr Bd. S. 177 
bis 184. — Kurz 3r ®d. ©. 582 bi 442). Meffelius, 
‚Songelinus und Bruſchius fegen das Jahr der Stif- 
tung dieſes Klofterd auf 11425 — nad) Buchinger Err Bd. 
©. 145) wurde Baumgartenberg von den Grafen vu Peil— 
fein geftiftetz; — nah Hübners Zeitungslerifon 
beftand das Klofter noch 18055 — nach Liechtenſtern 
(1r Bd. ©. 2350). wäre das Strafhaus im Jahre 1817 uoch 
dort gewefen. — Diefe Angaben find durchgehende unrichtig. 
Wahr ift, daß man das Gebäude verfaufen will, J 


Steindl, Auſſernſtein, Aufsernsteina iſt ein 
Dörfchen und eine Herrſchaft mit 6 Häuſern, 8 Wohnpar⸗ 
teyen und 41 Einwohnern, eine kleine halbe Stunde von 
Baumgartenberg. Hier befand fich einſt ein Schlößchen, 
welches nun eine Nuine, unter dem Namen &teindl befann- 
ter, und auch der Grafichaft: Alamm inforporirt iſt. Es 
fommt in Rauchs Rationarium Austriae (2r®d. S. 56, 
49 und 61) als ein Mayerhof vor, gehörte nach der Mitte 
des 15. Zahrbundertd den Stettbamern, dann den 
Stundedern, den Walchen, Flußharten und hier: 
auf den Freyherren von Had, von welchen ed an die 
gräflihe Bamilie von Klamm gelangte, und dann die 
nämlichen Vefiger wie Klamm erhielt. (Hoheneck ır Bd. 
©. 435. — Infprugger 2r Bd. ©. 61). 


Die Ortfchaften der Pfarre Mitterfirchen find fol: 
gende 17: Bang, Hart, Heid, Hörftorf, Hofitätten, Hüt— 
ting, Inzing, Kaindlau, Kirchftätten, Labing, Langader, 
Lehen, Loa, Mitterfirhen, Wagra, Weifching und Wörth. 
— Hütting, Mitterfirhen. Ä 


Hütting erfcheint in Raucd’s Rationarium Au- 
striae (2r Bd. &. 5) mit folgender Bezeichnung: »Judicia 
in Hitting et in Achland pofsunt locari pro viginti.talen- 
tise; bey Cruſius, Liehtenftern und Gielge, in 
Hübner Zeitungslerifon, bey de Luca und im 
ob der ennfifhen Schematismus gar nit; auf 
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Viſcher's Karte 1667 als ein Dorf mit einer Kirche, und bey 
Fuhrmann (ır Bd, ©. 1734) als ein Dorf ohne Kirche, 
iſt aber ein Marft mit 36 Häufern, 49 Wohnparteyen und 
217 Einwohnern, eine Fleine Stunde von Baumgartenberg, 
Niederwallfee beynahe gegenüber, und gegenwärtig 1/2 Stunde 
von der Donau entlegen. Sobald jedoch der Strom einen an« 
dern Lauf nimmt, find die Bewohner von Hütting eben jener gro« 
Ben Gefahr des Ertrinfens ausgeſetzt, der fie bey Mannsgeden- 
fen fchon dreymal nur durch fchnelle Umfiedlung und weites 
red Zurüdfegen der Wohnungen entgingen, dabey aber be- 
fonders 1736 einen großen Theil ihrer Aeder verloren. Das 
Einträglichite und Merfwürdigfte iſt hier die Leberfahrt, und. 
daß in den Garten und Wiefen ein grüner und Feiner, aber 
mürber Spargel wild wählt. Im Jahre 1813 wurden bey 
Hütting bedeutende Verfchanzungen angelegt. (Manufeript). 


Mitterfirchen, Mitterenkirchen, ein Dorf. und 
Pfarrort mit 31 Häufern, 40 Wohnparteyen und 174 Ein: 
wohnern, 5/4 Stunden von Baumgartenberg, 2 von Ma- 
ria Lab, 2 1/2 von Strengberg. Nachdem die Pfarre von 
der Mitte des 12. Jahrhunderts dem Stifte Waldhaufen 
verliehen worden war, blieb fie bis zu dejlen Auflöfung eine. 
Slojterpfarre davon. 


* Die Kirche ift dem heiligen Andreas gewidmet, hat 
in einem Fenjter die Jahreszahl 982 und auf einer Thüre 
dad Jahr 1615. Da 1774 der Pfarrhof abbrannte, ging 
alles fchriftlich Aufgezeichnete zu Verluſt. 1817 wurde das 
Schulhaus nächft der Kirche. ganz neu aufgebaut. (Mas 


nufeript) ©: 





20) Herrſchaft — Schloß Freyſtadt. 


In dieſem Kommiſſariate liegen 2 Maͤrkte, 41 Doͤrfer, 
1123 Haͤuſer, 1489 Wohnparteyen und 6576 Einwohner, 
ı Herrichaft, 4 Pfarren und Schulen, 11 Steuergemein- 
den, 2 Chirurgen, 4 Hebammen und ı Spital. Außer 
20 Bräuern, 5 Hemmer : und 2 Senfenfchmiden, 7 Webern 
und 2 Ziegelbrennern bejtehen noch 17 Kommerzial:, 156 Po 
lijeygewerbe und freye Befchaftigungen. 
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Die Herrfchaft mit einem Pfleger hat ihren Amtsſitz im 
ehemaligen Kapuzinerflofler von Freyftadt, und gehört feit 
dem Monate November 1823 den Erben des Fran; Gra— 
fen von Kinsky. 


Die 4 Pfarren und Schulen befinden ſich zu Grünbach, 
MWindhag, Neinbad und Leopoldfchlag. Ueber die zwey er- 
fteren ift das Stift &t. Florian, uber die zwey legteren die 
Herrfchaft Freyftadt Patron. | 


Die 11 Steuergemeinden heiffen: Grünbach, Hiltſchen, 
Kerihbaum, Leopoldfchlag, Lichtenau, Rauhenöd, Reine 
bad, Riemetfchlag, Sperrbühel, Sommerau und Windhag 
mit 16772 topographifchen Numern. 


Das Brandaffefuranz: Kapital fland mit Ende 
1823 auf 212,510 fl. 


Zur Vermeidung der Hemmung in der bisherigen Rei— 
benfolge der Gegenftände, und damit eine bisher fo ziemlich 
verwicelte Sache ins Reine fomme, wird hier über die 
Herrfhaft Freyſtadt und das ehemalige Kapuzi— 
nerflofter das Nöthige vorausgefchict. 


Die Herrfchaft Freyftadt Fam der Geſchichte zu Folge im 
Anfange des 15. Jahrhunderts nebft der gleichnamigen Burg, 
Stadt und anderen Befigungen durch Kauf an Oeſterreich, 
war, wie alle landesfürftlichen Herrfchaften 1495 unter Ma— 
rimilian L in Rudficht der Gerichtöbarfeit dem Landes: 

auptmanne in Linz noch nicht unterworfen, hatte deßwegen 
ihre eigenen Pfleger, Landrichter oder Hauptmänner, und 
wurde ald ein landesfürftliched Kammergut verfchiedenen Fa— 
milien zum Pfande verliehen. 


Als eigene Pfleger diefer Herrfchaft mit ihrem Wohn: 
fie in der alten Burg fennen wir aus den anfehnlichiten Fa— 
milien des Landes folgende: Hanns v. Traum 1362; — 
Johann von Harrad 13715 — Weifard v. Poll: 
beim 15975 — Bernhart v. Fichtenftein 14075 — 
Ulrich v. Starbemberg mit 100 Pfund Pfenninge Be: 
foldung 14425 — Marſchalch v. Reithenau 14555 — 
Bernhbart von Schärfenperg 1475; — Ehriftoph 
v. 3elfing 1485; — Lasla Prager 15065 — Georg 
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v. Lofenftein 1507; — Georg v. Rorbach 1513 ıc. 
(Preuenhueber' 8 hiftorifcher Katalog Seite 63 und 112. — 
Steyr’fche Annalen Seite 22 und 201. — Hoheneck ır Bd. 
©. 315; 27 Bd. ©. 126, 532 und 692; 3: Bd. ©. 402, 
451 und 865. — Kurz 3r Bd. ©. 458 ıc.) 


Bey diefen Pflegern oder Hauptmännern mußten fich ge— 
mäß Verfügung des Kaiferd Sriedric IV. von 1465 
(Hohened ır Bd. ©. 120 und 336 irrig 1495) alle Herren, 
Ritter und Knechte, Priefter, Amtleute, Bürger, Bauern 
und andere, wie fie immer heiffen mögen, und die fich in die— 
fer Herrfchaft befanden, verantworten. Außer diefem waren 
ie weder dem Hauptmanne noch deilen Verwefer, nod) auch 
in feiner Landfchranne jemand anderen unterworfen, noch) 
durfte fich ein Hauptmann oder Randrichter erfühnen, Chri- 
ften und Juden obiger Herrfchaft gewaltig zu machen, oder 
in einem Falle richterliched Amt zu üben. (Preuenhueber's 
biftorifcher Katalog ©. 23). | 


Verpfändet wurde diefe Herrfchaft nebft anderen 1445 
an Reinprecht II. v. Wallfee, 1463 an den Grafen 
v. Tierftein, 1519 an Bernhart Jörger zu Roith, 
und 1604 an Hanns Chriftoph v. Gera. (Hohened 
ir Bd. ©. 145; 37, Bd. ©. 824. — Kurz's Friedrich TV. 
@eite 66). Bon Leonhart Helfried Grafen von 
Meggau (+ 1644) Fam fie durch Heurath an den Grafen 
Joachim v. Slavata (Zeiller'8 Topographie ©. 18. — 
Hoheneck ır Bd. ©. 453; 37 Bd. ©. 412 und 413), und 
am 31. Dezember 1700 wurde fie vom Kaifer Leopold I. 
an Bonaventura Grafen von Harrach verliehen. 
Don deſſen Deszendenten gelangte fie an die Gräfin Rofa 
von Harrach, welche fich mit dem Fuürften v. Kinsky ver- 
ehlichte, aber ſtets Eigenthümerin der Allodial: Herrfchaft 
Freyſtadt blieb, bis diefe nach dem Tode der Fuürftin an ihren 
zweyten Sohn Franz Grafen von Kinsfy fiel. Am 
8. Auguft 1786 (feineswegs alfo um 1800) Faufte die Für— 
jtin das aufgelajfene Kapuzinerflofter, und ließ es 1798 zum 
- Amtsfige für die Herrfchaft Freyſtadt heritellen. 


Die Väter hatten die Erlaubniß zur Gründung eines 
Kloſters an der Linzerftraße außer Freyſtadt ſchon 16539 erhal- 
ten; aber erfi am 8. September 1643 (alfo nicht 1640, wie 
Hohened ir Bd. ©. 121) legte Wilhelm Graf von 
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Starhemberg zur Erfüllung feines Gelübdes bey einem 
Zweyfampfe den Grundftein zu demfelben. (Vergleiche Hell: 
monsöd, Wendt von Wendtenthal ar Bd. 7 hl. 
Seite 194 bis 196). | 


Uebrigens ereftiren (vom eigenen Grundbuche des Stadts 
magiftrates abgefehen) 2 Herrfchaften unter dem Titel: 
Freyſtadt, welche ſich aber durch die Familien = Namen 
unterfcheiden, und zwar nach der Landtafeleinlage vom Jahre 
1730 fchon in die graflih Harrachiſche Herrfchaft 
Freyſtadt mit ihrem Amtsfige zu Frenftadt, und in die 
gräflih Dtto Bundader von Starhemberg'ſche 
Herrihaft Freyſtadt mit ihrem Verwaltungs - Sige im 
Schloſſe Haus. Erfterer find die drey Märfte Yeopold- 
fhlag, Neumarft und Schenfenfelden, lesterer 
jene von Gutau, Perg und Pregarten unterthänig. 
Nun zum Verfolge der Reihenordnung! | 


Unter die Pfarre Grünbach gehören diefe 8 Ortfchaf- 
ten: Grünbah, Heinrichfchlag, KHölbertfchlag, Lichtenau, 
Mitterbach, Oberrauenöd, Schlag, Unterrauhenöd. 


Grünbach, Grienbach, ein Pfarrdorf mit 49 Haͤu— 
fern, 63 Wohnparteyen, und 256 Einwohnern, 3/4 Stun: 
den von Freyfiadt, ı 1/2 von Windhag und 2 von Zettwing 
(fo die Ortstafel, alfo nicht Zöttwing oder Zottwing ) in Boh— 
men. Die Kirche. mit drey Altären ijt dem heiligen Niho— 
laus (von Bartholomä Altomonte 1764) geweiht, 
und die Umgegend ziemlich bergig. | | 


Don Grünbach fommen die Abgaben in Rauch's Ra- 
tionarium 2r Bd. S. 46 vor. Bon diefem Drte fagt das 
Chronicon Florianense (Rauch ır ®d. ©. 213 p. 229) 
zum Jahre 1308: beneficium in Grüenbach recepi. — Der 
Verfafler der angeführten Chronif hieß Albert, ein Welt: 
priefter und Zögling des Stiftes St. Florian, Mehr über 
ihn in Kurz's Albrecht und Ottofar 2r Bd. ©. 82. 


Von 1408 bis 1614 beforgten Weltpriefter die Pfarre. 
Von da bis 1655 ift nicht befannt, welche Beiftliche hier wa— 
ren. 1655 fam als der erfte Kanonifer von St. Florian Jo— 
bann Karl Tobler nah Grünbah. Die Schule, von 
120 bid 150 Kindern befucht, wurde 1816 neu gebaut. (Mas 
nufeript). | 
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Hier wurden am 17. Juny 1742 Nachts von dem Lan 
desaufgebothe herum ftreifende Leberläufer und Flüchtlinge 
aus Bohmen verjagt (Kurz's Landwehre ar Bd. S. 177). 
3/4 Stunden von Gruͤnbach ift die St. Mihaelsfirhe 
auf einem der höchiten Berge der Umgegend. &ie hat viele 
Aehnlichfeit mit dem herrlichen Tempel zu Käfermarft, wels 
chen die Dynaften von Zelfing bauten. Vielleicht ift auch 
diefe ein Werf von ihnen, da fie in der Gegend reich begütert 
waren. Die Dt. Michaelsfirche it fehr geraumig, Hoch und ſchön 
mit herrlihen Schnigwerfen verfehen. Säulen von Granit tras 
gen die Dede der Kirche, Streifen der nämlichen Steinart 
ſchmücken die Seitenwände. Die Orgel zeigt die Jahreszahl 
von 1668, die Kanzel jene von 1671. (Manufeript). 


Nah Leopoldſchlag pfarren 10 DOrtfchaften: Edel» 
bruck, Eifenhut, Hammern (mit den zwey Senfenfchmieden. 
der Fabrifanten Mofer und, Wagner), Hiltfchen, Leit- 
mannjtorf, Leopoldfchlag (der Marft), Leopoldfchlag (das 
Dorf mit 50 Häufern ), Martetichlag (nah Millauer’$ 
Urfundenvon Hohenfurth ©. 15. beiler Marftfchlag), 
Stiegerjtorf und Wullewig (mit einem Zeiche ). 


Leopoldſchlag, der Markt, liegt Hart am Mal⸗ 
fhingflue in einem Thale 3/4 Stunden von: Zettwing, 3 von 
Freyitadt, und zählet in 52 Häufern 89 Wohnparteyen und 
354 Eimvohner, welche der Herrichaft Freyitadt zu Freyſtadt 
unterthänig find, und fich größtentheils von der Zwirnerzens 

ung und dem Bierbrauen ernahren a). Die Kirche, dem 
Belligen Georg geweiht, fiheint mit ihren 3 Altären zu Ans 
fange des fechzehnten Sahrhunderts (Gefchichte) erbaut 
worden zu feyn. Auf der Außenfeite des Kirchthurmes fieht 
man mit 1741 das Jahr der Renovirung davon. Der Pfarr: 
hof mag 1681 entitanden feyn, weil fichdiefe Jahreszahl im 
Dienftbothenzimmer vorfindet, nähere Ausfunft aber nicht 
anzutreffen iſt. Die Taufbücher fangen mit 1658 an. 


Im Spitale erhalten zwey Pfründner unter der Vogtey 
‚ der Herrjchaft Freyitadt und des Pfarrers von Leopoldfchla 
jeder monatlich 19 Kreuzer, jährli 6 Klafter Holz —* 
Reiſern, und Medikamenten. Die Kapitalien betragen 
5500 Gulden. 


a) Nah Gielge (2r Bd. ©. 120) wäre nur ein Bräuhaus hier, 
es find aber acht da. 
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Die aͤlteſte Urkunde des Markted iſt vom Kaiſer Ru— 
dolph U. unterm 21. Oktober 1595. Da werden dem Orte 
feine früheren Freyheiten beftätigt; zugleich wird demſel⸗ 
ben ein eigenes Wapen verliehen. Beſtätigungen der Marfts- 
freybeiten erhielt Leopoldfhlag auch von Math iasll. am 
15. März 1610, von Ferdinand IL und IIL am 1. November 
1620, und 16. July 1646, von Karl VL am 31. Jänner 1733, 
von Maria Therefia am ı8. November 1761, von Jo— 
fepb I. am 17. Dezember 1785, und 26. Februar 1787, 
von Franz J. am 18. November 1792. 


Das Marftswapen befteht aus einem, der Länge nad 
in 2 gleiche Theile getheilten Schilde, wovon der hintere 
gelb oder goldfarb, und im Grunde deifelben ein dreyhügeli— 

er grüner Berg oder Wafen angebracht ift. Auf diefem er: 
cheint ein hoher, grüner Baum, und daran zum Hinaufitei- 
gen die Geſtalt eines Bären a) mit roth ausgeichlagener 
Zunge. Der vordere Theil des Schildes it roth oder rubin- 
farb. Mitten durch und zwar oberwärtd führt eine weiße 
oder filberfarbe Straße. 


Zu Leo poldfchlag wurde der jehige Probft vom Gtifte 
St. Slorian, Herr JZobann Michael Arnerh, am 9. Jän: 
ner 1771 geboren, I. | 


Hier brannten am 15. Auguft 1800. (alfo gleichzeitig mit 
Linz) 26 Häufer fammt Kirche und Schule ab. 


Dom Leopoldfchlager Berge fließt ein Waller aus, wel- 
ches befonders in arthritifchen Krankheiten wirffam ift, und 
durch Aftien gar leicht zu einer Badeanftalt erhoben werden 
Fönnte. ( Manufeript ). 





a) Das Wapen fpielt auf die fich noch bis jest erhaltene Sage 
über die Entftehung des Marktes Leopoldfhlag an. Diele 
Sage ift folgende: Als die Gegend no eine Wildniß war, jags 
ten 2 Jäger einem Bären nad. Einer von den Yägern ſchoß auf 
das Thier, traf ed aber ju wenig. Nun verfolgte der Bär den 
Jäger auf einen Lindenbaum, wohin fi diefer geflüchtet hatte. 
Da dieß auch fein Gefährte auf einen anderen, nahe ftehenden 
Baum gethan, und von da früher erfab, in welcher Gefahr fein 
Begleiter durch den ihn verfolgenden Bären komme, fo rief er 
ihm wiederholt zu: »Schlag, Leopold, fhlag!« worauf 

dieſer dem Bären einen Dieb mit feinem Hirfchfänger verſetzte, 
dem Thiere die Tatzen abhieb, und fo fi rettete. 
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Solgende ı2 DOrtfchaften find der Pfarre Reinbach zu- 
getheilt : Abfaltern , Dreysgen , Hörfchlag , Kerfhbaum 
( beyde geſchichtlich bekannt), Labach, Reinbach, Sommerau, 
Sonnberg, Stadeln, Unterpaßberg, Vierzehn und Zuliſſen. 


Reinbach, Rainbach, Reinpach, (Rauch 2r Bd. 
Seite 26), ein Pfarrdorf mit 66 Häuſern, 94 Wohnpar⸗ 
teyen, und 415 Einwohnern, 1/2 Stunde von Kerſchbaum 
und 3/4 Stunden von Abfaltern an der Hauptſtraße von 
Bohnen. Die ſehr alte, mit 3 Altären verſehene Pfarrkirche, 
zu Ehren der Himmelfahrt Mariens geweiht, hat einen 
Grabftein von 1560; aber Niemand weiß, wer unter. demfel» 
ben liegt. 1498 ftiftete der Dechant, Bernhart Loder in 
Sreyitadt, die große Glocke hierher; er war einem alten 
QZaufbuche zu Folge 1545 auch Paftor in Reinbach. Der Ue- 
berlieferung gemäß haufeten die Huffiten um diefe Gegend 
fürchterlich. Zur Zeit der Reformation wurde ein gro« 
er Theil der Pfarrsgenoſſen von Reinbach proteftantifch; die 
Abtrünnigen theilten die Gründe des Pfarrers unter fich, und 
hatten in einem alten Getreidfaften nächſt der Pfarrkirche ihr 
Bethhaus. ( Manufeript). 


Im Jahre 1809 ward der Ort von dem Feinde bedroht, 
verbrannt zu werden. 


Der Pfarre Windhag find 13 Ortfchaften zugetheilt: 
Blohwald, Brent (Prendt), Vretterfchlag (Predetfchlag), 
Elmberg, Mayrfpinnt, Obernfchlag, Oberpaßberg, Ober: 
windhag (Dorf mit 19 Häufern), Piberfchlag, Riemetfchlag, 
Sperrbühel (Spörrbichl), Unterwald und Windhag. 


Mindhag, Winthage, Marft und Pfarrort, 
zählt in 42 Haufern 50 Wohnparteyen, und 225 Einwoh- 
ner, liegt zwey Stunden von Freyſtadt und ı 1/2 von der 
böhmischen Gränze, hat nebit anderen nöthigen Gewerben 
drey Vräuer und drey Hammerfchmide, und treibt auch einie 
gen Vieh, Salz- und Zwirnhandel, 1 


Die Kirche, 1408 ganz neu gebaut, dem heiligen Ste⸗ 
pban geweiht, erhob Probft Franz (nah Hoheneck am 
21. Dftober 1700 gewählt) zur Pfarre. | 


Beſtimmt kommt 1704 Martin Ezinger vom Stifte 
St. Florian als eigener Pfarrer von. Windhag vor. Bon 
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den übrigen da geweſenen Pfarrern find Jobſſt und Schragl 
noch im tiefen Andenken der Gemeinde. "Zobft ftiftete eine 
neue Kanzel und einen neuen Altar in die Kirche diefes feines 
Geburtsortes, Schragl war feinen Pfarrfindern in harter 
Zeit (1817). ein großer Wohlthater. ( Manufeript ). 





21) Magiftrat Sreyftadt. 


Das Diftriftsfommifariat des Magiftrates Frenftadt ums 
faßt eine Stadt, drey Vorftädte, drey Dörfer, 377 Häufer, 
648 Wohnparteyen und 2446 Einwohner ; e8 hat einen regu= 
lirten Magiftrat, eine Pfarre, ein Benefizium, eine Haupt: 
und eine Stadtfchule, eine Steuergemeinde, einen Bezirfsarzt, 
zwey Chirurgen, drey Stadthebammen und ein Spital. 


Die Kommerzial:, Poligeygewerbe und freyen Befchäftis 
gungen (die meilten befinden ſich ohnehin in der Stadt, 
auch wird durch ihre Aufzählung fo manches irrig Behauptete 
viel kürzer berichtigt ), find folgende: zwey Anftreicher, eine 
Apothefe, acht Bader, ein Bandmacher, ein Bräuer, ein 
Branntweinbrenner, ein Buchbinder, ein Büchfenmacher, 
ein, Büritenbinder, ein Drahtzieher (an der Alt), zwey 
Drechsler, ein Drucer auf Leinwand, Zi und Kattun, 
zwey Sarber, drey Faßbinder, vier Faßzieher, ein Feilen— 
bauer, neun Bleifcher, ſechs Zuhrmänner, ein Gelbgießer 
und Eifenhändler, zwey Slafer, ein Goldfchmid, neun Gries: 
ler, ein Großuhrmacher, ein Gürtler, zwey Hafner, drey 
— zwey Handſchuhmacher, zwey Holzuhrenma— 

er, ein Holzwgarenerzeuger, drey Hufſchmide, drey Hut— 
terer, ein Kaffeeſſeder, ein Kammmacher, ein Kartenmabler, 
zwey Kirſchner, zwey Klampferer, zwey Kraͤmer, zwey 
Kupferſchmide, ein Lackirer, zwey Lebzelter, zwey Lederer 
und Lederzurichter, 23 Leinzeugmacher, ein Maurer, ein 
Meſſerſchmid, fünf Müller, ein Muſiker, drey Nadler, 
drey Nagelſchmide, vier Obſthändler, ein Pettſchierſtecher, 
ein Poſamentierer, ein Rauchfangkehrer, zwey Niemer, 
ein Sägemüller, ſechs Salzhändler, zwey Sattler, zwey 
Schloſſer, 15 Schneider, 13 Schuſter, zwey Schweinhaͤnd⸗ 
ler, zwey Seifenſieder, zwey Seiler, ein Sieberer und 
Holzwaaren⸗-Händler, zwey Spinnraͤder- und ein Striegel—⸗ 
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‚macher, ein Steinmetze, ein Strumpfwirfer auf. Seide: und 
einer auf Wolle, zwey Xifchler, ſechs Quchmacer, ein: 
Tuchfcherer , zwey Wagner, drey Weißgärber, 26 Wirthe,. 
ein Zinngießer, ein Zimmermeiſter, vier Zwirnhandler. 


Der Magiſtrat mit einen Bürgermeiſter, einem Syndi⸗ 
kus, drey bürgerlichen Rathsmännetn, ſechs Ausſchüſſen und 
dem untergeordneten Kanzleyperſonale hat — ame zu 


Freyſtadt. 


Mit der Pfarre iſt das Defanat verbunden ‚ und Patron 
der Landesfürft. sh 


Bür. das Benefizium der Eorporis Chriſti⸗ Bruderſchaft, 
welche zur Zeit der Verbreitung des Lutherthumes abgekom⸗ 
men, und 1656 wieder errichtet worden war, haben der je— 
weilige. Stadtpfarrer und der Magiftrat. von BerpNane das 
Prafentationsrecht cumulatıve. a 


. Die Hauptfchule für Knaben wird durch die Piatiſten 
von einem Rektor und drey Profeſſoren, die Stadtſchule fuͤr | 
Mädchen aber von einem Lehrer und zwey Örhilfen verfehen. 
Natron von beyden-ijt wieder der Landesfüͤrſt. | 


Die Steuergemeinde it Freyſtadt * mit 1294 —* 
graphiſchen Numern. 


Das Brand: Afſekuranz Kapital von — 
betrus mit Ende 1823 die Summe von 224460 fl. 


Der Pfarre Freyftadt find nebft der gleichnamigen EN, 
und den drey Vorjtadten: Böhmer Vorftadt, Hafnerzeile,. 
und Linzer Vorſtadt, nur noch die drey Dörfer: Öraben,, 
Manzenreut und St. Peter sugewielen. — Frey J adt, 
St. Peter. 


Freyſtadt, Freiſtatt, Freunſtadt, Sreienz 


ſtadt, Vreynstat, Freystadium, 'libera civitas, in böh— 
mifhen Urfunden Zahlow. a) Diefe Stadt, welde 


a) Millauer’6 Urkunden vom —— ·Stif—⸗ 
te Hohenfurth ©. 1065 Rauch 11 
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Häbiner im 3. Bande feiner vollftändigen Topographie 
S. 132 in den oberen Müphlfreis fegt, liegt linf8 an der Aift, 
welche hart an der Hafnerzeile herabfließt, acht Stunden von 
Linz, drey von der böhmifchen Gränze, 2 ı/2 von Windhag. 
&ie hat fammt den drey Vorftädten 322 Käufer, 485 Wohn- 
partenen und 2165 Einwohner, welche in den fieben Gaſſen: 
der Linzer, Pfarr-, Salz, Wag:, Sammt:, Böhmer - 
und heiligen Geiftgaffe vertheilt find, eine Pfarr: und Ne: 
benfirche, ein Piariftenfollegium fammt Kapelle, ein Bür: 
gerfpital, das zugleich Siechen =, Toll- und Kranfenhaus ift, 
einen Hauptplag mit einem fchönen Springbrunnen, auf wel: 
chem 1704 eine Marienftatue von Marmor aufgeftellet wir: 
de, die geſchickt renovirt werden foll, drey Stadtthore und 
eine Einlaßpforte, ein eigened Wapen und mehrere anfehnliche 
Profangebäude. 


“ +’ Die Pfarrfirhe, zu Ehren der heiligen Katharina 
eweiht, deren Hinrichtung ein ſchoͤnes Hochaltarblart vor: 
de, ift mit fünf Altären, einem felchartig geformten Tauf— 
fteine von 1478 und mit verfchiedenen Denfiteinen gefchmüdt. 
Sie wurde einer handfchriftlichen Ehronif zu Folge im Jahre 
1218 vom Erzbifchofe Rudolph in Salzburg noch als eine 
Heine Kapelle Fonfecrirt. Mit diefer Angabe iſt aber entwe— 
der der Name des Erzbiichofes oder das Jahr der Einweihung 
gefehlt; denn Erzbifhof Rudolph regierte von 1284 bie 
1290 über Salzburg, und fam während diefer Zeit im Jahre 
1288 nah Linz, wo die Einweihung gefchehen feyn mag. 
Don 1200 bid 1246 aber regierte Erzbifchof Eberhart I. 
und diefer fam 1234 zur Hochzeit des Herzogs Friſe— 
drich (des Streitbaren von Dejterreich) 
nach Wien, bey welcher Belegenheit er die fragliche Ein- 
weihung vorgenommen haben Fönnte. (Zauner’s Chro- 
nif von Salzburg 2r Bd. S. 242 und 386). | 


1414 ftiftete Konrad Poftel in diefes Gotteshaus das ewi- 
ge Licht. (Ein Urfundenbuch von Linz). Wie die Pfarrfirche jegt 
Dafteht, wurde fie 1501 gebdut, 1508 geweiht, und ziwifchen 
1690 bid 1725 vom Dechante David Joſeph v. Stein 
mit dem Hochaltare, der Kanzel und dem Oratorium verfehen. 
Dedhant Heyperger von Panfırden (1723bis 1750) 
ftiftete die große filberne Ampel dahin. Beyden Männern 
find Denffteine in der Kirche errichtet, in welcher man auch 
noch dad Muggenberg’jhe Monument von 1266, jenes 
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der Katharina Kaftner von Sigismunddluft 
von 16953, dad des Syndikus Seyringer von 1645, 
vom Pfleger Schrenkh 1629, vom DOberfiwachtmeifter 
Fuchs 1635 ꝛc. antrifft. 


Als Srenftadt entftand, war Neumarft die Haupt: 
pfarre der umliegenden Gegend, und zu Freyitadt bloß ein 
Vikar. Nachdem fich aber der Ort durch zahlreiche Priviles 
gien gehoben hatte, "begab -fich der Pfarrer von Neumarft 
nach Freyſtadt, ftellte in der Mutterpfarre einen Vikar auf, 
zog die Zehente der alten Pfarre zur neuen, und vereinigte 
auch die in Freyſtadt vorhandenen einfachen Beneftzien (nach 
Inſprugger 27 Bd. S. 6a hätten im Jahre 1614 gemäß 
gerichtlichen Aften 20 beſtanden) mit den -Einfünften der 
Pfarre. Bon 1550 bid 1624 mußten mehrere Fatholifche Des 
chante den eingedrungenen protejtantifchen Paftoren weichen. 
Der legte Pajtor war M. Joannes Erhardus , von dem aud) 
Raupach im dritten Theile Meldung niacht. Am 6. es 
beuar 1606 riß man acht Benefizien von der Pfarre weg, ver: 
wendete ſie zum Unterhalte der Chormufifer; verfuchte und 
bewerfftelligte andere Schmälerungen des Pfarrwiddums, bis 
alles durch Vergleiche zwifchen dem &tadtpfarrer und dem 
Magiftrate in den Jahren 1608, 1659 und 1665 in’d Reine 
gebracht war. Webrigens hatte der Proteftantismus fo um 
fich gegriffen, daß vom ı0. September 1608 bis 13. Juny 1617 
Niemand, von 1617 bis 1624 nur fehr wenige im Taufbuche 
eingefchrieben find. we 


Die Nebenfirche ift die Frauenkirche mit dem Got- 
tesacfer in der Böhmer Vorftadt. In diefer befinden fich oben 
an den Fenftern beym Hochaltare fhöne Refte von Glasmah- 
lereyen, in der Mitte des Gottesackers eine Foloffale mit go= 
thifchen Zierathen geſchmückte Säule zur Aufbewahrung des 
ewigen Lichtes, an der Kirchenmauer und in der Kirche felbit 
die feltenften Monumente, welche man nicht bloß gut zu er: 
balten fucht, fondern auch mit ihren Infchriften getreu ab» 
zeichnete. Wolfgang Dich, Benefiziat in Sreyjtadt, bes 
gann 1727 die mühlame Arbeit, und fo entitand nach und 
nach eine eigene fhägenswährte Sammlung, welche mir der 
Dedhant, Marimilian Maprhofer, zur Benugung mits 
theilte. Bon den 26 Denffteinen, welche theils in der Kir: 
che, theild an der Mauer derfelben angebracht find, werden 
bier folgende Namen und Jahre mitgetheilt: Rubardus 
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Son Pollheim: 1585, Wolfgang von Starhem- 
berg 1457, Barbara von Scharfenperg 1482, Rus 
yertuß Chuen, Kanoniker in Palau ‚und Dechant in 
Srepftadt 1491, Johann Franf,. Decbant und Paſtor 
in Freyftadt 1550, Nitter Georg von Landau zu 
Haus 1552 (nacht der Kanzel, vorzüglich fchön), Johann 
Grabner, Dechant und Paitor dajelbit 1552, Etifabetp 
Landeshuetterin 1627, Dr, Andreas Epenholz 
1645, Daniel Körner v. Endtingen, 22 Jahre alt, 
sPhyfiferund berühmter. Ajironom zu Srepfladt, 
auch dreymahl Magifterder heilfamen Sanität 
in Linz« 1670... Dann darf das Denfmahl der Kamma— 
ber’fhen Familie um 1522 ‚und jenes eines unbefannten 
adeligen Gefchlechtes. mit 6 ‚Figuren von 1647 nicht über: 
fehen werden, er Ile ur 


>: Das Piariften: Kollegium.. entftand auf Einrathen des 
am 7. July 1742 verftorbenen reichen Buͤrgermeiſters, Ser: 
divand Gottlieb Schiffer; durch feing,drey Tochter 
Mi: Regina (FT 25: July 1760 ),.Alara (x 30. Noven- 
ber 1767), und. Rofina (+16. Mar; 1780 )-geinaß feyer: 
licher Scheufungsurfunde am 2. July 1752, welche die Kai— 
ferin Königin, Maria Therefia, am 6. April-1761 und 
das paſſauiſche Ordinariat am 12. April des namlichen Jah: 
res. beſtätigten. Franz Zauner, Mitglied ‚des inneren 
Rathes hatte dem, Orden am 25. July 1755 fein Haus als 
Eigenthum hinterlaſſen, welches die Piariften am 25, Ofto- 
ber 1761 bezogen, und am 9. November darauf für die deut: 
fchen und lateinifchen unteren Echulen (Gymnafium) eröffneten. 
Am 23. Jänner, 1762 wurde. die Hausfapelle zu Ehren der 
heiligen Dreyfaltigfeit ‚eingeweiht, und mit zwey Altarbläts 
tern von Anton Maulbertfch geziert. Sie wurde unter 
dem jegigen Rektor, P. Andreas Bolfa, nad) einem Um— 
fluffe von 20. Jahren wieder aufgebaut, und am 5. Dftober 
1823 neu eingeweiht. - Bis zum Jahre 1788 hatten die Pia: 
riften nebjt der deutfchen Hauptichule, welche von. 120 bis 130 
Schülern befucht wird, auch das Gymnaſium zu verfehen, 
welches damahls eingieng, und folglih nah Reiffer’s Ge: 
fchichte der öfterreihifhen Monarchie (ır Bd. 
2te Abthl. ©. 46) im Jahre 1802 nicht mehr bejtehen fonnte. 


Dbgleich die drey Stifterinnen nach ihrem Tode den re: 
gulirten Prieftern der frommen Schulen ihr ganzes Vermö— 
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en hinterlaffen hatten, fo reichen die Kapitalien zum Unter: 
—* von vier Individuen doch nicht hin; es bezahlt daher 
der Schulfond Das Abgängige darauf. | 


Den Grund zum neuen Piariften-Gebäude legte übri— 
gend der Neftor Benedift Rittmanndberger, Schrift: 
fteller der Gefchichte und Geographie. 


Vom Spitalfonde erhalten 36 verarmte Bürger unter 
der Vogtey des Magijirates feit der 1795 gefchehenen Ver: 
pachtung der Grundftücde täglich 10 Kreuzer, 12 &iechen 
unter obiger Bogten und jener des Stadtpfarrers Wohmung, 
Holz, Licht, Koft und Pflege, 3 Tollſinnige Wohnung, Kojt 
und Wart. Im Kranfenzimmer find 6 Betten zur nöthigen 
Benutzung aufgerichtet. Die Kapitalien der in diefem Haufe 
vereinigten Ötiftungen betragen 49,298 fl. 16 fr. nz 


In der Spitalskirche wurde 1385 der Stifter, Hanns 
Zafhner.begraben. Der Magiftrat ehrte fein Andenfen 
dadurkh, daf'r 16001 feinen Grabftein renoviren ließ. Zwey 
andere Denfiieine find von 1381 und 1690; hinter dem Hoch— 
altare mehrere Bruchſtücke fchöner Glasmahlereyen. 


Dieſe Kirche ift jegt gefperrt; auch andere Kapellen in 
Sreyftadt verfchwanden, oder find zu profanen Zweden ver« 
wendet worden, wie 5. ®. die heilige Geijtfapelle 


im Pofthaufe, 


Die drey Stadtthöre: das Linzerthor, das Böhmer: 
thor, und das fogenannte Poftthürl find (befonders die zwey 
erſteren, letzteres mehr eine Fleine Seitenöffnung) nad) alter 
Art maffiv von Quaderfteinen, eng und finfter, mit Einfchnitz 
ten verjehen, woran die ehemaligen Zugbrücken hiengen. Am 
Linzerthore ließ der Handelsmann Thomas Scheidl 1723 

den heiligen Johann Nepomuf aufitellen, 


Das Wapen der Stadt ift jenes des Erzherzogthu— 
mes Defterreich ob der Enns: ein filberner oder weißer Bal: 
fen im rothen er (Hoheneck ır Cd. S. 120). Das alte 
Magiftratsfiegel von 1412 hatte (nach Infprugger 2r Bd, 
S. 63) die Infchrift: Froienstadt; in einem fleineren Sie: 
gel ohne Jahreszahl ftehen in Verfchlingungen um dad Wa: 
pen die Worte: Sigillum minus liberae civitatis, 


ir TH, 2te Abthl. ( Müplfreis), - 22) 
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Vorzüglichere Profangebäude find: 


1) Das große fchone Bräuhaus, ein Eigenthbum der Frey- 
ftädter (aber nicht auch jener der Vorſtädte) Bürger, 
wo jährlich 000 Eimer Bier gebraui werden. Es wurde 
1777 neu g.brui; 


2) Der Ezinnefpannhof anı Hauptplatze. Hier wohnten die 
Gzinnefpenu, velche ia ffunfzehnten Jahrhunderte 
ausftarben (Hoheneck 3r Bd. 2. 108); hier befand ſich 
von 1784 bis 1794 das Muhlfreisanıt; gegenwärtig wird 
diefes Gebaude zu Offiziers -Quartiren verwendet; 


3) Das Rathhaus, und 
4) Das Kanzley: Gebäude; 


5) Die Stadtfaferne, einft das alte Schloß, * uterumd 
irregulär, 1798 durch die Bürgerfchaft von Der Fürſtin 
Rofa von Kinsky gefauft. Am Shor# hemah⸗ 
ligen Schloßkapelle wurde 1505 ein Zentſtien arı“ eſtellt, 
welcher die Unterfchrift hat: »Fasiı- Pragrı, Erb: 
mafhalh in Kernden, und Anng Surin von 
Surperg fein Hausfrau.« Rechts ift das Pra: 
ger’fche, links das Fuchfifche Wapen. In der Mitte 
fniet ein fchlanfes Srauenzimmer mit fliegendem Haupt 
haare uud langer Kleidung: um die fehöne weibliche Fi: 
gur ranfen Weinreben mit Trauben herum. Gin Tod: 
tenmonument kann dieſes nicht feyn; denn Prager. 
zeugte 1515 mit feiner Gemahlin Anna noch einen Cohn. 
(Hohened zr Bd. S. 541). Wielleicht wollte der glüd: 
lidye Gatte durch diefes Denfmahl andeuten, wie nun in 
feiner Familie die faftige Traube zur Reife gedieh. 


6) Der Salzhof oder das Salzniederlag : Gebäude. 


Wer Frepftadt baute, und woher die Stadt ihren Na— 
men bat, konnte bis jegt noch nicht erhoben werden. 


‚_ Wann fie mit eremter Jurisdiftion an Defterreich fam, 
wiffen wir. 


Sreyftadt war einft auch ald Gränzfeftung und als 
Handelsftadt berühmt. Die dortigen Bürger übten das ih: 


Magiftrat Freyftadt. 359 


nen vom Kaifer Rudolph 1. 1277 verliehbene Stapel: 
rehta) aus, wozu ihnen fpätere Qandesfürften noch andere 
Sreyheiten ( Schanf:, Salzzwang ıc.) verliehen, oder die 
älteren Rechte beitätigten. Dieß gefchah durch Herzog Ru: 
dolph IV., durch die Herzoge Albrecht, durch Kaifer Al— 
brecht I., Raifer Rudolph IL, Friedrich IV., Mari: 
milian J. und I. ꝛc. Wir fennen die meiften Jahre aus 
der Gefchichte, und Fann auh noch Kurz's Handel 
Seite 36, 363, 367, 368, 369, 371, 377 ꝛc. verglis 
chen werden, 


So günftig die angeregten Berfügungen für Freyſtadt 
waren, fo erfchütterten doch vorzüglich Brandunglücde den 
Wohlftand diefer einjt blühenden Stadt in fo hohem Grade, 
daß lie 1586 ihre Privilegien aufgeben mußte. Solche Brand— 
ungluüde ereigneten fi in den Jahren 1507, 1516, 1560, 
1601, 1606, 1616, 1699 und 1815, wobey öfters die ganze 
Stadt in Afche gelegt wurde. Mach dem Brande von 1560 
fhenfte Kaifer Marimilian. I. zur Aufbauung baare 
10,000 Gulden her. 


Außer den bereits in der Gefchichte erzählten, allgemei- 
neren Begebenheiten ereigneten fich hier noch folgende: 


1400 wurde die Stadt mit Mauern und Gräben nod) 
mehr befeftigt. 


1525 wurden bier einige Bauern: Nebellen hingerichtet. 
( Steyr ſche Annalen S. 224). 


1595 wurde Freyſtadt von den rebelliſchen Bauern hart 
mitgenommen, und am ı. April 1598 ein Urtheilsfpruch des 
Landeshauptmannes über den Streit zwifchen Linz und Frey— 
ſtadt rückſichtlich der Mautabgaben befannt gemacht. ( Kurz 's 
Dttofar x. ır Bd. ©. 263). 





a) Das Stapelreht war die Befugniß, die durch» oder vor 
bepziehenden Kaufleute zu nöthigen, ihre Waare auf eine bes 
ffimmte Zeit abzulegen, und fie den Bürgern zum Verkaufe ans 
jubiethen. Diefes Vorrecht wurde aud) jus emporii , freye Nies 
derlage, Schiffs: oder Anlandungszwang genannt. (Pfeffinger I. 
c.L. III. Tom. I. c. 46 p. 715 — Kurz’ u 50). 

2 
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Nachdem der Churfürft Marimilian von Bayern am 
20. Auguft 1620 zu Linz die Huldigung von den Repraͤſen⸗ 
tanten des ihm bis 1628 verpfändeten Landes eingenommen 
hatte, zog er über Freyftadt nach Böhmen, die dort entſtan⸗ 
denen Unruhen zn dämpfen, und fchlug am 8. November die 
‚ berühmte Schlacht auf dem weißen Berge. (Kurz ır Band 
©eite 64). 


1624 herrfchte in Freyſtadt eine bösartige Kranfheit , weß- 
wegen die Reformations-Kommiſſäre des Kaifers Ferdinand 
nice dorthin reifen mochten, fondern einen Konventualen von 
Göttweig, Namens Falbius, ſtatt ihrer ſchickten. (Kurz 
ir Bd. ©. 84). 


Die Ueberrefte des alten Glanzes verlor Freyſtadt durch 
die erlittenen Unfälle im Jahre 1626. (Kurz ır Bd. ©. 174, 
231, 242, 246, 348, 534 bid 546, und 584 bis 586). 


1669 entftanden durdy mehrere Landesmitglieder Be— 
fchwerden wegen der neuerrichteten Eifenhandlung zu Frey: 
ftadt. ( Ständifches Archiv). 


Was 1278 don neueren Schriftftellern wegen Verpfän— 
dung von Freyftadt an Bayern bis zur Bezahlung der Mor: 
engabe für die Prinzeffin Katharina behauptet wird, hat 
— in »Albrecht und Dttofar« (S. 41, 67, 92, 
und 110) widerfprochen, und dafür etwas ganz anderes 
erzählt. 


Seit undenflichen Zeiten werden in Freyſtadt außer den 
zwey Zahrmärften am Montage und Freytage Wochenmärfte 
gehalten, welche Kaifer Rudolph. am ı2. März 1582 
erneuerte, Ä 


Schlüßlich wird Freyſtadt bey den landftändifchen Ver: 
fammlungen durch einen Deputirten vertreten, und faß durch 
diefen 1592 zum erftenmahle der ftändifchen Giltenberichti: 
gungs-Kommiſſion bey. (Ständifches Ardiv). Auch gab 
diefe Stadt mehreren Klöftern in diefem Lande einen oder 
mehrere tüchtige Prälaten, worüber Hohened, v. Wend> 
tenthbalund Kurz verglichen werden fönnen. 


Am 12. Juny 1826 richtete ein mit Hagelwetter verbun- 
dener Wolfenbruch in der Umgegend von Freyſtadt große Ver: 
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heerungen an. Die Aift trat aus ihren Ufern, feste plößlich 
die nächiten Umgebungen unter Waller und bedrohte 3 Be— 
wohner des Tröljifhen Häufels mit dem Verluſte des Lebens. 
Die Entfchlojfendeit und Geiftesgegenwart ‚des Dienftfnechteg, 
Michael Handelbauer, rettete die Huülflofen, wofür er 
75 fl. zur Belohnung erhielt. Auch die 2 Breyftädter Bür— 
ger: Branz Radowitfch und Johann Pinededer 
machten fich bey diefer Gelegenheit durch ihre menfchenfreund: 
lihe Hülfe um ihre Mitburger fehr verdient. (Salzburger 
Zeitung Nro. 174. vom Jahre 1826). 


St. Peter, ein Dorf 1/2 Stunde von Freyftadt mit 
28 Häufern, 29 Wohnparteyen, 124 Eimvohnern, und ei- 
ner Kilialfirhe, in der aber nur gm Peters = und Paulstage 
Meile gelefen wird. Hier ift das Altarbild, die Himmelfahrt 
Mariens, ein Kunſtſtück; hier wurde den vier CEvangeliften 
zu Ehren 1420 am Mufif»Chore ein Denfitein ( zwey andere 
find von 1551 und 1610) gefest. 1671 wurde der Hochaltar 
Fonfefrirt, am 24. Jänner 1787 aber fammt der Kapelle wie: 
der erfefrirt. Hierher hat man von Freyitadt einen fehr an: 
genehmen Spaziergang, der fich durch eine prächtige Ausficht 
lohnt. (Manuferipte und Die citirten Quellen). Bon 
St. Peter trift man bey Rauch (2r Bd. ©. 46) ebenfalls 
etwas an. | 





22) Greinburg und Kreuzen 


Am Bezirke ded vereinigten Kommiffariates Grein: 
burgund Kreuzen werden gezählt: eine Stadt, 7 Märkte, 
34 Dörfer, 1041 Häufer, 1359 Wohnparteyen, und 6060 
Einwohner, zwey Herrfchaften, 5 Pfarren und Schulen, 
12 Steuer » Gemeinden, 5 Chirurgen, 4 Hebammen und 
4 Spitäler, Nebſt 3 Bräuern, einem Büchfenmacher, einem 
Buchbinder, einem Nagel:, 2 Kupfer und 6 Hammerfchmi: 
den, einem Nadler, einem Schnürmacher, 2 Steinmegen, 
einem Strumpfwirfer, 2 Uhrmachern, 45 Webern, einem 
Ziegelbrenner und 22 Holzhändlern giebt es noch 5ı andere 
Kommerzial:, 197 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Die 2 Herrfchaften find Greinburg und Kreuzen. 
Sie gehören feit 18. Oftober 1825 dem regierenden Herzoge 
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Ernftvon Sachfen : Koburg - Saalfeld, und werden von einem 
Pfleger am Amtöfige Greinburg verwaltet. 


Die 5 Pfarren und Schulen befinden fich zu Grein, 
Kreuzen, ©t. Nikola, Pabneufirchen und zu St. Thomas. 
Ueber die Pfarren Grein und Kreuzen ift die Herrfchaft Grein- 
burg Patron und auch über die Schule zu Kreuzen, über jene 
zu Örein aber der Stadtmagiftrat von Grein, über Pabneu— 
firchen fteht das Patronatsrecht der Herrfchaft Pulgarn, über 
St. Nifola und St. Thomas aber dem Religionsfonde zu. 


Die Namen der 12 Steuer-Gemeinden find: Dörfl, 
Grein, Kalmberg, Kreuzen, St. Nifola, Pabneufircheu, 
Pannholz, Niederftorf, Struden, St. Thomas, Wetzels— 
— und Wetzelſtein. Sie haben 9002 topographiſche 

umern. 


Das Brandaſſekuranz-Kapital ſtand mit Ende 
1823 auf 108,580 fl. 


Unter die Pfarre Grein gehören die Stadt Grein, das 
Schloß und die Ortfchaft Greinburg, ferner die 6 Dörfer: 
Herdmann, Lehen, Lettenthal, Pannholz, Schönfichten und 
Wepelftein. | 


Grein und Greinburg. Die Stadt Grein, Grey: 
na, Gruna, reine, Artagunta, hart an der Donau, 
eine Stunde von Kreuzen und Garen, ı 1/2 von Klamm, 
1/2 vom Strudel und Wirbel, 3 von Amftätten, hat 2 Kir: 
den: die Stadtpfarr- und die Franzisfanerflofter Kirche, 
eine Stadtfchule mit 2 Abtheilungen, 123 Käufer, 171 Wohn: 
parteyen und 720 Einwohner, 2 Pläpe: den Stadt: und 
Torettoplag, 9 Bälfen: die Pfarr-, Klofter:, Edenhof:, 
Schuſter-, Böhmer, Berg-, Loretto-, Todten= und Örein: 
mühlgaſſe; aber Feine Thore. Eine Hauptitraße führt durch 
die Stadt. Im Rathhaufe ift ein feuerfichered Archiv und 
ein Theater. Geit 20. May 1808 bejteht hier ein ordentlich 
organifirtes Bürgerforps, welches bey Feyerlichfeiten in Pa- 
rade aufzieht. Mebft der F. k. Taback- und Stempelgefällen- 
Hauptniederlage find da noch der Stadtmagiftrat mit einem 
Qürgermeifter und Syndikus, das Gotteshaus: Verwaltungs: 
und Bürgerfpitalamt. Außerdem befinden ſich daſelbſt 2 Hand: 
lungen mit Schnitt-, Spezerey- und Materialwaaren, ein 
Arzt, eine Apothefe und alle nöthigen Gewerbe. 
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.- Die Pfarrfirche ift dem heiligen Aegidius geweiht, 
und fein Bild am Hochaltare aufgeftellt, wie er in feiner Ein- 
öde bethet. Weber die Entjtehung derfelben fowohl als der 
Pfarre läßt fi aud Mangel der Dofumente nicht Viel fagen. 


Eine Urkunde vom 28. April 1628 (außer der im Jahre 
1146 bereits in der Gefchichte berührten) nennt Grein wieder 
eine alte Fatholifche Gemeinde. (Vergleiche die 1740 vom 
Sranzisfaner Placidus Herzog herauögegebene Bro- 
fhüre über Grein). | 


Der Pfleger, Albrecht Geiger, und der Pfarrer 
Klett (er war ed von 1745 bis 1765) find ald große Wohl: 
thäter der Kirche aufgezeichnet. Erfterer ſchenkte derfelben 
ein Feld von 11 Joch; legterer einen filbernen, mit Edelitei- 
nen -gefaßten Kelch nebjt einem geſtickten Meßfleide. 


Zwey Freyherren von Löbl und die Gattin des legteren, 
Urfula, liegen in der Pfarrfirhe begraben. (Hoheneck 
3r Bd. S. 559 und 360), 


Grein war gemäß Urfunden von 1379, 1398, 
1399, 1400, 1414, 1435 und 1471 ein privilegirter , lan: 
deöfürftliher Markt, welcher am 14. May 1308 von Frie: 
drih dem Schönen an Albrecht von Volfenftorf verpfändet, 
1400 von den Herzogen Wilhelm und Albrecht vom Rechte 
der Grundruhr befreyet wurde, und dem Herzog Sigmund 
1468 ein eigened Wapen mit 3 männlichen Figuren und ei: 
nem mit Holz beladenen Schiffe verlieh, wie es durch den 
Strudel fährt. Kaifer Friedrich IV. erhob den Marft 
Grein am 27. Auguft 1491 zu einer Stadt, und verlieh der: 
felben nebft dem fhon bejtandenen Jahrmarfte einen zweyten, 
und auch einen Wochenmarft. ( Kurz s Friedrich der Schöne 
©. 420, und Kurz’ d Handel ©. 429 und 431). 


Da die Bürger von Grein zur Befeftigung ihrer Pfarr: 
firhe große Koften verwendet hatten, fo wurden fie 1487 
von der Kriegsiteuer freygefprochen. (Kurz's Defterreich unter 
Sriedrih IV. 2r Thl. ©. 281, und Oeſterreichs Militär: 
Verfaſſung ©. 290). 


Aus dem ehemahligen Branzisfaner Klofter, welches 
1625 Graf Leonhart Helfrih von Meggau geftiftet, 
und 1642 nebit einer Loretto= Kapelle, dem. heiligen Grabe 
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und einem Kalvarienberge wieder neu gebaut hatte (Inſprug— 
ger 2r Bd. ©. 88), find nad) der im Jahre 1786 erfolgten 
Auflöfung diefes Klofterd 10 neue Häufer gefchaffen worden, 
wovon eined zum Bürgerfpitale dient, in welchem 12 Pfründ- 
ner unter der Vogtey der Herrfchaft Greinburg und des Stadt: 
pfarrers täglidy 12 Kreuzer, jährlich 22 Klafter Echeiter und 
8 Bündel NReifer erhalten; es find auch 4 Kranfenbetten vor- 
handen. Die urfprünglicye Stiftung beftand aus 6000 fl.; 
fie wuchs aber auf 11,985 fl. an. 


Das Kapellbaus oder Seminarium, welches 
ebenfalls obiger Grafv.Meggau im Jahre 1641 (Infprug- 
ger hat irrig 1642) für 12 ©ingfnaben mit einer jährlichen 
Mevenüe von 1200 fl. aus der Herrfchaft Greinburg geftiftet 
hatte, wird feit 1811 zum Schulhauſe verwendet; aus der 
Stiftung aber erhalten jet 8 Juͤnglinge feit 1809 zu ihrer 
Ausbildung jährlich 115 fl. W. W. 


Außer verfchiedenen Unfällen, welche diefe Stadt (der 
Geſchichte zu Folge) erlitt, brannte fie am 4. May 1642 bis 
auf das Schloß binnen einer halben Stunde ganz ab. 1805 
rückten unter Marfchall Mortier 22000 Franzofen und Hol: 
länder ein, und plünderten die Stadt. 


Am 27. Zänmer 1811 erhielt der bürgerliche Wundarzt, 
Philipp DOppenauer, wegen thätiger und gefchifter Be— 
handlung der F. f. verwundeten Krieger die goldene Civil: Eh: 
ren Medaille mit Dehr und Band. (Zeitung von Linz Nro. 9. 
vom 1. Februar 1811). 


Am November 1814 Famen 6 Schiffe Franfer Branzofen 
hierher, welche eine Epidemie verbreiteten, die viele Bewoh- 
ner das Reben koſtete. (Zeiller’d Topographie ©. 20. — De 
Lucca ır ®d. &. 243. — Liechtenſtern ır Bd. S. 228. — 
Hübner. — Galetti. — Bielge. — Fuhrmann, — Inſprug— 
ger 27 Bd. ©. 64 und 109. — Neueſte Länder: und Völker— 
funde ı8r Bd. Nro. 4. ©. 320, durch Manuferipte verbejfert 
und vermehrt). 


Bon Grein war Zofeph Nägele Probit zu Wald- 
haufen von 1721 bis 1748. (Mohened 2r Bd. ©. 758). 


Greinburg, ein ftattlihes Schloß und Dorf mit 
15 Käufern, ı5 Wohnparteyen, und 73 Einwohnern, mit 


Diftrifts'- KRommiffariat Greinburg ıc. 345 


dem ſchönſten Profpefte über die umliegende Gegend auf einer 
Anhöhe ober Grein. Nah Wendt von Wendtenthal 
(ar Bd. 7r Thl. S. 184) hieß Greinburg um 1148 Hein: 
rihsburg, weil Heinrihvon Harded da fein Schloß 
anf einem Felfen gebaut und verherrlichet hätte ; allein dar— 
über ‘fehlen die Gewährsmänner. 1284 war aber Hannd 
von Ror Zeuge in dem Freyheitsbriefe der Feſte Greinburg 
vom Pfalzgrafen Ludwig, Herzog in Bayern, 
(Hoheneck 3r Bd. ©. 584), Nah Hohened (2r Bd. 
©. 236 und 237) und Preuenhuber's ſteyr'ſchen An» 
nalen (8. 155) wurde das. Schloß im Jahre 1493 von 
den repherren von Prüeſchenken (nicht Prafchenfen, wie 
Gielge), welde in der Folge Grafen von Harded ges 
nannt wurden, gebaut, und Anfangs Heinribsburg, 
fpäter aber Greinburg genannt. Vom Gefchlechte der 
Harder fam ed an den Freyherrn Johann Löbl, und 
von diefem nad) feinem Tode 1554 an feine Descendenten, 
von welchen e8 Ferdinand Freyherr von Meggau 
Faufte. (Hobened 3r Bd. S. 412). Als Leonhart Hel: 
fried Grafvon Meggau 1644 geftorben war, Fam ed 
durd) Heurath an die grafliche Familie von Dietrichftein, 
und von diefer 1709 durch Kauf an Franz Ferdinand 
Grafen von Salburg. 1723 befaß e8 Norbert An— 
ton Graf von Salburg (Infprugger 2r Bd. ©. 64); 
am 26. März 1762 kam es vermöge Teftaments an Chri— 
ftopb Ludwig, und am 9. Dezember 1776 an Rudolph 
Brafenvon Salburg. Bon diefem erbte es fein Schwe— 
fter- Sohn Jofeph Karl Graf v. Dietrichftein, nie: 
deröfterreichicher Landmarfchall, von dem ed der Bürgermei- 
fter von Heimburg, Michael Finf, am 1. Zänner 1816 
Faufte, der e8 aber am ı8. Oftober 1823 an den regierenden 
Herzog Ernft von Sachſen-Koburg-Saalfeld wie: 
der —2 — ( Ständifches Giltenbuch). 1797, 1809 und 
1811 waren hier Militärfpitäler untergebracht, 


Nah Kreuzen find 10 DOrtfchaften eingepfarrt: 
Klaus , Kollroßdorf, Kreuzen, Mitterdörfl, Neuaigen, 
Dberdörfl, Oberfalmberg , Thomasthal ,  Unterdörfl und 
Würzenburg. 


Kreuzen, Creuzen, Ereuzing, Ehrifia, 
Markt und Schloß. Der Marft Kreuzen mit 
42 Häufern, 55 Wohnparteygen, und 226 Einwohnern liegt 
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eine Stunde aufwärts von der Stadt Grein in einer gebir- 
gigen Gegend mit reiner Luft, ift nad dem Urbarium von 
1355 noch ald Dorf oder Aigen, feit 1482 aber als privile gir⸗ 
ter Markt, welcher der Grafſchaft Kreuzen unterthaͤnig iſt, 
mit gemiſchten, allgemeinen Handwerkern bekannt, deren 
Nahrungszweige jedoch wieder größtentheils Ackerbau und 
Holzhandel ſind. 


Die Pfarre gehört gemäß der Geſchichte unter die älte- 
ften des Landes (1146). Die jebige Pfarrkirche dem heili— 
gen Veit gewidmet, ſtand nach einem Urbarium bereits 
1324; eben hiernach hatte der Pfarrer von Kreuzen ſchon 
1328 eine eigene Wohnung, wozu er in den Jahren 1355, 
1445, 1474 ıc. Feldgründe, Weingärten, Zehente und Ros 

baten ꝛc. für gewiſſe jährliche Andachten erhielt. Als die vor: 

züglichiten Wohlthäter des Gotteshaufes werden die Herren 
von Volfenftorf (Hohened 3r Bd. ©. 778), Le onhart 
Helfried Graf von Meggau, die Pfarrherren Har: 
nig, v. Lanfenburg und Aufreither angegeben. In 
einer Seitenfapelle ift die Yamiliengruft der Meggau, in 
welcher 1559 Helfried v. Meggau und 1585 Ferdi: 
nand Helfried Freyherr von Meggau begraben 
wurden (Hoheneck 3r Bd. ©. 409). 1724 wurde in der 
Kirche auch der Pfarrer, Franz Antonv. Lanfenburg, 
beygefegt. Da trifft man ferner auf einem Orgelpoftamente 
die Jahreszahl 1490, und auf der mit Blech befchlagenen 
Safrijtegthüre dad Jahr 1497 an. 


Das ältefte Taufbuch ift vom Jahre 1607. Damahls 
war Georg Kofinger Pfarrer; frühere find nicht aufge— 
zeichnet. 


1784 wurde der Pfarrhof — den Oekonomie-Ge⸗ 
baͤuden ein Raub der Flammen. 


Die Ortsſchule wurde 1734 auf einem IE 
neu anfgebaut, 


1788 und 1789 brannte der Marft ganz ab, Be 
der Wohlſtand von Kreuzen fehr erfchüttert wurde, 


In dem 1585 vom Freyheren Ferdinand v. — ge⸗ 
ſtifteten Spitale erhalten 16 Pfründner unter der Vogtey der 
Herrſchaft Greinburg und Kreuzen und des Ortspfarrers jahr⸗ 
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lic, zufammen 90 Megen Korn, 24 Metzen Hafer, 4 Mepen 
Weizen, 4 Mepen Gerften, 40 Alafter weiche Scheiter, 
16 Paar Strümpfe, Hemden und Schuhe, täglich 1/2 Pfd. 
Sleifch, alle 3 Jahre die nöthige Kleidung und an Feſttagen 
einen Wein. Es find auch 2 Kranfenbetten vorhanden; der 
Garten wird vom Haufe benutzt, das Gebaͤude von der Bog- 
tey = Herrfchaft unterhalten. Ä 


Außerdem ftiftete der Pfarrer, Franz Anton v. fan 
fenburg, ein NHandflipendium für einen E*udierenden aus 
der Pfarre Kreuzen oder Grein, und der Pfarrer, Jakob 
Aufreither, (+ 1811) ebenfalls ein folches, oder in Er: 
manglung eines Studierenden für 2 Mädchen aus der Auf: 
reither’fchen Familie. Weber diefe beyden Stipendien fteht 
dem Pfarrer zu Kreuzen die Vermögensverwaltung und das 


- Prafentationsrecht zu. 


. Das ı/4 Stunde abwärts gegen Grein unter dem Na— 
men: Graffhaft Kreuzen befanntere Schloß iſt eine 
uralte Ritterburg, welche fi) auf einem hohen Berge gegen 
Nord an dem vorbeyfließenden Kegelbache (fpäter der Dim— 
lingbach), gegen Weft eine Stunde weit von der Donau 
mit der fchönften Ausficht in das fo genannte Machland, auf 
die fteyr’fchen und falzburg’fchen Gebirge erhebt. Kreuzen 
gehörte feit feinem Entſtehen den angefehenften Bamilien. 
1334 befaß die Grafſchaft Hadamar v. Volfenftorf 
(Hoheneck 2r Bd. ©. 238), und fing an, zwifchen zwey mit 
Hermelin überzogenen Büffelehörnern ein Kreuz zu führen. 
(Hoheneck 5r Bd. ©. 771). 1557 Faufte fie Helfried 
v. Meggau von den Schweinpödern. Durch Heurath 
fam fie an die Grafen v. Preuner (welche fie nach In— 
fprugger 2r Bd. S. 65 — 1665 noch befaßen ) ; von den Preu— 
nern Durch Kauf an Sigmund Ludwig Grafen von 
Dietrichftein; von deilen Erben 1701 wieder durd Kauf 
an DOftavius Karl Grafen v. Carriani (Hohened 
ir Bd, ©. 30), und endlih an die Grafen v. Salburg 
( Infprugger 2r ®d. ©. 65). Von diefer Zeit an hat die 
Srafihaft Kreuzen mit Greinburg die nämlichen Befiker. Bis 
zum Jahre 1784 waren zu Kreuzen 2 Schlölfer, wovon eines 
Rudolph Brafv. Salburg abbrechen ließ. ( Manufer.) 


Der Pfarre St. Nifola find 3 Dörfer und 3 Märfte 
mit 134 Haufern und 732 Einwohnern zugetheilt, 
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Die 3 Dörfer find: Achleiten, Mosbach und Sattel; a) 
die 5 Märfte St. Nifola, Sarmingftein und Stru— 
den. Von letzteren wird das Umftändlicyere geliefert. 


St. Nikola, Diefer Marft und Pfarrort mit 25 Haͤu⸗ 
fern, 31 Wohnparteyen und 132 Einwohnern ift der Herr: 
fhaft Waldhaufen unterthänig, eine &tunde von Grein, 
1/4 Stunde von Struden entfernt, nahe am Wirbel der Do: 
nau gelegen. Die Kirche und, der Pfarrhof liegen hoch auf 
einem Felſen. Die Kirche ıft dem heiligen Nifolaus, dem 
Patron der Schiffenden, geweiht. 


Im dafigen Spitale erhalten 2 Stiftlinge unter der Bog- 
tey der Herrfchaft Waldhaufen und des Ortspfarrers jährlich 
24 fl, 20 Kreuzer. Die Kapitalien betragen 2410 fl. Diefed 
Spital wurde ſchon im 12. Jahrhunderte geftiftet, und hatte 
eigentlich die Beherbergung der Reifenden zum Zwede. Die 
Urkunde ift entweder vom Pabite Lucius Il (von 1144 
bis 1145) oder von Qucius IL (von 1181 bis 1185), 
glaublich von Lucius IL. (Kurz 2r Bd. ©. 481). 


| 1351 fliftete Herzog Albert eine tägliche Meile in der 
ehemaligen Spitalfirche zu St. Nifola. (Kurz ar ®d. ©. 475), 


St. Nikola, ehevor zum Stifte Waldhaufen gehörig, 
(Iufprugger 2 Bd. ©. 70), ift von C. Schellhaß en 
quache erfcienen, | 


Sarmingftein, Sarblingftein, Säbnich. Der 
genannte Marft, welcher eine halbe Stunde von &truden, 
1/4 Stunde von St. Nifola, ı ı/2 Stunde von Waldhaus 
fen entlegen und gleichfalls der Herrfchaft Waldhaufen unters 
worfen iſt, zählt in 23 Käufern 31 Wohnparteyen, und 
140 Eimvohner, 


An der Kirche, welche eine Nebenfirche von St. Nifola 
und dem heiligen Kilian zu Ehren gewidmet ift, befindet 
fid) das Epitaphium der 3 Kinder des Jobſt Wolf von 
Artjtetter und feiner Gemahlin, einer gebornen von 





a) Sattel Fommt fhon in der Urkunde des Pabfted Lucius I. 
oder IH. (Kurz IV. S. 479, 480, 481) und aud bey Rauch 
(I. ©. 82) vor. 


J 
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Schenking, welche 1645 und 1646 geſtorben find. (Kor 
heneck ir Bd. ©. 674). | 


Oberhalb des Marftes ftehen auf dem Gipfel des Berges 
die Trümmer eines Schlojjes, wo man das alte, urfprüng- 
lihe Konvent des regulirten Chorherrn = Stiftes St. Jo— 
bann in Säbnich juhen muß, das ebenfalld Otto von 
Machland und zwar nad der Gründung des Kloiters: 
Baumgartenberg fliftete, aber nach Waldhaufen verfegt wurde, 
wornah Säbnich nur mehr 1161 genannt wird. (Mehr bey 
Kurz 3r Bd. ©. 377 und 3785 4r Bd. ©, 415 biß 419). 


1513 übergab Kaifer Marimilian das Schloß Sar— 
mingſtein dem Stifte Waldhaufen, und 1558 erlaubte Kaie 
fer Ferdinand dem nämlichen Stifte, den Ihurm und die 
Bafteyen zu Sarmingftein wieder aufzubauen. (Kurz aAr Bd. 
©. 485 und 486). | £ 


Aus Sarmingftein waren mehrere Pröbfte von Wald: 
haufen. (Hohened 2r Bd. ©. 757 und 958), eu 


Unter Sarmingftein fließt der Sarmingbach in die Do— 
nau, der vor feinem Ausfluffe ungemein fchöne Kasfaden 
bildet. | 


Zür die Stände von Oberöfterreich iſt ubrigen® der foge: 
nannte Sarmingfteiner Zoll.oder Weinauffchlag 
eines der wefentlichiten Gefälle, welches feit undenflichen Zei— 
ten nach einem beftimmten Zariffe zu Sarmingftein eingeho= 
ben und bereitö 1216 vom Erzherzoge Leopold von Oeſter— 
reich beftätiget wurde. Seit 25. Auguft 1793 wird aber der 
Sarmingfteiner Zoll beym ftändifchen Haupt: 
Aufichlagsamte zu Yps entrichtet, weil dort die Anlandung 
bequemer gefchehen kann. ( Ständifches Archiv). | 


Struden, Strudel, Strum, Strom. Der 
Marft (eigentli das Frengeriht) Struden liegt waſſer— 
fiher mit 40 Haufern, 54 Wohnparteyen, und 204 Einwoh— 
nern der Donau entlang eine halbe Stunde von Grein und 
reicht bis an den Burgfried des Marktes St. Nifola, wel: 
her über eine Viertel Stunde von Etruden liegt. Der Burg- 
fried des Marktes Struden fängt am Giefenbahe an. Be: . 
vor man von Grein in den Markt Struden kommt, liegt links 
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auf: einem hohen Belfen, an deſſen Fuße fich die Straße nebft 
den Huffchlage vorbenzieht, das Schloß fenfteri 

(nad Einigen Strudenberg auh Strudelſchloß — 
Hoheneck 3r Bd. ©. 26), das fchon lange unbewohnbar und 
unter Herzog Albreht an Hanns Sreifeneder ge— 
kommen ift. ( Hohene zr Bd. S. 28). Von diefem Schloſſe 
angefangen bis zur fogenannten Laftatt des Marftes Perg 
hatten die Bürger von Grein gemäß Urfunden von 1400 und 
1491 ebenfalls eine Legftätte (Laſtatt) für Holz und andere 
Dinge (Kurz's Handel 88). 1780 wurden von Werfenftein 
einige Mauern abgetragen. — Dann fommen die theild im 
der Donau liegenden, theild auch hervorragenden Felfen, 
nämlih: das Wald: oder Wildwafler, welches gar nicht zu 
befahren ift, der Wildriß oder das Mitterwailer (am gefähr: 
lichften ), und die Haupteinfahrt, welche linfsvonder Werd: 
Infel einfließt und am meiften gebraucht wird. Diefe Werd» 
Inſel liegt zwifchen dem Strudel und Hefgang (Höß— 
gang), den man bey großem Mailer ftatt des Strudels be— 
fahren fann; fie liegt zwifchen dem Srengerichte Etruden 
und dem Freygerichte Heßgang, welches fich jenfeits der 
Donau befindet, aber mit dem Freygerichte Struden vereis 
nigt ift, und gleiche Nechte hat. Die Werd: Infel (Wörth, 
Werder, ein aufgeworfener Damm) ift ein Sandhaufen ge: 
gen 600 Wiener Klafter lang und gegen 300 breit, auf dem 
ein hoher Zelfen mit einem jteinernen Kreuze, einem Haus: 
chen (dem fogenannten Wörthbaner gehörig) und einem Echlof: 
fe befindfich ift, welches das Werdfchloß heißt und den Rui— 
nen nach das ältefte der ganijeu Gegend feyn dürfte. Man 
fann zwar hinauf>, aber nur mit Lebensgefahr herab kommen. 


Zwifchen dem Frey : Gerichte Struden und dem Marfte 
St. Nifola ift der alte, abgebrochene, vieredige Thurm, 
Cangenftein, dem Schloſſe Hausftein gegenüber, wo 
man (der Sage nach, denn wahrfcheinlicher gefchah es zwir 
fchen dem Werdfchloffe und MWerfenftein) vor alten 
Zeiten die Donau mit einer großen Kette fperrte. Diefe Ket: 
te befand fich lang im Schloffe Greinburg ; dient aber gegen» 
wärtig in der Stadt Grein zur Einfajfung des Weges in die 
Kirche. Das alte Schloß Hausftein, welches bey 18 Fuß 
body, und noch jegt mit einer Flafterdiden Mauer umge: 
ben ift, macht den Gegenftand des Wirbels aus, der 
1000 Schritte vom Strudel entfernt iſt. An diefes Schloß 
fließt nämlich die ganze Donau an, dreht fich hierauf im Zir: 
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fel, wälst ſich an die Zelfen des Obermarftes St. Nikola 
(Hafenohr genannt) hinüber, prellt wieder gegen das 
Freygericht Struden zurüc, und läuft dann erft jwifchen dem 
alten Thurm und dem Schloffe Hausftein durch, wo das Maf: 
fer von den darunter liegenden, ausgehöhlten Belfen fehr 
heftig heraufgetrieben wird. | 


Rechts am Schloffe Hausftein (von welchem 1776 eben- 
falls einige Mauern abgebrochen wurden) liegt der 63 Klaf- 
ter breite Lugkanal, auch das Loch genannt, welches bey 
großem Waſſer von den meiften Schiffzügen benutzt wird, bey 
feinem aber ganz troden ift, wo man dann über den Kanal 
in das alte Schloß gehen fann, welches im älteren Schriften 
und Büchern irrig auch der Pein- oder Zeufeld-Thurm 
genannt wird. 


Wenn folhe Schiffzige (Hoche nau genannt) im An- 
zuge find, fo müflen die firomabwärts Fommenden bey Grein 
landen.: Zwey über den hervorragenden Felfen aufgepflanzte 
Sahnen find dad Signal, dag Schiffe durch den Strudel aufs 
wärts ziehen. | | 


Im Marfte Struden befindet fich auch ein Spital für 
5 Pfründner, welche unter der Vogtey der Herrfchaft Grein- 
burg und des Pfarrers von St. Nikola taglid 2 Kreuzer, 
und Kranfheitsbeforgung durch einen Wundarzt erhalten. Lei: 
‚der, Hi auch das Haus von Holz. Die Kapitalien betragen: 
3080 fl. 


Der Pfarre Pabneufirchen find die 2 Märfte: Pab: 
neufirchen und Riederftorf, dann die 8 Dörfer: Mitterrie- 
derftorf, Neudorf, Mieder: und DOberfchreineröd, Ober: und 
Untereifendorf, Untermafeldorf und Wegelberg zugewiefen. 
Niederfchreineröd pfarrte ehemahls nach Möndhsderf, und 
Riederfiorf nach St. Georgen. | 


Don den aufgezählten Orten fommt außer dem Schloſſe 
Klingenberg bloß der Eingangs genannte Pfarrort auf 
Viſcher's Karte vor, wovon auch nebſt Riederftorf 
jegt mehr gefagt wird. 


Klingenberg, Das Schloß, castrum Chlingen- 
perch (Rauch 2r Bd. ©. 60), eine Viertel Stunde von 
Pabneufirhen auf einem fehr hoben, gähen und felfigen 
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Berge mit der Ausficht auf die Ruinen Ruttenftein, 
Pranded, Sahfened und Blafenjtein (St. Tho— 
mas) befaß 1277 Burfhbartvon Klingenberg, 
1422 gehörte ed dem Hanne, 1425 dem Ernft, 1451 dem 
Erasmus Preubafena), 1455 dem Ulrid von 
Korbach, und 1491 verfauften es Sigmund und 
Hanns die Prüefchenfen an Leonhart Schneden- 
reuther um 1400 fl., 1525 verfaufte e6 Kaifer Ferdi 
nand Lan Achaz von Lofenftein (Hoheneck 3r- Band 
&. 377), und als 1574 die Krembfer (hier ſchreibt 
Preuenhueber in feinen ſteyr'ſchen Annalen S. 255.Rhimb- 
fer«) ausftarben, erhielten e8 die Schüter, von welchen es 
das Stift Waldhaufen durch Kauf befam (Hohened 2r Bd. 
5,759), uud theild zu Oekonomie- Gebäuden, theils zum 
erien = Aufenthalte für die Stiftd-Mitglieder verwendete. Es 
wurde durch einen Bligftrahl größtentheils abgebrannt, und 
fiel. ſammt Waldhaufen zur Dotirung an das Linzer Dom- 
fapitel, welches im dortigen Meyerhofe einen  Getreidfaften 
für. die Zehente. hat. Von Pahbneufirchen führt ein unterir- 
difcher Gang in: das Schloß, in welchem der legte Ritter 
(der Volksfage nah) bey einem nmachtlichen Ausfalle die 
rechte Hand verlor, und dann enthauptet worden feyn fol. 
(Manufeript ). - f ur 


Pabneukirchen, Papp-Neukirchen, Pabneofa- 
num, ein Markt und Pfarrort mit 41 Häuſern, 55 Wohn— 
parteyen und 264 Einwohnern eine Stunde von St. Thomas, 
2 von St. Georgen, Kreuzen und Münzbach. Der Markt, 
der ein Schiff vorjtellt, und der Grafjchaft Kreuzen unterthä— 
nig ift, hatte 1492 nur 24 Haufer und brannte 1815 zur 
Sälfte ab. | 


Die Kirche, zu Ehren der heiligen Simon und Ju— 
das, ift ein altgothifches Gebäude, und eine-der fchönten im 
Muͤhlkreiſe. Alle Säulen und das Geländer der Emporfirche 
find von Granit; das Altarblatt, der Heiland am Kreuze, 
ein Meiſterſtück, welches nach der Auflöfung des Stiftes 
MWaldhaufen hierher Fam; das Pfarrhaus befist einen teraf- 
fenartigen Garten mit gutem Obfte; Die Schule iſt zwar neu, 
aber ſchlecht gebaut. 





a) Die »Preupaven zu Klingenberg« waren fhon 1126 
im Lande ob der Enns begütert. (Hoheneck III. ©. 555). 
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Der Zehent von Pabneufirchen fam 1492 von den Her: 
ren von Lichtenſt e in als ein Lehen zur Pfarre. (Ma- 
nufeript). Von Pabneufirchen war der Probft zu Waldhau- 
fen Johann Kögl (er war es von 1562 bis 1578) gebo= 
ren. (Hohened 2 Bd. ©. 758). 


Kiederftorf. Diefer Markt ift der Herrfchaft Waldhaus 
fen unterthänig und ohne irgend eine Merfwürdigfeit. Er 
zählet in 36 Häufern 49 Wohnparteyen und 227 Einwohner, 
liegt eine Stunde von Pabneufirhen und &t. Georgen, 
3 1/2 von Waldhaufen und 6 von Amftätten. Gielge und 
be ufius geben die Häuferzahl davon um die Halfte zu 

och an. 


Unter die Pfarre St. Thoma 8 gehören die 5 Ort: 
fchaften: Großmafeldorf, Kleinmafeldorf, St. Thomas oder 
Mitter - Thomas, Ober: Thomas, und Thomasreut oder Uns 
ter : Thomas. 


St. Thomas, oder Mitter-Thomas iſt ein 
aus 34 größtentheild zerftreuten Häufern beftehender, den 
Herrfchaften Waldhaufen und Weinberg unterthäniger Marft, 
den man feiner hohen Lage wegen von weiter Ferne fieht. Er 
ift anderthalb Stunden von Münzbah und Kreuzen, eine 
Stunde von Pierbach entfernt, zählet 41 Wohnparteyen und 
201 Einwohner. Ä 


Die Kirche ift dem heiligen Thomas geweiht, die Pfar— 
re aus der erjten Hälfte des ı2. Jahrhunderts befannt. ( Ger 
fhichte). 1508 fam Berthold, ein aus Gewinnfucht herum— 
"ziehender Priefter aus der Regensburger Diöcefe mit vielen 
Kreuzfahrern hierher, und weil der dDamahlige Pfarrer nicht 
nach feinem Willen predigte, befahl er, ihn am Altare todt 
zu fchießen. Nur durch eilige Flucht rettete fich der Pfarrer. 
(Kurz's Albrecht I. und Ottokar ar Bd. ©. 85). 1347 ftif: 
tete Herzog Albert in diefer Kirche eine Srühmefle. (Kurz 
4e Bd. ©. 474). Am 7. Suny 1818 hielt der 73jährige 
Pfarrer, Norbert Ho finger, Exchorherr vom Stifte 
MWaldhaufen und bifchöflich = geiftlicher Rath, bier fein 50jäh: 
riges Jubiläum, weldes für die Gemeinde um fo merfwürs 
Diger war, als der Zubilant dortmahls fchon 37 Jahre lang 
dad Pfarramt verfah. (Linzer Zeitung Nro. 47. am 12. Ju: 
ny 1818). Hofinger ftarb indeß. 

ir Thl. 2te Abthl. ( Mühlkreis). 3 
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Die Pfarrfirhe und der Pfarrhof zu &t. Thomas ent- 
ftanden aus dem alten und feiten Schloffe Blafenftein, 
deifen Ueberbleibfel noch heut zu Tage unfere Bewunderung 
erregen. (Kurz 8 Ottofar und Albrecht 2r Bd. ©. 184). 


1394 fommen fünf Huben zu»Plaffenftein« als 
ein Eigenthbum der Margaretha von Capell vor. (Ho⸗ 
hened 37 Bd. ©. 76); Rauch zählt (zr Bd. ©. 60) die 
Abgaben von »Plasenstayn« auf. 





233) Harrachsſsthal. 


Die fummarifche Ueberficht diefes Diftriftsfommiflariates 
liefert folgende numeräre Angaben: 2 Maͤrkte, 5ı Dörfer, 
765 Häufer, 1025 Wohnparteyen, 4494 Einwohner, 2 Herr⸗ 
haften, 3 Pfarren und Schulen, 11 Steuergemeinden, 
2 Chirurgen, 3 Hebammen und ein Spital. Außer den be— 
fannteren 17 Kommerzial:, 82 Polijeygewerben und freyen 
Befchäftigungen gibt es da noch einen Bildermahler , 2 Bräuer, 
2 Bretterfägen, 2 Hammerfchmieden, einen Leinwandbleis 
her, einen Nagelfhmid, einen Papierfabrifanten (zu Harz 
rachsthal), einen Schaufelmacher, 3 Senfenfchmide, 2 Stein⸗ 
megen, einen Strumpfwirfer, 23 Weber und einen Zwirn- 
händler. 


Die 2 vereinigten Herrfchaften find Frey wald und 
Harrahsthal mit einem Pfleger am Amtsfiße Harrachs— 
thal; fie gehören den Erben des Grafen Franz v. Kinsfy. 


Die 3 Pfarren und Schulen befinden ſich unter dem Pa- 
tronate der Herrfchaft Harrachsthal zu St. Leonhart, Sandel 
und Weitersfelden. 


Die 11 Steuergemeinden heilen: Amtsreut, Hackel— 
brunn, Harrachöthal, Herzogreut, Königsau, St. Leonhart, 
Liebenau, Mafh, Pürftling, Sandel und Weitersfelden. 
Zu diefem Steuerbezirfe gehören 8284 topographifche Numern. 


Das Brandaffefuran;: Kapital wurde mit Ende 
1823 auf 40,790 fl. ausgewiefen. 
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Die der Pfarre St. Leonhart zugetheilten, auf den 
‚Bergen zerftreut liegenden 22 Ortfchaften find: Dürnberg, 
Endsod, Sührling, Freudenthal, Haslach (gefchichtlich be: 
fannt), Heid, Herzogreut, Kohlenöd, St. Leonhart, Maſch, 
Oberarzing, Promenod, Rebulöd, Neichberg, Reut, Schwaig- 
hof, Stampfendorf, Stiftung, Unterarzing, Unterniederndorf, 
Waldrasod und Weningführling. 


St. Leonhart (Markt und Pfarrort) liegt füdlic eine 
halbe Stunde von der Waldaift auf einem Berge, deifen 
oberfte Spige der Predigerberg beißt, mit der fchönften 
Ausficht bis in die Gegenden von Wien und auf die entfern- 
teften Gebirge Steyermarfs; mit der reichlichften Ausbeute 
für den Votanifer und einer Quelle, die, näher unterfucht 
und gebraucht, für einen unternehmenden Mann eine heilende 
und wohlthätige Badeanftalt mit reichem Gewinne werden 
fonnte, ı 1/2 ©tunde von Gutau, 3 von der unteröfter 
reichifchen Öränze, 4 1/2 von Freyftadt mit 29 Käufern, 
40. Wohnparteyen und 109 Einwohnern, 


St. Leonhart wird bey Rauch (2r Bd. ©. 37, 46 
und 49) genannt. Am ı. May 1281 wurde der Ort durch 
Kaifer Rudolph an Ulrich von Capell verliehen. (Ho— 
hened 30 Bd. ©. 72. — Kurz’ 8 Ottofar und Albrecht L 
Seite 184). 1337 fliftete Hanns von Capell die 
Pfarre und übergab fie an das Stift ©t. Florian. (Hoheneck 
zr. Bd. S. 72). 1394 fommt »St. Lienhart« zwifchen 
den Wällern der Stampfa und der Aift als Eigenthun der 
Margaretha von Capell vor. (Hohened 3r Bd. &.76). 
Die alte, im gothifchen Style erbaute, mitten im Marfte ge 
legene und mit einer Ringmauer umgebene fhöne Kirche zu 
Ehren des heiligen Leonhart hat 5 Altäre und 2 heilige 
Yeiber von Clemens und Felir, worüber die Authentifa im 
Pfarrsarchive vorhanden find. Der Hochaltar ift reich mit 
Gold verziert, und wurde fammt dem mit Blech gededten, 
50 Alaftern hohen Ihurme von den Grafen v. Sprinzens 
fein, Herren der Herrfchaften Reihenftein und Haus 
erbaut. Der Pfarrhof wurde vor ungefähr 60 Jahren renovirt. 


In der Schule ift faum für 50 Schüler Plag; auch ift 
fie wie die Wohnung des Schullehrers feucht und ungefund. 


Im Marftöfpitale erhalten 2 Pfründner aus den Pfar- 
ven St. Leonhart und Weiteröfelden unter ni Vogtey der 
‚2 | 
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Herrfchaft Harrachöthal und der beyden Pfarrer von St. Leon: 
hart und Weiteröfelden nebjt dem Gartengenuſſe täglich 4 fr. 
und jährlidy 12 Klaftern weiches Holj. Der Kapitalsftand 
beträgt 3165 fl. 17 Er. 


Zu St. Leonhart wird es befonders im Herbfte durch 
die vielen Wallfahrter aus Böhmen und den entfernteften 
Gegenden Oeſterreichs fehr lebhaft. 


Am 16. Oftober 1825 brannten hier 17 Hdufer fammt der 
Kirche ad. — In diefer Pfarre befinden fich die Rudera des 
Schloffes Stampfed am Stampfenbache nächſt der Gen: 
fenfabrit am Hammerl. 


.. Zur Pfarre Sandel gehören die 18 Ortfchaften: Eben 
(früher Ober» und Untereben), Großgitätten, Gugu (Guck— 
guck), Hadelbrunn, Hundsberg, Königsau, Neuhof, Pürft: 
ling, Riedelberg, Rothenbachl, Sandel, Schlanz, Schönberg, 
Steinfreuz, Stemwald, Tafelberg, Viehberg und Weinpier: 
tel. — Hadelbrunn, Rofenhof, Sandel. 


Hackelbrunn, Hacklbrunn, ein Dorf 1/2 Stunde 
von Sandel, 3 1/2 von Breyftadt mit 17 Käufern, 16 Wohn⸗ 
arteyen, 93 Einwohnern, und einem Bade, der Hadel: 
nn genannt, deflen Waller zum Gebraudhe gewärmt 
wird, und feinen Namen defwegen erhalten haben foll, weil 
durch felbes eine gefährliche, mit einer Hade verurfachte Wunde 
geheilt wurde. Weber den Hadelbrunnen ift eine Kapelle ge— 
baut, woraus man das Waſſer wie zu Kirchichlag in Hölzer: 
nen Rinnen in dad Badhaus leitet. (Manufeript ). 


Kofenhof, ein prächtiges Jagdſchloß des Vefigers der 
Herrfchaft Harrachöthal, eine halbe Stunde oftfüdlich von 
Sandel. Nur Erufius und die Karte des General: 
QDuartiermeifter-&tabes bezeichnen die Lage davon 
richtig. Da es Roſa Fürftin von Kinsfy (+ 1813) von 1780 
bis 1790 fchöner baute, fo befam es den Namen Rofenhof. 
Es frappirt in der fonft wilden Gegend nur um fo mehr. 


Sandel, Sandl, ein Pfarrdorf mit 46 Käufern, 
65 Wohnparteyen, und 262 Einwohnern am Freywalde an 
der äußerften Gränze Böhmens 1/2 Stunde vom Schlojfe Ro: 
fenbof, 2 vonWßeitersfelden und 3 von Freyſtadt nordoftwärts. 


— 


Diſtrikts-Kommiſſariat Harrachsthal. 357 


Bevor der Freywald um Sandel mehr gelichtet wurde 
(Geſchichte), war die Schneemaſſe im Winter oft ſo groß, 
daß ein Nachbar von dem andern nichts wußte; daß die Tod» 
ten manchesmahl Wochenlang nicht zu einer der 4 Pfarren 
gebracht werden Fonnten, denen die Bewohner zugetheilt wa— 
ren, und von welchen fie nicht felten 2 bis A Stunden weit 
entfernt lagen. Dadurch blieb auch die Bildung nicht wenig 
zurüd. Diefem fühlbaren Mangel abzuhelfen, befchloß Fer: 
dinand Grafvon Harrach für Sandel eine eigene Kirche 
nebft Pfarrhof und Schule zu bauen. Es wurde 1736 Hand 
an das Werf gelegt, und 1742 war alles vollendet. Har— 
rach’8 Gemahlin verfah das Gotteshaus mit allen nothwendi- 
gen Paramenten, und der Fürft Bifchof von Pallau, Jo— 
ſeph Dominifus Graf von Lamberg, vollzog am 
2. Auguft 1742 die feyerliche Einweihung zu Ehren des hei— 
ligen Johann Nepomuf, dem damahls in diefer Gegend 
noch feine Kirche gewidmet war. Auch der erfte Pfarrherr, 
Stephan Nanerbauer, ein frommer und beliebter Mann, 
trug vieles zur Verfchönerung diefes Gotteshaufes bey. Die 
jegige Pfarre Sandel führte urfprünglich den Namen Frey: 
wald, hatte unter der Benennung: Amt Freywald als 
ein Appertinens der Herrfchaft Sreyitadt eine eigene ftändifche 
Einlage, und wurde erft fpäter, als die Grafen von Harrach 
die Herrfhaft Harrachsthal Fäuflich an ſich brachten, von Frey— 
ſtadt abgerijfen, und der Herrſchaft Harrachsthal zugetheilt. 


An der Pfarre Sandel gedeiht übrigens nichts als Korn, 
Hafer und Flachs, Tekterer am vorzüglichften. Die Getreide: 
Aernte verfpätet fi gewöhnlich bis in den Monath Septem: 
ber, jene des Hafers bis in den DOftober, öfters auch biß in 
den November. Nicht felten wird dann der Hafer unter dem, 
Schnee begraben, und fo eine Beute der Mäufe. (Manufer.). 


Zur Pfarre Weitersfelden find 13 Ortfchaften ge- 
wiefen: Eipoldfchlag, Harrachsthal, Heid, Knaufer, Mar: 
ferftorf, Nadelbah, Rabenberg, Ritzenöd, Säghammer, 
Stumberg, Weitersfelden, Winau und Windgefäl. — Harz 
rahsthal, Weitersfelden. | 


Harrahsthal, ein Dorf mit 24 Käufern, 36 Wohn: 
parteyen und 181 Einwohnern, eine Stunde von Weiterd- 
felden, ı 1/2 von der böhmifchen Gränze, 4 von Freyſtadt 
entfernt, am ſchwarzen Aiftbache gelegen. 
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Zu Harrachsthal befindet fich das gleichnamige, von den, 
Grafen von Harrach im modernen Style erbaute Schlößchen 
mit einer hübfchen, dem heiligen Briccius a) gewidmeten 
Kapelle. 


Harrachsthal gehörte früher zwey Herren v. Lichtenftein, 
und zwar unter den Namen: Geriht Weitersfelden und 
Stampfed. Diefe Gerichte Famen fpäter an die Herren 
von Haym zu NReichenjtein, wo fie »Die zwey Waldäam- 
ter bey Reicheftein« genannt wurden. Won diefem Ge: 
fhlechte gelangten fie an die Grafen von Sprinzenjtein unter 
dem Namen: »Herrfhaft Springenthal«, und, am 
7. Bebruar 1755 durch Wergleihb an Georg Bricciud 
Sreyhern von Hoheneck. Brir Freyherr von 
Hoheneck ward am 22. April 1698 geboren, und hatte fi) 
am 17. Auguft 1732 mit Anna Sufana Gräfinvon 
© prinzgenftein verehliht (Hohened ır Bd.S. 375 und 
2r®d. ©. 21, im Nachtrage), von welcher Ferdinand Bo- 
naventura Graf von Harrach die Herrfchaft Brirenthal am 
1. Jänner 1769 Faufte, und unterm 10. Zuly 1770 die Be: 
willigung erhielt, den Namen Brirenthal oder Briccienthal 
in Harrahsthal verändern zu dürfen. (Staͤndiſches 
Giltenbuch). 


Eine halbe Stunde vom Schlößchen Harrachsthal befin- 
det fih auf dem Adergrunde des fogenannten Hunger: . 
bauers Eifenerde, nach welcher man fchon vor 100 Jahren 
grub. 1823 wurden wieder einige Taufend Fuhren in das 
von Taſcheckſſche Eifenbergwerf Franzensbrunnen un- 
weit von Weitra in Dejterreich unter der Enns geführt, das 
Unternehmen wurde aber wieder aufgegeben, weil die Aus: 
beute die Koften nicht abtrug. 


Die Herrfchaft Harrachsthal ift Gewittern und Wolfen: 
brüchen fehr auögefegt. 1824 wurde dadurch die ganze Aernte 
vernichtet. Die Viehzucht ift hier die Hauptfache. j 


Meiteröfelden, Weidersfelden, Wayders— 


felden, ein Markt und Pfarrort im Gebirge, und an dem 
Waldungen dee Shwarzaift, 4 Stunden von Frepitadt, 


a) Briccius war Bifhof zu Martulaz er litt unter dem Rich: 
ter Marcian; fein. Feſt fällt auf den 9. July, 


4 } 
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und 2 von der unteröfterreichifchen Gränze mit 34 Käufern, 
47 Wohnparteyen und 186 Einwohnern. 


Die Pfarre entitand fpäter als jene von St. Reonhart. 
(Hohened 3r Br. ©. 72). Sie wurde 13557 von Gutau ab- 
gefondert. (Eodem). Die Kirche ift den Heiligen Mar: 
tin, Dionys und Ulrich gewidmet. 


1353 wurde das freyeigene Gut Weitersfelden durch 
Ulrihvon Gapellvon Hanns von Reihenftein und 
feiner Hausfrau Runigunde um 650 Pfund Wiener Pfen- 
nige gefauft (Hohened sr Bd. ©. 75); 1438 famen die 
Herrfchaften Weitersfelden und Feiftris an die Gra— 
fen von Starhbemberg. (Hohened 2r ®d. ©. 100). Um 
1734 war Ddiefer Marft den Grafen von Sprinzenftein, 
unterthänig (Infprugger 2r Bd. ©. 71); jegt iſt er es der 
Herrfhaft Harrachöthal. 1784 brannte der ganze Ort ab. 
MWintersfelden, wie die neuefte Länder und Völferfunde 
(18: Bd. 48 Hft. ©. 321) fchreibt, hieß der Ort nie. 


Zu Rigenöd (einem Pfarrdorfe von Weitersfelden) 
wurden 1798 viele Münzen ausgegraben, worunter die vom 
Könige Wenzel in Böhmen, vom Herzoge Albrecht von Deiter: 
reich und vom Herzoge Ernft in Bayern die feltenften waren. 





24) Haus. 


Diefes Diftriftd » Kommiffariat befchreibt in feinem nu— 
merären Umriffe 2 Märfte, 47 Dörfer, 953 Häuſer, 
1510 Wohnparteyen, 5678 Einwohner, 5 Herrfchaften und 
ein Landgut, 4 Pfarren und Schulen, 7 Steuergemeinden, 
2 Chirurgen, 4 Hebammen, 2 Spitäler und eine befondere 
Geld- oder Lofalftiftung. Außer 6 Bräuern, einem Hacken-, 
einem Senſen- und 3 Hammerfchmiden, einem Handſchuh-, 
einem Uhr- und einem Windmühlenmacher, 150 Spinnern 
und &pinnerinnen in Hanf und Flachs, einem Steinmege 
und 85 Webern zählt man noch 40 andere Kommerzial:, 
201 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Die fünf Herrfchaften find : Greifingberg , Haus, 
Keichenftein, Hagenberg und Pranded. Die 3 erjteren ge: 
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bören feit 28. November 1807 dem k. k. Generalmajor Gra= 
fen Anton Gundader von Ötarhemberg; fie wer: 
den von einem Pfleger im Schlojfe Haus verwaltet, wo 
fi) auch der Amtsfig des Diſtrikts-Kommiſſariates befindet. 
Bon der Herrfchaft Hagenberg it Graf Michael Ma: 
zimilian von Althann feit 15. DOftober 1802 Beſitzer, 
welcher fie auch zu Hagenberg adminiftriren läßt, und 
von Prandeck feit 18. Oktober 1823 der regierende Her: 
zog Ernft von Sahfen:Koburg, welder Pranded 
zu Zellhof inforporirte. 


Der Name des Landgutes ift Dammbach, Eigenthümer 
davon feit 6. April 18253 Joſeph Limbrunner, umd 
Beamter darüber der Pfleger ded Schloſſes Haus. 


Die 4 Pfarren und Schulen heiffen: Gutau, Wartberg, 
Hagenberg und Pregarten. Ueber die 2 erfteren übet die 
Herrfchaft Haus das Patronatsreht aus; über Hagenberg 
Marimilian Graf von Althann, über Pregarten der Reli— 
giondfond. \ 


Die 7 Steuergemeinden find: Hagenberg, Hundsdorf, 
— ———— Pregartendorf, Selker, Untergeisberg und 
artberg mit 9994 topographiſchen Numern. 


Das Brandaſſekuranz-Kapital wurde 
mit Schluſſe 1823 auf 174,080 fl. ausgewieſen. 


Unter die Pfarre Gutau gehören diefe 15 Ortfchaften:: 
Dammbach, Erdmannftorf, Falb- oder Feibelmuͤhl, Führling, 
Butau, Gutenbrunnleiten, Hundsdorf, Lehen, Mapyerreu- 
terthal, Neuftadt, Nußbaum, Prandeck, Schallhof, Schnab- 
ling und Schöpfenhof. — Dammbadh, Gutau, 
Pranded. 


Dammbah, Dambadh, Tammbach, Tambach, 
Zannbac, Tanbach (Rauch 2r Bd. ©. 31 und 67), ein 
Dorf und Schloß mit 28 Häufern, 41 Wohnparteyen, und 
148 Einwohnern, am gleichnamigen Bache ı/4 Stunde von 
Butau, eine von Käfermarft und Reichenftein, 2 3/4 von 
Sreyftadt. Zergliedert man fi) das alte Wort Damm, 
welches (nad) Adelung) ſchon lange eine Erhöhung von 
der Erde zur Einfchränfung des Waſſers bedeutet hat, fo 
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| en fi) die richtige Schreibart von Dammbach durch 
ich felb 


Nachdem die Herren von Hack, Erbfafle zu Borimbs 
(in Preußifch - Pommern gelegen) um 1550 nach Dejterreich 
gefommen, war ihre erite Befisung das Schloß Damm: 
bach, welches fpäter an de Grafen von Thür: 
heim, dann an die Herren von Frey gelangte. (Ho—⸗ 
heneck ır Bd. &. 232, 427 und 692). Am 22. September 
1756 faufte es Georg Sigmund Jofepb von Had 
von Johann Ludwig von Frey; am 50. Auguft 1779 
befam e8 Marianne Freyin von Veftry, gebornevon 
Hack, am ı. März 1787 Bartholomä Kiendler; am 
31. May 1805 Karl Pfülbvon Ehrenheim, und von 
diefem der jegige Beſitzer. Ständifches Giltenbuch ). 


Gutau, Guttau, Guettau, Gutowe, Götawe 
forum (Rauch 2r Bd. ©. 36, 43 und 48), ein Marft und 
Pfarrort mit 36 Häufern, 49 Wohnparteyen und 222 Ein— 
wohnern fat 1/2 Stunde von der Waldaift, 3 von Freyftadt, 
2 1/2 von Pregarten. 


Der Ort hat mehrere anfehnliche Gebäude, gehörte (nad 
Infprugger 27 Bd. S. 70) im Jahre 1754 den Gras 
fen von Starhbemberg, und wurde am 6. September 
1793 dem Örundbuche der Herrfhaft Weinberg, und. der 
Herrfchaft Freyftadt zu Haus inforporirt. 


Die Kirhe, worin 1575 Ernft von Had begraben 
wurde (Hoheneck ır Bd. S. 252), ift dem er Aegid 
geweiht, und das Alter der Pfarre in der Gefchichte von und 
fat um 200 Jahre urfundlic früher angegeben worden, ald 
e8 Bielge (ır Bd. ©. 242) bezeichnete. Auch einen ans 
deren Behler von ihm wollen wir hier wieder berichtigen. 
1414 und 1419 erhielt Sigmund von Schwain— 
bad vom Herzoge Albrecht von Defterreih Gilten, Un: 
tertbanen und Zehente in der Pfarre Gutau. (Hoheneck 
zr Bd. S. 665). Es war alfo fein Panhalm, wie Gielge 
behauptet, fondern Element von Panhalm heurathete 
1437 die Wittwe des Sigmund von Schwainbad, 
(Hohened wie oben). 1445 verfaufte der »ehrbare Knecht 
Philipp Alhartinger an Heinrich und Bartholomä Apfelfper: 
fer den ——— « in der Gutauer Pfarre. Die Käufer 
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erhielten im nämlichen Jahre von Chriftoph von Lichtenftein 
die Lehen über obige, und 1488 über andere Gilten. (Ho: 
bene 37 Bd. ©. 15 und 32). 


Im Bürgerfpitale erhalten 3 Pfründner unter der Vog— 
ten der Herrichaft Haus und des Pfarrers von Gutau täglich 
3 1/2 Areuzer, und jährlich zufammen 3 Gulden Holzbey— 
trag. Die Kapitalien betragen 3109 fl. 


Prandeck, Prandegg, Branded, eine Schloß: 
rıtine und ein Dorf mit 25 Käufern, 34 Wohnparteyen, und 
144 Einwohnern an der im Ihale vorbenfließenden Waldaift 
1/2 Stunde von Gutau. Das einftige Schloß fam im Jahre 
1500vonden »Prandtnern« durh Kaufanlilrih von 
Gapell, 1378 war »Beorg der Zannpöder« Burg: 
graf davon. Als die Tannpöder ausftarben, erhielten 
e8 die Herren von Walchen, 1497 zur Hälfte Erhard 
von Pollbeim, und von da bis 1534 wieder ganz die 

Walchen, von welchen e8 die Jörger befamen, und bis 
1631 befallen. Am 28. März 1651 kaufte ed der Oberſte 
»Graf®otthbartvon Schärfenperg«, und von feiner 
binterlajfenen Gattin, Anna, am 21. Jänner 1642 Adam 
Georg Siamund Graf von Salburg. Von den 
Grafen von Salburg erbte es Joſeph Karl Graf von 
Dietrichftein, und von diefer Zeit an * die Herr⸗ 
ſchaft und das Schloß Prandeck den naͤmlichen Eigenthü— 
mern wie Greinburg. (Hoheneck ır Bd. ©. 232, und 
zr Bd. ©. 681. — Ständifches Giltenbud) ). 


Sleih neben der Ruine Pranded ift der vormahlige 
»Prandthof«, nun ein Bauernhaus. Die erften Befiger 
waren die »Prandtner«; diefen folgten die Schaller. 
Mac ihnen wurde der Hof zur Herrichaft Pranded hinzu ges 
Fauft. (Hoheneck zr Bd. S. 24) Nah Bielge (1r Bd. 
©. 60) läge der Prandthof 1/4 Stunde von Reihenau! 


Nah Hagenberg pfarren folgende 10 DOrtichaf- 
ten: Anetöberg, Feichten, Gaufchügberg, Hagenberg, Lot: 
berftorf, Mahrersdorf, Niedereih, DObereih, Penzendorf 
und Schmiedsberg. 


Hagenberg y MHagenberga, Hagenperge, (Rauch 
2r Bd. ©. 48), ein Schloß und Dorf mit 55 Haufern, 
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77 Wohnparteyen, und 311 Einwohnern, eine halbe Stunde 
von Wartberg, 3 von Mauthhaufen, 3 1/4 Stunde von 
Sreyitadt. Das Schloß hat durch feine Lage auf einer Ans 
höhe, durch feine Bauart, durch feine angenehme Umgebung 
und durch die dort wehende gefunde Luft fehr viel Empfehlen 
des für jih. Es gehörte einft den Edeln von Zwingen— 
fein, Schieffenberg (1350, 1488), Dohened (jeit 
1514 biß 1621), Schallenberg, Maurer von Ho— 
- benftein, Wöbern und feit ungefähr 1718 der Familie 
von Blumenthal (Hohened ır Bd. ©.680. — In— 
fprugger 2r Bd. ©. 64 und 65). Am ı. Februar 1774 
—kam es durch Kauf von Auguft Thomas Freyherrn 
v. Wöber an Chriftopb Grafen von Thürheim, 
und am 15. Dftober 1802 an Marimilian Grafen von 
Althbann. (Ständifches Giltenbuch). Die dortige Schloß 
fapelle baute 1676 Egon Maurer von Hohenſtein. 
Mit Bewilligung des Pabites Clemens X. entitand dort 
eine eigene Bruderfchaft. Unter der Samilie von Blumen: 
thal wurde ein Benefiziat angeftellt. ( Infprugger 2r Bd: 
S. 94). Seit 1785 wird die Schloßfapelle zur Pfarrfirche 
benugt. Da fie noch zur Sloffapelle diente, wurden darin _ 
Balentin Hobened (* 1ı6.May ı611), Ehrenreich, 
Ber große Hohbeneder, Oberhauptmann in 
Mahland (+ 1620) und Sufanna von Hohened, 
Sigmund Hager’s dritte Gemahlin (+ 26. Jänner 1617) 
begraben (Hoheneck ır Bd. ©. 265, 361 und 366). Der 
Pfarrer wohne im Schloßgebäude, wo aud) ein Zimmer für 
die Schuljugend befteht. 


Zu Hagenberg hatten die alten Herrſchaftsbeſitzer nahe 
beym Schloßberge ein Gymnaſium für 12 arme Studierende 
errichtet. ( Inſprugger 2r Bd. ©. 111). 


In dem ziemlich weitläufigen, ſchönen Schloßgarten be— 
findet ſich eine vortreffliche Hopfenanlage, und das Monus 
ment der Maria Anna Gräfin v. Thürheim mit der 
furzen, aber finnreichen Innfchrift: »Prunflos wie ihre 
Zugend.« 


Zu Hagenberg erhalten 11 Individuen unter der Bogtey 
der gleichnamigen KHerrfchaft und des Orts: Pfarrers täg: 
lih ı 1/2, 2,3 und 3 1/2 Kreuzer. Eva Margarex 
tha Freyin v. Wöber, geborne». Raudenfels, 
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machte am 16. April 1708 diefe Stiftung und Samuel 
Freyherr v. Wöber eine jährliche Zuftiftung mit 10 fl. 
Einlösfcheinen. Der Kapitalsftand beträgt 6850 fl. (Manufer.) 


Der Pfarre Pregarten find diefe 15 Ortfchaften zu= 
gerwiefen: Aift, Geisruf, Gmeinerhof, Greiſing, Greifing- 
berg, Halmenberg, Kriehmayr, Meitfchenhof, Pregartdorf, 
Pregarten, NReichenftein, Selter und Wegerftorf. 


Davon werden Greifingberg, Pregarten und 
Reichenjtein umftändlicher behandelt. 


Greiſingberg, Greiſenberg, Greiſſen— 
berg, ein altes Schloß und Dorf mit 16 Häufern und 
21 Wohnpartegen auf einer Anhöhe an der unten vorbenflie: 
genden Wald aiſt 1/2 Stunde von Reihenftein, 
3/4 Stunden von Pregarten. Das Schloß bauten die 
Greifjeneder und empfingen 1448 von den Herren von 
Lichtenitein die Lehen darıiber. Bon den Greijlenedern fam 
ed an die Herren von Neuhaus; am 17. Septbr. 16653 
‚on Wenzel Reihard Grafen v. Sprinzenftein, 
und 1729 an die Linie des Gundacker Ihomas Grafen von 
Starhemberg (Hoheneck 2r Band Seite 602), bey der es 
noch i 


Pregarten ‚Prägartem, iftein anfehnlicher der 
Herrfchaft Freyftadt. zu Haus unterthäniger Marft und Pfarr: 
Drt mit 86 Käufern, 122 Wohnparteyen und 530 Einwoh— 
nern an der Keldaift, 2 Stunden von Käfermarft und 
Gutau, 3 1/2 von Mauthhaufen, 4 von Freyitadt, 1/2 von 
Wartberg und Hagenberg. In den 3 Bräuhäufern des Or— 
tes wird gutes Bier erzeugt, die Hauptbejchäftigung der Eins 
wohner h Verfertigung der Leinwanden und Bettzeuge ıc. 
Die Gegend it abwechfelnd hügelig und flach, aber freund— 
lich. Befonders angenehm find die Spabiergänge au der 
Feldaiſt und die Ausfichten am Kalvarienberge. 


Bey Errichtung der Pfarre im Jahre 1785 wurde aud) 
die Kirche zu Ehren der heiligen Anna gebaut; ehevor war 
nur die St. Anna Kapelle vorhanden, wo ein Benefijiat täg- 
lich Dieife las. Die einfache und reinliche Kirche auf dem Plage 
. 3 Altäre, zu welchen 1824 von Mihael Schotten» 

erger in Freyftadt 2 nene Bilder gemahlt wurden, bey 


Diftriftd = Kommiffariat Haus, ' 365 


denen ihm die Zeichnung des Joakhims- Kopfes ganz 
vorzüglid, gelang. | ' | 


Pregarten ift fehr alt; es wird ſchon in dem Verzeich- 
niffe der Abgaben Defterreichs bey Ra uch (2r Bd. ©, 48) 
ald Forum genannt. Der Marft gehörte (nach Zeiller'8 Tor 
popraphie 17 Bd. ©. 57) den ausgejtorbenen Herren von 
Zelfing; er fam bierauf an Helfrih Grafen von 
Meggau, und 1644 an den Tochtermann des Heinrich 
Wilhelm v. Starhemberg. | 


. Die meiften übrigen Schidfale von Pregarten find uns 
bereitö aus der Geſchichte befannt. | 


Hier hatten die Bürger von Freyftadt eine Maut- 
flation, wo fie mehrere Zollauffeher unterhielten und den 
Straßenzwang ausuübten. Was esin den Jahren 1550, 1551, 
1558, 1572, 2573, 1589 ıc. für Händel und Prozejle hin⸗ 
fihtlich der Frachten mit Weizen, Eifen und Schmalz ıc. 
gab, erfährt man in Kurz's Werfe: über Deiterreihs 
Handel ©. 46 bis 49 ıc. umftändlich. - Ä 


1729 brad) im Marfte Feuer aus, wodurch alles zu 
Grunde ging. i | 


Im Bürgerfpitale erhalten 3 Pfründner unter der Vogtey 
der Herrjchaft Haus und des Ortöpfarrers täglich 3 Kreuzer. 
Die Kapitalien betragen 2416 fl. (Manufeript). 


Keichenftein , Reichenstain (Rauch 2r Bd. ©. 42), 
ein Schloß und Dorf mit 24 Haufern, 38 Wohnparteyen, 
und 161 Einwohnern in der Tiefe zwifchen hohen Bergen an 
der Waldaijt eine Stunde von Pregarten und Tragein, 
2 von Öutau. Die bier beitandene Yofalpfarre wurde im 
Jahre 1816 aufgehoben. Drey DOrtfchaften mit 40 Häufern 
wurden der Pfarre Pregarten, eine Ortſchaft mit 17 Haͤu— 
fern der Pfarre Zragein, und 3 Häufer der Pfarre Gutau 
zugetheilt. 


Die Kirche hat einen fchönen Altar. Beſonders fällt 
dad Bild der Gottes Mutter Mariä von Wachs in die Augen. 
F al Mariend kamen fonjt viele Menfchen 

erher. | 
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Sehr werfwilrdig iſt in dieſer Kirche dad Denfmahl des - 
Chriftophb von Haym, ber einft NReichenftein befaß. Je— 
der Kunftverftändige ftaunt das fchöne Monument von weißem 
Marmor an. Haym ift darauf in Lebensgröße 6 Schuh 
und 6 Zoll hoch abgebildet. Zwey Pyramiden, auf welchen 
Hayms ganze Familie angebracht ift, find ebenfalls von 
weißem Marmor an der rechten und linfen Seite des Denk— 
mahles aufgeftellt, welches folgende Anfhrift hat: »Ge— 
dächtniß des Edlen geftrengen Herrn Chriſtoph— 
von Haym in Reihenftein, Sr. Röm Kathol. . 
Mayeſtät Rath, der feines Alters im 54 anno 
EhHrifti, aber im 1571 den 6. Tag Juni hriftlid 
entfchlaffen if. Gott erwede ihn famt allen 
Chriftgläubigen zur ewigen ®Seligfeit. 
- Amen.« — In dem Steine, auf welchem Haym ftebt, ift 
Auch ein Kind im Sarge liegend mit der Auffchrift abgebildet: 
Vitaque mancipio nulli datur omnibus usu a). An der 
Bruft des Haym find 3 Kugeln zu fehen. Jedermann fragt, 
was fie bedeuten?- Und niemand kann die Frage ganz ficher 
beantworten. Mur erzählt man, daß ein Bauer ans der 
Pfarre Reichenftein den Rath Haym, als er nach feinem 
Maperhofe zu Greifingberg reiten wollte, ı/4 Stunde 
aufer NReichenftein auf der Straße aus einem Gebüfche er: 
fhoifen habe. Der Mann glaubte, Haym habe ihm fein 
Kind geraubt, und ed im Schlojfe einmauern laflen. Als er 
aber in furzer Zeit darauf den Arm und Fuß feines Kindes 
in einiger Entfernung von feinem Haufe auf dem Felde fand, 
überzeugte er fich, daß es ein Wolf zerriifen habe. Da wurde: » 
der Bauer über feine That beſtürzt, verfiel in eine Kranfheit, 
und befannte fich fterbend ald Hayms Mörder. 


Bom Schloffe Neichenftein ftehen noch 3 Stodwerfe mit 
einem vieredigen hohen Thurme auf Felſen. In der Tiefe lag 





a) Etatt vitaque foll es vielleicht heiffen: Vita, quae; am Mars: 
mor jteht aber vitaque. ch lieferte übrigens von diefem Mo: 
numente deßwegen eine nähere Beſchreibung, weil Zeichnungen 
mit finnlofen Inſchriften davon in die Welt kamen, fonjt aber 
bis jeßt nichts bekannt wurde, als daf Einige mit Gielge (IH. 
©. 256) behaupteten, es fey Hanns von Haym, der legte 
diefer Familie von einem feiner Unterthanen erſchoſſen worden. 
Dann müften fi aber die 3 Kugeln am Monumente des Hanns 
v. Haym in der Kirche zuWartberg befinden, was jedoch nicht iſt. 
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der fchöne Mayerhof und ein Thiergarten. Diefes Stamm: 
haus der Neichenfteiner wurde 1295 dem Hanne v. Rei— 
henftein und Ulrid von Capell vom Erzherzoge Als 
brecht von Defterreich mitfanmen verliehen. Nach Abiter- 
ben der Herren von NReichenftein befamen die Herren von 
Wallſee ihren Antheil, welchen Eberhart v. Wall: 
fee 1352 an Hanns v. Capell verfaufter Von den Ca— 
pellern fam ed 1409 an die Herren von Lichtenftein, 
und von den Lichtenfteinern an Chriſtoph Haym; 
nach dem Abfterben der Haym durch Heurath an die Gras 
fen v. Sprinzenftein, und 1729 durch Kauf an die gräf: 
lihe Samilie dee Gundader von Starhemberg. (Ho: 
heneck 2r Bd. ©. 601 und 3r Bd. ©. 226 und 575). 


Die 11 DOrtfchaften der Pfarre Wartberg find: Arn— 
berg, Aiftbergthal, Freeſtorf, Srienjtorf, Niederfisnig a), 
Dbergeisbah, DOberfisnig, Neutling, Eteinbühel, -Unter- 
oderMiedergeisbah und Wartberg. — Haus, Wartberg. 
Das fchöne mit einem herrlichen Garten umgebene Schloß 


Haus, far eine halbe Stunde von Wartberg ge: 
legen, fam von den »Prembfern« in der Mitte des 
15. Jahrhunderts an die Singendorfer, von diefen durch 
Kauf an die »Schweinpöcken« (nach Hohened ır BD. 
©. 29 im Jahre 1454, nach eben demfelben 2r Bd. ©. 599 
aber im Jahre 1484), 1524 an »Georg von Landau 
zu Pluemberg«, hierauf an die Faiferliche Hoffammer , 
von diefer als Pfand an. die Grafen von Cavriani, 
und dann am die Linie der Gundader von Starhem— 
berg. (Hohenef ır Bd. ©. 29 und 2r Bd. ©. 599). 


Wartberg, Warperg, Warperch (Rauch 2r Bd. 
©. 35 und 48), welches am gleichnamigen Berge weit umher 
die höchite Lage hat, it eın Pfarrdorf mit 40 Käufern, 
56 Wohnparteyen, und 251 Einwohneru, eine halbe Stunde 
von Hagenberg und Pregarten. Der Name Wartberg 
wird von Orts- und Sacyfundigen von dem Umftande herge: 
leitet, weil hier die aus Böhmen fommenden Handelsleute 
zufammen warteten, um fich deſto bejjer gegen die Plünde— 


a) Visinifsa in der Urfunde des Bifhofes Reginmar zu Paffau 
für das Klofter St. Florian von 1125 
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tungen der Naubritter, welche dad alte Schloß Haus be- 
wohnten, und die ganze waldige Gegend umher unficher mach: 
ten, ‚vertheidigen zu fönnen a). 


Die Entftehung diefer Pfarre ift der Gefchichte zu Folge 
in fehr alter Zeit zu fuchen. 


Die Kirche ift gothifch mit 3 Altären und im Verhält: 
niſſe der jegigen Pfarrgemeinde fehr groß (früher gehörten 
auch die ganzen Pfarren Pregarten, Dagenberg, 
Reihenitein und ein Theil der Pfarre Käfermarkt 
dazu). Machdem fie dem Stifte St. Florian übergeben 
worden war, weihte fie der Bischof Reginmar von Pajlau 
im Jahre 1128 zu Ehren Mariens ein, welche in ihrer Him— 
melfahrt in einem guten Gemählde am Hauptaltare vorge: 
ſtellt ift. Als fie aber im fünfzehnten Jahrhunderte von den 
Huſſiten zeritört worden war, wurde die wieder erbaute Kir- 
che durch den Weihbifchof von Paſſau, Titularbifchof von Li: 
banon, 1508 eingeweiht. Die hierin befindlichen Leichen: 
fteine (worunter einige gute) erhalten das Andenken der ed: 
Ien Familien der Schieffenberger, de8 Georg von 
Zwingenftein, der Ritter Hanns Prembfer und 
Hanns Sinzendorfer b), des Sreyherrn Hanns 
von Landau, Herrn zu Haus, des Freyherrn Georg 
von Haym zu Neichenftein, und feiner grau Sidonia, 
des Freyheren Hanns von Haym, welcer die dermahlige 
Kirche baute, und feiner Gemahlin Margaretha; aud 
von einigen Pfarrherren find Grabjteine vorhanden ( Vergl. 
Hohened ar Bd. ©. 601, 3r Bd. ©. 551, 726, 813, 871, 
873 ıc.). Die Orgel hat 14 Regiiter, und wurde aus einem 
Legate des Pfarrers Kaver Werff von 1200 fl. (er war 
ed von 1751 bis 1775) durch Richter in Freyſtadt 1775 
gebaut. ; 


Die am Thurme befindlichen 6 Glocken ftimmen recht gut 
zufammen. Am Oottesader, der ohne Zweifel fo alt, wie 
die Pfarrkirche ift, trifft man nur das marmorne Epıtaphium 





a) Der Lage nad Eönnte Wartberg aud) von Warte — specula, 
eustodia — abgeleitet werden. 

b) Irrig findet man von diefen bey Gielge (Zr Bd. ©. 237) 
die Gedäcdhtnißfteine zu Wartberg im Traunfreife. 
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der beyden Gemahlinnen des Pfleger8 von Haus, Philipp 
Zihatfchef von guter Hand: von Taitel in Linz. 


Wartberg zählte früher nebft feiner Pfarrfirche noch zwey 
fFleine Nebenfirchen: die St. Michaels Kapelle und die 
Wenzelsfirche (lestere feit 1208 urfundlich befannt), 
welche aber feit mehreren Jahren gefperrt find. Unter der 
Michaels - Kapelle ift das alte, lichte Weinhaus gemäß des 
Zeugniſſes prüfender Neifender nach jenem von &t. Florian 


am merfwürdigiten. 


Um 1619 wurden faft alle umliegenden Pfarren von her: 
umziehenden Seftirern angejtedt; in Wartberg blieb noch 
der größte Theil Fatholifh. (Hierdurch berichtigt fich 
eine Behauptung Infprugger’s 2r Bd. ©. 65). 


Die älteften Pfarrer von Wartberg find unbekannt, in— 
dem die Archive durch feindliche Einfälle faft im ganzen Lande 
zu Grunde gingen. Die fichere Reihenfolge beginnt:1349 mit 
dem Pfarrberrn De dh. 1608 war Magiiter Michael 
Petrus de Sylvis Pfarrer, und zugleich öffentlicher fai- 
ferliher Notarins. 1656 Franz Bernhbart Bahmann 
aus dem Cifterzienfer Orden, fpäter Abt des Klojters zur 
Dornenfrone in Böhmen. 1682 Johann Anton Kipper 
lius aus Mainz, ein Mann von feltener Srömmigfeit, 
Vorfteher der Congregation der gemeinfchaftlich lebenden 
Weltpriefter, und 1718 Blafius Millehner aus Inn 
fpruc, welcher befondere Verdienjte um die hier größten 
theild aus feinen Papieren gezogene Gefchichte dieſer Pfarre 
bat. Acht der hier gewefenen Pfarrherren find in guten Por— 
träten vorhanden. | 


Unbefannt ift auch der erfte Erbauer des Pfarrhofes, 
welcher 1652. vom Grunde neu gebaut wurde, worauf man 
1674 auch die Schule mit 2 Lehrzimmern herftellte, die aber 
für die zunehmende Zahl der Kinder (170) zu Flein find. Der 
85jährige Schullehrer Sylvefter Schwarz, welcher am 
29. Zuly 1821 für feine langen Dienftjahre und feinen er- 
probten Eifer im Lehramte die goldene Verdienftmedaille er 
. hielt ( Bürgerblatt von Linz Nro, 33. Jahrgang 1821), jteht 
der hiefigen Schule allein bereitd 63 Jahre vor, und fo find 
(1824). beynahe. alle Pfarrglieder feine Schüler und Schüle— 
rinnen gewefen. | | 

ir Thl. ate Abthl. (Mühlkreis). Aa 
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Wenige Orte im Lande ob der Enns mögen Wartberg in 
Bezug auf eine weite, fchöne und abwechfelnde Ausficht über- 
treffen. Bloß die im Nord von Wartberg gegen Freyſtadt 
liegenden Berge hindern ed, daß man nicht die ganze Länge 
Dberöfterreich& von den fteyr’fchen Gebirgen bid an die böh— 
mifche Gränze überfehen kann. 


Da Wartberg weit umber die böchfte Lage bat, und fein 
benachbarter höherer Berg Waſſer fpender, fo herrfcht in dür— 
ren Sommern öfterd Waſſernoth, wo dann alles eine Zeit: 
lang feine Zufluht zum Pfarrhofsbrunnen nimmt, der aber 
bey längerer Zrofne ungeachtet feiner 14 Klafter tiefen Lage 
auch verfiegt. Größere Waſſermaſſen müſſen demnach aus 
der Aift über einen befchwerlichen Berg heraufgeführt wer— 
den, fo, daß die hiefigen Wirthe den böhmischen Zuhrleuten 
in den Jahren 1797, 1802, 1811, 4819 und 1822 den Eis 
mer Waller um 30 Kreuzer verfauften. (Manufeript ). 


In der Wartberger Pfarre vertaufhte Joa: 
him Marfhaldh von Reichenau mehrere Gilten und 
Unterthanen in den Jahren 1538, 1541, 1544 an Hanns 
von Hohened. ( Hoheneck zr Band ©. 406). 





235) Slamm. 


Im Bazirke diefes Kommilfariates befinden fich ein Marft, 
25 Dörfer, 368 Haufer, 495 Wohnparteyen, 2273 Einwoh- 
ner, eine Herrfchaft, 2 Pfarren und Schulen, 4 Steuerge— 
meinden, ein Chirurg, 2 Hebammen und ein Spital. Nebſt 
einem Vleicher, einem Bräuer, einem Drechsler, einem 
Gold- und 2 Hammerfchmiden, einem Holzwaarenhändler, 
12 Leinwebern, 4 Saͤgen, einem ©teinmege, und einem Zie: 
‚gelbrenner werden noch 17 Kommerzial=, 59 Polizeygewerbe 
und freye Beſchaͤftigungen gezählt. | 


Der Amtsfig diefes Diftriftö - Rommilfariates mit einem 
Pfleger ift im Schlojfe Klamm, welches ſammt der gleichnami- 
gen Herrfchaft feit 11. Auguft 1820 dem KarlGrafenvon 
Klamm:-Martinig gehört. 
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Die Namen der 2 Pfarren und Schulen find: Klamm 
und ®& aren. Patron darüber ift durchgehende der 
Religionsfond. 


Die 4 Steuergemeinden mit ihren 4253 topographiſchen 
Numern heiſſen: Eitzendorf, Klamm, Letten und Saxen. 


Das Brandaſſekuranz-Kapital wurde mit 
Schluſſe 1823 auf 39,270 fl. angegeben. 


Die Pfarre Klamm befteht aus nachfolgenden 9 Ortfchaf: 
ten: Gauming, Klamm, Linden, Niederfalmberg, Obera- 
mesbach, Dberherrnbah , Schnedenreutsberg, Sperken 
( Sperka) und Untergeisberg. 


Klamm, Elamm; Klam, Clamium, Marft und 
Schloß. Der Marft Klamm am gleichnamigen Bache 
(Cluna) 1/2 Stunde von Saren, ı von Grein, ı 1/2 von 
Münzbah, 4 von Amftätten hat 31 Käufer, 35 Wohnpar- 
teyen und 162 Einwohner. 


Klamm wurde 1784 zu einer Zofalpfarre erhoben. Die 
Pfarrfirhe hat ald Patrozinium Kreuz: Erfindung. Pfarr: 
wohnung und Schulhaus ftehen mit Unterabtheilung unter 
einem Dache. 


Im Bürgerfpitale befommen 4 Perfonen unter der Vog: 
tey der Herrſchaft Klamm tägli 5 Kreuzer, und 4 andere 
täglich 4 Kreuzer nebft ärztlicher Beforgung, jährlich aber 
— noch 7 Klaftern weiches Holz, Reiſer und eine 
Spannferche. Der Kapitalsſtand beträgt 10,256 fl. ı 1/2 fr. 
(Manufeript). 


Nachdem der Ort durch die Huffiten zerftärt worben 
war, verödete er durch oftmalige Feuersbrünfte fo fehr, daß 
nur ein elendes Dorf or blieb, welches Kaiſer Fer di— 
nand III. auf Bitten des Gottfried von Klamm neuer: 
dings zu einem Marfte erhob. Der alte Marft hat Privile- 

ien von 1384 bis 1564 aufjuweifen, von welchen fich Ab— 
fhriften erhalten haben. ( Kurz's Handel ©. 432). 


An einer Fleinen Entfernung vom Marfte befindet fich das 
Schloß Alam mit einem Mayerhofe. Das — kam 1524 
az 
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von den Grafen von Harde cd. dur Kauf an die Perger, 
welche fich in der Folge Freyherren von Klamm nann= 
ten. 1756 befaß e8 Leopold Grafvon Klamm, 1815 
Chriftopb Graf von Klamm. Der jegige Beſitzer er: 
hielt. e8 von der Gräfin Gabriele von — — 
durch Ceſſion. (Staͤndiſches Giltenbuch). 


Das alte Schloß war einſt ſtark befeſtiget, und wurde 
deßwegen von den Huſſiten vergebens belagert. Da es aber 
nach und nach den Einſturz drohte, gab ihm Johann 
Gottfried Freyherr von Klamm (t 9. Auguſt 1673) 
eine. fchönere Geſtalt. Dieß beweifet. folgende Anfchrift ober 
‚dem Schloßthore: »Castrum hoc comitatus de Clam fere 
collapsum sic reparavit, ornayit, auxit et locupletavit 
Joannes Godefredus illustris dominus de Clam heres pa- 
termus, imp. Ferd. Il. et IH.: Archidueis Leopoldi consi- 
liarius, et deputatus Austriae, cum conjuge concordi 
proliäica Anna Sybilla de Kageneck s. — Anno 
MDCOXXXVI (Hohened ır Bd. ©. 43). 


Zwifhen Klamm und Außernftein in einem Walde 
liegt die Ruine des Schloſſes Wafened. Geſchichte. — 
— zr Bd. S. 27). 


Die Gegend von Klamm und an der Sperken litt 
um 1521 viel durch die Straßenräubereyen des Ritters Zel— 
ler von Schwertberg, und feiner Genoſſen. (Steyr’: 
ſche Annalen ©. 217). 


Nah Saren pfarren dieſe 17 Ortfchaften: Achatzberg 
(Achetzberg), Au, Dornach, Eikendorf, Froſchau, Hofkir— 
chen, Knapetsberg, Letten, Obernbernberger, Patzenhof, 
Reutberg, Saxen, Saxendorf, Schneckenreutsthal, Unter: 
— ——— und Wetzelſtorf. — Hofkirchen, 

aren 


Hofkirchen, ein Dorf mit ı8 Käufern, 29 Wohn: 
parteyen, und 122 Einwohnern 1/4 Stunde von Garen mit 
einer geiperrten Kirhe, welche nah Hoheneck (ır Bd. 
S. 33) einft eine Pfarrfirche war, und urfundlich ſchon 1227 
genannt wird. In diefer find die Monumente und Begräbs: 
nifje mehrerer Mitglieder aus der Familie von Perger oder 
Klamm, und zwar von den Jahren 1581, 1585, 1586, 
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1594, 1616, 1617, 1636. (Hoheneck ir Bd. ©. 335, 34, 
35 und 37). —* a 


Garen, Sachſen, ein Pfarrdorf mit 42 Käufern, 
58 Wohnparteyen, und 264 Einwohnern am Klammbache eine 
halbe Stunde von Klamm und von der Donau in der alten 
NRiedmarf gelegen, ſchon feit Karl dem Großen be- 
Fannt, und fpäter dem Klofter Waldhaufen verliehen, wie 
die Geſchichte berichtete. 


Die Pfarrfirche, dem heiligen Stephan gewidmet, 
zeigt Spuren ihres älteften Dafeyns, liegt mitten im Dorfe 
Saren, und ift ganz nach gothifchem, Style gebaut. 1534 
wurde in derfelben Chriftopb Perger zu Klamm begra— 
ben. (Hohened ır Bd. ©. 33). 


Die urfprüngliche Pfarrfirche fol einft mitten in der Do- 
nau geftanden feyn. Man weiß die Stelle noch heutiges 
Tages davon. Wären 1787 nicht alle Schriften im Pfarrhofe 
verbrannt, fo fönnte man über die Orts: und Pfarrgefhichte 
mehr fagen. 


Die Schule befindet fich in einem guten Zuftande, und 
wird fleißig befucht. 


Der Hauptnahrungszweig der Einwohner find Aderbau 
und Viehzucht. Die Gegend ift größtentheild bergig, doc) 
breitet fich weftlich gegen die Donau eine angenehme Fläche 
mit fruchtbaren Aeckern und Wiefen aus. Ä 


Saxen ift den öfteren Ueberſchwemmungen der Donau 
audgefegt. Seit einigen Jahren riß der Strom bereitd meh⸗ 
rere Felder weg. (Manufoript ). 

Km Dorfe Saren war das Schloß Sarenthal, 


welches zu Klamm gehört (Hoheneck ır Bd. 88 Blatt 1e ©.), 
aber jegt ein Mayerhof ift. 





26) Mauthhaufen 


Im genannten Diftriftd: Kommiffariate befinden fich ein 
Markt, 9 Dörfer, 247 Käufer, 415 Wohnparteyen, 1669 Ein: 
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wohner, 2 Herrfchaften, eine Pfarre und Schule, 2 Steuer- 
gemeinden, ein Wundarzt, 2 Hebammen und ein Spital. 
Außer einer Blumenmacherin, einem Bräuer, 3 Handlungen, 
einem Handſchuh-, einem Kamm-, einem Kleinuhren- und 
4 Zeugmachern, einem Kaffeefieder, einem Kalfbrenner, ei- 
nem Mahler und 4 Steinmegen zählt man nody 22 andere 
Kommerzialz:, 67 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Eine der Herrfchaften it Mauthhauſen, wo der 
Spyndifus des Magiftrates zugleich die Diſtrikts-Kommiſſärs— 
ftelle verfieht ; die zwegte it Pragftein, welche zu Schwert» 
berg verwaltet wird, und feit 4. Dezember 1816 dem Grafen 
Joſeph von Thürheim gehört. ' 


Die Pfarre Mauthhaufen fteht unter dem Patronate des 
Stiftes St. Florian, die Schule unter diefem und dem 
dortigen Magiftrate mitfammen. 


Die 2 Steuergemeinden: Heid und Mauthhaufen haben 
1837 topographifche Numern. 


Dad Brandaffefurrang: Kapital betrug mit- 
Ende 1923 die Summe von 104,200 fl. 


Die 10 DOrtfchaften, welche nah Mauthhaufen einge: 
pfarrt find, heilen: Albern oder Albing, Brunngraben, 
Hart, Heid, Heinrichsbrunn, Hinterholz, Mauthhaufen, Rei- 
fendorf oder Neifersdorf, Urfahr und Vormarkt. — Mauth— 
baufen, Pragftein. | 


Mauthhaufen, Maltyaufen, Maidhaufen, 
Metbaufena), Mouthousen. Der uralte, landesfürft- 
liche Marft Mauthhauſen, deffen Name feinen Urfprung an— 
zeigt, ift ein bey der Landtafel intabulirte® Dominium mit 
einem organifirten Magiftrate, welcher aus einem Bürger: 
meifter, einem Syndifus, 3 Magiftratsräthen und einem 
Kanzelliſten befteht. 


Mauthhauſen mit einer befonders ſchönen Anficht von 
Süd hart an der Donau gelegen, 2 Stunden von Perg und 





a) Urkundlich 1406 (Kurz's Handel ©. 4745 Raub 2r Bd. 
S. 5 und 4.) 
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Schwertberg, ı 1/4 von Enns, 2 1/2 von &teyred ent⸗ 
fernt, zählt in 42 Häufern 250 Wohnparteyen und 977 Ein: 
wohner. Der Marft faufte fi) von der Herrfchaft Prag: 
ftein los. 


Nahrungszweige für die geringere Klaife des Ortes ge— 
währen Schiffahrt, Arbeit in den Steinbrühen, Ein- und, 
"Austragen ded Salzes (letzteres vorzüglich für das weibliche 
Geſchlecht). 


Fuͤr die eigentliche Buͤrgerklaſſe ſind Reiſende zu Waſſer 
und zu Lande, Handel mit Getreid, Wein und Gyps ıc., 
die vorzüglichften Erwerbözweige. Das Bräuhaus des Marf: 

tes ift verpachtet. 


Steinbrüche find 3 zu Mauthhaufen, (Feineswegs alfo 
11, wie Gielge fagt). J 


Der erfte Steinbruch oberhalb des Marftes von Linz 
herab befchäftiget 10 biß 12, der zweyte im Marfte (erjt er: 
öffnet) 5 bis 7, der dritte oder äußere Bruch (einer der beſ— 
feren) 30 bis 52 Arbeiter. Alle drey liefern blos Granit und 
zwar in größeren und Ffleineren Maffen. Mit den Fleineren 
wird ein bedeutendee Handel zum Straßenpflafter nach Linz 
und Wien ꝛe. getrieben. Der äußere Bruch ift ein Eigen. 
thun des Steinmegmeiftere Gehm acher. Aus feinem 
Steinbruche wurden die Piedeftale zur Joſeph's Statue in 
Wien, zur nämlichen im Faiferl. Fönigl. botanifchen Garten 
zu Schönbrunn (von Zauner) und zum Theſeus (von 
Canova) im Volfsgarten gebrochen. (Waterländifche Blaͤt— 
ter 1810 Geite 189 und Morgen = Blatt Nro. 128 vom’ 
28. May 1824). 


- Der Granit von Mauthhaufen übertrifft alle bisher in 
Defterreich befannten an Härte und Schönheit. Man hat 
polierte Mauthhaufer Granitjteine in Faſſungen und Dofen, 
welche fich unvergleichlid ausnehmen. 


Das Wapen des Marftes befteht aus einem Stadtthore 
mit 2 feinen Thürmchen, ober welchen das oberöfterreichifche 
Landfchaftswapen mit der Umfchrift angebracht ift: »Kanz: 
ley des Faiferl. Fönigl. und landesfürftliden 
Marktes Mauthhaufen«. 


Mautbhaufen hat viele gut gebaute Häufer, eine Haupt: 
und zwey Mebenficchen. - 
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Die Pfarrfirche auf einer beträchtlichen Anhöhe rückwaͤrts 
ded Marktes gelegen, dem heiligen Nifolaus gewidmet, 
ift nach dem Gefchmade des 15. Jahrhunderts gebaut, und 
1615 (alfo nicht 1628, wie Gielge irrig behauptet) zu ei= 
ner Pfarrfirche erhoben worden. Früher war fie eine Siliale 
von dem benachbarten, fehr'alten Ried. Sie hat 3 Altäre, 
eine gute Orgel und mehrere Bilder von Ch midt aus 
Krems, einige auch vom älteren Hipentbaleraus 
Linz Der ältefte Grabftein ift, dem Hanns Eyfen- 
felder gefept, von 1552. Won den 7 Gloden hat die grö- 
Bere das Seltene, daß fie aus türfifhem Metall gegoſſen 
wurde. Der biefige Bürger, Chriſtoph Forſtner, Ar— 
meelieferant, fiftete fie 1689. 


Neben der Pfarrfirche befindet fich die fogenannte Bar: 
bara Kapelle, welche älter zu ſeyn fcheint, und jegt nur ein 
Aufbewahrungsort für kirchliche Geräthfchaften iſt. 


Am Ufer der Donau ift die Heinrihsfirhe, eine Filiale, 
wovon das Presbpterium ebenfalls Alter als die Pfarrfiche 
feyn dürfte, 


' Der Pfarrhof, nicht groß, aber fehön, bequem und fo- 
‚ wurde 1699 gebaut. Vor demſelben liegt ein hübſcher 
arten. ' 


Die Trivial- Schule befteht aus zwey Klaffen in zwey 
Lehrzimmern. 


Im Bürger - Spitale befommen 8 Pfründner unter der 


Vogtey des Magiitratd und Ortöpfarrers monatlich jeder 
ı fl. 30 Kreuzer. Die Fondöfapitalien ftehen auf 6512 fl. 


An dem Schwibbogen im unteren Marfte find folgende 
Wailerhöhen angemerft: 

A) Vom 27. Nänner 1682. 

B) Vom 22. July 1705. 

C) Vom 27. Yuny 1786. 

D) Vom 30. Oftober 1787. 


E) Vom 25. Dezember 1819. Am höchſten reichte der 
Eisjtoß vom 22. auf den 23. Jänner 1820. (Linzer 
Zeitung Nro. 9 vom 51. Jänner 1820). 
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Eine Fleine Strede unterhalb des Marktes befindet ſich 
das 1806 bid 1808 ganz zwedmäßig erbaute Magazin: zur 


Aufbewahrung des Salzes, welches auf Schiffen von Gmun—⸗ 


den hierher geführt und dann entweder im Lande verbraucht, 
oder weiter nach N verführt wird, 


Zu Mauthhaufen if auch eine —— Ueberfubr über 


die Donau. Sie gehört der Stadt Enns, welche fie 1774 
von Maria Heindlin gekauft, und verpachtet hat. 


Die Prozefaften zwifchen Enns und Mauthhaufen ers 
weifen, daß oberhalb des Schlofles Pragftein eine Jochbrücke 
nach dem Tabor führte. Diefe Brücke fehlugen die Bürger von 
Enns nad) 1497. Die Brüde war noch in den Bewegungen 
des Zojährigen Krieges (1618 bid 1648) vorhanden. (Hor⸗ 
mayr's Wien zr Bd. 38 Hft. ©. 73). 


Zu Mautbhaufen gefchieht feit 1821 am 15. Oftober die 


jährlihe Prämienvertheilung für die von Faiferl. fönigl. Be— 
fhellern abftammenden vorziglichiten Hengſt- und Stutten— 
Follen mit 36 Stück Dufaten. (Politifhe Gefepfammlung 
für Defterreich ob der Enns, Jahrgang 1819. &. 45). 


Mauthhaufen zählt in feiner Mitte wohlthätige, patrioti=- 


fhe, für das Gute empfängliche Bewohner... Im Jahre 1811 
bildete fich dort ein Verein von 18 Frauen, welche den ärm: 
ften Schulfindern die Mittagsfoft unentgeldlich reichten. (Va— 
terländ. Blätter von 1811 ©. 610 bis 612). Am 15. Sep—⸗ 
tember 1811 erhielten mehrere Bürger von Mauthhaufen, meh— 
rere Bewohner der Nachbarfchaft für ihre um das Vaterland 
gefammelten Verdienſte Ehrenmedaillen. (Zeitung von. Ling 
Nro. 20. Jahr 1811). Im nämlichen Jahre befam dort die 


Kubpodenimpfung durch den Pfarrheren, Joſeph See: 


bacher, einen erfreulichen Fortgang. Vaterlandiſche Blat⸗ 
ter von 1812. ©. 257 bis 259). 


Am 25. Februar 1816 wurde dem dortigen (}) Schulleh⸗ 


rer, Bernhard Benedikt, für feine 58 Jahre geleijteten 


Dienfte die Fleine goldene Verdienft : Medaille mit Dehr und: 


Band verliehen. (Linzer Zeitung Nro. 19 vom 4. März 1816). 


Als im May 1189 der dritte Kreuzzug die Donau herab- 


fuhr, wagten es die Eimvohner von Mauthhaufen, von dem 
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Heere des Kreuzes ungebührlichen Zoll zu fordern. Zur 
Strafe ſolchen Freveld gab es Friedrich Barbarofla den Flam—⸗ 
men Preis. ( Hormayr's Wien zr Bd. 36 Hft. Seite 29). 


Der Marft Mauthhaufen hatte ſchon in frühefter Zeit ein 
eigenes Gericht (Rauch 2r Bd. ©. 4), und einjt auch ein 
Stapelgericht ganz eigener Art. Waaren, welde zu 
Waſſer dorthin geführt wurden, Eonnten auf den Schiffen 
frey und ungehindert an jedermann verfauft werden, fie aber 
ans Yand zu bringen und dort zu verhandeln, war verbo: 
then; denn dieß iväre ein Eingriff in Die Handelsvorrechte der 
Bürger des Marftes gewefen. Um die nahen Umgegenden zu 
zwingen, ihre Bedürfnijfe den Bürgern von Mauthhaufen ab- 
zufaufen, bat fhon Herzog Albrecht, der Lahme, verbo- 
then, im Marfte Au Waaren aus den Schiffen ans Land zu 
bringen oder Magazine für diefelben zu errichten. Sein Cohn, 
Herzog Albrecht IN., dehnte diefes Verboth 1378 auch auf 
das nahe Dorf A (bern aus Da, was noch mehr ift, ſo— 
gar den hoch begünftigten Bürgern von Freyſtadt war ge: 
maß Urfunden von 1392 aller Handel nah Mauthhaufen zu 
Lande unterfagt. Wollten fie dort Waaren verfaufen, fo 
nußten ‚fie Diefelben auf Schiffe bringen, und ohne fie aus— 
zuladen, dem alten Vorrechte der Mauthhaufer zu Folge auf 
dem Waller verhandeln. Urfunde Herzog Albrechts vom 
2. Dejember 1402. (Kurze Handel ©. 64). 


1469 verlieh Raifer Friedrich IV. den Bürgern von 
Mauthhauſen einen Jahrmarkt 14 Tage vor und nach Mag: 
dalena; Kaiferr Marimilian J. 1514 einen zweyten 8 Ta: 
ge vor und nach dem Veitstage (Kurz d Handel ©. 209). 


1517 war dad Domfapitel zu Wien bey St. Stephan 
Inhaber der Mauth zu Mauthhaufen. (Steyr'ſche Annalen 
@rite 206). 


1571 wurde — ein Patent des Kaiſers Maximi— 
liſan I. den Kaufleuten die Straße nah Böhmen von 
Mauthhaufen nah Marbach, Pregarten oder Wartberg, 
von Weinberg gegen Sreyftadt, von da durch Kerfchbaum, 
Unterheid, Kaplig, Welfhin, Steinafircchen und Budweis 
bejtimmt. (Kurz's Handel ©. 375). 


1608 fuhr man hier mit geladenen Wagen über die ge: 
frorne Donau, in. Annalen 355). 
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1669 befchwerten fich mehrere Landesmitglieder wegen: 
Der neu errichteten Eifenfammer dahier. (Ständifches Archiv). 


Was zur Kriegszeit in Mauthhaufen vorfiel, erzählte 
uns die Geſchichte. 


Uebrigend wurde von den DOrtfchaften, welche nad 
Mauthhaufen pfarren, ein Theil des Dorfes Albern im Jahre 
1325 von Hanns v. Eapell an »Herbard Stainer« und 
feines Bruders Sohn Hanns ꝛc. verliehen, und 1384 empfing 
Albrecht Dedter vom Herzoge Albrecht und anderen 
Herren von Meiffau in Ddiefer Pfarre mehrere Güter 
zu Lehen. (Hohened 2r Bd. ©. 8. und 3r Bd. ©. 71). 


Seit 1. Auguft 1826 befindet fi auch im Marfte Mauths 
5 — beym bürgerlichen Handelsmanne Franz Eyſn, eben 
o wie in Linz eine Filiale von der Elementar-Verſicherungs— 
Geſellſchaft in Trieft gegen die Gefahren auf der Donau 
ſtromauf- und abwärts; gegen Feuersgefahr auf Gebaude 
und Sahrnijfe. (Linzer Intel. Blatt Nr. 64 am 11. Aug. 1826). 


Nach dem, was wir hier über Mauthhaufen fagten, wol⸗ 
len wir in Kürze auch hören, wie e8 in Hübner's Zeitungs» 
Lerifon (Gräz 1805 S. 1298) befchrieben wird. So drüdt 
ed ih aus: »Mauthbhaufen, Marftan der Donau 
imMachlandfreife, im Lande ob der Enns, fonft 
dem Hodhftifte Paffau, jest feit 1803 Chur 
Salzburg gehörige. Das ift doc arg! Ä 


Pragſtein. Diefes alte, fefte, einem niederen, von 
der Donau befpühlten Selfen, fo zu fagen, aufgeprägte 
Schloß hängt durch eine Brüde über einen kleinen Donau: 
arm in der Mitte des Marftes Mauthhaufen mit dem feiten 
Lande zufammen, und gewährt bey Eisjtölfen für den unteren 
Zheil deg Marftes eine mächtige Schugiwehre. Es war das 
Stammhaus der Herren von Prag, von welhen Franz 
Prager 1470 Güter in Kärnthen befam, und Lasla Pra— 
ger, der fi 1485 in Oberöfterreicy verehlichte, 1464 unter 
den tapferen Kämpfern gegen die Hungarn genannt wird. 
(Hohenek zr Bd. ©.541). Nach Infprugger (2r Bd. S. 70) 
und Viſcher's Topographie von Oberöſterreich be— 
ſaſſen es 1674 und 1734 die Grafen von Cavriani. Won 
Marimilian Guido Grafen von Cavrianifames 
durch Kauf am 15. September 1770 an Gundader Jo— 
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ſeph Grafenvon Thürheim, und von diefer Zeit an 
hat ed mit Schwertberg die nämlichen Beſitzer. Otän- 
difches Giltenbud) ). 





27) Reichenau. 


Dieſes Diſtrikts-Kommiſſariat hat 2 Maͤrkte, 18 Dör—⸗ 
fer, 425 Häuſer, 654 Wohnparteyen, 2755 Einwohner, 
eine Herrfchaft, 2 Pfarren und Schulen, 6 Steuergemein: 
den, 2 Chirurgen, 2 Hebammen und 2 Spitäler. Mebft 
2 Bräuern, 2 Hammerfchmiden, 8 Sägen, 2 Steinmetzen, 
39 Webern und 2 Zwirnhändlern zählt man noch 16 andere 
Kommerzial-, 130 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Der Amtsfik des Diftrifts - Kommilfariates mit einem 
Pfleger befindet fich zu Reichenau, deſſen Befiger feit 24. No— 
vember 1802 Heinrih Örafvon Starhemberg ift. 


Die 2 Pfarren und Schulen heiffen Neichenau und Schen— 
fenfelden; Patron der erfteren ift die Herrfchaft Reichenau, 
von Schenkenfelden aber der Landesfürſt, in deſſen Namen 
der Dechant in Freyftadt das Präfentationsrecht ausübt. 


Die 6 Steuergemeinden mit 7237 topographiichen Nu: 
mern find: Haibach, Königsfchlag, Lichtenjtein, Ottenfchlag, 
Reichenau und Schenfenfelden, 


Das Brandaffefuranzg- Kapital wurde mit Ende 
1823 auf 109,630 fl. angegeben, 


Der Pfarre Reiche nau find folgende 12 Ortfchaften 
zugetheilt: Affenberg, Glashütten (Andeutung, was einft 
da war), Habruck, Haibach, Hellmetsöd (Hellmeisod), 
Kaindorfa), Ottenfchlag, Namberg, Reichenau, Rohrbach, 
a und Zeil. — DOttenfhlag ud Rei— 

enau. 


Dttenfhlag, Ottenslage (Rauh ar Bd. S. 46 
und 50), iſt ein Dorf mit 34 Häufern, 48 Wohnparteyen, 





a) Von xumps, welches eine neue Pflanzung bedeutet. ( Pallp. 


Boj. Top, L S. 93). 
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und 216 Einwohnern 3/4. Stunden nordöftfich von Reichenau. 
Die Gegend ließ Ulrich von Lobenftein um 1270 aud- 
reuten. (Hohened zr Bd. ©. 356). 


Reichenau, ein Pfarrort, Markt und Schloß mit 
65 Käufern, 104 Wohnparteyen, und 459 Einwohnern an 
der großen Gufen gelegen, eine Stunde von Hellmonsod, 
A von Linz und 4 1/2 von Freyſtadt entfernt, der Herrfchaft 
Reichenau unterthänig. Der Umfreis der Pfarre beträgt 
bey 5. Stunden, die Käufer find, wie in Gebirgsgegenden 
überall, zerſtreut. F 


Die Kirche gehört gemäß der Geſchichte zu den aͤlteſten 
des Landes; fie iſt dem heiligen Johann dem Taufer 
geweiht, geräumig, mit 5 Altaren geziert, der Würde eines 
Sotteshaufes vollfommen entfprechend. Den Frauenaltar 
lieg der Starhemberg'ſche Pfleger Griesmüller 1673 er: 
richten. Neben diefem Altare ift der Grabjtein des Pfarr: 
berrn Schlabach von 1726. 


Der Pfarrhof wurde 1594 gebaut, 1822 renovirt, und 
im nämlichen Jahre der Sedächtnififtein des Pfarrers Ge org 
Stradinger im Gottesader aufgeftellt. 1820 wurde die 
Schule mit 2 Lehrzimmern neu bergeftellt. 1819 legirte 
Pfarrer Stradinger für die Schulprämien in Reichenau 
1000 fl.; feinen übrigen Nachlaß erhielten die dortige Kirche 
und das Pfarrarmen : Inftitut. | 


In dem von der Herrfchaft Reichenau geftifteten Marfte= 
Spitale erhalten 3 Individuen unter der Vogtey diefer Herrz 
Ihaft und des Ortspfarrers jahrlicy 15 fl. 30 fr., 5 Alaftern 
Scheiter und 100 Bündel Reifer, Die Kapitalien betragen 
1655 Gulden. 


Der Sage nad befand fich neben der Kirche auch ein 
Klöfterchen a), welches zur Pflege der Pilger in das heilige 


a) Diefe Sage ift Feineswegs ungegründer; denn in den von mir 
öfters angeführten paffauifhen Auskonfften ıc. vom 
Fahre 1692 heißt es bey Nieded ©. 44 fo: » Diefe Herr: 
[haft liegt mitten in Dberöfterreih, jenfeits der Donan in eis 
ner Gegend, fo laut der Landkarten die March genannt wird, 
unterhalb Klofter Reihenau, und etwas oberhalb des 
Marktes Gallenkirchen« — An der Stelle diefes Gebäudes fteht 
jet das Moͤſtlhaus. 
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Land beftinmt war. Die Gefchichte der ——— und Zer⸗ 
ſtörung dieſer Pilgerruhe iſt unbekannt. 


Zu Reichenau war Joſeph Vierthaler Pfarrer, 
bevor er zur Kanonikatsſtelle nach Linz berufen wurde. Dort 
machte er ſich vorzüglich um den Unterricht der Kleinen und 
Unwiſſenden verdient, und zeigte fich in mehr als einer Hin: 
ſicht als den Vater feiner Gemeinde. (Linzer Zeitung Nr. 76. 
vom Jahre 1801). Hier jtarb am 7. April 1826 der bür: 
gerliche Weißgärbermeijter, Georg Friedrih Schultz , in ei: 
nem Alter von 106 Jahren. (Mehr im oberöfterreidyifchen 
Bürgerblatte Nro 60. vom 26. July 1826). 


Auf einem Felfen (einft der Buchberg genannt) ober: 
halb des Marftes liegt 355 Wiener Klaftern hoch ober der 
See von Hamburg das gleichnamige Schloß Reichenau, 
welches die Marfhalhen v. Reihenau vor der Mitte 
des vierzehnten Jahrhunderts vom Hochftifte Palau fauften. 
(Gefhichte). Erhbartder Marſchalch umgab es um . 
1521 mit einer Ringmauer. Die Marſchalchen v. Reis 
henau farben mit Joachim dem Marfhaldhen im 
Jahre 1550 aus. (Hohened ar Bd. ©. 595 und Zr Bd. 
S. 407). Heinrih Wilhelm Grafvon Starhem: 
berg, welder um 1651 Derordneter des Herrenſtandes im 
Lande ob der Enns war, wird aus jener Linie der Star— 
hemberger, welchen in der Folge auch Wildberg und 
Riedeck ꝛc. zufielen, zuerſt Herr von Reichenau ge— 
nannt. (Hoheneck 2r Bd. S. 581). — Zu Reichenau iſt ein 
huͤbſcher Bilderſaal. 


Nah Gielge (37 Bd. ©. 11) befinden ſich um Rei: 
chenau4 Teiche ; wir fagen aber, daß feiner mehr vorhanden 
if. Sie wurden in Wiefen umgeftaltet. 


Der Pfarre Schenfenfelden find diefe 8 Ortfchaften 
zugetheilt : Hinterfönigfchlag , Lichtenitein, Kiebenfchlag, 
Dberndorf, Schenfenfelden, Schild, Steinfhild und Vor: 
derfönigfchlag. 


Schenkenfelden, Shenfafeld, ein Marft mit 
84 Häufern, 145 Wohnparteyen, und 585 Einwohnern, eine 
Stunde von Waldenfeld und Leonfelden, ı 1/2 von Frey— 
ftadt, 2 von Zwettel entfernt, nad Ritter von Gerſt— 
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ner's Meffung 342 Wiener Klaftern über die See von 
Hamburg erhoben, feit 6. September 1793 der Herrichaft 
Brepitadt inforporirt: | 


Die Kirche wurde einer Auffchrift ober des Portales zu 
Bolge »in den Pauren Krieg 1525« gebaut, der Hoch⸗ 
altaram 12. November 1759 von Fürft Biſchofe von Paſſau 
privilegirt; aber ſchon 1296 wird einer Kirche von Schenfen- 
felden in einem Schreiben des Bifchofs von Palau gedacht. 
1315 und 1494 ertheilten die pajlauifchen Bifchöfe der Kirche 
in Schenfenfelden Abläjfe; 1519 that Ddiefes auch Pabit 
Leo X. zu Ehren des heiligen Aegid, dem die Kirche gewid- 
met if. So dürfte die jegige Kirche ‚bereits die Dritte oder 
vierte zu Schenfenfelden feyn. Sie bat auch 2 @eiten: 
altäre, eine Kanzel und eine Orgel. Die Statuen für die 
beyden Nebenaltäre machte Johann Ferdinand Rapoz 
aus Umlowitz in Böhmen; die Staffirungen Mathias Wi- 
Demannaus Rofenthal; die Kanzel 1691 ein Bürger, Na: 
mens Handfchuh, aus Käfermarft, die Orgel ift aus 
Hifhtah. Der Pfarrer, Mathias Marimilian 
Meislinger, war ein großer MWohlthäter diefes Gottesr 
haufes. Er ftarb am ı. April 1731, und bat neben der Sa— 
friften ein marmornes Grabmahl. Won den 5 Gloden am 
Zhurme wurde die große mit 985 Zentnern 1764 von Karl 
PoH in Linz gegojlen. Bis 1632 war außer der Kirche ein 
fogenanntes heiliges Bründel, auf welchem die jegige Marien: 
ſtatue in der Kirche aufgeftellt war. Ä ! 


Die Reihe der Pfarrherren beginnt 1642 mit P. Eufta- 
chius Schabenfödl; das ältejte Tauf-, Zrauungs= und 
Sterbebud; ift von 1627. 3 


Nach dem Urbarium der Herrfchaft Freyſtadt v. 30. Sep⸗ 
tember 1590 war die Kirche zu Scenfenfelden bis 1642 eine 
Siltale der Pfarre. Neumarft, und bis zur Errichtung des 
Bisthumes in Linz eine Collationd= oder Zehentpfarre des 
Fürſt Biſchofes zu Paſſau. | 


—Zur Zeit des Proteftantismus, wegen deifen Ausrot— 
tung die Pfarre Schenfenfelden eigentlich entftand, follen 
die Katholifen ihren Gottesdienft auf der Emporfirche ( wo 
man noch das Stüd eines Altarfteineg ſieht), die Proteſtan⸗ 
ten aber denſelben in der Kirche ſelbſt gehalten haben. Wahr⸗ 
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fcheinfich verfahen die Paftoren von Reichenau da: 
mahls auch Schenfenfelden. Nach einem alten Manuferipte 
im Pfarrhofe zu Reichenau hieß einer der dortigen Pajloren 
Lukas Notter. | 


Bevor der Marft dem Gotteshaufe in Schenfenfelden 
eine Wohnung für die. Pfarrer abtrat, wohnten die Geiftli» 
hen der Sage nach in Steinfchild. 


Die Schule fheint 1585 erbaut worden zu feyn; wenig: 
ftend ift dieſe Jahreszahl auf einem Zimmerbalfen zu fehen. 
Als der erfte Schullehrer ift indeß Andreas Rab befannt, 
welcher am 24. Movember 1628 ſtarb. 


+ Das VBurgerfpital wurde am 13: May 1652 von Ab> 
rabam Wibmer, gewefenen Pfleger in Benftadt, für 
7 erarmte Bürger oder Bürgersfinder geftiftet. In diefem 
Spitale erhalten jegt:5 Perfonen unter der Vogtey der Hertz 
fehaft Freyſtadt und des Pfarrers von Gchenfenfelden mo- 
natlich jede ao fr., und jährlich zufammen 6 Klaftern Schei: 
ter, 400 Bündel Reifer und die nöthigen Medifamente. 


1459, 1489, 1495 fommt Schenfenfelden als ein Ort 
vor,. über den. die Waaren nach Freyſtadt oder Leonfelden 
geführt werden follen. 


1496 bauten die Bürger von Schenfenfelden eine Kom: 
merzialitraße, und legten eine Zolljtätte an; fie mußten aber 
gemäß Befehls vom 20. November 1551 von beyden wieder 
abitehen, und famen nur vin Bedenfung ihres gro= 
fen Verderbens, fo ihnen jüngftlih und vor 
der Brunjtundin ander Weg zugeitanden«, ohne 
Strafe duch. (Kurz Handel ©. 45 und 51). 


1676, 1774, 1803 und 1809 wurde der Marft dur) 
euer heimgefucht. Am übelften haufete das Element am 
23. März 1636, wo 32 Käufer in Afche gelegt wıtrden, und 
4 Perfonen im Rauche eriticten. 1774 verbrannten im Pfarr- 
hofe alle alten Dofumente und die Kirchenrechnungen; aud) 
der Brand von 1809 war fehr bedeutend. Bis 1775 beitand 


der Ort nur aus 77 Käufern. 


Eine befondere Merfwürdigfeit des Marftes Schenken— 
felden it der Ralvarienberg und die Kalvarienbergs— 
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Kirche am Thierberge (Tierperch, Rauch 2r Bd. 
©. 50). Diefe ift ein Denfmahl des Georg von Har— 
rufer, und wurde nach der chronographifchen Auffchrift 
1712 erbaut. Der Stifter war der Sohn eines Bürgers von 
Scenfenfelden im Haufe Nro. 2, wo er am 25. März 1664 
geboren wurde. Nach vollendeten Studien als Lieutenant 
beym Proviantwefen angeftellt, hielt er fich in feinem Dienfte 
fo gut, daß er bid zum Grade eines Oberft - Proviaut- Kom: 
miljärs hinaufftieg. Eine feiner merfwürdigften Thaten aber 
war diefe, daß, da das Faiferliche Proviant im Jahre 1683 
von den Zürfen erbeutet werden follte, er daſſelbe glücklich 
rettete, indem er, wie es die Lage der Dinge erforderte, mit 
feinem Schimmel über die Donau ſchwamm. Während des 
fühnen Unternehmens foll Harrufer das Gelübde gemacht 
haben, daß, wenn ed ihm gelänge, in feinem Geburtsorte 
eine Kalvarienbergs: Kirche von ihm gebaut werden würde. 
Das Unternehmen gelang. Harrufer befam von feinem 
Monardyen das Gut Siulay in Hungarn zum Gefchenfe, 
und wurde vermuthlich auch zur nämlichen Zeit in den Adel— 
ftand erhoben. Um fo mehr dachte er nun an die Löſung ſei— 
ned Gelubdes, und ließ den Bau auf der Stelle anfangen. 
Als die Kirche beynahe ganz fertig war, kam Harrufer 
zur Befichtigung von Wien. Zu gleicher Zeit wurden vier 
Stationen der Leidensgefchichte des Heilandes aufgeftellt; die 
jegigen 14 aber erſt fpäter errichtet, und am 36. Juny 1740 
von den Sranziöfanern aus Pupping eingeweiht. (Um: 
ftändlicher fann das Ganze im Linzer Bürgerblatte von mir 
Nro. 24. unterm 25. März 1825 nachgelefen werden). 


Die Harrufer ftifteten in Schenfenfelden 1742 auch 
ein eigenes Benefizium, wovon die Kapitalien mit 7500 fl. 
bey der Landichaft in Linz angelegt find. (Manufeript). 





28) Rieded. 


In diefem Kommiffariate befinden fih ı Marft, 92 Dör: 
fer, 1149 Häufer, 1581 Wohnparteyen, 7044 Einwohner, 
5 Herrfhaften, 3 Pfarren und Schulen, ı3 Steuergemein: 
den, ein Chirurg, 5 Hebammen und ein Spital. Nebſt 
5 Bräuern, einem Slashändler, 4 Hammerfchmiden, einem 
Nagelfhmide, 4 Steinmegen, einem Uhren: und 2 Tabadd- 


ir Thl. 2te Abthl. (Muͤhlkreis). Sb 
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pfeifenmachern, 97 Webern und 5 Ziegelbrennern zählt man 
noch 39 Kommerzial:, 258 Polizeygewerbe und freye Befchäf- 
tigungen. 


Die 3 Herrfchaften find Breitenbrud, Riedeck und 
Bodendorf. Die 2 erftien gehören dem Heinrich Gra- 
fen von Starhemberg; fie werden zu Gallneufirchen 
verwaltet, wo ſich auch der Amtsfig des Diſtrikts-Kommiſſa— 
riates mit einem Pfleger befindet. Bon Bodendorf it Ma: 
similian Grafvon Althann feit 15. DOftober 1802 Be- 
figer; die Verwaltung davon gefcieht zu Hagenberg. 


Die 3 Pfarren und Schulen befinden ſich zu Altenberg, 
Ballneufirhen und Kattjtorf. Ueber die 2 erfteren fteht der 
Herrſchaft Wildberg das Patronatsrecht zu, über Kattjtorf 
dem Stifte St. Florian. 


Die Namen der 13 Steuergemeinden find: Altenberg, 
Bodendorf, Engerwisdorf, Sallneufirhen, Holzwiefen, Kap: 
graben, Klendorf, Niederfulm, Dberbairing, Oberndort, 
Pröfelsdorf, Steinbach und Unterweitersdorf. Diefer Steuer: 
bezirf hat 19192 fopographifche Numern, 


Das Brandaffefuranz- Kapital wurde am Ende 
des Jahres 1823 auf 190,470 fl. angegeben. 


Der Pfarre Altenberg find folgende 21 Ortfchaften 
zugetheilt: Altenberg, Dannach, Haslach, Katzgraben, Kit- 
‚zeldbah, Kulm, Niederbairing, Niederwinfel, Dberweitrag, 
Sberwinfel, Ded, Parffried, Preuffing, Ramerftorf, Schwar- 
jenftorf, Stradreut, Weignesod, Willerftorf, Windpaffing 
und Wirfchendorf. Am merfwürdigiten ift unter diefen das 
Pfarrdorf 


Altenberg mit 8 Käufern, 10 Wohnpartepen, und 
44 Einwohnern 2 Stunden von Linz. Man fommt entweder 
über St. Magdalena oder beffer über den Aubof dahin. 


Pfarre entjtand 1777; früher war fie eine Filiale 
von Öallneufircyen, wo dem Pfarrer das Präfentationsrecht 
auf Altenberg zufteht. 


Die Kirche, ziemlich hoch, Licht und geräumig, der hei⸗ 
ligen Eliſabeth geweiht, hat mitten einen ſehr ſchönen 
Altar zur Ehre der Gottesmutter Maria, zu welcher befon- 
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ders im Sommer zahlreiche Wallfahrten gefchehen. Beym 
Hochaltare it eine Gruft der gräflichen Familie von Starhem- 
berg, welche die Kirche und den Pfarrhof baute. 


Die Schule, jährlich beynahe von 200 Kindern befucht, 
bat 2 gut hergerichtete Lehrzimmer. 


Am Fuße von Altenberg fieht man die Mauern eines ver- 
fallenen Schloſſes. Die Sage ließ unter den Ruinen Schäge 
vergraben feyn, wornach einjt leichtgläubige Menfchen heim— 
lid) gruben, ihr Geld und ihre Zeit verfplitterten, ihr Glück 
und ihre Ruhe verloren, fid) und andere ins Elend brachten 
(Manufeript ). 


Der Pfarre Gallneukirchen, weldhe früher die 
ganze Pfarre Altenberg, bedeutende Streden der Pfarren 
Kattſtorf, Hagenberg, Neumarft ꝛc. in fich begriff, und jegt 
noch beynahe 4 1/2 Stunden in der Länge und bey 3 in der 
Breite hat, find folgende 63, mitunter bedeutende Ortjchaf: 
ten zugewiefen: Aich, Aigen, Alberndorf, Almesberg, Am— 
berg, Au, Außertrefling, Dumbach, Eugerwigberg, Enger: 
wigdorf (einjt Engelpoldsdorf), Gallneufirhen, Garlesberg, 
Gerberſtorf, Graßbah, Gray, Greifenberg, Haimberg, 
Hattmannftorf, Heid, Hirfchitein, Hohenftein, Holzwiefen, 
Innertrefling, Kelzendorf, Klammleiten, Klendorf (in einer 
Urfunde Glongendorf), Kottingersdorf, Langwiefen, Lin— 
dach, Linzerberg, Loizendorf, Lugftätten, Magelitorf, Mit: 
tertrefling, Miederfulm, Miederreutern, Oberfulm, Obern— 
dorf, DOberreichenbach, Oberweitersdorf, Perberitorf, Prö« 
felsdorf, Punzenberg , Radingdorf, Reutern, Riedeck, 
Rinzendorf, Schlammersdorf, Schmiedgajfen, Schweinbadh, 
Simling, Spatendorf, Steinbach, Steinreut, Unterreichen: 
bad), Unterweitersdorf, Unterweitrag, Veitsdorf, Wegern, 
Weifersdorf, Wolfing (urfundlih Wolfarn), Zinngüßing 
und Zeirz. — Gallneukirchen, Rieded. 


Gallneukirchen, Galneifirhen, Gallenfir» 
hen, Nouenkirchen a). Diefer in der alten Riedmarf an 


a) Die angeführten alten Ortsnamen diefer Pfarre Fommen in 
einer Urkunde des Biſchofs Reginmar von Paffau für das Stift 
Et. Florian im Jahre 1125 vor. Da hat die Gufen au den 
Namen Guusin, und bo Raub (2r Bd. ©. 35, 61, 62) 
den Namen Gusin und Gunsen, * 

2 
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der großen Guſen gelegene, der Herrfchaft Riedeck unterthä- 
nige Marft eine Stunde von Altenberg, 2 von Hagenberg 
und Wartberg, 3 von Linz, zählt in 117 Häufern 214 Wohn- 
parteyen und 915 Einwohner; er hat nebft 4 Bräuhäufern 
(Gielge fest in feinem 1. Bd. ©. 167 nur eines hin) und 
den meiſten befannteren Kommerzial- und Poliseygewerben 
noch die Buhmüller’fche Kattundruderey, welche 16 bis 
20 Befellen befhäftigt, und Guſter's Lederfabrif, die im 
Sahre 1821 neu gebaut wurde, und ivegen ihrer zweckwäßigen, 
fchönen Anlage allerdings fehenswerth genannt werden darf. 


Die Kirche mit 4 Altären ift alt, mittelmäßig groß, 
durch eine Menge Emporfirchen, welche aber die große Volks— 
menge nothwendig machte, entitellt, 1723 und 1824 reno- 
virt worden. Der Hochaltar, marmorartig von Gyps, wurde 
mit dem von J. ©. TZombfe gemahlten Bilde des heiligen 
Gallus 1770 von —— errichtet. Am Frauen: 
altare mahlte der Pfarrherr Aichmayr (er war von 1747 
bis 1797 bier) das fchöne Madonnenbild, Won den vorhan- 
denen Grabjteinen find 3 befonders merfwürdig. Der älte- 
jte ift von 1470, ein zwepter beym Qaufiteine vom Jahre 
1499 zeigt die NRuheflätte der Elsbeth, des Valentin 
von Hobened zu Breitenbrud Hausfrau, geborne 
Biefenederin von Hagenberg (Hohened ır Bd. 
©. 357, 3 Bd. ©. 914); der dritte an der Seitenthüre 
vom Sahre 1646 erhält das Gedächtniß der Johanna Ka— 
tbarina Schaufelin von Außernftein. Ein Paar 
fleinere fehr fchön gearbeitete Marmorplatten find vermuthlich 
aus den Zeiten der Reformation. 


Der Pfarrhof wurde 1774 auf Koften des Nachfolger 
ebaut; die Schule, jährlich beynahe von 400 Kindern be= 
* 1816 ganz neu hergeſtellt. 


Dad Tauf-, Trau- und Sterbebuch beginnt mit 1601. 
Nach diefem wurde hier am 19. Dezember 1602 Wolfgang 
Chriftoph, Sohn des Helmhart Jörger, von einem 
proteftantifchen Paſtor getauft. 


Im Bürgerfpitale erhalten 5 Stiftlinge unter der Vog— 
tey der Herrfchaft Riedeck und des Pfarrers von Gallneus 
firchen täglich jeder 6 fr., jährlich zufammen 8 Klaftern wei- 
ches Holz und 5 Pfund Kerzen. Der Kapitalsftand ijt auf 
4027 fl. 30 fr. ausgewiefen. | 
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Die Schickfale dieſes Marktes find und ſchon aus der 
Geſchichte größtentheild befannt ; folgende fpezielle müſſen aber 
noch in Kürze angeführt werden: 1376 verpfändete Hanns 
von Au dem Ortolph von Schweinpöden eine Wiefe 
und einen Zehent um 5 Pfund. Wiener Pfennige in der Galls 
neufirchner Pfarre ( Hoheneck zr Bd. ©. 52); 1441 ver: 
faufte Heinrihder Braittenbruder dem Edeln Va— 
lentin von Hoheneck zu Reifhach und feinen Brüdern 
den Zehent, und das. Gut zum Pac, dortmahls in der Gall: 
neufirchner , jept in der Kattitorfer Pfarre gelegen. (Ho: 
hened 3r ®d. ©. 54). Aehnliche Verpfändungen und Ber: 
taufchungen gefchahen hier von adeligen. Familien in der Folge 
noch mehrere. 1571 wurde den Kaufleuten von Linz; nach 
Böhmen und von Böhmen wieder heraus nebit der Straße 
durch den Hafelgraben auch jene über Gallneufirchen, Spa: 
tendorf und Straßldorf gegen Freyftadt durch Kaifer Mari: 
milian H. beftimmt. (Kurz's Handel ©. 376). Am 7. 
Zuly 1802 um 9 Uhr 7 Minuten Vormittags verfpürte man 
bier ein fchwaches, 2 Sefunden lang dauerndes Erdbeben. 
Fünf Tage darauf entftand in der fogenannten Hofhalde 
(eine kleine Stunde von Gallneufirchen ) ohne irgend eine 
befanntere Veranlaſſung ein unterirdifcher Waldbrand, der 
alſo höchſt wahrfcheinlich mit obiger Erderfchütterung in Ver: 
bindung ftand (Linzer Zeitung Nr. 57. vom 16. July 1802). 
Sm Dorfe Reutern (1/2 Stunde vom Marfte St. Georgen) 
befindet fich die gefperrte Negidiusfirche, in welcher öf: 
ters Chriftenlehren und Privatandachten gehalten. werden. 
(Manufeript ). j 


Durch die hier mitgetheilten Notizen. berichtigen fich jene 
falfchen , welche in den öfters citirten Unterredungen uber da& 
Erzherzogthum Defterreich ob der Ennd ©. 166. vorfommen. 


Riedeck, Riedegg, ein Schloß und Dorf mit eilf 
Häufern, 12 Wohnparteyen, und 5ı Einwohnern ı /2 Stunde 
nördlich von Oallneufirchen auf einem romantifchen Selfen an 
der Gufen. Beym Eintritte wird man durch folgende In— 
fhrift angefprochen: »Salve Hospes. Arcem hanc pater- 
nam, avitam, proavitam, abavitam, adavitam multa struc- 
tura lignea veterem in morem vulcani perioulis exposi- 
tam, et concluvium penuria laborantem, huic non tam 
sibi posterisque memoriae quam tua tuorumque, si hos- 
pitis salutandi causa divertere hic lubitum tibi oportuni- 
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tati restituit, ductu aquae per canales plumbeos e colle 
viciniori hortulis in arcis monte prope vinetasadjectis ex- 
ornavit Richardus Baro Starembergius Wildbergü, Ri- 
decii, Lobensteinji et comitatus Schaumbergensis dom. 
D. Rudolpho IL Caes. Aug. A. Consiliis. Anno a nato 
salvatore 1649. Ein großer Theil des Schlojfes wurde durch 
türfifche Gefangene aufgebaut, welche der berühmte Eras: 
mus von Starhemberg 1529 hierher beordert hatte. 
Als e8 die pajlauifchen Fürften beſaſſen, waren fie öfters ge— 
zwungen, es fammt der Herrfchaft an ihre Tehenträger zu 
verpfanden, wie wir diefes aus der Gefchichte nach der 
Mitte des dreyzehnten Jahrhunderts von den Lobenjtei« 
nern willen; aber 1381 fonnte Nieded mit Huülfe des Her: 
3098 Albert von Defterreich vom Hochftifte wieder eingelofet 
werden (Buchinger 2r Bd. S. 75), und fchon 1383 gehörte 
die Herrihaft dem Bisthume mit Grund und Boden wieder 
ganz. (Hund. metrop. Salisb. 408). 1411 wurde Nieded 
fammt dem Marfte Gallneufirchen vom Bifchofe Georg 
von Palau durch die Starhemberger gefauft (Hoheneck 
27 8. ©. 592), und feitdem ters von ihnen beſeſſen. Won 
diefer Zeit an war Riedeck auch die Wiege manches verdien- 
ten Staatsmannes und Helden aus der gräflichen Familie 
von Starhemberg. &o wurde dort der gelehrte und ſprach— 
fundige Erasmus von Starhemberg am 13. May 1595 ge: 
boren, welcher am 3. April 1664 zu Regensburg ftarb. (Ho: 
bene 3r ®d. ©. 580 und 584). Zu Nieded forderten die 
Bauern im May 1626 die Gewehre ab. (Kurz ır®d. ©. 151). 
Dad Schloß fam durch die Unbilden der Zeit in unverdienten 
Verfall, hat aber in der Kapelle, im Waffenfabinette, 
in der Bibliothef und im Archive noch fehr viel Sehens: 
werthed aufzuweifen. In der Kapelle ift ein Altar mit 
— Marmoreinfaſſung und einem trefflichen Madonnen— 

ilde von W. N Turmar. Im Waffenkabinette zeigt 
man viele inn- und ‚ausländifche Gewehre, alte und neue 
Schwerter, Hömer, Meſſer ıc. In der Bibliothek trifft 
man nebſt auserlefenen Büchern: a) den Stammbaum der 
Starhemberger, prächtig folorirt; b) die Originalpläne der 
fpanifchen Städte und Schlöffer, welhe Guido v. Star: 
n mberg aufnehmen ließ; ce) herrliche Wapenbucher; 

) Slasmahlereyen u. f.w. Im reihen Archive wer- 
den nebjt anderen viele Koliobände aufbewahrt, in denen ſich 
Abfchriften von Privilegien der Städte, Märfte, Herrfchaf: 
ten und ihrer Landgerichte, der bürgerlichen Innungen und 


— 
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unzählige Prozeßakten über verſchiedene Gegenſtaͤnde befin- 
den. Die meiſten dieſer dicken Bände wurden im ſechzehnten 
und fiebzehnten Jahrhunderte auf Veranlaſſung berühmter 
Bamilienhäupter des Starhemberg’fchen Befchlechtes zur Be: 
lehrung der Mitglieder dejfelben und ihrer Beamten zufam: 
mengefchrieben. Diefe merfwürdige Urfunden - Sammlung 
fhranft fich aber beynahe auöfchließend nur auf Oberöfterreich 
ein. ( Kurz's Handel ©. 6 und 7). 


Zu Riedeck ift auch eine fehr fchöne und richtige Karte 
des gleichnamigen Diftriftd - Kommiffariates von dem gefälli- 
gen Oberbeamten, Kajetan Örinzenberger. Webrigens 
Fam Riedeck ſchon bey der Riedmark zur Sprache. 


Nah Kattftorf pfarren die 9 Ortfchaften: Bach, Bo: 
dendorf, Breitenbrud, Kattftorf, Miederthal, Oberthal, 
Ruhſtätten, Standorf und Zettitorf oder Edftorf. Hiervon 
werden Bodendorf, Breitenbrud und Kattftorf 
ausgehoben. 


Bodendorf, Podendorf, Pottendorf (Rauch 
2r Bd ©. 42), ein ganz abgetragenes Schloß und Dorf 
mit 31 Häufern, 34 Wohnparteyen, und 192 Bewohnern 
linf8 der Gufen auf einer Ebene, 1/4 Stunde von Kattftorf 
und Breitenbrud. 


‚Das Schloß befaßen urfprünglich die Herren von 
Capell (Gefchichte), nach ihnen die Herren von »Pot— 
tendorf«, und hierauf die Flußhart. ( Hohened zr Bd. 
S. 185). Unterm 18. Februar 1655 wurde ed auf Befehl 
der F. f. Landeshauptmannfchaft in Linz ftatt des emigrirten 
Paul Chriſtoph Flußhart dem Wenzel Reihard 
von Sprinzenftein zugefchrieben. (Ständifhe Kata: 
ftralaften). Am 2. Juny 1729 fam ed von der gräflichen 
Bamilie von Sprinzenfteinan Johann Zofeph An- 
ton Freyherrn v. Riſenfels (Hoheneck zr Bd. ©. 185), 
und am 1. Sebruar 1774 faufte es Chriftoph Graf von 
Thürheim von Auguft Thomas Freyhern von Wö- 
bern. (Ständifches Giltenbuch). Wann es der jegige Ei- 
genthümer erhielt, wurde fchon angegeben. 


Breitenbruck, Praittenbrud, Braitenbrud, 
ein Schloß und Dorf mit 7 Käufern, 12 Wohnparteyen, und 
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53 Einwohnern am Zufammenfluffe der großen und Fleinen 
Guſen auf einer fruchtbaren Ebene. 


Nur an den äußeren Mauern erblickt man noch die Spu- 
ren eines alten Schloffed, welches 2 Bauern an fich fauften, 
wir für ihre wirthichaftlichen Zwede entfprechend zufammen- 
richteten. 


Diefes Schloß hieß Breitenbrud, und war das 
Stammhaus der ausgeftorbenen »Praittenbruder.« 
1441 kaufte es Valentin Hohened an fih; 1615 Fam 
ed durch Heurathb an Gotthbartvon Tattenbach, von 
diefem durch Kauf an den Landichafts » Einnehmer Gregor 
Händl, und von feinen Erben an die Grafen v. Ötar: 
hemberg (Hoheneck 2r Bd. ©. 595), welche die Herrſchaft 

u jener von Riedeck (nicht Rieden, wie Liechtenftern 
Ihreibt) inforporirten, und das alte Schloßgebäude ſammt 
den Grundftücen verfauften. 


Katt DET Katzdorf, Kagimersdorf, Kap: 
leinftorf, Ehaziliniftorf, Chaezlinstorf. (Raud) 
2r Bd. S. 46). TDiefes auf einer fanften Anhöhe im milden 
Klima gelegene Pfarrdorf, welches 7/4 Stunden von Ried, 
eine von St. Georgen im Gufenthale, ı 1/2 von Gallneu— 
firchen entfernt ift, mag mit feinen 26 Käufern, 38 Wohn: 
parteyen, und 174 Einwohnern wohl im Mittelpunfte des 
befannten Lettenbodens liegen, welchen man um die 
Kirche ganz roth, einige Stunden im Umfreife aber nur mehr 
partienweife roth antrifft. 


Die Pfarre wurde 1785 nebft einem neuen und zweck⸗ 
mäßigen Schulhaufe, jährlid) von 125 bis 140 Kindern be- 
fucht, wieder errichtet. 


Die Kirche, dem heiligen Veit gewidmet, verräth fein 
hohes Alter. 


Der uralte Pfarrfprengel war nad den Pfarrdaften 
von Ried im Jahre 1716 unter Ried und Ballneufirchen ver: 
theilt. Won der weiteren Pfarrs-Geſchichte meldet bloß die 
Tradition noch, daß zur Zeit des Proteftantismus der hie: 
* Paſtor ſeine Aecker mit zwey Schimmeln ſelbſt gepflügt 

abe. 
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Uebrigend find die Einwohner der Pfarre Kattflorf von 
ftarfem und fräftigem Schlage. Die Knaben werden früh: 
zeitig abgehärtet; man fchidt fie oft fchon in ihrem zwölften 
Sahre zu den fogenannten Hochenauerzügen. (Mas 
nufeript ). 





29) Ruttenfeim 


Diefes Kommilfariat zählt in feinem Umfreife 2 Märkte, 
56 Dörfer, 1152 Hdufer, 1500 Wohnparteyen, 6703 Eins 
wohner, eine Herrfchaft, 5 Pfarren und Schulen, 11 Steuer: 
gemeinden, 2 Chirurgen, 3 Hebammen und ein Spital. 
Außer 2 Bräuern, einem Büchfenntacher, einer Blasfabrif, 
7 Hammerfchmiden, einem Pechfieder, 2 &odenftricern, 
einem Steinmege und 41 Webern giebt es noch 25 andere 
Kommerzials, 162 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Die Herrfchaft heißt Nuttenftein; fie gehört feit 
28. Oftober 1823 dem regierenden Herzoge Ernft von Sachſen⸗ 
Koburg Saalfeld, und wird von einem Pfleger zu Weißen» 
bad) verwaltet. 


Die 5 Pfarren und Schulen find: Kaltenberg, Liebenau, 
Weißenbach, Königswiefen und Möndysdorf. Bey den 3 er— 
fteren übt die Herrfchaft Ruttenftein, bey den 2 übrigen der 
Religionsfond das Patronatsrecht aus. 


Die Namen der 11 Steuergemeinden find diefe: Heid, 
Königswiefen, Landshut, Marferftorf, Mönchsdorf, Mött- 
lad, Neuftift, Parochsöd, Eilberberg, Weißenbadh und 
Windhagmuͤhl mit 18996 topopraphifchen Numern. 


Das Brandaffefuranz: Kapital wurde mit 
Schluſſe 1823 auf 39,020 fl. ausgewiefen. 


Nah Kaltenberg find diefe 8 Ortfchaften eingepfarrt: 
Ebenort, Kaltenberg, Marfersreut, Nadelbach, Piberbach, 
®ilberberg, Tiſchberg und Weitenau. 


| Kaltenberg ‚ein Pfarrdorf mit 14 Käufern, 14 Wohn: 
parteyen, und 65 Einwohnern eine Fleine halbe Stunde von 
Weißenbach nördlich auf einem fleilen Berge. 
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Die Kirche, welche am Heimfuchungstage Marien’s ihr 
Patroeinium feyert, it ein Denfmahl des Rudolph Gra- 
fen von Salburg, und ein maffives Gebäude aus ge: 
waltigen Steinmaffen zuſammengeſetzt, in weiter Entfernung 
wie ein Leuchtturm erfcheinend. 


Kaltenberg wurde 1785 eine felbftftändige Pfarre. Bis 
zu diefer Zeit befand ſich an der Stelle der Kirche eine Fleine 
Kapelle unter dem. Namen: »Maria Hülf.« Als folche 
fommt fie auch in den Kirchenrechnungen vom Jahre 1708 
zum eritenmahle vor. Sie ift aber viel älter; deun fchon 
1609 beitätigte Sohbann Wipmasgruber den Zechpröb:- 
ften die Abtretung einer Wiefe an die Kapelle Maria Hülf, 
und in der Bewilligung einer dreptägigen Säfularfeyer in 
dDiefer Kapelle 1758 fagt der paflauifche Fürft Biſchof und 
Kardinal Dominifusvon Camberg ausdrüdlih; »bey 
der fhon in hundert Jahren ſtehenden Maria 
Hülfs = Kapellen. 


Der Pfarrhof ift wie die Kirche aus großen Steinmaf: 
fen erbaut, er würde fonft gleich beym Entitehen vom hefti- 
gen Winde umgeworfen worden feyn, liegt noch höher, als 
die Kirche, und gewährt auf die Steyermarfer : Gebirgsfette 
und auf jene des Zraunfreifes eine entzucdende Ausficht. Auch 
von der Donau erblift man hier ziwey Krümmungen. 


1786 wurde die Schule errichtet. 


Drey Dörfer ausgenommen befteht diefe Pfarre aus 
lauter einzelnen Käufern, aus einem Gemifche von Bergen 
und Thälern. (Pfarrsardpiv). 


Der Pfarre Königswiefen find folgende 13 Ort: 
fhaften zugetheilt: Ebredsöd oder Ebriröd, Harlingsöd, 
Heid, Herzogichlag oder Herzenfhlag, Kaftendorf, Konigs- 
wiefen, Maprhof, Möttlasberg, Parochsöd (auch Bairöd ), 
Pernöd oder Benad, Saldhenöd, Schlag und Stifting oder 
Stiftung. 


Königewiefen ‚, Kinigswiefen, Chunigeswise a). 
Diefer der Herrſchaft Ruttenftein unterthänige Markt mit 





a) Kurz’s Ottokar und Albrecht ar Bd. ©. 183. 
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92 Käufern, 116 Wohnparteyen, und 499 Einwohnern liegt 
an dem großen Königswiefer Walde, der fih an der Gränze 
Des Landes unter der Enns bis an die nördlicheren Greiner 
Waldungen ausdehnt, hart am Fluſſe Narn; er ift eine 
Stunde von Weißenbah, 5/4 von Dt. Georgen am Walde, 
. 4 1/2 von der unteröfterreichifehen Gränge, 7 ı/2 von Frey—⸗ 
ftadt entfernt, und hat außer den nothwendigeren Gewerben 
noch eirien Büchfenmacher, ein Brauhaus (das 3 Wirthe ver: 
fiebt,), eine Eifenhandlung, eine Potafchenfiederey, einen 
Sockenſtricker und 3 Hammerfchmieden. 


Die Kirche, welche wir in der Gefchichte fehr früh nann⸗ 
ten, it der Himmelfahrt Mariens geweiht. 


Königswiefen war noch ein Dorf, als Ulrich IV. von 
Eapell 1279 den dritten Theil davon an fich faufte, und 
vom Kaifer Rudolph I. mit einem Jahrmarfte begnadigt 
wurde. Der Kaifer wollte damit die Verdienfte des Ulrich 
von Capell belohnen, und verlieh dem Wochenmarfte 
die nämlichen Vorrechte und Freyheiten, welche die Bürger 
von Enns auf ihrem Wochenmarfte genoifen. (Hohened 
3r Bd. S. 65. — Kurz's Ottofar und Albreht ar Bd. 
S. 183). Königswiefen fonnte alfo 1790 fein Pfarrdorf 
mebr feyn, wie e8 De Luca im geograpbifchen Hand: 
bude S. 244 nennt. 1291 faufte Ulrih von Gapell 
von Gundacker U. von Starhemberg, Hadmar, 
———— Rapot, Gundacker und Rueger ſeinen 

öhnen, auch Ofmeii (Ofemia) und Eliſabeth, ſei— 
nen beyden Tochtern den übrigen Theil des Marktes Königs— 
wieſen, und was dazu gehört, und von Waldhauſen dazu 
gekommen iſt. (Hoheneck 2r Bd, S. 514; 3r Bd. ©. 63). 


In diefer Pfarre faufte Ernft der Preyhaffen 
zu Klingenberg und Schwertberg 1402 Gilten von 
Margareth der Tochter Heinrich des Lehenhaufer. (Preuen⸗ 
hueber'8 Annalen &. 24). 1456 gehörte Königswiefen 
Reinprecht IV. von Wallfee (Hoheneck 3r BD. 
®. 826), 1734 dem Grafen von Salburg (Infprugger 
ar Bd. &. 70) und in der Folge ftets wie auch fchon früher 
den Herrfchaftsbefigern von Ruttenftein. Weber Königswiefen 
gieng 1551 eine wohlerhaltene Straße nach Pregarten und 
Mauthhaufen, auf welcher vorzüglich viel Schlachtvieh zur 
Donau beraufgetrieben wurde. Man bezahlte dort von einem 
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Ochſen einen Pfennig, und vom Fleineren Vieh einen Heller. 
(Kurz ds Handel ©. 47). 


Unter die Pfarre Liebenau gehören nachſtehende 
16 Ortſchaften: Eibenberg, Geierfchlag, Glashütten, Hirfch- 
au, Kienau, Komau, Liebenau, Liebenftein, Leopolditein, 
Manned oder Moned, Mareldorf, Neuftift, Reutern, Schanz, 
Schöneben und Windhagmuüphl, 


Liebenau, ein Pfarrdorf mit 34 Häufern, Ar Wohn 
parteyen, und 196 Einwohnern ift 2 Stunden von Langens 
fchlag jenfeitd des Kampfluffes, 2 von Karlitift jenfeits der 
Aiſt, 2 von Weitersfelden, 4 von Saudel entfernt. 


Die Pfarre war früher eine Filiale von Weißenbad. 
1753 wurde die Kirche von Norbert Anton Grafen von 
Salburg mit 3 Altären zu bauen angefangen, und 1757 
zu Ehren des heiligen Joſeph eingeweiht. Gleichzeitig mit 
dem Kirchenbaue wurde auch jener des Pfarrhofes und der 
Schule begonnen, 


/ 

Das Merfwürdigfte der Pfarre Liebenau ift die Glasfa- 
brif des Mathias Greifeneder in der DOrtfchaft Glas: 
hütten. Greifeneder faufte fie 1823 an fih, und erbob 
fie aus ihrem Verfalle. Sie entjtand 1700. Aelter aber als 
Diefe war die fogeuannte Pumbhütte (vergleiche Viſcher's 
Karte), welche 1690 noch ein Pumb befaß. 


In diefer Pfarre entfpringen ferner 3 Flüſſe: a) zu 
Liebenau weftnördlich in der Waldung des Großglashüt- 
terbauers die ſchwarze Aift, b) füdweftlich von Yiebenau 
beym Kleinglashütterbauer die Narn, und ec) eine hal: 
be Stunde vom Pfarrorte im Dorfe Hirfhau der 
N ampfluß, welder befantlih Ober: und Unteröfterreic) 

eidet. 


Wieder eine halbe Stunde von Liebenau im Dorfe 
Schanz ſieht man noch die Rudera jener Sternſchanze, 
welche in der letzten Belagerung Wien's durch die Türken 
von dem Landesaufgebothe hergeſtellt wurde, und 275 Schritte 
davon den Wachftein, welcher ald Telegraph nah Arbes— 
bad und dem fogenannten Abfpanberge in Unteröfter- 
reich diente. 
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Zu Kiebenftein, ebenfalls eine halbe Stunde vom 
Pfarrorte und in der Umgegend herrfchte vor 200 Jahren die 
Peſt, welche beynahe alle Menfchen wegraffte, fo, daß die 
Herrſchaft Ruttenftein gezwungen war, 7 Hofitätte bey Pie: 
benftein in eine zu vereinigen, eine Glashütte (jegt ein 
Bauernhof) zu bauen, um die Waldungen zu lichten, und 
neue &Koloniften bieher zu ſchicken, damit fie die einheimifch 
gewordenen Wölfe vertrieben. Schlüßlich wurde zu Schön: 
eben eine Stunde von Liebenau 1770 der berühmte Hofita- 
tuar in Wien, Yeopold Kiesling, geboren. Nach diefer 
Angabe ift Gielge (ir Bd. ©. 2727) nebjt den vaterlän- 
Difhen Blättern (2r Bd. Jahrg. 1810 S. 361 bis 363) 
zu verbejlern. (Manufeript ). 


Nur aus folgenden 5 Ortfchaften befteht die Pfarre 
Mönhsdorf: Abel oder Eibed, Monchsdorf, Monde: 
wald, Schreineröd und Staub, 


Mönchsdorf, Mönihdorf, Minihdorf. Diefes 
Pfarrdorf mit 35 Hänfern, 46 Wohnparteyen, und 205 Ein- 
wohnern ober der großen Narn gelegen 1/4 Stunde von Rut- 
tenjtein, 3/4 von Königswiefen, eine von Weißenbach ent: 
fernt, war früher eine Siliale von Königswieſen; es wurde 
erft 1779 zur felbitftändigen Pfarre erhoben, und vom Stifte 
Waldhauſen mit Geiſtlichen befegt, 


Die kleine, hochgelegene Kirche mit einem Altare, mit 
einem hölzernen Thurme, an innerer Einrichtung arm, iſt 
der heil. Katharina zu Ehren errichtet. Den ſchönen gro— 
ßen Pfarrhof fieng das Kloſter Waldhauſen 1777 zu bauen 
an. Das Schulhaus kam erſt 1784 zu Stande. (Manuſept.) 


Zur Pfarre Weißenbach gehören dieſe 16 Ortſchaf— 
ten: Aglasberg, Embitichlag, Grafenfchlag, Breinerfchlag, 
Hackſtock, Hinterberg, Hinterreut, Landshut, Möttlad oder 
Medlos, Neumühl, Obermühl, Schattau, Taucherbach, 
Weißenbach, Wildberg und Windhing. : 


Weißenbach, Unterweißenbach, Wizzenbach a). 
Diefer an der Fleinen Narn und dem Weifenbache gelegene 


a) Urkunde des Herzog Reopold von Defterreih vom Jahre 1209 
(Kurz 4r Bd. ©. 40355 — Rauch ar Bd. ©. 86). 
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Markt ift eine Stunde von Königdwiefen, 2 von Weitersfel: 
den und der unteröfterreichifchen Gränze, 6 von Freyſtadt ent: 
fernt, zählet in 57 Häufern 83 Wohnparteyen, 354 Ein: 
wohner, und hat nebjt den allgemeineren Gewerben auch eis 
nen Gürtler, einen Sodenftrider und eine Hammerfchmiede. 


Die Kirche ift dem heiligen Nifolaus geweiht, 


Im Bürgerfpitale erhalten 5 Perfonen unter der Vog— 
ten der Herrſchaft Nuttenitein und des Ortspfarrers taglıd 
jede 4, Kreuzer, in Krankheiten die Medifamente, und jahr: 
lich zufammen. 10 Alaftern weiche Scheiter. Die Kapitalien 
betragen 4228 fl. 


Weißenbach fiel 1456 bey der Erbfchaftsvertheilung 
feines Vaters an Reinprecht IV. von Wallfee (Ho: 
heneck 3r Bd. ©. 826), und war dann ftets den Beſitzern 
der Herrfchaft Ruttenſtein vogteylich unterworfen, 


Nachdem Ruttenſtein durch einen Blitzſtrahl abgebrannt 
war, Fauften die Herrichaftsinhaber davon ein Bürgershaus 
zu Weifenbah zum Werwaltungsfise ihrer Güter. Won 
1730 an mußte der Pfleger von Greinburg die Serichtspflege 
durch Von: und Zureifen beforgen, feit 1785 wohnt aber 
ein eigener Pfleger im Markte Weißenbach. 





‚ 30) Shwertberg 


Die Central: lleberficht diefes Diftrifts » KRommiilfariates 
liefert folgende numeräre Angaben: 3 Marfte, 50 Dörfer, 
1318 Häufer, 1802 Wohnparteyen, 7840 Einwohner, eine 
Herrfchaft, 3 Landgürer, 4 Pfarren und Schulen, 12 Steuer: 
gemeinden, einen Bezirfsarzt, 3 Chirurgen, 7 Hebammen und 
2 Spitäler. Außer einem Blattbinder, 5 Brauern, einen 
Büchfenmacher, einem Drahtzuge nebſt Nadelfabrif, einer 
Salanteriewaaren » Handlerin, 2 Glasbildermahlern, einem 
Slasfchneider und Slasichleifer, 2 Hammerfchmiden, einem 
Kleinuhrmacher, einem Aupferfchmide, einem Leimfieder , eis 
nem Manchejtermacher, 4 Muüplfteinbrechern mit 40 Huülfsar: 
beitern, einem Nagel: und einem NMeigerfhmide, einem 
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Kechenmacher, einem Salniterer, einer Spikenhändlerin, 
2 Steinmegen, einem &trumpfwirfer und 74 Webern wer— 
den noch 57 Kommerzial:, 252 Polijeygewerbe und freye 
Befchäftigungen gezählt, worunter 19 Bäder, 10 Faßbinder, 
12 Srüchtenhändler, 13 Fleiſchhauer, 14 Hufſchmide, 
15 Muller, 45 Schneider, 64 Schujler und 41 Wirthe be= 
griffen find. 


Die Herrfchaft Heißt Schwertberg, fie gehört feit 
4. Dezember 1816 dem Grafen Joſeph von Thür: 
beim, und wird von einem Pfleger zu Schwertberg verwal— 
tet, wo ficy auch der Amtsfig des Diſtrikts-Kommiſſariates 
befindet. 


Die Namen der 3 Landgüter find: Grünau, Oben: 
berg und Marbach. 


Grünau gehört dem Freyherrn Franz Aegid von 
Löhr, Obenberg dem Örafen Joſeph von Thürheim 
und Marbach dem Stifte St. Florian. Die beyden 
erften werden zu Schwertberg, legtered aber zu 
St. Slorianadminiftrirt. | 


Die 4 Pfarren und Schulen befinden fich zuNarn, 
Perg, Ried und Schwertberg. Ueber Narn übt der 
Landesfürft das Patronatsrecht aus, über Perg die Herr: 
fhaft Haus, über Ried das Stift ©t. Florian, über Schwert: 
berg die gleichnamige Herrfchaft. 


Die 12 Steuergemeinden heiſſen: Altaift, Au, Baum: 
garten, Marbah, Narn, DObenberg, Perg, Ried, Rup: 
rechtshofen, Schwertberg , Weinzierl und Winde mit 
15598 topographifchen Numern. 


Das Brandaffefuranz = Kapital betrug mit Ende 
des Jahres 1825 die bedeutende Summe von 314,056 fl. 


Unter die Pfarre Narn gehören nachgenannte 17 Ort: 
fhaften: Aift, Au, Baumgarten, Dürmwagram, Holzleiten, 
Lab, Narn, Neuhof, DOberjebern, Oberwagram, Praps 
trumm (bejier Brodfturm) , Ruprechtshofen, Schonau, 
Staffling, Starzing, Straß und Wimm. — Hier werden 
der Marft Au, dad Hartſchlößchen, der Wahl: 
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fahrtsort Maria Lab und das Pfarrdorf Narn näher 
befchrieben. 


Au, Awe (Nauh 2r Bd. ©. 46), der Marft, eine 
halbe Stunde von Narn unter die Herrfchaft Spielberg ge: 
börig, bat in 47 Häufern 70 Wohnparteyen und 284 Ein: 
wohner. Da der Ort der Donau fehr nahe liegt, fo rif 
der Strom im Jahre 1787 mehrere Haufer weg; auch 1820 
und 1823 befchädigten die Eisjtöße einige Gebaude fehr ftarf, 
andere wurden ganz weggerilfen, wie das Spital, weldyes 
feitdem nicht mehr aufgebaut wurde. 


Zur Grabung des neuen Donaubeetes traten die Orts: 
bewohner im Jahre 1822 mehrere ihrer Grundſtücke ab. 


Als das fchredlihe Hochwaſſer 1682 ein Kruzifirbild 
daherſchwemmte, bauten die eifrigen Bürger des Marftes an 
dem Plate, wo fie ed fanden, eine Kapelle, und verwende: 
ten das eingehende Opfergeld ftets ſehr zweckwäßig für das 
Pfarr: Armeninititut. Bey Au ift eine Ueberfuhr an das jen- 
feitige Ufer. Oberhalb des Marftes beym Einfluffe der Aift 
in die Donau befindet ſich unter einer hölzernen Brüde der 
Rechen von der Scheiterfchwenme des Freyherrn Joſeph 
v. Hadlberg. (Manufeript). Zu Au war das Stamm: 
haus der ausgeftorbenen Herren von Au. (Geſchichte. — 
Hohenef ır Bd. ©. 315, 2r Bd. &. 587, 3r Bd. ©. 5ı 
und 598). Im Marfte An durften 1378, 1392 und 1402 
feine Waaren aus den Schiffen ans Fand gebracht, oder Ma: 
gazine errichtet werden. (Kurz sd Handel Seite 64, 385 
und 386). Meuere Vorfälle dafelbit find uns fchon befannt. 


Das Hartſchlößchen, zwiſchen Unter- und Oberſe— 
bern 1/2 Viertelſtunde von Narn, der Herrſchaft Schwert— 
berg inkorporirt, einſt Hartenſtein oder Hartſtein ge— 
nannt, und vom Herzoge Leopold von Oeſterreich gleich— 
zeitig mit Wachſenberg gekauft, gehörte 1580 dem 
»Martinzu Hart« (Hobened ır Bd. ©. 548) und fam 
1392 an Eberhartv. Capell (Hohened zr Bd. &. 549). 
Hoheneck führt (ır Bd. 78 Blt. 2te ©.) die Reihe der 
Befiger von Hartfchlößchen in Kürze fo an: »die Harter, 
Kolb, von Capell und Grafen von Kuefſtein zu 
Schwertberg.«a Das Hartſchlößchen ift jest das Eigen: 
thum eines Zimmermannes, und von einer Feſte gar nichts 
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mehr Fennbar. Irrig ftellt uns Gielge (ır Bd. 269) 
19 Häufer hierher; aber Hartl in der Pfarre Ried hat 
26 Käufer, 35 Wohnparteyen und 131 Einwohner. 


Lab, Maria Lab, eine halbe Stunde von Narn ift 
eine Ortfchaft mit 15 Haufern, 22 Wohnparteyen, 100 Ein- 
wohnern und eimer Kilialfiche vom Pfarrdorfe Narn zu 
Ehren des heiligen Matthäus. Die Kirche ift als em 
alter Walfahrtsort befannt, und befonderd an den ſogenann— 
ten Frauenfeften fehr zahlreich befucht. 1754 wurde das 
Bild, die Krönung Marien’s vorjiellend, vom Seiten— 
altare auf den Hochaltar überfegt, 1824 die Kirche renovirt, 
und mit einem neuen Thurme verjehen. (Manufeript). 


Narn, Naarn, Naerden, Nardin. Diefes Pfarr 
dorf, welches 1/2 Stunde von Perg, eine von Schwertberg 
entlegen ift, zählet in 49 Häufern 70 Wohnparteyen und 
312 Einwohner. 


Die Kirche zu Ehren des heiligen Erzengels Mi: 
chael iſt auf einer Fleinen Anhöhe von Quaderfteinen erbaut, 
der Größe der Pfarrgemeinde angemejlen und 1823 reno« 
virt worden. 


Daß die Pfarre fehr alt fey, haben wir in der Ges 
ſchichte gelefen. Ihr Flächeninhalt beträgt jest 2 Quadrat- 
meilen, die Länge 2 Stunden, die Breite ı 1/4. Einjt war 
fie aber um vieles größer. 1542 war Perg noch eine Bi: 
liale davon, 1606 bis 1626 gehörten Mautbhaufen, 
Schwertberg, Münzbach, Altenburg, Pergfir- 
chen und Mitterfirchen hierher, was die QTaufbücher 
erweifen. 


« Der Pfarrhof, wie die ganze Pfarre wegen-ihrer Lage 
auf der Ebene, den Ueberfchwenmungen ebenfalls ausgefest, 
gehört unter die Herrjchaft Steyred; das Schulhaus von - 
200 bid 220 Kindern befucht, wurde 1825 mit einem Stock— 
werfe vergröffert und ſchöner hergejtellt. (Manufeript ). 


Als fpezielle Notizen aus der Vorzeit fommen nad) dem 
achten Zahrhunderte folgende wefentliche vor: 1209 wird 
Narn in der Beftätigungs-Urfunde der Nechte des Kloſters 
Baumgartenberg durch Herzog Leopold von Oeſterreich ge: 


ar Thl. 2te Abthl. (Mühlkreis). Ce 
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nannt. (Kurz ir Bd. &. 406). Um 1297 war Pilgram 
von Capell Pfarrer zu Narn. (Hohened 3r Bd. ©. 63). 
1315 faufte Ulrih von Gapell von Chadolt von 
Paumgarten den Hof zu Märden. (Hohened zr Bd. 
S. 70). 1384 empfieng Albrecht Dedter vom Herjoge 
Albrecht zu eb: und von anderen Herren von 
Meijfau mehrere Befigungen; 1414 und 1419 aber Sig— 
mund von Schweinpöden ebenfalld vom obigen Her: 
zoge einige Gilten, Unterthanen und Zehente in diefer Pfarre 
zu Lehen. (Hohened 3. Bd. &.665). 1467 faufte Sophia 
die Hausfrau des Hanns Mellabruner gleichfalls ver: 
fchiedene Öilten, Guter und Zehente in der »Narner : Pfarres 
von dem Bürger Schmidtleuthner zu Freyſtadt. (Hoheneck 
zr Bd. ©. 417). 


Folgende 10 Ortfchaften pfarren nad) Perg: Juden— 
leiten, SKarlingberg, Kucelmühl, Lanzenberg, Niederla: 
bing, Obervormarft, Perg, Untervormarft, Weinzierl und 
Zeitling. 


Derg, Berga, Perge (Rauch 2r Bd. ©. 4). Diefer 
der Herrfchaft Freyftadt zu Haus a) unterthänige Marft mit 
einem Buürgermeifter und Syndikus liegt an der Narn 
3/4 Stunden von Au, eine von Schwertberg, 1 1/2 von 
Windhag und Münzbah, 2 von Mauthhaufen ; er zahlet in 
118 Haufern 175 Wohnparteyen, 7ı7 Einwohner, umd 
befteht aus 5 Abtheilungen: dem Marfte, dem Ober: und Uns 
tervormarfte, wovon der Obervormarft in 44 Häufern 61 Wohn⸗ 
parteyen und 268 Cinwohner, der Untervormarft aber in 
34 Hdufern 45 Wohnparteyen und 184 Einwohner hat, 


Die Kirche, weldye mitten auf dem geräumigen Plage 
fteht, iſt dem heiligen Apoftel Safob, dem Größeren, 
geweiht. Der Ihurm davon mag fchon 5 bis 600 Jahre fte: 
ben. In der Kalvarienbergd Kapelle wird an Werktagen 
öfters Meſſe gelefen. 


Sehr bedeutend ift der Gewerböftand, und das vorzüg- 
lihfte davon der große Mühlfteinbruch, der 40 Stein— 


a) Cruſius macht einen landeöfürftlichen Markt daraus; nad 
Bielge gehört er dem Grafen von Starhemberg zu Freyſtadt; 
beydes ift gegen das ftändifhe Giltenbuch. 
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brecher diefes Marktes befchäftigt. Der Muͤhlſteinbruch liegt 

nebſt 2 Fleineren, etwas entfernteren im oberen Vormarfte 
von Perg, und beträgt in feinem Anbruche bey 20 Joh. Im 
Durchfchnitte werden jährlich bey 2000 Mühlſteine verfchiede- 
ner Art daraus erzeugt. Sie werden in der Rundung (folge 
lich anders, als in Niederwallfee) herausgearbeitet, und 
dann von unten Durch einen Fünftlihen Mechanismus mittelft 
eiferner Hebel und Zwickel ausgefprengt. Der brauchbare 
Mühlſtein beiteht in großförnigen weißen, theild weichen, 
theils harten Sandfteinen, ift aber mit mehreren Flafterhos 
ben Schichten von Lehm: und Kiefelerde bededt, welche je: 
derzeit mit großen Kojten weggearbeitef und weggeführt wer: 
den mülfen. Das Steinlager ftreicht in den Anhöhen des 
Marftes von Weit nach Oft, fenft fich zwar nur in eine Tiefe 
von höchitens 5 Klaftern hinein, fcheint aber noch Materiale 
auf mehrere 100 Jahre zu enthalten. Die Müpljteine werden 
zum Theile von den Müllern im Steinbruche felbft wegge— 
bracht, der größte Theil davon wird aber Stromaufiwärts bis 
Pallau, und abwärts bis Prefburg geführt, von da durch 
Kommiffionärs in Ofen und Peſt abgeholt, und dann in das 
Bannat, nah Bosnien und Servien verhandelt. Um 
diefen Induftrie- Zweig ſtets zu erhalten, befindet fich im 
Marfte Perg feit 1694 eine eigene Innungslade unter dem 
Namen: »Bürgerlide Mühlſteindurchſchläger.« 


Sehr beträchtlich war einft auch der Handel mit den 
Koch: und Trinf: Gefchirren der hiefigen drey Hafner ſowohl 
als jener drey von Schwertberg, Ried und Karlingsberg nach 
Wien und Hungarn; diefer Handel hat aber durch die herum 
wandernden böhmifchen Gefchirrverfäufer gelitten. | 


Im Bürgerfpitale erhalten 12 Pfründner unter der Vog—⸗ 
tey des Magiftrates und des Ortspfarrers monathlich zufam: 
men 51 fl. 30. fr., jährlid 10 Klaftern weiches Holz, und 
9 1/2 Pfund Kerzen. In dieſer Anftalt find 4 Kranfenbets 
ten vorhanden. Ueber das Haus ift ein eigener Verwalter 
aufgeftellt; ein Arzt, Wundarzt und 2 Wärter haben anges 
meſſene Befoldung aus dem Fonde. Der größte Wohlthäter 
dieſes Spitald (welches nach einer alten Urfunde in Linz Anz 
dreas von Perg, Freyherr zu Windhag im Jahre 
1554 gründete), war Tobias Niedermayer, der 1788 
eine Stiftung von 3000 fl. zu demfelben machte, Die Kapie 
talien betragen jegt 5194 fl. — 

| e 2 
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Am 26. May 1582 wurde dem Orte ein Wochenmarkt 
bewilligt. | 


Aeltere Privilegien ded Marftes Perg find von den Jah— 
ren 1269, 1355, 1358, 1565, 1591, 1445, 1494 und 
1496 vom Könige Ottofar in Böhmen, von den öfter: 
reichifchen Herzogen Albteht, Rudolph und Fried— 
rich, vom Kaifer Friedrich IV. und Marimilian L 
(Vergleiche auch Kurz's Handel ©. 100 und 4555 — def: 
fen Ottofar und Albrecht 27 Bd. ©. 49). 


| In früherer Zeit (etwa vor 8 oder 900 Jahren) ſoll die 

Donau ihren Lauf öftlich neben dem Marfte des Bergrückens 
entlang gehabt haben. Der Flußſand, den man faum einen 
Schuh tief in den Feldern neben dem Marfte findet, dürfte 
diefe Vermuthung bejtätigen. 


Auf einer Anhöhe nördlich in der Nähe des Marftes ftand 
eine Burg (vielleicht Berga, wovon Lazius in commentar. 
reip. rom. Fol. 1091 Meldung macht), welche vor ungefähr. 
80 Jahren bis auf die Grundfefte abgetragen wurde. Won 
da follen unterirdifche Gänge bi in die Mitte des Marktes 
führen a). 


Eine halbe Stunde füdlich von Perg beginnt der Kanal 
des Marnflujfes, oder die Pergerau, wovon wir in der er- 
ften Abtheilung bereitö mehr gefprochen haben. (Manufeript). 


Der Pfarre Ried find nachſtehende 16 Ortfchaften zu: 
gewiefen: Altaiit, Anzendorf, Blindendorf, Grünau, Hartl, 
Lungig , Marbach), Marwah, Niederzirfing, Obenberg, 
Dberzirfing, Reiſa, Ried, Thal, Ihanndorf und Wachs: 
reut. — Hievon werden Altaift, Grünau und Mars 
bad, Obenberg und Ried näher befchrieben. 


Altaiſt, ein Dorf mit zı Häufern, 42 Wohnparteyen, 
und 190 Einwohnern bey 5/4 Stunden von Ried entfernt. 


In diefer Gegend fieht man auf einem Berge an der 
Straße nach Freyſtadt noch die Trümmer eines Schlojfes, 


a) Nah Hoheneck (Zr Bd. S. 94) nannten fich die Herren von 
Ehuenring auh Herren von Kuffarn oder von Pergen. 
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welches die Herren von Agiſt, Agſte, Ageft oder Aift 
befaffen, die in den Urfunden öfters als Zeugen vorfommen. 
(Kurz 3r Bd. ©. 407. — Rauch 2r Bd. ©. 35, 46 und 48). 


Grünau, Grienau, ebenfalls ein Dorf nebft einem 
Landgute mit 21 Häufern, 27 Wohnparteyen, und 153-Ein: 
wohnern 1/4 Stunde nördli von Ried. Das Landgut 
Grünau faufte 1437 der Edle Hannsvon Paltram von 
Hanns Laun zum Haunftein, 1468 Ulrich 
Paumbgartner, ısır ein Tollinger, 1596 Wolf: 
gang IU. von Pollinger und nach feinem Tode Johann 
Baptift Freyherr von Rifenfels (Hohened ar Bd. 
&. 183), am 26. April 1765 Maria Anna Sreyin 
von Riſenfels, am 22. Auguft 1774 Ernft Freyherr 
von Hadlberg, am 30. September 1787 die Freyfrau 
Johanna Nepomufvon Bourmann, geborne Grä— 
finv. Örundemann, am 7. May 1804 die Gräfin 
Maria Anna von FBüeger, gebome Gräfin von 
Salburg, am 26. November 1804 Joſeph Föls, und 
am 5. May 1808 der Handeldmann Anton Brandftät- 
“ter in Mauthhaufen. Diefer übergab es am 26. Auguft 1811 
feinem Sohne, Michael Brandftätter, worauf es am 
29. May 1821 deſſen Sohn Anton Brandftätter befam, 
und dann der jegige Befiger Faufte. (Ständifches Giltenbuch). 


Bon Perg war Martin Scheyzlod) 1490 bis 1500 
Probft zu Waldhaufen. ( Hoheneck 2r Bd. S. 757). 


Marbach, Marpach, Untermarbad, wieder 
ein Dorf und ein Landgut mit 30 Häufern, 40 Wohnpar: 
teyen, und 190 Einwohnern 1/4 Stunde weitfüdlid von 
Ried. 


Die Feſte Marbach (eastrum in Riedmarchia Rauch 
ar Bd. ©. 47 und 61), verfaufte 1440 Niflasder Pan: 
halm feinem Vetter, Clement dem Panhalm. 1472 
nahm Agnes, die Tochter des Clementvon Panhalm, 
die Fefte Marbach, das Kirchlehen und andere Guter im der 
Riedmarf von Reinpreht von Wallfee, dem Haupt: 
manne ob der Enns, zu Lehen. ( Steyr’fche Annalen ©. 45). 
Diefer folgte ihr Sohn Sebaftian v. Rorbach (T 1522) 
im Befige. Als die Lienie der Herren von Norbad zu 
Marbah und Klingenbrunn 1626 mit Wolf Andrä 
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audgeftorben war, fam Marbach an das Stift St. Flo— 
rian. (Hohened ır Bd. ©. 113 und 115, 3r Bd. ©. 604 
und 607, ir Bd. 78 Blt. 2te Seite). Zu Marbach ift eine 
fehr fchöne Schloßfapelle. 


Dbenberg, Obernberg, gleichfalls ein Dorf nebft 
einem Landgute mit 55 Häufern, 67 Wohnparteyen, und 
303 Einwohnern, eine Fleine Wiertelftunde nordöftlic von 
Ried. 


Das Schlößchen Obenberg befaßen von 1457 biß 
nach der Mitte des fechzehnten Zahrhunderts die Seidl, 
welche fich feit 1544 SeidIberger zu Obenberg fehrie: 
ben. 1530 und 1579 hatte die Kamilie Hartmann das Land: 
gut Obenberg nebft Greiffenberg. 1727 war Achaz von 
Hadlberg Eigenthümer davon. (Hohened ır Bd. ©. 549, 
zr Bd. ©. 240 und 681). In neuerer Zeit hat es die Be: 
figer mit Schwertberg gemein, die wir dort näher fennen 
lernen werden. 


Kied, Niede, Rieth (Raub ar Bd. ©. 67). 
Das Pfarrdorf Ried Tiegt in einem ziemlich breiten Thale, 
welches eine Fleine Stunde lang, beyderfeitd von mäßigen 
Anhöhen umfchloifen, 1/2 Stunde von Schwertberg entle: 
gen ift, 35 Häufer, 50 Wohnparteyen und 222 Einwoh— 
ner hat. | 

Die fehr alte Pfarre war früher auch fehr groß, wie 
wir diefes bey Kattftorf und Mauthhaufen bereitd er: 
fahren haben. 


Die Kirche ift dem heiligen Remigius zu Ehren er: 
baut. Zu derfelben gehört die eine kleine halbe Stunde ent: 
fernte Silialfirhe Niderzirfing, welche nach einer Zeich- 
nung des Pfleger E. Bringenber ger geftochen wurde, 
und nebſt der Hauptfirche noch in dem Lettenboden liegt. 


Im Dorfe Niderzirfing zählt man 21 Käufer, 
29 Wohnparteyen, und 140 Einwohner. Won Zirfing wird 
in der Gefchichte bey 1368 Meldung gemacht. 


Die Schule des Pfarrdorfes Ried wird von 2 Lehrern 
verfeben. 
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Mit der Pfarre Schwertberg find diefe 10 Ortfchaf: 
ten vereinigt: Ailthofen, Aifting, Doppl, Jofephsthal, Lina, 
Poneden, Sand, Schwertberg, Windeck und Winden. — 
Poneden, Schwertberg, Windeck. 


Ponecken, Poneggen ift ein Dorf nebft einem der 
Herrfchaft Schwertberg inforporirten Schlößchen mit 55 Häus 
fern, 77 Wohnparteyen und 297 Einwohnern, 1/4 Stunde 
von Obenberg, Ried und Schwertberg, 1/2 von Grünau 
und 3/4 von Mauthhaufen entfernt. 


Das Schlößchen befaßen in der Vorzeit die Wankha— 
mer r ein Ritter: Gefchleht. (Hoheneck ır Band Sei— 
te 549 ). 


Die Strumpfmanufaftur, wovon und De Luca (ır Bd. 
S. 251) im Jahre 1790 noch manches berichtete, befteht 
hier nicht mehr; dagegen trifft man da nebft mehreren ande: 
ren Gewerben einen Glasbildermahler, einen Rechenmacher, 
eine Spighändlerin und 9 Weber an. 


Schwertberg, Schwerdberg, Schwertberga, ein 
Marft und Schloß am Aiftfluffe. Der Marft Schwertberg 
ift der gleichnamigen Herrfchaft unterthänig, eine Stunde 
von Perg, 5/4 von Mautbhaufen und Windhag, ı 1/2 von 
Münzbach und von der Donau, 4 von Linz entlegen und 
zählt in 8ı Häufern 126 Wohnparteyen und 515 Einwohner, 
worunter 67 verfchiedene Gewerbsleute begriffen find. 


Die Kirche ift zu Ehren der Apoftel Philipp und Ja— 
fob errichtet. In diefer wurde 1587 Eva von Tſcher— 
nembl und 1595 Hanns von Tſchernembl begraben. 
(Hohened zr Bd. ©. 757 und 758). 


Schwertberg , früher eine Filiale von Narn, wurde un- 
ter dem Bifchofe Gottfried von Pallau 1357 eine felbititändige 
Pfarre, von der die Protofolle bis 1630 zurüdreichen, und 
die Reihe der Pfarrherren mit 1637 beginnt. 


1776, 1777 und 1785 wurde die Pfarre, welche früher 
nur aus 4 DOrtfchaften beftand, vergrößert, und fo bildet fie, 
durch den Aiſtfluß in 2 Theile getheilt, auf der nordöftlichen 
Seite die neue, und auf. der füdöftlichen die alte Pfarre. 
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Der im Jahre 1689 von dem Bürger, Adam Khol- 
ler zu Schwertberg, geftiftete Kalvarienberg befteht aus 
11 Stationen und einer Kapelle. (Manuferipte der dortigen 


Pfarre). 


Im Marftfpitale, welches 1756 ganz neu von Steinen 
aufgebaut wurde, erhalten 5 Stiftlinge unter der Vogtey 
der Herrfhaft Schwertberg und des Drtspfarrers täglich 
5 fr. Die Sondsfapitalien betragen 3600 fl. 


1584 empflieng »Albredht Dedter«, Beſitzer der 

Herrfhaft Schwertberg mehrere Güter auch in der Pfarre 
Schwertberg vom Herzoge Albrecht von Defterreich zu Les 
ben, (Hoheneck 2r Bd. ©. 8). 1487 faufte Valen— 
tin von Hohened von Stephan von Pac verfchies 
dene Silten, Zehente und Unterthanen in der Pfarre (Ho: 
bene zr Bd. ©.665), und 1555 Wolf von Tannberg 
den Marft Schwertberg von Euſtachius Schärfen— 
re r 9. (Hoheneck ır Band ©. 547). 1715 verbrannte 
eynahe der ganze Marft. 1736 richtete hier der Aiſtfluß 
große Berheerungen an. Damahls ertranfen vom 20. bis 
22. July mehrere Perfonen; die Fluthen rijfen das Spital: 
gebäude und dad »Marftanfagerhäuschen « mit fich fort. 


1812 führte der Vize » Dehant, Franz Zaver 
Eizinger, die Kubpoden- Impfung in diefer Pfarre 
ein. (Baterländifche Blätter vom Jahre 1812 Geite 259). 
Am 25. Februar 1822 verloren 26 Bewohner des Marftes 
Schwertberg durch euer Habe und Obdach. (Linzer Zei— 
tung Nro. 30 und 49 vom Jahre 1822). Nebftdem, daß von 
vielen Orten milde Beyträge gefpendet wurden, fchrieb der 
jebige Pfleger von Hueb zu Hagenau, Cajetan Plai- 
hinger, das fchöne Gediht: »Die Perlen«, zum 
Beßten der Verunglüdten. 


Nahdem das Schloß Schwertberg nach der Mitte des 
14. Zahrhunderts durch die Herren von Capell an die 
Grafen von Wallfee gefommen war (Geſchichte), folg- 
ten ald Beſitzer 1422 die Dedter, 1500 die Haufer, 
1511 die Zeller, 1526 die Tannberger, dann die 
Schärfenperg, Xfhernembl, die Grafen v. Meg: 
gau, Starbemberger und Kuefjtein. (Hoheneck 
ir Bd. 8te8 BI. ©. ı, und 2r®d. ©. 547). Nach den Grafen 
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von Kuefftein fam Schwertberg 1749 an Gundader 
v. Thürheim, am 21. September 1795 durch Vergleich an 
Sofephb Wenzel Grafen v. Thürheim und von die: 
fem an den jegigen Eigenthümer. (Ständiſches Giltenbuch ). 


Auf dem Schloſſe Schwertberg haufete der Ritter Bern: 
bart Zeller weit und breit der: Schreden der Kaufleute 
und aller Reifenden, welche Güter mit ſich führten, und ſo— 
gar auch der mehr bemittelten Hauseigenthümer, welche er 
und feine Gefellen befuchten (ein Ausdrud, unter dem 
man vormahls Raub und Plunderung verftand). Die Beute 
wurde gewohnlih im Schlojfe, oder zu Marsbach und zu 
Weitened von einer Frau von Trautmannsdorf ꝛc. getheilt. 
Wir willen den Lohn dafür aus der Gefchichte. (Kurz's Han— 
del ©. 144, wo man auch die Namen von Zeller's Genoſſen 
findet, und fteyr'fhe Annalen ©. 217). 


Scwertberg wurde 1626 von den Bauern-Nebellen ges 
plündert. (Kurz ır Bd. ©. 211). 


Um das Schloß von Echwertberg fieht man hübfche 
Gärten angelegt; man erfreuet fic) da fchöner, mannigfalti= 
ger Ausfichten. 


Windeck, Windegg, ein Schloß und Dorf mit 
25 Häufern, 40 Wohnparteyen und 149 Einwohnern eine 
Diertel Stunde nordöltlich von Schwertberg auf einem gä= 
ben Felſen nächſt der Aiſt. 


Die erſten Beſitzer der Feſte waren die maͤchtigen Herren 
von Chuenring welche auch Hunde hießen, und ſich ſelbſt 
fo nannten. (Kurz's Militärverfaſſung S. 254). Ihnen folg— 
ten die Herren v. Capell, 1410 und 1456 Herren von 
Wallſee und 1541 die v. Schärfenperg. Don diefem 
Zeitpunfte fiel Windel an die nämlichen Befiger, welche 
auch Schwertberg hatte. (Hohened ır Bd. ©. 548 und 
3r Bd. ©. 96). 





31) Steyred. 


Im Umfange dieſes Kommilfariats zählt man eine Stadt, 
einen Markt, 51 Dörfer, 686 Käufer, 965 Wohnparteyen, 
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4346 Einwohner, 4 Herrfchaften, 2 Pfarren und Schulen, 
7 Steuergemeinden, 2 Chirurgen, 5 Hebammen, 1 Spital. 
Mebit einem Barchentmacher, 4 Bräuern, einem Buchbinder, 
einem Gürtler, zwey Kalfbrennern, dDrey Sägen, 41 Spinnern 
und Spinnerinnen in Hanf und Flachs, 29 in Wolle, 10 in 
Baunmolle gibt es da noch 28 andere Kommerzial:, 137 Po: 
lijeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Die Namen der 4 Herrfchaften find: LQuftenberg, Spiel: 
berg, Steyreck und Pulgarn. Die 3 erften gehören feit 
21. Auguft 1818 dem Oberft » Erbland » Hofmeifter Johann 
Grafen v. Beiffenwolf, die Herrfchaft Pulgarn aber 
feit 13. Februar 1808 dem Franz Steinhaufer. 


Die zwey Pfarren und Schulen befinden ſich unter 


dem Patronate der Herrfhaft Pulgarn zu Steyred und 
zu St. Georgen, | 


Die 7 Steuergemeinden heilen: &t. Georgen, Lach: 
ftatt, Langenjtein, Luftenberg, Pürach, Pulgarn und Stey— 
red. Diefer Steuerbezirf hat 7509 topographifche Numern. 


Das Brand: Affefuranz » Kapital betrug mit 
Ende des Jahres 1823 die Summe von 166840 fl. 


Der Pfarre St. Georgen an der Gufen find fols 
gende 15 Ortſchaften zugetheilt: Abwinden, (Awint, Ach- 
winden, Rauch 2r Bd. ©. 46, 62), Forſt, Franfenberg, 
St. Georgen, Knieriebel, Kröpetsweg, Langenftein, Luf— 
tenberg, Puͤrach, Schergendorf, Staging, Taͤnneberg, 
Weingraben und Zottmann. 


Von diefen werden Branfenberg, St. Georgen, 
und Luftenberg umftändlicher behandelt; ed muß aber 
auch Spielberg befprochen werden. 


Frankenberg, Francheperge, ein Dorf auf dem 
gleichnamigen Berge mit 48 Haufern, 65 Wohnparteyen, 
301 Einwohner, ı/4 Stunde von &t. Georgen, — von 
Marbach, 3/4 von Mauthhauſen entfernt. Der Frankenberg 
it ed, auf dem 1636 der Nebelle Laimbauer in einer 
Aftion gefangen wurde. Damahls ging auch die Kirche nebit 
mehreren Häufern um diefelbe in den Flammen auf. Bon der 
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Kirche ftehen noch heut zu Tage die Mauern; aber ein Schloß 
ift nicht da, wie Gielge (ir Bd. ©. 150) meinte. Die 
Kirche am Franfenberge wird urfundlich ſchon 1234 genannt. 
(Kurz 2r Bd. S. 395, 481). Die war die alte Pfarrfirche 
von Pulgarn und Steyred. ( Manufeript). 


St. Georgen, St. Jörgen, ift ein hübfcher 
Marft mit einem ſchönen Plage. Er ift ı/2 Stunde von der 
Donau, 3/4 von Pulgarn, eine von Mauthhaufen, 3 1/2 von 
Linz entfernt, der Herrfchaft Steyreck unterthänig, und zählt 
in 97 Häufern 152 Wohnparteyen und 640 Einwohner, wo 
runter 55 Gewerbsfamilien begriffen find. 


Die Pfarrfirche, der Pfarrhof, das Schulhaus und der 
Bottesader liegen auf einem Hügel, an deifen Abhange die 
übrigen Häufer des Marftes angebaut find, hinter welchem 
die weder ſchiff- noch flößbare Guſen vorbeyfließt. 


Die Kirche‘, licht und freundlich hat drey Altäre, woruns 
ter der Hochaltar mit dem Bilde des heiligen Georg von 
Hipenthaler dem Aelteren aus Linz, 1817 verfes 
hen it. Das Presbyterium verräth eine Bauart vom ı1. Jahre 
hunderte ; der übrige Theil der Kirche Fam in neuerer Zeit hinzu. 


Einft beforgten die Herren des heiligen Geift » Ordens, 
fpäter die Jefuiter von Pulgarn die geiftlihen Verrichtungen 
dabier. Im Jahre 1791 wurde der erite Weltpriefter als 
Pfarrherr inveftirt, der Pfarrhof 1795, das Schulhaus 1804 
neu gebaut. (Linzer Zeitung Nro. 57, Jahr 1804), 


Das Trauungsbuch der Pfarre beginnt mit 1629, das 
Taufbuch mit 1631, das Sterbebuch mit 1659. Die ältefte 
Marftsrechnung it von 1682. 


Am 21. Dftober 1689 ertheilte Helmhbart Chri- 
ftopbl. Graf v. Weiffenwolf dem Orte die Erlaub- 
niß, jährlib 5 Jahrmärfte zu halten; mit der Sperre der 
Kirche am Franfenberge wurde auch der fechite hierher verlegt. 


Alle Donnerftage wird Wochenmarkt gehalten. Diefer 
wurde dem Orte durh Franz Joſeph Grafen v. Weiſ— 
fenwolf am 2. Jänner 1773 verliehen. Die Grundrechte 
von den Marktitänden bezieht die Marktskaſſe. 
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Wenn Gielge (ır Bd. &. 183) fagt, daß St. Geor- 
gen im Jahre 1188 an die Herrfchaft Steyred fiel, fo ift dieß 
uns 100 Jahre zu früh. (Geſchichte). 


Bon neuerer Zeit ift aufgezeichnet, daß feindliche Trup⸗ 
pen vom 6. November 1805 bis in den Monat März 1806, 
und im Jahre 1809 vom May bis zum Sänner 1810 hier las 
gen. (Manufeript ). 


Wir haben übrigens bereits Gelegenheit gehabt, diefen 
Marft öfter& zu nennen, worüber das Negifter die Nachweis 
fung liefert; auch im Werfe von Linz (©. 386) gefchieht von 
&t. Georgen Erwähnung. 


Zuftenberg, ein Dorf, Schloß, Brauhaus und 
Wirthichaftögebaude mit 30 Häufern, 39 Wohnparteyen, 
174 Einwohnern am gleichnamigen Berge an der Straße nach 
&t. Georgen und Mauthhaufen gelegen, 1/4 Stunde von 
Pulgarn, 3/4 von Steyred und ı/2 Stunde von &t. Geor- 
gen entfernt, mit einem der angenehmften Profpefte auf das 
nahe Donauthal. 


Luftenberg Fam uns nad) der Mitte des 13. Jahrhun: 
derts zuerft vor. (Gefchichte ). 1282 Faufte den halben Theil 
davon Konrad von Hag mit dem Beynamen Rech, 
1287 den andern halben Theil Herzog Albredt von 
Defterreich. 1340 befaß das Schloß Karl der Red 
und 1351 Peter Red. 1367 ftifteten Agnes und 
R annd von Zirma in der Kapelle zu Luftenberg eine 

teile; 1582 hatte Sighart der Panhalm den halben 
Theil von Luftenberg. 1400 und 1402 wurde ed ein Eigen= 
tbum des Andrä Gruber, dejlen rau daſſelbe durch 
Heurathb an Balthbafar von Schallenberg bradıte. 
Bey der Familie der Grafen von Schallenberg blieb e8 
an:die 200 Jahre, worauf es Helmhart Chrijtoph 
Srafvon Weiffenwolf faufte. Won diefem Zeitpunfte 
an gehörte e8 zur Herrfchaft Steyred. (Hohened 2r Band 
©. 787 bid 789 und 776). 


Spielberg, Spillberg, Spilperch (Rauch 2r Bd. 
S. 46). Diefes in einer Donauinfel auf Felfen gelegene 
Schloß war das Stammhaus der ausgeftorbenen Herren von 
»Spillberg.« Es it 1/2 Stunde von Mauthhaufen und 
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Enns, 3/4 von St. Georgen entfernt und fam bald nad) 
der Befisnahme der Stadt und Burg Enps durch Kaıfer 
Rudolph I. an die Herzoge von Defterreich. Diefe festen 
anfangs Burggrafen hierher. Als folcher ift von 1328 »Haug 
von Perkheim« befannt. (Hoheneck 2r Bd. ©. 787). 
1329 übergab Herzog Albert feine Feſte Spielberg an Rein— 
precht von Wallfee zu Leibgeding; am 29. April 1365 
erhielt fie das Kloſter St. Florian von Rudolph IV. ( Kurz's 
Rudolph IV. ©. 402); 1395 mußte fie Hanns Fichtenitein 
an Herzog Albert von Defterreich abtreten ( Hormayr’s Wien 
zr Bd. 38 Hft. ©. 28); 1459 war Thomas der Grei— 
ſenecker Pfleger dafelbit ( Hoheneck zr Bd. &. 204); 1475 
verfauften fie die beyden Brüder Wolfgang und Hanns 
von Ruggendorf an Oswald Schirmer, und diefer 
1484 an Bernhart von Schärfenperg; von der Fa— 
milie der Grafen von Schärfenperg fauften fie die Zörger 
(vergleiche Kurz ır Bd. ©. 151), und von ihnen brachte fie 
David I. Ungnad von Weiffenwolf (geboren 1604, 
MWerordneter des Landes ob der Enns 1635, + 1672) durdh 
Heurath an fein Geſchlecht. (Hohened ar Bd. ©. 774, 
775 und 787) 


Bon Spielberg fagt Gielge (37 BP. 105), daf es 
wahrſcheinlich zum Bst gehöre; die Karte unter 
Joſeph I. von 1787 fegt Spielberg in den Mühlkreis, 
jene des f. #. General: Quartiermeifterftabes hingegen in den 
Traunfreid. Das richtige ijt, daß die Herfchaft Spiel: 
berg zu Öteyred verwaltet wird; daß der ehemahlige herr: 
fhaftlihe Meyerhof in die Pfarre St. Georgen gehört; dafı 
im Muühlfreife mehrere Unterthanen der Herrichaft Eptelberg 
liegen; daß aber das Schloß Spielberg in den Herrfchafts: 
büchern beym Zraunfreife eingefchrieben üt, und zum Trauns 
freife gehört. 


Nah Steyred find diefe 8 Ortfchaften eingepfarrt: 
Götzelſtorf, Haſenberg, KHolzwinden, Lachitatt, Pleſching 
oder Plafching, Pulgarn, Steining und Steyreck. — Pul: 
garn, Steyreck. 


Pulgarn, Pulgara, Bulgarn, ein Dorf und Schloß 
mit 23 Haufern, 36 Wohnparteyen, und 159 Einwohner am 
Reichenbache, eine Fleine halbe Stunde von Steyreck, am 
Buße des Luftenberges und der Waldungen von Pulgarn. 


# 
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Hier war eine Filiale des Wiener heiligen Geift - Ordens- 
haufes, worüber wir aus Hormayr's Wien (?r Zahr- 
gang ır Bd. 38 Hft. &. 16 bis 19) folgendes a) mittheilen: 
» 1303 ftiftete Ulrich von Capell und feine Ehewirthin, 
Margaretha von Falkenberg, das Hofpital zu Puls: 
garn.. 1315 mehrten diefes Haus Ulrihs Sohn, Hanns 
von Capell, Herr zu Steyreck und feine Gemahlin, Au: 
nigunda von Wallfee. 1352 mehrte Hanns von Ca: 
pell mit feinen Sohnen Ulrih und Eberhart die Stiftung 
reichlich. Dagegen veriprach » Bruder Peter, des heiligen 
Geiſtordens Meiter und die Samung (Gemein) zu Wien 
und zu Pulgarn« aht Ordensfchweftern zur Pflege 
der Kranfen Weiber zu halten. Anna von Capell war 1341 
(Hoheneck zr Bd. &. 75) die erite derfelben. Da 1405 
(Preuenhueber fegt in feinen fteyr'fchen Annalen &. aı3 das 
Jahr 1410) mıt Eberhart von Capell der Manns: 
ſtamm diefes reichen Haufes erlofh, kam die Vogtey von 
Pulgarn nebſt dem Schloſſe Steyreck, worauf fie haftete, 
durch feine Schweller Dorothea (mit ihr jtarb nah 1427 
das ganze Geſchlecht der Gapell aus. Hoheneck zr Bd. 
&.77) an Hartneid von kichtenjtein -Nifolsburg. 
Die Meijter Diefes Haufes waren: 1) Bruder Jafob, Mei: 
fter und Pfleger 1503 bis 1322. — 2) Bruder Peter bis 
1581. — 3) Bruder Chriftian, Prior 1589. — 4) Bru— 
der Heinrich, Meilter 1402. — 5) Bruder Karl 1415 
bis 1421, Meifter zu Wien. — 6) Georg von Emers: 
Dorf 1421 bis 1452. — 7) Bruder Matthäus, Prior 
zu Pulgarn 1444. — 8) Wolf Kirchſtetter, Meifter. — 
9) Bruder Wolfgang Pulfauer 1454 und 1458. — 
10) Wolf Heidauer 1470. — 11) Albert Poll: 





a) Dem Freyherrn von Hormapr ftanden fiber Diefen Gegens 
ftand gewiß mehrere fichere Urkunden au Gebothe, als dem Ges 

‚ healogen von Hoheneck, von dem wir aber zur Bene 

in Kurze folgendes ausbeben: 1507 ftiftete Danns v. Gapel 
nab Pulgarn 50 Pfund, und wieder zur Bejlerung 50 Pfund; 
1315 stiftete er Pulgarn, 1528 und 1552 aber adt Frauenz 
1455 ftiftete Ulrib v. Capell nah Pulgarn (Hohened Zr Bd. 
S. 70 und 75). Aub die Panhalm, die Bolkenjtorfer 
und Preuhafen jtifteten 1514 nab Pulgarn. ( Dbiger zr Bd. 
S. 476 und 554). Die Shärfenperg und Hedwig 
Bräfin von Starhbemberg machten bedeutende Geſchenke 
zu dieſem Haufe, (Manufeript). 
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weis bis 1496. — 12) Johann Preuer bis 1508. — 
15) WolfHermann bis 1511. — 14) Bruder Wilhelm 
Hofmannbis 1517. — 15) Bruder Johann Krempel 
1518. — 16) Vilhelm Hofmann zum zweytenmahle 
1524. — 17) Ahatius Aigner 1543. — 18) Adhaz 
Moſer refignirte am 7. May 1549. — 19) Bruder Paul 
Knik, der nur etwas über 2 Monate blieb. — 20) Bru: 
der Benedift Kainnahm ein Weib, mit der er 2 Söhne 
erzeugte, und für fie mit den frommen und wohlthätigen Stif: 
tungen fo übel wirtbfchaftete, daß er 1567 abgefegt werden 
mußte. — Nicht beifer machte e8 fein Nachfolger 21) Ma— 
zimilian Ravantijtein, der am 1. Februar 1574 auch 
wieder entfept wurde. (In den ftänd. Kataftralaften zu Linz 
fand ich’ ald Prior zu Pulgarn 1579 noch den Wenzel 
Ratſchauer zu Ratfchau, über den man fich wegen zu 
hoher Steuerabnahme beflagt hatte). » Die Schweitern wa— 
ren längit in die Welt gelaufen, die Brüder ergaben fich welt: 
lihem Erwerbe für Weib und Kind, und die landesfürjtliche 
Kammer mußte Adminiftratoren fegen. Der erite war der 
Hofdiener und Fifhmeilter Georg Haidt. Sein Nacfol: 
er Georg Jenneitz war ein beweibter Pfaffe. Dann 
Poigten fih 2 Klojterneuburger: Sebaſtian Kieler, der 
1589 Probft zu Seckau wurde, und Niflas Arnold, der 
aber 1590 durch einen unvorfichtigen Flintenfchuß die Ge: 
treidfcheuer und durch Diefe das ganze Klojter in Brand 
fegte, und in der erjten Beſtürzung entfloh; 1590 bis 1595 
die beyden Mölfer: Georg Burfh und Chriſtoph 
a rtl; 1595 Alerander, Abt zu Wilhering; 1596 
artholoma KZuchs8, Dechant bey St. Dorothea zu Wien ; 
1596 bis 1600 Mathiad Pendl und Georg Pier: 
mann aus dem Klojter Baumgartenberg. Der legte Admi— 
niftrator war Thomas Parjtorfer, ein Chorherr von 
Waldhaufen. Am 26. May/ı3. November 1609 wurde Pul: 
garn nebit den Pfarren Steyreck, Tabersheim, St. Georgen, 
Pabneufirhen und Rohrbach (legteres in Unteröfterreich ) 
den Sefuitern zu Linz übergeben. (Vergleiche Infprugger 
27 Bd. ©. 67).« Als 1773 die Jefuiter aufgehoben wurden, zog 
man Pulgarn zum Religionsfonde ein, der es 1807 verfaufte, 
worauf der jegige Befiger 1808 im fländifchen Giltenbuche 
angefchrieben wurde. » Durch die Herren von Capell waren 
auh 12 Häuſer zu Gumpendorf mit der Grundherrichaft an 
das DOrdenshaus zu Pulgarn gefommen, von diefen aber 
läangft an die Herren von Wähing verfauft worden.« 
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Die Kleidung dieſer Hoſpitaliter war uͤbrigens ſchwarz, 
das Doppelkreuz an der linken Schulter und auf der Kaputze 
weiß und Anferförmig, oder in fpaterer Zeit an den Enden 
eingefchnitten, eben fo wie bey den Ordensfchweitern. 


- Auf den Siegeln der Spitalmeilter und Ordenspräcep- 
toren fowohl zu Wien ald auf dem zweyten Haufe zu Pul- 
garn erblict man die den heiligen Gert vorjtellende, auf 
dem Kreuze fisende QIaube, das Kreuz manchesmahl an den 
12 Spigen mit Lilien geſchmuͤckt. 


Bon den einftigen Merfwürdigfeiten in Pulgarn trifft 
man in der Schloffapelle noch 2 geichnigte Altäre mit trans: 
portabeln Sanftuarien (aus dem funfzehnten Jahrhunderte); 
eine. gemauerte Kanzel auf einem 4 Schuh hohen Pfeiler, 
einige Chor: und fournirte Bethſtühle; am Chorpfeiler die 
Zahreszahlen 1512 und 1728; ober einer Thüre das Jahr 
15145 an einem Altarflügel jenes von 1521; um dieſe Kapelle 
ein Paar Dentiteine der Krotenacher von 1455 und eines 
Schallenberger von 1601 (Hohened ar Bd. ©. 276); 
an der Mauer von außen das Jahr der Renovirung 1600, 
und an einer Thüre des Neubaues (einiges davon geichah 
1709, einiges 1808) in Glas das Jahr 1728 ringebrannt. 
(Manuferipe). Romiſche Denfmähler find nicht hier. 


Steyred, Steyeregg, Steuered, Styreckum. 
Diefes Städchen gehort der Herrihaft Steyred; es ift am 
Seitenwege 2 Stunden und am Fahrtwege 2 1/2 von Yınz, 
2 von Sallneufirchen, 2 1/4 von Mautbhaufen, ı 1/2 von 
St. Georgen entfernt, zwiſchen Bergen verjtedt, zahlt in 
112 Käufern 180 Wohnparteyen und 408 Einwohner, unter 
welchen jich 37 Gewerbsfamilien befinden; hat 2 Gaſſen ohne 
Namensbezeihnung und 2 offene Ihore: das Binder- und 
Sleifchhaderthor nebft dem Seilerthürchen. Die Stadt war 
einft ganz mit Mauern umfchlojlen ; jest ift ein Theil davon 
weggebrochen, um gefündere Yuft zu athmen. 


Die Kirche, dem heiligen Stephan errichtet, mit 3 Als 
tären verfehen, liegt eine Fleine WBiertelftunde außer der 
Stadt; zwifchen diefer und jener das neue berrfchaftliche 
Schloß nebit den Wirthfchaftsgebauden, und oberhalb der 
Stadt das alte Schloßgebäude auf einem Felſen mit einigen 
Wohnungen für Herrihaftsbeamte und der Schloßfapelle 
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für den Fatholifchen Ritus. Das vor dem Schloffe geftan- 
dene proteftantifche Bethhaus ift nebft dem Gottesacker nad) 
dem Brande von 1770 ganz zufammen gerijfen worden. 


Steyred wurde in dem Werfe über Linz ©. 345 biß 350 
bereitö befchrieben; es gelang mir aber feitdem noch folgende 
wichtige Nachtraͤge zu entdeden: Bernardus Norifus 
fagt, daß. Kremsmünfter 500 Huben, die 2 Schlöſſer 
Steyred und Ebersberg nebſt vielen anderen Gütern 
verloren habe, zu deren Beſitze das Stift nie mehr Fam, der 
Verluft möge um 971 gefchehen feyn. Daß Steyreck jemahls 
zu Aremsmünfter gehört habe, Taßt fich aber urkundlich 
nicht beweifen. (Straffer ır Bd. ©. 222). Wann es die 
mächtigen :Chuenring befaßen, gab die Gefcichte an. 
. Von ihnen fam e8 an die Herren von Capell. 1294 er: 
hielt Wirih von Eapell von Leuthold von Chuen— 
ring und Hartneid von Wildon »all ihr eigen Ent: 
halb der Donau um Steyred.« Um 1295 fuchte Otto von 
Zelfing vom Biſchofe von-Pajlau das » Haus Steyred « 
bedingnißweife als Lehen zu erhalten ; aber noch 1307 beſaß 
e8 Hanns von Gapell. 1574 wurde die Pfarrfirche in 

Steyred von Johann v. Capell dem Klofter Pulgarn 
übergeben... 1409 vermählte fih Hartneid V. von Lich— 
tenjtein mit Dorothea, der Tochter des Eberhart 
von Capell, wodurd er Steyred und Reichenftein befam, 
1416 empfing Beatrir von a zu 
Schwertberg, Gemahlin des Panfrab Dedter, von 
den Herren von Wallfee.den Hof zu Gözlſtorf und 
5 Hofitätte in der Pfarre Steyred zu Lehen. 1489 ftiftete 
Chriſtoph von Fichtenftein in der Schloßfapelle zu 
Steyref eine tägliche Meile. (Hoheneck zr Bd. ©. 100, 
66,.67, 69, 745 ır Bd. S. 604; 2r Bd, ©. 7; ır Bd. 
S. 615). Bifhof Urban von Trenbacd zu Paſſau hätte 
die Herrſchaft Steyred während des Zeitraunes feiner Re— 
gierung ebenfalls fonfolidiren fönnen, er. verlieh fie aber den 
Brüdern Helmbart, Wolfgang und Bernhart 
Sörger zu Tollet a) neuerdings zu Lehen. ( Buchinger 
2r Bd. ©. 328). Von 1566 bis 1596 fommen bloß protes 
ftantifche Paftoren im Pfarrsverzeichnilfe von Steyred vor, 


a) Die Jörger hatten zu Steyred eine treffliche Bibliothek ans 
gelegt. (Top. Windhag. ©. 8). 


ir Thl. 2te Abthl. ( Müplkreis). Dd 
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von 1603 an auch wieder Fatholifche Priefter; indeß fchließt 
fih die Neihenfolge der Pajtoren doch erjt mit 1647. Sie 
hatten fich des Pfarrhofes von Steyred bemachtigt ; nach: 
dem aber der für die Proteftanten beftimmte Tempel vor dem 
Schloſſe zu Stande gefommen war, wohnten die Paitoren 
im Haufe Nro. 37 und die Schullehrer, welche zugleich 
Stadtfchreiber waren, im Haufe Nro. 23 zu Steyred. 1610 
fommt Steyred noch als ein Marft, 1626 aber fchon als 
Städtchen vor ( Gefchichte ); indeß wies man mir das Altefte 
——— aller Handlungen bey dem »Stadtgerichte 
Steyreck« von 1583. Nachdem dieſe Herrſchaft Durch. die 
Erlöfhung des Joͤrger'ſchen Mannsſtammes erlediget worden 
war, kam fie im Jahre 1635 an David Ungnad I. von 
MWeiffenmwolf, der fih mit Maria Elifabetb, .der 
Tochter des Helmhart von Zörger vermahlte, und 1672 
ftarb. (Buchinger zr Bd. S. 386.. — Hoheneck nr Bd, 
&,:775). Seitdem ift die Herefhaft Steyred ein Fideifont: 
miß der Familie von Weilfenwolf. Als das alte Schloß noch 
in feinem Glanze da ftand, Fam der faiferliche Hof von Wien 
öfters zu den Herbitjagden hierher. (Inſprugger ar Bd. 
&.67). Am 28. Februar 1811 erhielt Mathias Wink— 
ler, ein der Herrichaft Steyred unterthäniger Schiffer: zur 
Belohnung feines im Jahre 1809 bewiefenen Patriotismus 
dig Fleine goldene Verdienjtmedaille. (Linzer Zeitung Neo. 17. 
vom Jahre 1811). a Yu 


Sn dem Armenfpitale zu Taffersheim (zur Stadt 
Steyreck numerirt) erhalten 8 Pfrundner unter der Vogtey 
der Herrfchaft Steyred und des dortigen Stadtpfarrers jähr: 
lich 3 1/2 Megen Weizen, 45 1/2 Metzen Korn, 1 3/4 Me: 
* Gerſten, 3 Metzen Hafer, 260 Maß Mich, 52 Maß 
Ram, und 20 Klaftern weiches Auholz nebft den übrigen Le— 
bensbedürfniffen ohne Zumeſſung. Ein eigener Verwalter 
beforgt die Aufficht; zur Bedienung find 2 Wärter angejtellt; 
die Kapitalien betragen 12,300 fl. ( Manufcript). 





32) Waldenfels. 


Diefes Diftrifts : Kommiffariat hat 35 Dörfer, 544 Häu- 
fer, 710 Wohnparteyen, 3074 Einwohner, eine Herrſchaft, 
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3 Pfarren und Schulen, 6 Steuergemeinden, einen Chirur: 
‚gen, 2 Hebammen und nebit 3 Bräuern, 2 Branntweinbren- 
nern, einem Hammerfchmide, 23 Webern, einem Ziegelbren- 
ner und einem Zwirnhändler nod) 9 andere Kommerzial-, 
79 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Der Name der Herrfchaft iſt Waldenfeld. Sie gehört 
feit 1778 den Emmanuel Meinrad Srafenv.Örun- 
demannauffalfemberg. Hier befindet fich der Amts— 
fiß des Diſtrikts-Kommiſſariates mit einem Pfleger; da wer- 
den auch der Edelfig Eggered (wo fich jegt das Prun— 
nerjtift in Linz befindet), das Landgut St. Veit, wel: 
ches wir bey Wachfenberg befchrieben haben, das Lehen— 
amt Waldfchlag, und die Horned'fhen Bilten ver- 
waltet, weldhe im Mühl-, Zraun: und Hausruck— 
freije zerjireut find, und am 31. März 1730 von der Grun— 
Demann’fchen Familie gefauft wurden. 


Die 3 Pfarren und Schulen befinden fih zu Hirſch— 
bach, Reichenthal und Waldburg. Ueber die Pfarre 
Hirſchbach ift der Landesfürt Patron, in deilen Namen 
der Stadtpfarrer in Freyftadt das Prafentationsrecht ausübt; 
über Reihenthalund Waldburg fteht das Patronats: 
recht der Herrfchaft Waldenfels zu. Die Schule von Hirſch— 
bah hat aber die Herrfhaft Haus, jene zu Reichenthal den 
Religionsfond, und die zu Waldburg die Herrfchaft Walden-: 
feld zum Patron. 


Die 6 Steuergemeinden heilen: Gutenbrunn, 
Hirſchbach, Reichenthal, Schwant, Stiftung und Waldburg. 
Sie zählen 11041 topographifche Numern. 


Das Brandaffeturanz: Kapital wurde mit 
Schluſſe 1823 auf 178,670 fl. angegeben. 


Unter die Pfarre Hirfchbad gehören nachftehende 

13 Drtfchaften: Auerbah, Berg, Bohmsod, Gofenreut, 

Butenbrunn, Hirfhbach, Hofreut, Kirchberg, Dberhirfch: 

— „Thierberg, Tiſchberg, Unterhirſchgraben und 
orwald. 


Hirſchbach, Hirzbach. (Rauch, 2r Bd. S. 46 und 50). 


Dieſes Pfarrdorf liegt an der Fleine . Guſen eine 
v2 
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Stunde von Waldburg, ı 1/2 von Reichenau und Neicherf: 
thal, 2 1/4 von Freyfladt, 2 3/4 von Neumarft, und hat 
in 11 Häufern 15 Wohnparteyen und 60 Einwohner. 


Die Kirche, zu Ehrender Himmelfahrt Ma- 
rien’s errichtet, «war nah dem Urbarium von 
Frenftadt von 1590 und nad einem Diplome des Bifchofs 
Georg von Paſſau im Jahre 1296 eine Filiale von Neu: 
marft. 


Hinfichtlich der Pfarre Hirfchbach ſtellt Gielge (ır 8. 
&.289) folgende Behauptung auf: » Das eigentliche Pfarr: 
dorf heißt Unterbirfchgraben. Hirfchbach ift nur ein einver: 
leibted Pfarrdorf davon, Man bezeichnet aber Hirſchbach 
defwegen als dad Pfarrdorf, weil es öfters vorfommt.« 
Diefe Behauptung iſt aber gegen den geiftlichen und weltli= 
chen Schematismus des Landes ob der. Enns, gegen de Luca 
(17 Bd. ©. 245), gegen Erufius (2r Bd. ©. 148), gegen 
die Karte unter JofephIL und gegen jene des FF. Öeneral: 
Duartiermeifterftabes; fie widerfireitet ferner allen Conferip-_ 
tions: Elaboraten und der Autopfie. Dagegen ift Unter: 
birfhgraben ein zur Pfarre Hirfchbach gehöriges Dorf 
mit 20 Haufern, 21 Wohnparteyen, und 103 Einwohnern 
füdlih von Hirſchbach, deren erfte und legte Häufer beyder 
DOrtichaften 60 bis To Schritte von einander entfernt liegen, 
ud bey Oberhirfchgraben, welches eine halbe Stunde 
weftlich wieder ein zu Hirſchbach einverleibtes Dorf mit 
8 Käufern, 12 Wohnparteyen, und 5ı Einwohnern ijt, ent: 
fpringt die Fleine Guſen. 


Am 24, April und 21. September werden zu Hirſch— 
bad) fogenannte Kirchtage gehalten. 


Nah Reichenthal pfarren diefe 15 Ortfchaften: AU: 
hut, Böhmdorf, Eibenftein, Haierl, Koblgrub, Yarendorf a), 
Liebenthal, Miefenbach, Niederreichenthal, Prechtleinfchlag, 
Reichenthal, Schöndorf, Schwarzenbah, Stiftung und 
Vierhof. — Davon wird Keichenthal näher befchrieben, 


a) Vom celtifhen und griechifchen lare — ein Beſchützer, ein 
Hausgötze, ein Haus felbft. ( Pallyaufen’$ Bojoariae Topogra- 
phia etc. S. 151). 
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aber auh vom Schloffe Waldenfels Erwähnung: 
gemacht. 


Reichenthal. Dieſes Aigen und Pfarrdorf liegt 
ı 1/2 Stunden von Hirſchbach, eine von Waldburg, 2 von, 
Freyſtadt und weftlich. in der Nähe des Miefenwaldes, wo 
der Sceidungspunft zwifchen Böhmen und Defterreich ift, 
deſſen Höhe Ritter von Gerſtner im Sahre 1807 auf 
385 Wiener Klaftern beſtimmte. —— zählet in 
46 Häuſern 72 Wohnparteyen und 305 Einwohner. 


Die Kirche, dem heiligen Bartholomäus geweiht, 
bat 3 Altäre ohne weitere Merfwirdigfett. Sie war bis 
1784 die Mutterfirche von Waldburg ; in früherer Zeit war 
es aber diefe von Neichenthal, Aus Mangel an Urkunden 
Läßt fich das Ganze nicht naher erörtern. | 


Heichenthal kommt wie Weißenbach und Schenfenfelden 
auch fehon in den Jahren 1459 wc. al ein Ort vor, über wel: 
chen die Waaren nad Freyſtadt oder Leonfelden geführt wer: 
den mußten. (Kurz's Handel S. 45). 


Am 8. November 1805 Famen die erften Franzoſen nach 
Neichenthal und in die Umgegend ; 1808 brannte der Pfarr: 
bof nebft 7 Häufern ab; am 25. Auguft 1819 richtete ein 
Wirbelwind, der 20 Minuten dauerte, und ı/2 Stunde von! 
Heichenthal ein Wolfenbruch großen Schaden an Häufern, 
Bäumen und in den Feldern an. (Linzer Zeitung Nro. 77. 
vom Sahre 1819). | 


Von den obgenannten Pfarrorten gehörten übrigens 
Eibenftein, Stiftung und Schwarzenbach nebjt Freudenthal 
(in der Pfarre Waldburg) zu Anfange des vierzehnten Jahr: 
hundertd zum Stifte Hohenfurth in Böhmen. (Geſchichte). 
Auf welche Art aber diefe Ortfchaften davon wegkamen, fin: 
det man nicht mehr. ( Schriften von Hohenfurth). 


Maldenfels, ein Schloß auf einem Zelfen 1/4 Stunde 
ſüdlich von Reihenthal im fogenannten Haierl. 


Als die erfien Befiger der einftigen feiten Burg (fie be: 
fam in neuever Zeit eine ganz andere Geftalt) find nach der 
Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts Hannsvon Plan: 
kenſtein und Reinprecht von Pollheim befannt. 
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(Hohenef ır Bd &. 225). 1579 macht die Befchichte von 
Joachim StängT! zu Waldenfels die erfte Meldung ( Ho: 
heneck 3r ®d. ©. 712), und 1537 wird auch Sebaftian Wei: 
fenauer von Dammbach, Pfleger zu Waldenfels, als ei: 
ner der Erben des reichen Bürgers »Oromatfhmidt« 
in Steyr genannt. (Preuenhueber'd Annalen ©. 258). 


Wer Waldenfeld 1474 und 1510 befchädigte, erzählte 
die Gefchichte. Im September 1648 haufeten einige Hunderte 
zeritreute Faiferliche Soldaten übel in der Gegend des Schloſ— 
fes Waldenfels. (Kurz's Landwehre ır Bd. ©. 202). 


Waldenfeld wurde 1636 von Konjtantin Grun— 
demann von Falfenberg gefauft. Er war fai: 
ferliher Rath, Vorſteher des Obermauth = und landesfürftli: 
hen VBizedomamtes zu Linz. (Hohened ır Bd. ©. 222 ver: 
bejlert). Am 12. Februar 1628 traten die Grundemann 
in den neuen, und am 2. Februar 1656 in den alten Rit— 
terftand des Landes ob der Enns ein. Am7. De: 
zember 1716 wurde Johann Adam Brundemann vom 
Kaifer Karl VI. in den Neichögrafenftand erhoben. ( Stän: 
difche Regiftraturs » Aften). 


Zur Pfarre Waldburg gehören bloß die 7 Ortfchaften: 
Freudenthal, Harrud, Marreut, Mitterreut, Oberfchiwant, 
Unterfhwant und Waldburg. | 


Maldburg, ein Feiner Pfarrort mit 28 Käufern, 
31 Wohnparteyen und 140 Einwohnern, eine flarfe Stunde 
von Freyſtadt und Waldenfels entfernt, ift fammt den einge: 
farrten Ortfchaften bergig, fleinig, fandig, aber bey muͤh— 
oh Bearbeitung des Bodens doch fo ergiebig an Korn, 
(Serften, Hafer, Kartoffeln und Flache, daf die Bewohner, 
welche auch die Viehzucht fleißig treiben, hinreichend genährt 
werden. So einfam die Gegend liegt, fommen doc Öf: 
ters Böhmen durch, weldye von Defterreich entweder Muͤhl— 
fieine oder frifches Obft in ihre Heimath bringen. 


Die Kirche, zu Ehren der heiligen Magdalena er: 
richtet, in der Mitte der Ortfchaft Waldburg gelegen, ift ein 
uraltes maffives Gebäude mit 3 ftarf vergoldeten Altären nad) 
gothifcher Art. An der Safrifteythüre ficht man die Jahres: 
zahl 1202. Diefe Kirche wurde erft 1784 wieder zu einer 
Pfarrfirche erhoben. Im nämlichen Jahre baute man auch 
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den Pfarrhof an der Stelle des fchon früher beitandenen 
auf; 1786 kam die Schule zu Stande, (Manufeript ). 





33) Waldhbaufen. 


In diefem Difteiftsfommiffariate befinden fich 2 Märfte, 
21 Dörfer, 826 Häufer, 1045 Wohnparteyen ; 4726 Ein: 
wohner, eine Herrfchaft, 3 Pfarren und Schulen, 6 Steuer: 
gemeinden, 2 Chirurgen, 2 Hebammen und ein Spital. 
Außer 20 Bretterfägen, einem Büchfenmacher, einem Drechs— 
ler, 6 Hammerfchmiden, einem Steinbrecher, einem Uhrma— 
cher, 22 Webern, einem Zillenfchopper und einem Ziegelbren: 
ner giebt ed noch 54 andere Kommerzial:, 89 Polizeyge- 
werbe uud freye Befchäftigungen. 


Die Herrfchaft heißt Waldhaufen. Diefe befaß früher 
das gleichnamige Stift, feitdem aber das Klofter aufgelöfet, 
und das Domfapitel in Linz dotirt ift, gehört es demfelben. 
Hier hat das Dijtriftöfommijfariat feinen Amtsfig mit einem 
Pfleger. 


Die Namen der 3 Pfarren und Schulen find: Dimbach, 
&t. Georgen am Walde und Waldhaufen. Patron darüber 
it der Religionsfond. | 


Die 6 Steuergemeinden befinden fich zu Dimbach, Gaf: 
fen, &t. Georgen am Walde, Henndorf, Linden und Wald: 
haufen. Sie zählen 8190 topographifche Numern. 


Dad Brandaffefuranz:Rapital wurde mit 
Schluſſe 1823 auf 27,260 fl. ausgewiefen. Ä 


Zur Pfarre Dimbach gehören nachgenannte 7 Ortfchaf: 
ten: Dimbah, Dimbachreut, Gaſſen, Großerlau, Horn: 
berg, Kleinerlau und Borderdimbach. 


Dimbach, Dinbach, Tinbad a), der Marft, ber 
fteht aus 20 Häufern, 24 Wohnpartegen und 106 Einwoh— 


a) Timbah vom Eeltifhen und griedifhen Ov — arena, vos 
arenosus ein Bach, der Sand mit fih führt. (Pallhauſen s 
Boj. Top..ır Bd.) Anh am alten Marktöfiegel ſteht Dinbad. 
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nern, die fich wie die meiften Pfarrsbewohner außer dem 
fargen Feldbau und der mageren Viehzucht größteutheils 
vom Flachöfpinnen, vom Handel mit Kohlen, Scheitern, 
Schindeln, Weinfteden, Latten und Läden ernähren, welche 
oft mit wenigem, oft mit gar feinem Gewinne an die Holz: 
händler abgegeben werden; denn fandig, fteinig und ber: 
gig ift der Boden, gering und unbedeutend alfo der Erwerb, 
arm der Zuftand der Menfchen, und fchlecht ihre Nahrung. 
Selten gedeiht das Getreide, der Körnerertrag ift wenig; 
man kann in 5 Jahren 3 Fehljahre rechnen, 


Marft und Pfarre haben ihren Namen von dem Fleinen, 
1/4 Stunde nordwärtd vom Marfte entfpringenden, und 
dann an der Gränze des Pfarrorted in den Langenbach ein: 
fließenden Dimbache. 


Der Marft ift von Waldhaufen ı 1/2, von Sreinz, von 
Kreuzen, Pabneufirhen, &t. Georgen am Walde und 
Dorfftätten in Unteröfterreich 2 Stunden entfernt, und der 
Herrſchaft Waldhaufen unterthänig. 


Kaum war das Klofter Waldhaufen geftiftet, fo befam es 
nebſt mehreren Pfarren in Unteröfterreich aud) die von Dimbach. 


Die Kirche, einft Maria auf dem gemeinen An: 
ger genannt, und bis zur Entftehung von Maria Taferl 
von zahlreihen Wallfahrtern befucht, hat gothifche Bauart, 
einen Hoch: und zwey Seitenaltäre, eine fchöne Kanzel mit 
hübſcher Verzierung und eine Orgel vom Stifte Waldhaufen, 
die aber reparirt werden fol. Der Hochaltar ift gefaßt und 
gut gefchnigt. Michael Purghart, Mahler, und Georg 
Chriftoph Obermapyr, Bildhauer aus Afchach nachit 
Landshag verfertigten ihn 1682. In der Sakriſtey und im 
Dratorium trifft man zwey fchöne Dehlgemählde, und unter 
den übrigen’ Kirchen » Geräthen einen meifterhaft gearbeiteten 
Epriftus von Elfenbein. Ober der Kirchthüre fteht die chro- 
nographifche Auffchrift: Hie mansio Dei est, et porta 
coeli (1754), und gleich neben der Kirche eine fchöne Ka— 
pelle. Die 5 Glocden am Thurme haben ein fehr harmoni: 
ſches Geläute. Das Kirchweihfeft wird am KHimmelfahrtstage 
Marien’s begangen. 


. ‚Im oberen Vorhaufe des Pfarrhofes, welcher mit der 
Kirche gleiches Alter haben dürfte, wollen einige ein Wapen 
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für jenes der Herren von Schweinbahmüller, andere 
dasfelbe für jenes der Herren v. Sranieftern erflären. 


Die Bolgenreihe der Pfarrherren beginnt mit 1616, wore 
nad) bis jegt 50 hier waren, 


Eine Schule beftand ſchon im fünfzehnten Sahrhunderte. 
1667 baute das Stift Waldhaufen ein neues, aber Fleines 
und finfteres Schulhaus, ſtatt dejfen 1824 ein zweckmäßige— 
red hergejtellt wurde. | 


Von 1612 bis 1659 waren Bürger des Marftes Schul> 
lehrer dafelbit. 


Bon der weitern DOrtögefchichte ift nur dieſes Wenige 
noch befannt: Im 15. Jahrhunderte raffte die Peft alle Ein: 
wohner weg. Kaiſer Marimilian I. beftätigte dem 
Marfte feine Privilegien und verlieh demfelben im Jahre 1572 
ein eigenes Wapen, welches aus einem rubinrothem Felde 
mit goldener Einfaffung befteht, in deſſen Mitte fich ein quer 
Durchfließender Bach mit einem weißen Schwane befindet. 
Vor 3 Zahrhunderten war Dimbach noch ein befuchter Ba— 
deorta). 1814 wüthete hier eine Brunft fo fehr, daß man jetzt 
noch Spuren davon fieht, 


Am 15. Oftober 1825 fand man im Pfarrhofgarten ne— 
ben den reifen Aepfeln, Blühten an den Bäumen, was eine‘ 
Seltenheit für diefe Gegend iſt. Auf den Pfarrögründen be— 
findet fi) höchſt wahrfcheinlich die Ruine des kleinen Freyſitzes 
Groß-und Klein: Erlau, nur mehr durch die Sage 
befannt, und eine halbe Viertelftunde vom Marfte die foge- 
nannte Wajlerfugel unter dem Lehnerberge, aus deilen In— 
nern man oft ein fonderbares Getöfe vernimmt. Zu Dimbach 
werden an. den 3 Samftagen nach dem erften Faftenfonntage, 
am Oſter- und Pfingftdienftage, am Laurenzens⸗, Bartho— 
lomaus = und St. Martinstage fogenannte Kirchtage gehal- 


a) So lang. nicht jeder Drt ein reinigended Bad aufzumeifen hat, 
werden ſich die Aerzte vergebens bemühen, Gicht, Nheumatiss 
men, Krämpfe und Hautaudfchläge zu heilen. (Bethſaida oder 
die EC chlammbäder in der Umgegend Zuvavien’s yom Doctor 
Oberlechner. Salzburg bey Duyle 1826 ©. 15). 
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ten, welche: ftarf befucht werden. (Pfarrfchriften). — Aus 
Dimbach war der verdienfivolle Probit von Waldhaufen, 
Herrmann Partenreuter, geboren. (Hohened 2r Bd. 
Seite 758). | 


Nah St. Georgen am Walde pfarren diefe neun 
Drtfchaften: Ebenöd, Harruditein, Henndorf, Linden (Rauch 
ar Band Seite 55, 57), Drtenfchlag, Ober: und Unter: 
St. Georgen in Oberöfterreich, Kronberg und Marchitein in 
Unteröjterreich. 


St. Georgen am Walde, oder Ober-St. Geor— 
gen. Diefes Pfarrdorf, welches in 60 Käufern 69 Wohn: 
parteyen und 322 Einwohner zählt, liegt am Nußbache zwey 
Stunden von Dimbach und 2 1/4 von der unteröfterreichi- 
fhen Pfarre Dorfitätten, woran es öftlich über den Wald 
gränzt. Der Umfang der Pfarre beträgt 6 Stunden. Sie 
bat hinfichtlich der Befchaffenheit des Bodens, der Beichäf: 
tigung und Erwerbungsart der Einwohner alles mit Dimbach 
gemein, Ä 


Die Kirche, am fogenannten Srgerberg gelegen, der 
ſich füdlih an den höhern Kranzberg anlehnt, iſt zu Ehren 
des heiligen Georg errichtet, mit 4 Altären verſehen, und 
von binlänglicher Größe. Sie fcheint ehemals eine bloße Ka— 

pelle in gothifcher Bauart gewefen zu feyn, zu der man bey 
Zunahme der Bevölferung eine zweyte Abtheilung anbaute, 
und erhält nebft dem Pfarrhofe und dem Schulhaufe durd) 
eine 6 Klaftern dicke und viele Klaftern hoch empor ragende 
Niefenlinde (vielleicht die größte im Lande ob der Enns) ein 
ſehr mahlerifches Anfehen. 1667 wurde das ganze Dorf 
fammt der Kirche bis auf ein einziges Bauernhaus ein Raub 
der Slammen, worauf man mehr mit Steinen baute; 1804 
brannten wieder 3 Käufer ab; 1825 wurde das helle, geraus 
mige, gejunde Schulhaus mit 2 Lehrzimmern von Stein 
N 


In der Wirthöftube befinden fich unter einer Banf drey 
Ketten, welche die Zufammengrängung der drey Landgerichte: 
Greinburg, Ruttenjtein und Rapottenftein bezeichnen. 


Auf den Feldern des Dorfes Linden (eine Heine Vier: 
telftunde vom Pfarrorte) fand man unlängft ftählerne Pfeile 
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und Kugeln. Dort ſtehet auch ein ſteinernes Denkmahl, das 
Phlegkreuz genannt. (Manufeript). 


In der neueften Länder- und WBölferfunde (18r Band 
ates Heft S. 321) heißt es: St. Georgen am Walde 
an der Gufen. Dieß ift unrichtig, indem aus 2 Orten 
einer gemacht wurde, | 


In der Pfarre Waldhauſen liegen folgende 9 Ort: 
fchaften: Dörfel, Ettenberg, Glockswald, Handberg, Sat: 
telgäau, Zändelreut, Schloßberg, Waldhaufen und Hir— 
fhenau, welches vom Mühlkreiſe Fonferibirt wird, aber nad) 
Nöchling in Unteröfterreich eingepfarrt ift. 


” 

Maldhaufen, ad S. Joannis in Walth a), Waldhu- 
siune Marft und aufgehbobenes Stift Der 
Marft MWaldhaufen, der gleichnamigen Herrfchaft untertha- 
nig, am Sarmingfluffe gelegen, hatin 27 Häufern ao Wohn: 
parteyen, und 173 Einwohner. Er iſt von Ettenberg drey 
Viertel Stunden, von Tändelreut ı 3/4, von Handberg 
ı 1/4, von Glockswald und Sattelgäu ı 1/2 und von der 
Donau ı 3/4 Stunden entfernt. 


Die Pfarre liegt an der Gränze gegen Unteröfterreich, 
und ift bis auf Waldhaufen, welches in einem angenehmen 
Thale liegt, fehr gebirgig. Außer dem Marfte und dem Schloß: 
berge beſtehen die Ortfchaften aus lauter einzelnen zerftreuten 
Häufern. 


Zu Waldhaufen befinden fih 2 Kirchen: die Stiftöfirche 
und die Marftsfirche. 


Die Stiftskirche, ein ſchönes, großes, freundliches Ge— 
bäude, hat 9 Altäre, wovon aber nur 2 zum Meilelefen bes 
ftimmt find. Sie war nach der Aufhebung des Stiftes fieben 
Jahre hindurch gefchloffen, hat aber feit ihrer Wiedereröff: 
nung nicht mehr den heiligen Johannes, — die 
Himmelfahrt Marien’s zum Hochaltarbilde. Die 
Marftöfirche, ı/4 Stunde von der Schloß oder Stiftöfirche 
entfernt, und viel älter als diefe, war anfangs vermuth- 


a) Calles I. 
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fih eine Kapelle; fie wurde durch Zubaır erweitert und ver- 
größert. Abwechölungsweife wird in beyden Gottesdienſt 
gehalten. 


Unweit vom Schloſſe und der Stiftsfirche fteht abgeſon— 
dert mitten in einem Garten der fchöne und bequeme Pfarr: 
hof, welcher 1805 zu Stande fan. 


Nebſt den 2 Kirchen befinden ſich im Orte auch 2 Schu: 
len: Die Markts- und die Schloßfchule, Legtere wird in dem 
dort befindlichen Spital = Gebäude von einem ambulirenden 
Schullehrer verfehen; die Marftöfchule wurde 1819 am näm— 
lihen Plage aufgebaut, wo der Bürger Jakob Plöchl 
vor 21 Jahren wohnte, der dort fchon 2000 fl. zu einem 
neuen Schulhaufe hergefchenft hatte. 


Im Spitale, welches für arme, gebrechliche Diener des 
vormahligen Klofters Waldhaufen geftiftet wurde, erhalten 
3 Individuen unter der Vogtey der Herrfchaft Waldhaufen, 
und des DOrtspfarrers jährlich zufammen 54 fl, 45 fr, Die 
Kapitalien betragen 5475 fl. | 


Das Klofter Waldhaufen fliftete Sttovon Machland 
für regulirte Auguftiner = Chorherren. Es wurde 1144 zu 
bauen angefangen, 1148 vollendet, und mag, da die er: 
ften Anfiedlungen zwifhen Wäldern gefchahen, urfprünglich 
Waldhaus geheilfen haben, wovon in der Folge der Na» 
me Waldhaufen fam. Mebit den Herren von Machland 
waren die Grafen v. Klamm, die Herren v. Volfenftorf, 
die Ritter von Arbing, die Edeln von Schweinpöden 
ebenfalls große Wohlthäter diefed Klofter8, dem mehrere Bi: 
ihöfe von Pajfau, Herzoge von Defterreich, Kaifer und Kö— 
nige entweder feine anfänglichen Privilegien beftätigten, oder 
neue, verliehen, oder die Beſitzungen davon anfehnlidy ver: 
mehrten. Die Beweife hierüber trifft man außer der Gefchichte 
bey Kurz (Ar Bd. S. 419 bi 425) in den Jahren 1146, 
1147, 1158, 1204, 1215, 1255, 1240, 1247, 1252, 
1269, 1321, 1448 20. an, 


Das Stift Waldhaufen hatte auch ein ftattliched Wapen. 
Es beftand aus einem gefpaltenen, mit einer Infel bededten 
und mit einem Paftorale gezierten Schilde, in deſſen eriten, 
weißen oder filbernen Felde das Bild des Evangeliften Jo— 
bannes mit einem Kelche in der Hand (noch ift dad Pfarrſie— 
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gel fo. befchaffen) zu fehen war. Das zweyte Feld enthielt 
den fchwarzen Adler und die 2 filbernen Balfen im rothen 
Felde aus dem Wapen des Erzherzogthumes Dejterreich ob 
der Enns. (Linz; ®.9) _ 


Nachdem Waldhaufen durch die Huffiten vieles er-- 
duldet und nebft dem: Marfte duch Wilhelm Freyherrn 
von Puechheim belagert worden war, fam es unter den 
Pröbften Martin (1449 biß 1457), Konrad (1500 bie 
1550), Hermann (1577 bid 1612), Marimilian 
(1613 bis 1647), Laurenz (1647 bis 1680), Auguftin 
(1684 bi8 1721) und Jofeph (1721 bis 1748) wieder in 
blühenden Zuftand, und pflegte in feinen Mauern die Wif- 
fenfchaften ſowohl als erprobten Lebenswandel. Cydonius 
fang von diefem Stifte: ER Ä 


—8 


Phoebus ad Eurotam pavit, Pan rura vovebat: 
' Sylvarum Dryades percoluere domos. 
Hic Jovis hospitium est, hic sunt quoque Thessala tempe, 
Quis velit hunc igitur non habitare locum? 


Der erfte Probft hieß Heinrich; er war es von 1147 
bis 11515 der legte Thadda Floridus Fronwald. 
Nachdem 1784 das Klofter aufgehoben worden war, übergab 
er fein Amt am 18. May/25. Septeniber 1786 an den Probft 
von St. Florian, der es bis 1792 adminiftrirte. Hierauf 
wurde e8 am 24. Jänner diefes Jahres dem Linzer Domka— 
als Dotationsherrfchaft angewiefen. Das Stiftsge- 

aude wurde 1800 abgebrochen, und das Materiale davon 
nach, Wien geführt. | | 


Bey Hoheneck (2r ®d. ©. 754 bis 758) trifft man faft 
alle Pröbjte von Waldhaufen an; man vergleiche aber nebft: 
bey die Verbeiferungen, welche Kurz; (4r Bd. S. 482) ge⸗ 
liefert hat. — 

Zu Waldhauſen beftand auch ein Seminarium, wo zwey 
bis ſechs Knaben Koſt und Kleidung erhielten, in der Mufif 
und im Latein unterrichtet wurden. Sobald fie aber das ge— 
börige Alter erreicht hatten, ſchickte man fie zum Studieren 
nad) Krumau. (Hohened ar. Bd. S. 754 bis 758 und 3r Bd. 
©. 663. — Steyr'ſche Annalen ©. 120. — Preuenhueber's 
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hiftorifcher Katalog S.92. — Infprugger 27 Bd. S. 110.— 
Manuferipte), | 





34) Weinberg. 


Der Hauptumriß diefes Diſtrikts Kommiſſariates liefert 
folgende Angaben: 4 Märkte, 65 Dörfer, 1137 Häufer, 
1589 Wohnparteyen, 6619 Einwohner, 2 Herrſchaften, 
4 Pfarren und Schulen, 14 Steuergemeinden, 4 Chirurgen, 
4 Hebammen und 4 Spitäler. Außer 5 Bräuern, 2 Brannt: 
weinbrennern, 5 Hammerfchmiden, einem Holzuhrenmacher, 
einem Dehlitampfe, einem Nechenmacher, 2 Senfenhändlern, 
2 Senfenfchmiden, 2 Steinmegen, einem Tuchmacher, ei: 
nem Wachsleinwandfabrifanten, 44 Webern, 6 Zwirnhänd: 
lern, 5 Zwirnmacdern, und 5 Ziegelbrennern werden noch 
29 andere Kommerzial:, 165 Polizey: Gewerbe und free 


Befchäftigungen gezählt. 


Die Namen der 2 Herrfchaften find Dornach und 
Weinberg. Sie gehören feit 4. Dezember 1816 dem Öra- 
fen Joſeph von Thürheim, und werden von einem 
Pfleger zu Weinberg verwaltet, wo ſich aud der Amtsfig des 
Diitriftsfommilfariates befindet. Dornach ijt zwar noch) in 
dem ob der ennfifchen Schematismus unter den Herrfchaften 
und Landgütern, im ftändijchen Siltenbuche aber mit einer 
eigenen Einlage nicht mehr vorgetragen. Da trifft man es 
als ein der Herrfhaft Weinberg inforporirtes Amt an. 


Die 4 Pfarren und Schulen heilfen: Käfermarft, 
Lasbera, St. Dswald und Neumarft. Ueber Kä- 
fermarft jteht dad Patromatsrecht der Herrfchaft Weinberg 
zu; über Lasberg und St. Dswald dem Stifte St. Florian; 
über Neumarft dem Landesfürften. Statt deifen it aber 
das Präfentationsrecht bey diefer Pfarre dem Stadtpfarrer 
in Sreyftadt eingeräumt. 


Die 14 Steuergemeinden befinden fih zu Erdmannftorf, 
Gutau, Käfermarft, Lasberg, March, Mageljtorf, Neu: 
marft, &t. Oswald, Pernau, Steinbedhof, Troftendorf, 
Wartberg, Wippel und Zeis. Sie zählen 24807 topogra- 
phiſche Numern. 
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Das Brandaffefurang-Kapital wurde mit Ende 
1825 auf: 235,220 fl. nachgewiefen. — 


Unter die Pfarre Kafermarkt gehören folgende 8 Ort: 
fhaften: Dörfl, Elz, Hartleiten, Käfermarft, Miefenberg, 
Netzberg, Weinberg und Wittinghof. — Käfermarft, 
Weinberg. Ä | 


Käfermarft, Kefermarft, KReffermarech, Che- 
fermul a) (Rauch) 2r Bd. ©.49), ein der Herrſchaft Wein: 
berg unterthäniger Marft mit 39 Häufern, 70 Wohnpar: 
teyen, und 292 Einwohnern an der Feldaift 1/4 Stunde 
von Weinberg, eine von Neumarft und Lasberg, ı 1/2 von 
Wartberg entlegen. | | — 


Hier gehört die Kirche, zu Ehren des heiligen Wolf— 
gang errichtet, unter die merfwürdigjien des Landes. Cie 
wurde 1491 von Ehriftophv. Zelfing vergröffert, in ſchö— 
ner gothifcher Form aufgebaut, und mit 3 Altären geziert, wel: 
che von Kennern bewundert werden. Der Hochaltar mit fei- 
ner prächtigen Schnigarbeit-ift vom Jahre 1495, und wie alles 
Uebrige vom nämlichen Meifter. 1475 und 1489 ftiftete Chri— 
ſtoph v. Zelfing Gilten und Unterthanen zu feiner neuen 
Pfarre und 1488 zwey Meifen. (Hohened 37 Bd. S. 863). 
Zur Zeit des Proteflanttsmus erlofch hier der Fatholifche 
Gottesdienſt. (Manufeript). 1658 übergab Chrifto ph 
Leopold Graf von Thürheim die Pfarre Käfer: 
markt nebſt der vogteylichen Jurisdiktion den Jeſuitern in 
Linz zu Lehen. (Ständifche Kataſtralakten). In der Pfarr: 
firche diefes Ortes wurden 1488, 1491, 1518, 1580, 1606 
Kitter und Herren von Zelfing begraben. Der merfwür: 
digfte davon war Veit von Zelfing (+ 1518), ein ta= 
pferer Srieger, ein feiner Höfling, ein ausgezeichneter 
Staatsmann. (Hoheneck 2r Bd. ©. 661; 37 Bd. ©. 864, 
866, 867 uud 872). 1816 wurde hier auch der Polizeymis 
nifter, Franz Freyherr von Hager, bengefept. 


Das Madonnenbild, welches fih ober der Gruft am 


Kreuzaltare befindet, brachte Gottfried Grafv. Kuef- 
Reim im Jahre 1688 aus der Zürfey als Beute zurück. 


a) 5m Marktswapen ſieht man aud ein Mühlrad. 
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Ueber den Pfarrhof, der Anfangs Flein und unbedeutend ge- 
wefen zu feyn fcheint, und. über Die Schule ift aus den Urs 
funden nichts befannt. 


Im Marftöfpitale erhalten 7 Stiftlinge unter der Vog— 
tey der Herrfchaft Weinberg und des Pfarrers von Käfer: 
marft täglih 6 Kreuzer, und jahrlic zufammen 7 Klaftern 
Scheiter nebft 300 Bündeln Neifer. Außer den 7 Pfründ- 
nern befommen-nod 7 andere, welche wegen Enge des Raus: 
mes im Spitalgebäude nicht wohnen fonnen, täglich 2 oder 
3 Kreuzer in monatlichen Raten auf die Hand. Der Kapi: 
talsitand beträgt 17,685 fl. zı 1/4 fr. | 


Zu Käfermarft wurde der Hifloriograph,. Pfarrherr 
und Archivar, Franz Seraphin Kurz, am 2. July 
1771 geboren. :Er begab fih am 5. September 1790 in das 
regulirte Chorherrenftift St. Florian, und trat 1805 als 
ein Schriftiteller auf, der fich durch feine fortgefegten gedie— 
genen Werfe den ungetheilten Beyfall des In= und Auslan- 
des erwarb, Sein Vater, Adam.Kurz, befam am 
15. Juny 1818 für lange umd. eifrige Dienfiesjahre als 
Schulmann die goldene Ehrenmedaille. Er entfchlummerte 
am 5. November 1821 indas beſſere Jenfeits, 


Meinberg, Weinberge, ein Dorf mit 13 Hau: 
fern, 22 Wohnparteyen, 84 Einwohnern, und ein hübſches 
Schloß mit fhöner” Ausficht, und einer fehenswerthen Rüſt— 
fammer mit verfchiedenen Waffengattungen aus der altejten 
Zeit. Das Schloß liegt an der Feldaiſt a), faſt in der 
Mitte zwiſchen Kafermarft und Lasberg auf einer Anhöhe, 
und gehörte einft den Herren von Zelking. Ueber die Zeit, 
wann fie es befamen, ſteht Hoheneck (2r Bd. ©. 661 und 
3r Bd. ©. 861) mit fich felbft im Widerfpruche. Er fegt ein= 
mahl das Jahr 13571 (Gefchichte ), fagt aber das zweyte 
Mahl, daß es Rudiger und Albert v. Zelfing 1578 
von Gottfried von Wildungsmauer um 450 Pfund 
Wiener Pfennige Fauften, und daß fich der Kaufbrief hierüber 
im Schloßardive von Weinberg befinde. 1629 gelangte es 





a) Dohened, de Luca, Gielge feßen es an die Feiſtritz; 
diefe fließt aber bereits 1/2 Stunde gegen Abend unter Dornach 
in Die Feldaift, an welder Lasberg, Wartberg ıc, liegen. 
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durch Kauf am die Familie der Grafen von Thürheim, 
welche ſich fowohl im Kriege als zur Zeit des Friedens gleich 
rühmlich benahmen (Vergleiche das Werf von Lin; ©. 140 
bey den Landeshauptleuten) und feit 24. September 1705 
das Oberjt : Erb : Falfenmeilteramt im Lande ob der Enns be— 
Fleiden. ( Hobened 2r Bd. ©. 655). 


Nah Lasberg pfarren diefe 15 Ortfchaften: Edlau, 
Grensberg, Grub, Grub bey der Straß, Gunerſtorf, Kron— 
au, Lasberg, Paben, Pilgersdorf, Punfenhof, Reikers— 
dorf, Steinbädhof, Siegelſtorf, Walshof und Witzels— 
berg. — Dornad und Qasberg. 


Das einftige Schlögchen Dornach, ziemlich hoch auf 
einem mit Waldung bewachfenen Berge an der Feiſtritz 
gelegen, eine kleine halbe Stunde von Lasberg und bey 
5/4 von Weinberg entfernt, Fam gemäß der Gejchichte vor 
der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts an den Schaffner, 
Simon Volfrä in Freyitadt, 1500 befaifen es feine Er: 
ben noch, aber um diefe Zeit fam es an die Herren von Bel: 
fing, und von ihnen nebjt Weinberg an die Grafen von 
Thürheim. (Hohened ?2r Bd. ©. 662). Nun ift es eine 
Ruine, Dornach fommt bey Rauch (2r Bd. S. 48) unter 
Dornedh(?) vor 


Lasberg, Lasésperg, Laßberg, Lozberg, Loz- 
bercha, Laazperge. (Rauch 2r Bd. S. 43). Dieſer Markt 
iſt ebenfalls der Herrſchaft Weinberg unterworfen, und liegt 
mit feinen 45 Hauſern, 73 Wohnparteyen, und 313 Einwoh— 
nern an der Feiſtritz ı Stunde von St. Oswald und ı 1/2 von 
Freyſtadt. 


Die Kirche, nach der Geſchichte eine der älteſten des 
Landes, wurde dem heiligen Veit zu Ehren gebaut. In 
diefer liegen mehrere Zelfing (von 1394, 1474, 1512), 
und Hanns Artfiätter, Herrvon Wartberg 
(t 20. Dezember 1550) begraben. (Hohenek ır Bd. ©. 6; 
zr Bd. ©. 862 und 869). Im Jahre 1520 fliftete Vero— 
nifa Angerer 100 fl. zur Kirche Lasberg. ( Hohened 
37 Bd. ©. 19). 


Viel fpäter, ald die Pfarre zur Sprache kommt, iſt als | 
der erfie Pfarrer Weichhardus von 1350 aufgezeichnet. 


ir Thl. 2te Abthl. ( Müplkreis). Ee 
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Der Pfarrhof, welcher 1695 fammt dem Markte ab: 
brannte, wurde von Johannes Matthäus Weiffen: 
berg, Probft zu St. Florian (er war es nach Hoheneck 
ır Bd. ©. 114 von 1689 bis 1700) bergeftellt. 


Der Marft bat ein eigenes Wapen, welches aus vier 
Feldern mit der Umfchrift befteht: »Marcht Lasperg.« 
Im erfien Felde it eine fünfblättrige Roſe, im zweyten ein 
Kreuz, im dritten die Jahreszahl MCX, im vierten befin- 
den ſich 4 Quadrate. 3 


So alt ift aber der Marft nicht; denn dad C im Wapen 
foll ein D feyn (1510 alfo). 


Im Spitale erhalten 2 Pfründner unter der Vogtey der 
Herrfchaft Weinberg und des Ortöpfarrers täglich 6 fr., jähr: 
lich zufammen 3 Klaftern Hol;, und von 5 anderen Armen 
außer dem Haufe einer täglich 3, und A täglich 2 fr. Der 
Kapitalsjtand wird auf 2015 fl 31 Fr, angegeben. 


Daf die Gegend zum Nordwalde gehörte, erfuhren wir 
bey der Eintheilung diefed Kreifes. 


Don der Pfarre Lasberg blieben in der Affaire am 6. Au: 

guft 1626 mehrere Hausbefiger und ledige Burfche am Wahl- 
lage. Damahls foll der Richter von Lasberg 100 Reiter 
* Freyſtadt angeführt haben. (Kurz ır Bd. ©. 347 und 362). 


Uebrigens ift Lasberg ein freundlicher Marft, und we: 
gen feines Zwirnhandels nicht unberühmt, wurde aber in der 
öfters zitirten neuejten Länder: und Völferfunde 
doch weggelajfen. 


Der Pfarre Neumarkt find nachftehende 30 Ortichaf: 
ten zugetheilt: Alberndorf, Bärnau, Baumgarten, Ding: 
dorf, —* Galgenau, Hadersdorf, Kötſchka, Lamm, ef, 
Mapeljtorf, Mehringdorf, Neumarft, Oberzeiß, Pfaffendorf, 
NRudersdorf, Sallersdorf, Schall, Schallersdorf, Schiners— 
dorf, Schwantendorf, Steigersdorf, Stifting, Treitendorf, 
Zrojteldorf, Zröslberg, Unterzeiß, Wagrain, Willingdorf 
und Züffingdorf. — Kronäft, Neumarkt. 


Kronaft, eine Schlofruine unweit von der Frenftädter 
Straße, 1/2 Stunde von Neumarkt gegen Abend, 1/4 von 
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Alberndorf und Schiwantendorf, und zwar faft in der Mitte 
von beyden. Kronäft kommt fchon auf Viſcher's Karte 
1669 ald Ruine vor, Hoheneck fchweigt ganz davon. 


Neumarkt, Novum forum (Rauch ar Bd. ©. 36 
und 50), it ein zwifchen der Fleinen Gufen und der Feldaiſt 
an der Straße nad) Freyſtadt gelegener, der Herrfchaft Wein: 
berg und Freyſtadt untertbäniger Marft mit 57 Päufern, 
86 Wohnparteyen und 346 Einwohnern. Die Entfernung 
von Neumarft und Sreyftadt beträgt 2 Stunden, 


Die Pfarre liegt in einer fchönen, ja größtentheils wild: 
fhönen Gegend, 


Die gothifch gebaute, mit 3 Altären verfehene Kirche, 
dem heiligen Jakob geweiht und 1677 von Sillenberg ge: 
mablt, war nach dem einigemahle genannten Urbarium der 
Herrihaft Sreyftadt von 1590 und nach einem Diplome, wel- 
ches der Bifhof Georg von Paſſau 1296 binfichtlich der 
Inveftitur der Pfarrer in Neumarft erließ, die Mutterfirche 
folgender Silialen: Der Katharinafiche in Frey: 
ftadt, der St. Aegidskirche in Schenfenfelden, 
der Petersfirhe bey Freyſtadt, und der Kirche Ma: 
ria Himmelfahrt in Hirfhbadı 


Am Eingange ber Kirche zu Neumarkt fieht man den 
Leichenftein des »Herrn Chunrad, Rektors der Kir: 
he des heiligen Jafob« mit gothifcher Keilfchrift von 
1300, und am Scwibbogen des Presbiteriumsd die Jah: 
reszahl 1500. 1494 ftiftete Katharina Frodmacher ein 
ewiges Licht in die Pfarrfirche von Neumarkt. (Hoheneck 
3r Band Seite 624). 1520 verfaufte Bernhart Zeller 
von Riedau zu Schwertberg dem ©otteshaufe St: Jafob 
in Neumarft ein Gut zu Hofrath im der Fifchbäcerpfarre , 
und im Freyftädter Landgerichte, (Hoheneck zr Band Sei: 
te 838): 


Der Pfarehof wurde von Kafpar Rueß, Dedant 
in Freyſtadt (1654 bi 1675), im Jahre 1655 gebaut, 
Dieß fagt und das Chronograph: Labore Coepta DoMVs. 


Im hiefigen Marktsfpitale befommt eine Perfon unter 
der Vogtey der Herrfchaft Srepftadt zu Haus sich 4fr.nebit 
e2 
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den nöthigen Medifamenten und jährlich 2 Klaftern Holz nebft 
Neifern. Der Fond befigt 2700 fl. 


Zu Neumarft wurde der gefchicte Fabrifant, Peter 
Dfbergerin Zwettel, geboren. (Vergleihe ©. 319). 


Der Pfarröbezirf St. Oswald begreift mit Einfchluße 
des Pfarrortes folgende 16 DOrtfchaften in ſich: Amesreut, 
Epelftorf,. Florenthein oder Hangleiten, Bünfling, Marc, 
Mapyerhöfen, Neudorf, Obermarreut, Oberreutern, St. Os— 
wald, Piberfhlag, Nofenau, Stiftungsberg, Untermarreut, 
Wartberg und Wippel. — Hiervon werden St. Oswald und 
Wartberg umftändlicher gewürdiget; es muß aber aud 
von Maria Bründel Einiges gefagt werden. 


Maria Bründel, oder Löfherbründel ift ein an: 
genehmer Badeort eine Fleine halbe Stunde von &t. O6: 
wald entfernt, in günftiger Jahreszeit zahlreich befucht. 
Gichtfranfe gebrauchen diefes Bad mit vorzüglich gutem Er- 
folge. 


Die dort befindliche, fehr niedliche Kirche, mit einem 
gefhnigten Marienbilde verfehen, iſt als eine Biliale der 
Pfarrfirhe St. Oswald zu betrachten. 


St. Dswald. Der Marft St. Oswald, ebenfalls der 
Herrfhaft Weinberg unterthänig, an dem Waldbache 
Beiftrig, welder in diefer Pfarre entfpringt, gelegen, 
ı 1/2 Stunden von Sreyftadt, ı 1/4 von Örünbah, 2 1/2 
von Sandel, 3 von Weiteröfelden und St. Leonhart, 2 1/4 
von Gutau entfernt, hat 63 Häufer, 94 Wohnparteyen und 
458 Einwohner. Außer den gewöhnlichen Handwerfern find 
fie, wie die übrigen Pfarrgenoſſen größtentheils Grundbefi: 
ger, welche fi durch Fleiß und Genügfamfeit auszeichnen, 
— Zwirnbleichen einen Theil ihres Unterhaltes ver— 

affen. 


Die Pfarrkirche ſteht an der Spitze des Ortes auf einem 
ganz iſolirten, beyläufig 4 Klaftern hohen Hügel; fie iſt mit 
einer feiten Mauer umgeben, die zugleich den Gottesader 
umfängt. Im gothifchen Style gebaut, wurde fie 1806 von 
Joſeph Horad zu Zwettel in Unteröfterreich mit einer fehr 
guten Orgel verfehen. Auch der Kirchthurm hat eine jehr ge: 
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fhmadvolle Form. Wann diefed Gotteshaus gebaut wurde, 
laßt fid) aus Mangel der Urkunden nicht nachweifen. Sie 
wurden 1626 von den rebelliihen Bauern zu Lasberg ver: 
brannt, wohin damals St. Oswald pfarrte. Das Hochaltar: 
blatt flellt eine Wohlthätigfeitsfcene des heiligen Oswald 
vor; ed iſt von einem geſchickten, aber unbefannten Meifter 
gemaplt. | 


1697 wurde St. O8wald zu einer felbitftändigen 
Pfarre'erhoben. Mit diefem Jahre beginnt auch die Reihe der 
Pfarrherren, von denen bis jegt nur Leopold von Rei: 
henau 1741 hier ftarb, und in der Kirche vor dem Hochal: 
tare begraben wurde, was ein einfacher Leichenftein bezeugt. 


Das gut gebaute Pfarrhaus, nähe an der Kirche gele: 
gen, fam 1701 zu Stande. 


Das Schulhaus erwartet eine zweckmaͤßige Aenderung; 
e8 wird von 170 biß 180 Kindern befucht. 


Im hiefigen Bürgerfpitale erhalten unter der Vogtey 
der Herrichaft Weinberg und des Ortspfarrers von 3 Stift: 
lingen zwey täglid 2 Kreuzer, und einer ı Kreuzer, Der 
SKapitalsftand beträgt 1926 fl. 24 fr. (Manufeript ). 


1414 und 1419 befaß » Sigmund Shweinböd 
zum Haus« einige Öilten, Unterthanen und Zehente in 
der Pfarre St. Oswald. 1434 ward Bräulein Anna 
von Starhemberg mit ihrer Widerlage und Morgengabe 
pr. 1200 fl. auf das Iehenbare Amt Kerſchbach und auf andere 
Gilten in der St. Oswalder Pfarre angewiefen. 1480 er: 
hielt Chriſtoph v. Zelfing vom Kaifer Friedrich IV. 
die Vogtey über die Pfarrfirhe St. Veit und über die 
Filiale St. Oswald im. Freyftädter Landgerichte zu Lehen. 
(Hoheneck är Bd. ©. 663 und 863). 


Nach der neueften Länder: und Völferfunde (18. BP. 
ates Heft ©. 321) wird St. Odwald an der Fiftrig auch 
Niederwald genannt. Beydes it gar nie gehört worden. 


Martberg, ein Schloß und Dorf mit 16 Häufern, 
36 Wohnparteyen und 158 Einwohnern eine Fleine Viertel: 
flunde von St. Oswald an der Feiftrig. | 
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Das Schloß, welches fich jet fammt dem Mayerhofe 
im fchlechten Bauzuftande befindet, it das Stammhaus der 
MWartberger, von welcher Had mar 1387 noch lebte. 
1522 und 1586 befaßen es die Artflätter. 1604 faufte es 
Hanns Wilhelm v. Zelfing. Bon diefer Familie fam 
ed an die Grafen v. Thürheim (Hoheneck ır B. Seite 
5 und 6; 27 ®. ©. 662; 3r B. ©. 871). 1626 machten 
fid) hier die Bauern das Pulver. (Kurz ır Bd, ©. 363). 


nu — — 


35) Windhag. 


Dieſes Diſtriktskommiſſariat ſtellt ſich in ſeinem Umriſſe 
auf folgende Weiſe dar: ein Markt, 25 Dörfer, 446 Hau: 
fer, 617 Wohnparteyen, 2959 Einwohner, eine Herrfchaft, 
ein Landgut, 3 Pfarren und Schulen, 5 Steuergemeinden, 
ein Chirurg, 2 Hebammen, ein Spital und ein Siechenhaus. 
Nebft einem Brauer, 2 Hammerfchmiden, 2 Holzwaarener: 
zeugern, 21 Leinwebern, und einem Steinmege werden noch 
21 andere Kommerzial:, 62 Poligepgewerbe und freye Be: 
fhäftigungen gezäplt, 


Die Herrfchaft befindet fich zu Windhag; fie gehört 
feit 24. Janner 1792 dem Domfapitel zu Linz ald ein Dota- 
tionsgut. Zu Windhag ift auch der Sitz des Diftriftöfom- 
miſſariats mit einem Pfleger. 


Das Landgut Heißt Innernftein, Beflger davon ift 
Karl Graf von Klamm-Martinig, der ed zu Klamm 
verwalten läßt, 


Die Namen der 3 Pfarren und Schulen find: Münz: 
bach, Rechberg und Windhag. Das Patronatsrecht 
über dieſe 3 Pfarren übt der Neligionsfond aus, eben der: 
felbe auch über die Schulen von Münzbach und Windhag, 
über jene von Nechberg aber der Landesfürft. 


. Die 5 Steuergemeinden find zu Altenburg, Innernftein, 
rad Rechberg und Windhag mit 7535 topographifchen 
umern, 


Das Brand: Affefuranz- Kapital betrug mit 
Ende des Jahres 1823 die Summe von 45030 fl, | 
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Zur Pfarre Münzbach gehören folgende 10 DOrtfchaf: 
ten: SInnernftein, Kemet, Mollned, Münzbach, Obergeis: 
berg, Pilgram, Prietsberg, Sarened, Sulzbach und Thann- 
dorf. Davon eignen fih Innernftein, Münzbach und 
Sarened zur näheren Befchreibung. 


Innernſtein, Unterſtein, Stein, Innersteina, 
ein Landgut oder Schloß und Dorf mit 22 Haͤuſern, 26 Wohn⸗ 
parteyen und 114 Eimvohnern zwifchen Kreuzen uud Münz: 
bad), vom erfieren eine halbe, vom legteren eine ftarfe Vier: 
telftunde entfernt. 


Nachdem das Schloß von den Steinern zu Anfange 
ded 15. Sahrhunderts gebaut worden war, verfaufte es 
Georg Steiner »der ehrbare Knecht«, 1424 an die 
Brüder Steinbäd, 1473 erhielten e8 die Stetthbamer 
zu Zehen; 1499 befaß e8 Oswald Schweinböd, und 
1517 faufte es Veit Flußhart. Bon feinen Nachfolgern 
gelangte e8 an »Sigmund von Müllhbaimb«, von 
dem e8 Hannd Georg von Kayferftein am 23. De: 
zember 1633 durch Kauf an feine Bamilie brachte. (Hoheneck 
ır Bd, ©. 502 und 505). 1731 fauftees Johann Frie- 
dDrih Adam v. Stiebar (Hohened zr Bd. ©. 861), am 
7. Juny 1804 Johann Baptift Freyherr von Ro— 
fenberg vom Baron Ahaz von Gtiebar, und am 
11. Auguft 1820 vom legten Befiter Graf Karlvon 
Klamm-Martinig. (Ständ. Giltenbuch). 


v 
Münzbach, Mintzbach, Minzbacum, Munspach, 
Muenchspach, forum (Rauch 2r B. S. 60. — Kurz ar B. 
©. 475). Dieſer Markt iſt der Herrſchaft Windhag unter: 
thaͤnig, zählt 55 Haͤuſer, 98 Wohnparteyen und 544 Ein: 
wohner, liegt 3/4 Stunden von Kreuzen, eine von Allerhei: 
ligen, zwey von Zell, eine von Rechberg und St. Thomas. 


Die Pfarre gehörte in den älteften Zeiten dem Stifte 
&t. Florian, und fpäter nad) Waldhaufen. (Gefchichte). Die 
Kirche, in der Folge die Klofterfirche der Dominifaner, ift 
dem heiligen Laurenz geweiht. Sie wurde 1331 zum Stif— 
te Waldhaufen inforporirt, und 1550 von Anna von 
Prager an die Herrfchaft Windhag vertaufcht. 


Anm 20. September 1662 erhielt Graf v. hie: 
die Bewilligung des Drdinariatd von Palau, in Muͤnzba 
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ein Klofter zu ftiften. Die baufällige Kirche wurde alfo er- 
weitert und verfchönert, und am 12. Oftober 1664 der erfte 
Stein hierzu gelegt. ('Topographia Windhag. &. 40 und 41, 
wornad ganz andere Data ald bey Wendt Ater Theil 
©. 186 erjheinen). 


Hier wurde 1580 »Agned Flußhartin zum Stein, 
1659 Maria, die Gemahlin des Grafen v. Windhag, und 
1675 er felbft begraben. (Hoheneck 3r Bd. S. 607, 840 und 
841). Auch andere Gedächtnißfteine befinden fich noch in die: 
fem fchönen Gotteshaufe. 1654 brannte der Pfarrhof ab, 
worauf derfelbe neu gebaut wurde. (Top, Windh. S. 41). 


Der Marft, welcher in feinem Wapen einen rothen Kreb- 
fen führt, erfreuet fich vortheilhafter Privilegien. Er war 
lange Zeit hindurch der kaiſerlichen Herrfchaft Klingen— 
berg einverleibt, und verfchiedenen adeligen Geſchlechtern 
zum Pfande und auf Wiederfauf verliehen worden. 1318 be: 
faß ihn Hanns von Capell (Hohened zr Bd. ©. rt), 
1500 Lasla v. Prag, nad feinem Tode Achaz von Lo: 
fenjtein, 1525 Laurenz Crembfer, Vizedom in Defter- 
reich, hierauf Erasmus v. Gera, und 1562 Gabriel 
v, Kolonitſch. 


Nachdem Erzherzog Marimilian vom Kaifer 
Rudolph IL. Klingenberg und Münzbach erhalten 
hatte, wurden fie 1598 von Laurenz Schütter, damals 
Dbeßbrenfiger zu Altenburg in Hungarn, gefauft. 


1629 brachte das Klofter Waldhaufen die Herrfchaft 
Klingenberg nebit dem Marfte Münzbach durch Kauf an 
fih, und überließ legteren im Sabre 1639 gegen Taufch an 
den Herrfchaftsinhaber von Windhag, wozu Münzbad noch 
gehörte. ( Topogr. Windh. S. 39 und 40). 


Kaum hatte Joachim Graf von Windhag diefen 
Marft an fich gefauft, fo baute er auch das abgefommene 
St. Barbara: Spital (1670) wieder auf. In demfel: 
ben erhalten jest 7 Stiftlinge unter der Vogtey der Herrfchaft 
Windhag und des Pfarrers in Münzbach täglich 10 Kreuzer 
nebft ice, Holz, Bettwäfche und Medifamenten. Ein Beam: 
ter, ein Wundarzt, ein Wärter beforgen die nöthigen Ge: 
ſchaͤfte. Die Kapitalien betragen 9540 fl. 
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Am 6. März 1784 wurde das Dominifanerflofter aufge: 
hoben, und in diefem Gebäude nebjt der Wohnung der dor- 
tigen Geiftlihen dad Siechenhaus von Linz unterges 
bracht. Die Anzahl der Siechen und Pfründner ift ungleid). 
Sie beträgt gewöhnlich zwifchen 130 bis 140 Individuen, wels 
che im Haufe ihre gänzliche Verpflegung aus dem öffent- 
lihen Wohlthätigfeitsfonde erhalten, deilen Ab- 
gang aber feit einiger Zeit die betreffenden Gemeinden deden. 
müjjen. (Vergleiche Linz S. 262 und 263). 


Das Siechenhaus in Münzbach (Worte des verftorbenen 
Doftors Duftfhmid) ijt wegen feiner Lage im Mittelge: 
birge, wegen feiner reinen gemäßigten Gebirgsluft, wegen 
feines reinen Trinkwaſſers, und in Hinficht der geräumigen 
hohen Kranfenzimmer eine der vorzüglichften Anftalten im 
Lande ob der Enns. 


Das. 2008 der Sterblichkeit trifft hier nach mehrjährigen 
ärztlihen Beobachtungen von 50 Individuen nur 3. 


1599 ftiftete Georg Kirchheimer, Bürger und Han— 
delsmann in Wien, eine Schule für Proteftanten. Diefe 
erlofh 1625. Im Sahre 1641 erhob aber Graf v. Windhag 
neuerdings eine fatholifche Schulanftalt, und bewirkte durch 
ein faiferliches Diplom, daß nebft der Mufif auch die Gym: 
nafialflajjen gelehrt werden konnten. (Topograph. Windh. 
®. 40). Von der Kirchheimer'fchen Stiftung beſteht (In— 
fprugger 2r Bd. ©. 109) in Kremsmünfter noch ein Kon— 
viftplaß; andere Stipendien hiervon wurden nach Wien ge— 
zogen. 1604 war Münzbah das Afyl für den reichen 

anns Stauber von &teyr, welcher fich der Neforma- 
tion wegen flüchtete. (Steyrfhe Annalen ©. 351). 


Da wir übrigens den Namen des Grafen Soahim 
von Windhaa öfters nannten, fo müffen wir aud) den 
Mann in Kürze näher fennen lernen. Er wurde 1600 un— 
ter dem Namen Soahim Ennsmüller in Schwaben ge— 
boren, kam ald Rechtsgelehrter nad) Linz, und erhielt da die 
Stelle eines fländifchen Mitgliedes. 1637 berief man ihn 
als Regierungsrath nach Wien und 1669 wurde er in den 
Grafenftand erhoben. Um den eingeriffenen Proteftantismus 
zu hemmen, wurde er als Faiferliher Kommiſſar herumge— 
ſchikt. ALS ſolcher gewann er dem Katholicismus im ſchwie— 
rigiten Zeitpunfte wie ein Apoftel 40000 Gläubige. Die of: 
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fentliche Bibliothef in Wien, das dortige Alumnat, das 
Klofter in Muͤnzbach und andere fromme Stiftungen verdan— 
fen ihm über eine Million. (Hoheneck 3r Bd. &, 839 und 
840, — Infprugger ar Bd. S. 69 und 70). 


Saxeneck, Sädhfenegg, ein Dorf und eine Schloß: 
eine 2 Stunden von Windhag gegen Zellhof und Pranded 
mit 21 Häufern, 27 Wohnparteyen und 133 Einwohnern zur 
Herrſchaft Windhag gehörig, 


Auf die Feſte erhielten 1410 die Nitter Erhbart 
und Wilhelm von Zelfing vom Herzoge Al: 
brecht von Defterreich die Lehensbeitätigung. 1525 Faufte 
fie die Familie von Prager von den Grafen von Harded 
zur Herrfchaft Windhag hinzu. (Topograph. Windhag. 
- ©. 39. — Hohened 3r. Bd. ©. 24 und 862. — Infprug: 
ger 27 Bd. ©. 69), 


Der Pfarre Rechberg find diefe 8 Ortfchaften zuge- 
tbeilt: Buchberg, Hiesbach, Kieruftein, Rechberg, Spatten, 
Wanſch, Windiſchhof und Winkel. 


Kechberg, Rehberg, Rechpere a), ein Pfarrdarf 
mit 23 Haufern, 28 Wohnparteyen und 145 Einwohnern eine 
halbe Stunde von der Narn, eine von &t. Thomas und 
ı 1/4 von Pierbach im fandigen , unfruchtbaren Boden gele: 
gen. Die Pfarrsbewohner beziehen ihren meiften Ermerb 
von Holz, Kohlen und Spinnen, 


Die Kirche, zu Ehren des heiligen Nifolaus gebaut, 
war bis 1656 eine Filiale von Pierbah. Am 6. Dezember 
1657 verbeflerte Graf von Windhag die Einfunfte des 
Pfarrers. (Topograph. Windhag. S. 41). Im nämlichen 


° Sabre wurde das Wirthshaus zu einem Pfarrhofe umgeital- 


tet, und zum alten Vordertheile der Kirche ein Anbau bes 
werfftelliget. 1802 wurde das Schulhaus neu, hell und be: 
quem hergeftellt. (Manufeript ). 


Die » Schloßruine Haus oder den Purfftall Red: 
berg« befaßen 1291 die Herren von Hartheim, von wel: 


a) Kurz 3r Bd. ©. 408. 
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chen diefes nun verödete Schlößchen an die Herren von Poll: 
beim durch Heurath gelangte. (Hoheneck sr Bd. S. 24). 


Folgende 8 Ortfchaften pfarren nah Windhag: Alten- 
burg, Aſching, Freundorf, Hochthor, Holzmann, Pragthal, 
Borndorf und Windhag, — Altenburg, Pragthal, 
Windhag. 


Altenburg, ein Dorf mit 9 Käufern, 11 Wohnpar- 
teyen und 45 Einwohnern 1/4 Stunde von Mün;bad und 
Pragthal, ı/2 von Windhag, Hier befinder fih nun die 
Mebenfirhe von Windhag, welche bis zum Jahre 1782 die 
Pfarrfirhe von Münzbad) und Windhag war, und dem hei: 
ligen Bartholomäus zu Ehren errichtet wurde. In die: 
fer Kirche, in welcher jährlich nur mehr 2 Gottesdienite ges 
halten werden, find die Denffteine der Prager'fhen Ba: 
milie von den Jahren 1576 und 1580. Im Gottesader wer: 
den die Siehen von Münzbach begraben. 


Die Thurmgloden haben die Jahreszahlen von 1615, 
1669 und 1675. 


Bon der Pfarre Altenburg macht die Topographia 
Windhagiana (&, 41) erft 1659 Meldung, Ho g: ned 
fpriht (3r Bd. ©. 793) von einem Chadolt yon Alten- 
burg als Oheim der Gertrud von Wachfenberg im Jahre 
1337. Gielge (ır ®. &. 21) fest ein Schloß hierher, 
und De Luca (ır ®d. ©. 241) das Dorf unter die Wogtey 
der Herrfchaft Wildberg, Diefe legteren Angaben find falfch. 


Pragthal, ein Dorf mit 12 Häufern, 15 Wohnpar: 
teyen und 83 Einwohnern 1/4 Stunde von ®indhag, Da 
befand fich einft auch das Schloß Pragthal, weldes 
1564 von Andreas von Prager, und zwar größtentheils 
aus dem Materiale des abgebrochenen Schlößchens Mitter: 
berg gebaut wurde. (Top, Windh. ©. 38). Hohened 
(ır Bd. 88 Blt. 2e ©.) fagt davon, daß ed Anfangs die 
Herren von Prag, hernach die Grafen von Windhag 
befajfen, von denen es an das Klofter und hierauf an die 
Herrſchaft Windhag fiel, 


Windhag, Windhaaga, ein Schloß und Pfarrdorf 
mit 27 Häufern, 42 Wohnparteyen und 194 Einwohnern 
hr Stunde von der großen Narn zwifchen Allerheiligen und 

ünzbach, von beyden eine Feine halbe Stunde entlegen, 
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Die Pfarre wurde erft,. nachdem das hiefige Nonnen 
Flofter aufgehoben worden war, gegründet, und 1783 der erſte 
Pfarrer initallirt. 


Die Kirche, geräumig und freundlih, hat 3 Altäre. 
Das Hochaltarblatt ftellt die heilige Magdalena vor, von 
Wolfgang Johann Dallinger in Linz 1690 gemahlt. 
An der Kirche wurden die Nonnen bis zu ihrer RN 
rung beygejept. 


Der Pfarrhof ift Flein, aber bequem; die Werftags- und 
Sonntagsſchule werden fleißig befucht. 


Die Herrſchaft Windhag beſaſſen 1300 zur Haͤlfte die 
Herren von Frey, zur Hälfte die Herren von Lasberg. 
1379 und 1380 kaufte beyde Theile nebft dem Schloſſe 
Hannsvon Au an fih, 1400 Leopold Drofendor: 
fer, 1407 Thomas Tamböck, 1485 fam Windhag durd 
Heurathb an Lasla von Prager, 1489 mußte das Schloß 
auf Befehl Kaifer Sriedrich’8 IV. mit Truppen gegen die Hun— 
garn bejegt werden (Kurz's Friedrich IV. ar Bd. S. 194), 
1597 Faufte die Herrfchaft Lorenz; Schüttervon Klin: 
genberg, und 1656 von den Echütter’fchen Erben Joa— 
him Grafvon Windhag. Er machte 1642 feinen Be: 
fig freyeigen, baute das Schloß neu auf, und verfah es mit 
ſchönen Gemächern, mit Salen und mit einer ftattlichen Ruüft: 
fammer. Auch eine zahlreiche Bibliothef und eine vortreffliche 
Apothefe legte er im Schloffe an, und in den Gärten herrli— 
he Springbrunnen und Grotten. (Topogr. Windh. ©. ı 
und 2). Als er aber 1675 geftorben war, und das Stift 
Windhag feine Güter geerbt hatte, ließ feine Tochter, als 
Priorin der dortigen Dominifanerinnen, das von ihrem Va— 
ter erjt in Bau vollendete Schloß niederreijfen, und vom ge: 
wonnenen Materiale ein neues Klofter auf einem dem vori— 
gen Schloſſe BEN: liegenden Berge aufführen. (Ho: 
bened 3r Bd. ©. 841). Das alte Klojter hatte Graf von 
Windhag am 10. November 1670 in fein Schloß verlegt, und 
darüber feine Tochter Eva Magdalena Franziska, 
welche am 2. May 1650 zu Tulln Dominifanerin geworden 
war, als erfte Vorjteherin aufgejtell. Im alten Schloſſe 
Windhag fliftete Anna von Prag 1524 eine Kapelle, 
welche am 29. und 30. Zuny 1664 vom Weihbifchofe in Paſ⸗ 
fau fonfefriet worden war. 
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Aus diefem Windhag machte De Luca (1r Bd ©. 257) 
irrig einen Marft, 





36) Zellhof. 


Nach der fummarifchen Ueberficht werden in diefem Di: 
ſtrikts-Kommiſſariate gezählt: 2 Märfte, 40 Dörfer, 1099 
größtentheils zerftreut liegende Häufer, 1446 Wohnparteyen, 
6410 Einwohner, 2 Herrichaften, 5 Pfarren und Schulen, 
14 Steuergemeinden, 2 Chirurgen, 3 Hebammen uud 3 Spi: 
täler. Nebſt 3 Bräuern, einem Ringel: und 7 Hammer: 
fhmiden, einem Schaufel-, einem Uhr: und 4 er 
chern, einem Neigerfchmide, 2 Steinmegen und 93 Webern 
werden noch 31 andere Kommerziale, 167 Polizeygewerbe 
und freye Befchäftigungen betrieben. 


Die Namen der 2 Herrfchaften find Aich und Zellhof. 
Beſitzer davon ift der regierende Herzog Ernftvon Sad: 
fen: Koburg:&aalfeld, welcher fie nebjt anderen bereits 
genannten durch einen Pfleger zu Zellhof am Anıtsfige 
des Diftrifts » Kommiffariats verwalten läßt. 


Die 5 Pfarren und Schulen befinden fih zn Schönau, 
Pierbah, Tragein, Zell und. Allerheiligen. 
Ueber die Pfarren Schönau und Pierbach ift die Herrfchaft 
Ruttenftein Patron, über Tragein die Herrichaft Schwert: 
berg, über Zell die Herrfchaft Zellhof, über Allerheiligen die 
Herrfchaft Schwertberg, in deren Namen aber dem Pfarrer 
in Tragein das Präfentationsrecht zufteht. Das Patronat 
über die 5 Schulen hat bey Schönau und Pierbach die Herr: 
fhaft Ruttenftein, bey Zell die Herrfchaft Zellhof, bey Trag- 
ein und Allerheiligen die Herrfchaft Schwertberg. 


Die 14 Steuergemeinden heijfen: Aich, Allerheiligen, 
Brawinfel, Hinterberg, Hofitätten, Kainning, Lanzendorf, 
Lebing, Miftelberg, Prandeck, Pierbah, Schönau, Trag— 
ein und Zell. Diefer &teuerbezirf hat 16682 topographi- 
fhe Numern. 


Das Brandaffefuranz: Kapital ftand mit Ende 
1823 auf 46,850 fl. 
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Die Pfarre Allerheiligen beftehbt nur aus den 
2 DOrtfchaften: Allerheiligen nnd Oberlebing. 


Allerheiligen, ein Pfarrdorf auf einer Anhöhe eine 
Riertelftunde von der großen Narn mit 41 Häufern, 
46 Wohnparteyen und 218 Einwohnern, 3/4 Stunden von 
Zellhof und Windhag, eine von Rechberg, ı 1/2 von Münz- 
bad), 3/4 von Tragein. 


Zum jegigen Gotteshaufe wurde 1504 den Allerheiligen 
zu Ehren der Grundjtein gelegt; 1521 wurde es im Baue 
vollendet, hierauf eine Zeit lang gefperrt ; gemäß einer In— 
fohrift am Hocdyaltare durch Heinrih Wilhelm Grafen 
von Starhbemberg und feiner Frau Suſana von 
1647 an ald Wallfahrtsort bis 1776 in Ruf gebracht, und 
1825 zur Lofalie erhoben. 


Den Urfprung einer früher hier beftandenen Kirche füh— 
ret die Sage ind dreyzehnte Jahrhundert zurüf, und giebt 
an, daß fie ein Bauersmann vom noch beftehenden Hüttner— 
baufe geftiftet habe, deſſen Beerdigungs-Geſchichte nad) ei- 
nem in der Kirche vorhandenen Gemahlde mit jener der hei- 
ligen Nothburga (+ 13135) Aehnlichkeit hätte. 


Der zwar alte, aber ziemlich hübſch gebaute Pfarrhof 
war früher die Wohnung eines Jägers zu Winde, 


1776 wurde das Schulhaus gebaut. (Manuſeript). 


Die Pfarre Pierbach erftredt fich über die 4 Ortfchaf: 
ten: Häfnerberg, Hinterhütten, Miederhofjtätten und Pier: 
bach. In diefer Pfarre liegt auch die Fefte Ruttenſtein. — 
Pierbah, Ruttenfieim 


Pierbach, Bierbach, ein Pfartdorf mit 62 Häufern, 
76 Wohnparteyen und 351 Einwohnern an der alten Haupt: 
ftraße von Mauthhaufen nad) Zwettel in Unteröfterreich, eine 
Feine Stunde von Zellhof. Andere angränzende Pfarrotte 
find Schönau, Mönchedorf, Pabneufitchen, &t. Thomas und 
Nechberg in einer Entfernung von einer bis ı 1/2 Stunden. 


Die Kirche, zu Ehren des heiligen Quirinus, Bis 
fchofes und Martyrers errichtet, it fehr alt, und nach go— 
thifcher Form gebaut, befindet fich aber auf najfem Boden. 
Der Kirhthurm fteht abgefondert, dürfte noch früher beftan- 
den feyn, und einjt eine ganz andere Beftimmung gehabt 
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haben; denn er ift mit Gemächern verfehen, welche Gefanger 
nen zur Verwahrung dienen mochten. Im der Kirche find die 
2 Srabjteine : des Pfarrherrn Stadler von 1635 und des 
Pfarrerö Aigner von 1661. 


Wohl ift noch die Pfarrherrenreihe von 1662 vorhanden, 
fonft aber nichts mehr; denn 1704 verfchlang ein großer 
Brand alle Urfunden. 


Pfarrhof und Schule find nicht im beften Zuftande. 
(Manufeript ). 


Kuttenftein / Rutenstayn (Rauch 2r Bd. ©. 58), 
hieß der Sage nad) in frühefter Zeit Gürftenftein, fpäter 
aber Lichtenftein und war fhon 1727 (Hoheneck ır Bd, 
gtes SI. ıte Seite) eine Ruine, welche zwifchen der großen 
und Fleinen Narn auf einem hoben Felfen eine Stunde von 
Weiſſenbach liegt, durch den Blitzſtrahl ftarf befchädigt wur: 
de, und felbft in ihrem Verfalle noch von einftiger Schön: 
heit und Stärfe zeugt. Das Schloß fam von den Herren 
v. Cihtenftein an die Herzoge v. Defterreich, von 
ihnen gegen dad Ende des 13. Jahrhunderts an die Herren 
v. Capell, nah dem Ausfterben derfelben wieder an den 
Landesfürften, und von diefem 1456 an Reinprect IV. 
v. Wallfee. (Hoheneck zr Bd. S. 825). Nachdem Nutten: 
ftein 1492 von den Lihtenfteinern nochmahls an Kaifer 
Sriedric IV. heimgefallen war, verfaufte er eö den Prüe- 
fhenfen, welche dasjelbe zu Greinburg zogen, worauf 
ed immer die nämlichen Befiger wie diefe —— erhielt. 


Der Name Ruttenſtein entſtand wieder der Sage 
nach aus der Veranlaſſung, weil ſich das Schloß von einer 
langwierigen Belagerung dadurch rettete, daß man dem Fein— 
de, welcher die Belagerten von allen Lebensmitteln entblößt 
glaubte, eine lebendige Rutte hinauswarf. (Hoheneck ar Bd. 
©. 237 und 238). 


Im Jahre 1786 fand der damahlige Pfleger Johann 
Baptift Röfer unter den Schloßruimen mehrere Pfeile; 
aud) waren nody mit Brettern ausgetäfelte Löcher zu fer 
ben, aus welchen die belagerten vom Turnierplatze ©teine 
gegen die Belagerer ablaufen ließen. 


Gielge fegt diefe Ruine (zr Bd. S. 43) in die Pfarre 
Moͤnchsdorf, welches alfo unrichtig iſt. 
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Die 10 Ortfchaften, welche die Pfarre Schönau bilden, 
find folgende: Fürling, Hofing, Kainning, Niederndorf, 
Dberhofitätten, Oberndorf, Peherflorf, Schönau, Straß 
und Wolfsgrub, 


Schönau, Schöno, Schönowe, forum (Rauch 
2r Bd. ©. 41), ift ein Pfarrdorf mit 34 Käufern, 47 Wohn: 
partenen und 182 Eimvohnern hinter Hofing an der Straße 
von Weißenbach nah Mauthhaufen, im einem tiefen Graben 
am Schönauerbache zwifchen der Marn und Waldaift, drey 
Viertel Stunden von Prandeck und Weiljenbadh, ı 1/2 von 
Kaltenberg und Zell. 


Die Kirche ift dem heiligen Jakob Major zu Ehren 
erbaut; die Pfarre fommt im geiſtlichen Schematis: 
mus als eine alte Pfarre, bey Infprugger aber (2r®». 
S. 84) und bey Fuhrmann (1. Bd. S. 382) gar nit 
vor; ift jedoch fehr alt. Sie wird fchon in dem zu Ende des 
13. Sahrhundertd verfaßten Verzeichniſſe der Abgaben Deiter: 
reichs angeführt. 1299 faufte Ulrid v. Capell von 
Haug von Marspach und feiner Hausfrau den Hof zu 
Oberndorf. (Hoheneck zr Bd. ©. 63). 


1584 empfing Albrecht Dedter, welder 1372 und 
1374 Randrichter im Machland war, vom Herzoge Albrecht 
zu Defterreih, und von den Herren von Meiffau mehrere 
Güter in der Pfarre Schönau zu Lehen. (Hoheneck 2r Bd. 
S. 8). 1467 faufte Sophia, die Semahlin des Hanns 
Mellabruner zu Altenhof, verfchiedene Guter, Gilten 
und Zehente in diefer Pfarre von Hanns Schmidleuth: 
ner, Bürger zu Sreyftadt. (Hohened ar Bd. ©. 417). 


1786 bi3 1790 wurden der Pfarrhof und die Schule neu 
gebaut. 


Nah Tragein find diefe 14 Ortfchaften eingepfarrt: 
Baumgarten, Frauendorf, Haarland, Hennberg, Hinter: 
berg, Knollenhof, Kriehbaum, Lugendorf, Miftelberg, 
Schredelberg , Schmierreut , Strausberg, Xragein und 
Zuderfiorf. Kriehbaum, Lugendorf und Zragein. 


Kriehbaum, Kriehbam, eine Ortfchaft mit 
19 Käufern, 25 Wohnparteyen und 113 Einwohnern, eine 
Miertel Stunde von Tragein. Hier befindet fich auch der 
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gleichnahmige, in ein Bauernhaus verwandelte Edelfig, den 
einft die Freyperren von Hoheneck, fpäter die Grafen 
v. Tattenbach, und dann die Grafen v. Starhemberg 
befajlen. ( Hoheneck ır Bd. 78 Bl. 2te Seite; — Infprug- 
ger 2r Bd. ©. 70). Aus der adeligen Familie v. Kriech— 
er that fi 1704 und 1705 Georg Friedrich Frey— 

err v. Kriehbaum bey Hemmung der Bauernunruhen 
in Bayern glänzend hervor. (Hohened ır Bd. ©. 532): 


Kr Zugendorf , ein Dorf mit 31 Häufern, 38. Wohn: 
parteyen und 170 Einwohnern, 1/4 Stunde von Tragein, 
Diefes Dorf fommt fhon in dem Rationario Austriae 
(Rauch 2r Bd. Seite 37 und 54) zur Sprache, Hier be— 
findet fich da8 fogenannte Reihenfteiner-Spital. In 
diefem erhalten 6 Stiftlinge unter der Vogtey der Herrfchaft 
Haus und ded Pfarrers von Pregarten täglich 5 ı/2 Kreu- 
jer, und jährlic zufammen 13 Klaftern weiches Holz. Die 
Kapitalien betragen 5867 flı 


Tragein, Tragwein, Traegun, Tragvin, iſt ein 
der Herrſchaft Shwertberg unterthäniger Marft mit 
69 Häufern, 96 Wohnparteyen und 434 Einwohnern, drey 
Viertel Stunden von Zell, ı 1/4 von Zellhof, eine von Al: 
lerheiligen, 1 1/2 von der Waldaijt entfernt, 


Die Kirche ift den 2 Apoftelfürften Peter und Paul 
geweiht, das Alter der Pfärre mit jenem von Schönau 
gleichzeitig, wie wir &d auch in der Geſchichte ſahen. 


1384 empfing Albrecht Dedter vom Herzoge AT: 
brecht zu Defterreich und anderen Herren v. Meiffäu 
in diefet Pfarre mehrere Beſitzungen ju Lehen. 1462 erhielt 
Katharina, die Tochter Reinprechts von Wallfee 
nebjt anderen den Marft Tragein, und 1487 faufte Va⸗ 
lentin von Hohened auch in dieſer Pfarre verfchiedene 
Silten ꝛc. (Hoh. ar Bd. &. 8, 5345 — und Ir Bd. ©: 665). 


Im Marftöfpitale erhalten 3 Perfonen unter der Dog: 
tey der Herrſchaft Schwertberg und des Ortspfarrerd täglidy 
2 Kreuzer, Der Kapitaldftand beträgt 2150 fl. 


Die 12 Ortfchaften, welche die Pfärte Zell ausmachen, 

find nachftehende: Ach, Barndorf, Brawinfel, Erdleiten , 

Haſelbach, Hirtlhof, Lanzendorf, Mayerhof, Riegel, We: 
tr Thl. 2te Abthl. (Muͤhlkreis). Sf 
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berberg, Zell und Zellhof. Näher zu würdigen find: Aich, 
Habichriegel, Zell, HT Zellhof. 


Aich, Aych (Rauch 2r Bd. ©. 358), eine Ortfchaft 
und ein Schlößchen mit 49 Käufern, 75 Wohnparteyen und 
337 Einwohnern in einer angenehmen Gegend ı/2 Stunde 
von Zell, 5 von Freyftadt. Das Schlöfchen (an welches fich 
die Wirthfchaftsgebäude anfchliegen) befaßen vor der Mitte 
des 15. Jahrhunderts die Herren von »Ranpöſck«, nah 
denfelben die Herren v. Prager, und hierauf Michael 
Dernauer Mac, feinen Tode fam es an die Grafen von 
Salburg. Seit dem Tode des Grafen Rudolph —von 
®Salburg hat ed dann die nämlichen Beſitzer, wie Grein 
burg. (Hoheneck ır Bd. ©. 48; 27 Bd. ©. 2555 — In— 
fprugger 2r Bd. ©. 70.5; — Hiſtoriſch-geographi— 
ſches Lerifon ır Bd. ©. 174). 


Habichriegel, insgemein Riegel, eine Ortfchaft 
mit 12 Käufern, 15 Wohnparteyen und 35 Einwohnern, ei: 
ne Fleine Viertelftunde vom Marftg Zell. Die abgefommene, 
noch fennbare, aber in ein — veränderte Feſte war 
das Stammhaus der »Häbichler zum Riegela Bie 
führten einen zum Fluge fich richtenden Habicht im blauen 
Felde, und nannten den Ort, welcher insgemein Riegel ge: 
nannt wurde, und gewöhnlich noch fo heißt, als ihr Stamm: 
haus Habichriegel. Die Habichler waren vor der 
Mitte des 15. Jahrhunderts hier anfäßig. (Gefhichte). Nun 
Fommt aber Hohened mit den nachfolgenden Beſitzern in 
einen ——— der hier anſchaulich gemacht werden muß. 


Nach dem erſten Bande (7⁊tes Blatt 2te Seite) folgen 
auf die Habichler die Hohened, Stängl, Jörger, 
Hohenftein, Wöbern und Blumenthal. Im 2ten 
Bande (©. 234) verbeifert ſich aber der genannte Schrift: 
fteller felbit auf folgende Weife: "1483 verfauften Nein: 
predht und Georg Habichler ihren Befig zu Habichries 
gel an den Pfarrer und Dechant »Andrä Kunigjtainer« 
zu Zwettel, diefer aber an Pilgram v. Waldhen. Bey 
diefer Familie blieb Habichriegel bis auf Chriſtoph von 
Walchen, der e8 als der legte feines Geſchlechtes 1572 an 
Georg v. Hoheneck zu Hagenberg verfaufte. Won 
ihm befam 8 Joahim Stängl zu Waldenfels 
gleichfalls durch Kauf, durch Taufch aber vom letztern 1596 


J 
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Hilleprand Jörger, welcher es der Herrſchaft Pran⸗ 
deck inkorporirte. 


Zell, Zeil, forum (Rauch 2r Bd. ©, 40, 51, 57, 
71), ein der Herrfchaft Zellhof unterthäniger Marft und 
Pfarrort mit 78 Häufern, 108 Wohnparteyen, und 461 Ein: 
wohnern eine Stunde von Nechberg, Tragein und Aller: 
heiligen, 2 von Münzbah, ı 3/4 von St. Thomas. 


Die Kirche ift dem. heiligen Johann dem Taufer 
gewidmet. Man trifft in Bertulben mehrere Gedächtnißiteine 
von den Familien der Walchen, der Tanpöder, der 
Jörger ıc. aus den Jahren 1438, 1495, 1614, 1622 ıc. 
an. (Hohened ır Bd. S. 233, 475, 476). 


Im Bürgerfpitale befommen 12 Stiftling® unter der 
Vogtey der Herrfchaft Zellhof und des Ortspfarrers jährlich 
zufammen 523 fl. 25 Kreuzer und 20 Klaftern weiches Hol;. 
Die Kapitalien belaufen fi auf 3990 fl. 25 Kreuzer. Nach 
einem vorgefundenen Stiftbriefe vom 4. Auguft 1756 beftand 
dad Spital damahls ſchon 200 Jahre, und wurde durch 
Beyträge der Herrfchaftsbefiger von Prandeck und Zeiihof 
und der dazu gehörigen Unterthanen geftiftet. Das Haus 
führte bis 1789 feine eigene Regie, dann verpachtete man 
aber die Grundſtücke und Erträgnifje, und reluirte den Pfründ— 
nern ihre Bezüge im Gelde. (Manufeript). 


1439 faufte Weit Tanpöcker zu Prande dd vom 
Hochftifte Negensburg den Marft Zell zu St. Hed- 
wig im Machland ſammt Urbarsholden, Gericht, Wild: 
bahn, Vogtey und der Lehenherrſchaft. (Hoh. 3r Bdi ©. 765). 


1536 faufte Hilleprand Zörger zu Tollet vom 
Pfalzgrafen Johann, Adminiftrator des Stiftes Re— 
gensburg den genannten Marft fammt dem Urbar, bo: 
er und niedern Gerichte, fammt großer und Feiner Wild: 

ahn, Wogtey und Lehenherrfchaft, wie all diefed vor Jahren 
Veit TZanpöd, Hanns Georg Pilgram, und 
Wolfgang die Waldhen zu Pranded vom Stifte 
Regensburg zum Pfande hatten. (Hohened ır Bd. ©. 472). 


Unter den Zörgerm befand fi ein proteftantijcher 
Pfarrer hier. 


Im Markte Zell liegt audy der abgefommene Tanpöck— 
hof (Geſchichte), welcher 1485 zur — Windhag 
2 
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fam, 1538 von Hilleprand Jörger eingetaufht und zu Pran- 
deck inforporirt wurde, worauf diefer Hof durch Kauf an 
den Grafen von Salburg :c. gelangte. (Top. Windh. 
Seite 1; — Hoheneck at Band Seite 23555; — In|prugger 
2 Bd. S. 71). 


Nicht weit vom Marfte Zell ift dann das fogenannte 
Hedwigsbründel, welhes von Bichtfranfen und Aus— 
fägigen mit Nugen gebraucht witd. Die Fleine Kapelle der 
heiligen Hedwig mußte 1796 abgebrochen werden; nun ift 
eine neue dafür aufgebaut. 


Zellhof, Zellpofen, eine Ortfchaft und ein Schloß 
mit 31 Käufern, 41 Wohnparteygen, 170 Eimvohnern eine 
halbe Stunde von Zell, 3/4 von Pierbady und Nechberg, 
5/4 von Tragein auf einer Angenehmen Höhe im Niveau 
von Allerheiligen, an deſſen Fuße die große Narn vorbepfließt. 


Zellhof fam fchon im zehnten Jahrhunderte an Regens— 
burg. (Riedecker Eoder). | | 


Das Schloß wurde vermuthlidh von den Zellhofern 
erbaut, von welchen in den Jahren 1374, 1380 und 1387 
Mitglieder genannt werden, indeß find die Nachrichten fo 
fparfam davon, daß man nicht einmapl ihr Wapen mehr 
fennt. (Hohehed zr Band Seite 883). 1555 befaßen es die 
Greifeneder, und von ihnen kam esandie Artftätter. 
1607 faufte ed Hilleprand Zörger, der ed mit Pran— 
deck vereinigte. 


Im Bauernkriege ſchützte man fith hier durch Gräben 
und Pallifaden vor einem Ueberfalle. 


Nachdem Pranded immer mehrin Verfall gerathen, 
und Zellhof an die Grafen von &albürg gefommen war, 
vergrößerte Franz Ferdinand Graf dv. Salburg, 
Känmerer Sr. Majeftät Kaifer Leopold IL. und General: 
Teldmarfchall = Lieutenant, diefes Schloß. (Hoheneck 2 Bd. 
©. 220 und 253), baufe aus dem Bräuhaufe und Ge: 
treidfaften eine fchöne Pflegers = Wohnung, verband die 
Scloffapelle mit dem Schloßgebatude durch einen langen 
Gang, und ließ im Innern alles. nach: damahliger. italıeni: 
fher Sitte roth anftreichen. (Manufeript )ı 


Ende der zweyten Abtheilung. 
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Freundorf 292, 294, 443 
Frey, v. 31 344, 361 
Freyhäufer im Kommiffariate 
Linz 237, 258 
Freylaffing 216 
Freyleben 267 
Sreyling 205 
Freyſtadt 22, 24, 28, 29, 31, 
34, 35, 40, 42, 43, 44, 46, 
47, 49, 50, 55, 54, 55, 56, 
57, 58, 62, 63, 64, 65, 66, 
67, 68, 69, 75, 74, 75, 149, 
160, 228, 319, 332, 333, 
365, 378, 435 
Freywald 67, 354, 357 
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Sreyzell 246, 247 
Fridegildis 4 
Friedberg 63, 291 
Friede mit Preußen 68 
Friedrich der Rothbart 19 
Sriedrih I. und II., Bifhöfe 121 
Sriedri I. 4, 13 
Sriedric IL. 4, 15, 22 


Friedrich IV. 40, 41, 42, 43, 44 
Sriedrib der Schöne 32 
Friedrich der Streitbare 23, 24 


Srienftorf 367 
Friefened 246 
Friethalm 320 
Frindorf 201 
Frodmacher 435 
Fröſchl, Wigileus, Bifhof 121 
Fronwald, Probft 429 
Froſchau 303, 372 
Frühſtorf 22, 320 
Fuchs 297, 355, 558 
Fuchslueg 294 


Füeger 207, 256, 271, 276, 


. Führling 355, 360 
Fünfer » Sprud 40 
Fünfling 436 
Fuürling 448 
Fürften und —0 von Paſ⸗ 

ſau 116 bis 124 
Fürſtenſtein 447 
Fürth 315 
Fueſſner Friede 69 
Furth 74 
Fufhöd. 265 
Sur 216 

G. 
Gaͤng 307 


xl 
Gärten, der, Flächenraum 113 
Gärtner 254 
Galgenau 434 
Gall, Joſ. Ant., Bifhof 124, 125 
Gallier, Galater 2 
Gallneukirchen 52, 55, 60, 
61, 68, 74, 75, 386 bis 
389, 502 
Gang 524 
Garlesberg 587 
Garften 15, 17 
Gartenbau und Feldwirth- 
fchaft 110 bis 114 
Gaſſen 423 
Gattergaßing 201 
Gaue, der, Entſtehung 151 
Gaumberg 246 
Gauming 371 
Gauſchützberg 362 
Gautzenberger 220 
Gebhart, Biſchof 23, 120 


Gebiets-Austauſchungen zwi⸗ 


ſchen Oeſterreich und Paſſau 69 
Gebirgsart | 90 
Geborne, Getraute, Geftor: 

bene in 5 Jahren 106 
Geburtshülfe 187 
Gegenbach 96 
Gehmacher 375 
Geidenoöd 508 
Geierfchlag 221, 396 
Geiger 545 
Geisberg 257 
Geifelreut 283 
Geifelöberger 282 
Geiftordens, des heil., Her: 


ren und Schweſtern von 
Pulgarn 411, 414, 415, 416 
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Geisrud 364 
Geisfhlag 305 
Gelonen 4 
Gemüsgattungen 112 
Genghof 225 


Georg Gr. v. Hohenlohe, Biſch. 121 
Georg Hasler, Biſchof 121 
Georg von Niederbayern 43 
Georgen, St. 18, 24, 30, 54 

61, 410 bis 412, 415, 423, 


426, 427 
Gepiden 4 
Gera, die von, 57, 212, 229, 
304, 327, 440 
Gerard, Bifhof 118 
Geratsſchlag 265 
Geratſtorf 247 
Gerberſtorf 307 
Gerichtsbarkeits⸗Beſchaffenheit 44 
Gerling 257 
Germanier und Germanien 3 
Gerold 8 
Geſchichte, eigenthüml. des Kreiſes: 


a) die Urwelt 2 

b) das Mittelalter 6 

ce) neuere Zeitgefhichte 46 

Geſchirrhandel 403 

Gefundheitöbrunnen 09, 100 
Gewaͤſſer überhaupt mit eis 
nem Blicke auf die gemwals 
tigen Natur : Revolutionen 


der Urzeit im Kreife 92 03 
Gewerbsanftalten 129 bi5 132 
Geyer 262, 321 
Geyerfperg 39, 270 
Gieling 201 
Gienger 213 
Gintersberg 201 
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Giſa 5 
Giulay 385 
Glacianus 229 
Glashütten 284, 380, 396 
Glasmahlereyen 211, 257, 357, 390 


Gleink 23 
Glocke aus türkiſchen Metall 376 


Glockswald 16, 327 
Gmeinerhof 564 
Gmunden 229, 258 
Gneiſſenau 47, 205, 256 
Gneuß 258 
Godefried I. und II., Bifchöfe 

8, 36, 120 
Gödersdorf 267 
Böltinger 45 
Goͤſchl 272 
Goͤtzelſtorf 413, 417 


Götzendorf und die Goͤtzen⸗ 


dorfer 34, 50, 64, 201, 
202, 219, 220, 221, 296 
Goͤtz ing 267 
Goldwörth 14, 17, 201, 205, 211 
Sofenrent 419 
Goſſerding 19 
Gothen J 4 
Gotthart, St. 14, 16, 64, 
205, 206, 212, 215 
Gottzzenbach 33 
Graben 250, 205, 333 
Grabner 356 
Gränzen des Rreifesı 
a) gegen Bayernz 
b) — Böhmen; ® 
: ) — len - bis 
) — Die Donau; 
e) — das ddereu. | - 84 
untere Mühlviertel; 
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Granzflüſſe und Gränzbaͤche 95,99 | Großtraberg 301 
Graͤnzirrungen 80, 81 | Grub und die Gruber 25, 30, 
Grafenau 252 201, 253, 254, 257, 259, 
Grafenfchlag 597 274, 282, 412, 455 
Gramaftetten 15, 18, 205, Grub bey der Straf - 433 
206, 214 bis 216, 227, 301 | Grubberg 281 
Granit in Mauthhauſen 375 Grubdorf 301 
Grand 37, 298 | Grün 199, 201 
Grasbach 212 | Grünau 300, 404, 405 
Graßbach 387 | Grünbach 16, 58, 326, 528, 329 
Gras 387 | Gründberg 316 
Gratzen 45 Grundemann 299, 302, 419, 422 
Gravogel 280 | Grundrupr 29 
Grebling 18 Grundſteuer 175 
Greifenberg 387 | Sftättner, Benedikt 50 
Greimbl8 Unruhen 58 | Sugelwald 305 
Grein 18, 21, 29, 42, 55, Bugu 356 
55, 65, 68, 75, 76, 542 bis 344 Sumpenberg 219 
Sreinburg und Kreuzen 44, Bumpersberg 254 
49, 160, 341, 344, 345 | Gumpold, Bifhof 118 
Greinerfhlag 397 | Sunerftorf 433 
Greisberg 433 | Gunthers goldener Steig 63, 69 
Sreifeneder 37, 215, 222, Buntereit 234 
350, 364, 396, 413, 452 | Gungenmiefen | 15 
Greifingberg 37, 359, 364, 366 Gutau 16, 54, 328, 360 bis 362, 430 
Greiffenberg 37, 406 | Gutenbrunn 419 
Greiffing 320 | Gutenbrunnleiten 360 
Grettenbach 281 | Gutrath 210 
Grenfing 284, 286, 287, 292, 364 Gutſchmied, General 2 
Griesmäller 381 | Gufen, die große und kleine 
Griezbae 16 61, 95, 94, 387 
Grillen 254 | Guftav Adolph von Schweden 58 
Grinzenberger 391, 406 | Guſter 588 
Gromatfhmidt 422 | Symnafium zu Hagenberg 363 
Großerlau 325, 425 | Gymnafium zu Linz 180, #81 
Großmafeldorf 553 
Grofmolleöberg 282 9. 
Großftätten 356 | Haar 252 
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XIV 
Haarland 448 
Habihler und Habichriegel 
40, 450 
Habinger 278 
Habring 277 
Habruf 380 
Hack, von, Erbfafle zu Bor 
nimbs 59, 324, 361 
Hackelbrunnen 99, 354, 356 
Hacklberg, Freyherr von 65, 
400, 405, 406 
Hackſtock 397 
Hadersdorf 434 
Häfnerberg 446 
Händl 3592 
Häsler 255 
Häufer«, Klaſſen- und Häus 
fer : Zinöfteuer 173 
Hag 194, 246 
Hagen 55, 73, 307, 316, 317 
Hagenberg 35, 359, 361, 
362, 563, 364, 368, 386, 387 
Hager 51, 53, 54, 256, 268, 
276, 302, 303, 431 


Haibah und die Haibacher 


27, 31, 252, 291, 380 
Haierl 420 
Haimberg 387 
Hakl 200 
Halbwar, Mahler 276 
Hall 52 
Hallſchlag 281 
Halmenberg 364 
Hals 214 
Homberg 214 
Hammern 329 
Hamet 174 
Handberg 427 
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Handel, der 29, 129 bis 
132, 156 
Handelbauer 341 
Hanging 265 
Hangleiten 436 
Handſchuh 385 
Harbady 316 
Harded 45, 47, 522, 345, 
872, 442 
Harlingsöd 394 
Harnig 346 
Harochler 255 
Hartheim, von 442 
Hartl 401, 404 
Hartleiten 431 
Hartmann, ©, 255, 406 
Hartmannftorf 2351 
Harrach 67, 125, 225, 255, 


257, 279, 325, 520, 327, 
328, 557 
Harau 194, 201 
Harrud an 
Harruder 585 
Harrudftein 426 


Hartfihlößchen, dad 21, 246, 
324, 374, 400, 401 
Hartwich, Biſchof 118 

Haslach 13, 15, 26, 39, Al, 

49, 52, 57, 59, 60, 62, 69, 
231 bis 233, 355, 386 
301 

15, 17, 26, 49, 
308, 311, 315, 449 
212 


Hafeldorf 
Haſelbach 


Haſelwies 
Haſenberg 413 
Hafenohr 351 
Hafiil, Johann, von Pomuk 314 
Hattmannjtorf 587 
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Hatto, Biſchof 117 
Hauchsberg 219 
Haugwiz 47 
Haunreuter 273 
Haus 26, 40, 68, 160, 
359, 367 
Haufer, die 408 
Hausftein 350 
Hausrudkreid 57 bis 59, 66, 69 
Hauzenberg 201 
Hayenbach 249 
Haym, von 358, 367, 368 


Hayms Denkmal zu Reis 


chenſtein 366 
Hedwigsbründel 99, 452 
SHehenberg 201 


Heid 216, 226, 231, 324, 
355, 357, 37a, 387, 393, 394 


Heiden 254 
Heilham 74, 316 
Heimo oder Haymo 260 
Heindlin 377 
Heinrich J., Abt 291 
Heinrich, Biſchof 30, 119 
Heinrich, der Vogelſteller 11 
Heinrich II. 13, 14 
Heinrich UL. 14 
Heinrih IV. 15 
Heinrich V. 15 
Heinrich VI. 3 
Heinrich, Herzog von Bayern 

33, 34 
Heinrih Yafomirgott 16, 19 
Heinrih, Probft 429 
Heinrichöberg 265 
Heinrichsbrunn 374 
Heinrichsburg 345 
Heinricheichlag 25, 213, 328 
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Heinze 
Heißendorf 
Helfenberg 


268 
282 
15, 21, 55, 63, 
158, 221 bis 226 
Hellmetsöd 380 
Hellmonsöd 35, 53, 74, 75, 


‘307, 308 bis 311 


Hemanrih, Bifchof 118 
Hennberg 448 
Hengſtſchlag 201 
Henndorf 423, 426 
Hennerbach 205 
Hercyniſcher Wald 2 
Herberftein, Biſchof 124 
Heberftorf 56 
Herdmann 542 
Hermann, Probft 429 


Herrenhaus, das, zu Bin 220 


Herrnöd 250 
Herrnſchlag 225 
Heruler | 4 
Herzogreut 554, 355 
Herzogihlag 25, 394 
Herzogftorf 205, 216 
Heßgang 350 
Hetzeneck 275 
Heuraffel 225, 278 
Heyperger 334 
Hieronymus von Prag 59 
Hiesbach 442 
Hilbert 76 
Hilkering 216 
Hiltſchen 326, 329 
Hinczperg 17, 21 
Hindterholzer 38 
Hintenberg 285, 294 
Hinteranger 205 
Hinterberg 307, 445, 448 
Gg 2 
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Hinterholz 374 | Hörleinfperger 30, 195, 197, 
Hinterhütt 446 198, 201, 204, 216, 231, 
Hinterkönigfchlag 382 | 253, 251, 256, 272, 274, 207 
Hinterleiten 194 | Höriger ‚276 
Dinternberg 231 | Dörfchlag 25, 41, 331 
Hinternebelberg 265 | Hörftorf 324 
Hinterfchiffel 264 | Hößendorf 247 
Hinterfchlag 204 | Hofbauer 320 
Sinterreut 397 | Hofham 206 
Hinterweiſſenbach 305, 306 | Hofing 448 
Dintringer 205, 259 | Hofinger, Pfarrer 353 
Hirfchau 396.) Hofkirchen 23, 26, 50, 52, 
Hirſchbach 49, 419, 420, 435 247, 248, 3572, 373 
Hirſchberg 207 | Hofmarktsgerechtigkeit 48, 49 
Hirfhenau 161, 427 | Hofreut | 419 
Hirſchſtein 387 | Hofftätten 324, 445 
Hirtlhof 449 | Hofftätter 245 
Hißenthaler der Aeltere, Mah⸗ Hohenberg 251, 322 
fer 207, 227, 265, 278, Hoheneder, die 358, 363, 


309, 376, 411 570, 588, 389, 392, 408, 
Hochbuchet 508 449, 450 
Hocheding 194 | Hohenfurth 27, 53, 97, 278, 421 
Hochenlohe, Biſchof 36 | Hohenlinden 70 
Hochhaus 30, 194, 197, 279 | Dobenfhlag 25, 295 
Hochhauſen 231 | Hohenftein 216, 257, 363, 
Hochkrammel 264 387, 450 
Hochoöd 281 Hohenwart von, Biſchof 125 
Hochſtaͤdt 66 | Holbertihlag 25 
Hochthor 443 | Hollerberg 278 
Hodandreut 201 | Holzheim .. 236, 246 
Höf 501 | Holzleiten 59 
Höflein 260, 262, 263 Holzſchlag 294 
Högling 267Holzſchwemmbaͤche und Flüſſe 
Hölbertſchlag 326 69, 95, 97, 98 
Hölling 267, 269 | Holzwiefen 386, 387 
Hörau 273 | Holzwinden 415 
Hörbig 295 | Honorius 4, 21 
Hörhag 267 | Hopfenbau 112 
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Hopfing 214 
Horad, Drgelbauer 436 
Hornberg 323 
Horned’fhe Gilten 419 
Horftaur 262 
Huber 250 
Huentſperg 314 
Hufſchlag 96 
Hügel, General 5 
Hühnergeſchrey 267 
Hütting 324, 325 
Humanitätsanftalten 183 bis 185 
Humannberg 267 
Humelberg 320 
Humeröd 265 
Hund, für einen, Denkmahl 

zu St. Veit 305 
Hundprenning 201 
Dundsberg 356 
Dundsdorf 360 
Dundsfülling 247 
SDungarn, die 6, 7, 8, 10, 

11, 34, 41, 43, 44, 47,, 444 
Huffiten 37, 39 
Huß 38, 39 
Hutweiden, die, Flächenraum 113 
Hyrcenia 79 

J 

Jäger, Pfarrer 200 
Jahrmãrkte 133 bis 135 
Jandels brunn 69 
Japiden 2 
Jauckenberg 2351 
Ibenberg 18 
Jeſuiter 58, 70, 263, Ati, 

415, 431 
Jetſchgo 255, 296, 297 


Jeuta 


Jezing 
Jezinger 
Igelbach 
Iglau 

Ilz, Ilzgau 
Imberg 
Impfung 
Induſtrie 
Inflammabilien 
Inneröd 


Innerhoötzendorf 


Innertrefling 
Innernſchlag 
Innernſtein 
Innkreis 
Inſekten 
Inzing 

Jobſt 
Jochenſtein 
Joͤrgenbichl 
Jörger, die 


323 

246 

265 

97, 277 

76 

7, 13, 22, 152 
240 

187, 188 
129 bis 132 
114 115 
295 

205 

387 

225, 307, 318 
58, 438, 439 
69 

104 

324 

352 

20, 66 

216 


45, 233, 263, 


269, 270, 279, 322, 527, 
362, 388, 413, 417, 418, 


Johann, Böhmerkönig 


32, 54 


Johann I. und Johann Phi 


lipp, Biſchöfe 


36, 121, 122 


Sohann Ernft, Mitftifter der 
deutfhen Ordenskommende 


in Linz 


Zohann, Pfalzgraf 


123 
451 


Johann Sobiesky von Pohlen 65 
Johann St., 15, 39, 55, 149, 


Joſeph Franz, Biſchof 


Joſeph, Probſt 


Joſeph's Statue 


221, 224 
123 
429 
375 
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Joſephsthal 407 
Ipf 17 
Irnetsod 194 
Iſper 18, 63, 65, 97 
Iſter 95 
Judenleiten 402 
Julbach 15, 17, 264 
Jungwirth 198 
Juſtinian 5 
Juſtizverfaſſung 169, 170 
g. 

Kabinette, verſchiedene 181 
Käfermarkt 42, 58, 368, 430 

bis 452 
Käffering 281 
Kärnthen 54 
Käsl oder Käskianer 250 
Kaindelau 224 
Kaindorf 580 
Kainning 445, 448 
Kalmberg 342 
Kaltenberg 393, 394 
Kammader 356 
Kammering 299 
Kammerfhlag 25, 32, 214 
Kammerftorf 299 


Kampbad und Kampfluß 8, 97, 396 


Kampmüller 270, 271 
Kandelfchlag 25, 294 
Kanten 219 
Kappel 26, 52 
Kappler von Winterdberg 4 
Kapuziner zu Freyftadt und 

im Urfahr 65, 317 
Karl der Große 6, 7, 8, 35 
Karl II. 10 
Karl IV, 67 


Karl Albert, Churfürft im 
Bayern 

Karl, Erzherzog 70, 76 

Kart Zofepp, Erzherzog, Bir 


ſchof 122 
Karl, Markgraf 35 
Karlesbach 194 
Karlingberg 402 
Karten über den Mühlkreis 58, 86 
Kaften 267, 277 
Kaftendorf 594 
Kaftner 335 
Kattftorf 16, 17, 386, 387, 

392, 395 
Katzbach 12, 74, 307, 315 
Kaken - 219 
Katzenbach 267 
Kapgraben 586 


Kapprenner, Kabprenningen 


und Kasprenniger 40, 249, 

250, 255 
Kaufmann 246 
Kanferftein 439 
Keindfftonf 252 
Keinerftorf 199 
Kelzendorf 587 
Kemet 459 


Kerfhbaum 27, 56, 283, 326, 351 
Kerfhbaumergut und Schloß 252 


Kerſchberger 278 
Kepling 501 
Keppling 201 
Khevenhillee 60, 68, 282, 408 
Khßthwender 47 
Kicking 264, 265 
Kidingeröd 205 
Kieleöreut 205 
Kienan 396 
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Kiendler 361 
Kiernſtein 442 
Kiesling, Hofſtatuar 397 
Kimmerer 311 


Kinsky 326, 327, 338, 354, 355 

Kirchbach 264, 265 
Kirchberg 26, 27, 55, 58, 

250, 253 bis 255, 419 

Kirchen, hölzerne 11 

Kirchheimer 441 

Kirchliche Eintheilung 147 bis 150 
Kirchſchlag 25, 67, 74, 75, 
90, 99, 291, 507, 508, 311 


bis 313 
Kirchftätten 22, 324 
Kirnberg 246 
Kippelius 309 
Kisberger 228 
Kitzelsbach 386 
Klaffbach 291 
Klaffer 24, 62, 285, 292, 294 


Klamm 19, 22, 29, 39, 43, 
49, 63, 08, 160, 209, 282, 
317, 321, 324, 571, 972, 


373, 428 
Klammleiten 215, 387 
Klamms Martini 319, 370, 
458, 459 
Klafjenfteuer 173 
Klaus 345 
Klaufer, Anführer 59 
Kleidertracht, alte und neue 128 
Klein 251 
Kleinerlau, verfallener Frey: 
jiß 325, 425 
Kleinmafeldorf 353 
Kleinmollesberg _ 282 


Kleinmünden 68, 236, 258, 245 
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Kleinobernberg 252 

Kleinftifting - 194 

Kleintraberg 301 
Kleingell 15, 38, 55, 57, 255, 

256, 257 

Klendorf 380, 387 

Klett 345 


Klima des Kreifes vom Pro: 
tomedikus u. Doktor Duft: 
fhmid 87 bis 89 

Klingenberg 19, 28, 40, 49, 


551, 552, 440 
Klingmühle 247 
Klotzing 199, 252 
Knauſer 37 
Knieriebel 410 
Knollenhof 448 
Kobenzl, Graf von 70 
Kobling 257 
Köcdendorf 221 
Kögl, Probſt 355 
Königsau 554, 356 
Königsdorf 501 
Königsfchlag 25, 3580, 382 
Königftätten 291 


Königswiefen 17, 18, 42, 63, 
64, 65, 593 bis 396 


Köppach 60 
Körner 350 
Koͤtſchka 454 
Kofinger 346 
Kohlenöd 355 
Kohlgrub 420 
Kolb, die 400 
Kolbing 22, 322 
Kollenböden 222 


Kollerfhlag 25, 52, 73, 264, 265 
Kollroßdorf 545 


XX 

Kolonitſch, von 440 
Kolowrat 74 
Komau 396 


Kommiſſariate, der, Zeit und 
Art der Entſtehung nebſt 
ihrem Wirkungskreiſe 165, 


166, 167, 168 
Komitate und Kometien, der, 
Entſtehung 158 
Komunitäten 165 
Konrad I. und I., Biſchöfe 
119, 120 
Konrad, Probit 429 
Konzing 194 
Kottingersdorf 387 
Kraft 249 
Kramedau 282 
Krammel 164 
Kramsreit 199 
Kranawited 199 
Krankenanſtalten 183 bis 185 
Kranieſtern 325 
Kreidenfeuer 49 
Kreisarztes, des, zugetheilte 
Diſtrikte 186 
Krembfer 352, 440 
Krems 17 
Kremsmünfter 6, 52, 315, 417 
Kreuzen 18, 47, 49, 341, 
345, 346, 347 
Kreusfahrer, die 353, 377 


Kriechbaum und die Kriechbau⸗ 


mer 448, 449 
Kriegwald 264 
Kriehmayr 564 
Kröpetöweg 410 
Krommer, Haupfmann 75 
Kronäft, Ruine 434, 435 


Orts-, Namen: und Sadregifter. 


Kronau 433 
Kronamitöd 308 
Kronberg 426 
Krondorf oder Kronzagel 295 
Krottenacher 416 
Kruckenberg 61 
Kuchelmuͤhl 402 
Kuefftein, die 61, 400, 408, 
409, 451 

Kugelmann 269 
Kuhpodenimpfung 187, 188 
Kühhofer 22, 522 
Kümmerding 219 
Künaft 45 
Künigftainer, Pfarrer 450 
Kulm 386 
Kumpfſpach 258 
Kunigunde 15 
Kunftfammlungen 181 
Kurz, Franz Seraphin, Hi- 

ftoriograph, Pfarrherr und 

Ardivar 432 
Kurz, Adam, Schulmann 432 
Kuſchwarta 96 

— 

Lab 399, 401 
Labach 331 
Labing 17, 324 
Lachſtatt 410, 413 
Lacken 206 
Ladislaus 40, 41 
Lämmerſtorf 295 
Laͤnge des Kreiſes 84, 85 
Lage des Muͤhlkretſes 78, 79 
Laimbach 226, 234 


Laimbauer, Martin 60, 61, 410 
Lamm 434 
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Lambach 25 
Lamberg 122, 202, 219, 220, 357 
Lamperftorf 252 
Lampertöwiefen 265 
Landau, von 336, 367, 368 
Landenberg 215 
Landes: Erbämter 171, 172 
Randeshuetterin 336 


Randgerichte, der, Zeit und 
Entftehungsart nebft ihrem 
Wirkungsbkreiſe 164, 165 

Randgerichte, die, des oberen 
und unteren Miüplvierteld 

158 bis 162 

Landgüter im Diſtriktskom⸗ 
miſſariate Linz 236, 257 

Land milizeinführung 31 
Land shag 23, 35, 59, 60, 

| 205; 206, 209 

Landshut 593, 397 

Landfchafts:Schule, proteftans 
tifche in Ring 49, 58 


Sandwehre, der, Tapferkeit 

| 74 bis 76 
Landmwied 246 
gang 277, 310 
Langader 320, 324 
Langbruck 226 
Langenheim 290 
Langenſtein 55, 350, 410 
Langenzwettel 316 


Langhalſen 67, 247, 255, 267, 


270, 271, 275 
Langwieſen 387 
Lankenburg, von 546, 347 
Lanzenberg 402 
Lanzendorf 445, 449 
Lanzerftorf 201, 257 
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Larendorf 420 
Rasberg 16, 31, 430, 433, 434 
Lasberg, von 444 
Lafferftorf 214 
Laun, Hanns 405 
Laurenz, Probft 429 
Lebing j 445 
Ledwinka 246 
Reben 324, 342, 360 
Lehenbruhn 321 
Lehenhaufer 395 
Lehensdorf 35 
Lehrbach 207, 208 
Leiblfingen 225 
Leichenfammern 187 


Reinwanderzeugung, und Hans 


del damit 129, 150 
£eiten 264, 295 
Leitha | 8 
Leitmannftorf 329 


Lembach und die Rembacher 
26, 55, 247, 250, 251 
Lengäu 205 
Leonberg 251 
Leonding 236, 258, 245, 246 
Leonfelden 18, 24, 28, 
59, 40, 46, AT, 57, 02; 
65, 64, 69, 99, 226 bis 
250, 301 
Leonhart, St: i6, 295, 354, 
355, 356 
Leopold I: | 64 
Leopold IV., dei Freygebige 
: 16, 17 
Leopold, der Schöne 14 
Leopold I., Leopold Wilhelm 
und Leopold Eruſt, Bis 
ſchoͤfe 1223123 
Hh 
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Leopold Wilhelm, Erzherzog 
22, 52, 2, 63 
Leopold, Herzog von Brauns 


ſchweig 212 
Leopold, Probſt von St. Flo⸗ 
rian 58 


Leopoldfhlag 25, 46, 63, 326, 


328, 529, 350 
Leopoldſtein 396 
Leſt 434 
Letten 371, 372 
Lettenthal 342 
Lewenberch 248 
Lichtenau 30, 49, 50, 250 bi 

234, 326, 328 
Lichtenberg 294, 307 
Lichtenhag 38, 205, 214, 216 
Lichtenfteiner, die 55, 42, 


44, 210, 228, 263, 304, 
326, 355, 358, 362, 364, 
3067, 380, 382, 415, 414, 


417, 447 
Lichtmeßberg 301 
Piebenau 63, 65, 395, 396 
Liebenſchlag 382 


Riebenftein, und die Lieben: 
fteiner 13, 38, 54, 267, 269, 
270, 279, 396, 397 


Riebenthal 420 
Liebersberg 201 
Lina 407 
Linda 587 


Linde, vielleicht die größte im 


Lande ob der Enns 426 
Linden 371, 423, 426 
Lindenberg 206 
Lindham 206, 216 
Linienaͤmter 174, 175 


Linz 7, 15, 16, 17, 25, 24, 
29, 31, 32, 54, 43, 45, 46; 
47, 48, 49, 50, 55, 54, 55, 
56, 57, 58, 59, 60, 64, 66, 
67, 68, 70, 71, 72, 75, 74, 
75, 76 bis 78, 124, 125, 

148, 158, 254 bis 246 

387 

64 

214, 560 
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Linzerberg 
Linzer Pacifikation 
Limberg 
Loa 
Lobenſtein und die Lobenſtei⸗ 
net 21, 26, 154, 155, 209, 
300, 318, 381, 390 


Loder 351 
Loͤbl 50, 57, 345, 345 
Löfler 247, 267, 271, 305, 306 
Löhr, Freyherr v. 399 
Löſcherbruͤndel 436 
Loiberſtorf 362 
Loizendorf | 387 
Lombardey 6 
Longobarden 5, 6 
Longiz 21 
Lorch 12 


Loſenſtein und die Rofenfteis 


ner’ 270, 327, 352, 440 
Ludmannsdorf 39, 276 
Ludwig der Deutfche 10 
Ludwig der Sromme 9 
Ludwig, der Kaifer 53, 34 
Ludwig, das Kind 10, 11 
Ludwig, Pfaljgraf 545 
Ludwig von Bayern 22, 32 


Luftenberg 29, 49, 61, 410, 412 


Lugendorf 4468, 449 
Lugkanal 351 
Lugſtaͤtten 387 
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Lünneviller Friede 


70, 71 
Quitpold 10 
Lungitz 404 
Lungwitz 61 
Luſtenau 239 
Buitenfelden 48, 245 
Luther 6, 48 
Lyeäum zu Linz 180, 181 

M. 

Mahland 14, 17, 2, 5, 


43, 44, 45, 47, 49, 50, 53, 
57, 59, 63, 64, 68, 78, 
155 bis 

Machland, Otto von, 17, 18, 
19, 323, 349, 428 
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Maderleiten 315 
Mähren, 4, 11, 20, 35, 71 
Männerftorf 199 
Märkten, die 222, 256, 302 
Märkte ded Kreifes 105, 106 
Magdalena, St. 15, 307, 
315, 316 


Magiftrate, theild landesfürſt⸗ 


liche, theild unterthänige 168 
Mahrersdorf 362 
Maifhgemündt 63 
Malborougd 66 
Malshing 97 
Malvinus 12 
Mangold, Bifchof 119 
Manned 306 
Manzenreut 333 


Marbach 38, 309, 404, 405, 406 
Marbod und Marbodunum 3,5 


Mar 450, 436 
Marchftein 426 
Marchtrenk 58 
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Mareut 422 
Maria Anger 290 


Maria Brundel oder Ma: 


ria Schuß 228, 436 
Maria Lab 401 
Maria Therefia 67, 69 
Maria Troft 202 
Mariazell 16 
Mark Aurel 3, 212 
Marken, bayrifche 19, 20 
Marken, böhmifche 15, 16 
Marken, öfterreichifche 19, 20 
Markersreut 393 
Markerftorf 357, 559 
Markomannen 3,45, 45 


Marsbah und die Marsbas 
der 13, 25, 29, 40, 44, 
45, 49, 50, öl, 52, 57, 59, 
71, 159, 246 bis 253, 409, 448 


Marsbah, Janus 298 
Marsbachzell 246, 247 
Marsbäckerin 298 
Marfhalden, die 32, 326, 
254, 370, 582 
Marſpöckin 37 
Martetſchlag 25, 329 
Martin, St. 14, 15, 17, 51, 


55, 57, 59, 216, 253, 257, 305 


Martin, Prälat 59 
Martin, Probft 62, 429 
Meartfchlag 265 
Marwach 404 
Maſch 354, 355 
Maſſena 74, 77 


Mathias, Erzherzog, Kaifer 
und König 42, 50, 51, 52, 53, 54 
Maselftorf 387, 454 
Maulbertfih, Mahler . 3356 
252 
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Mauthhauſen 12, 16, 21, 29, 

31, 36, 41, 42, 53, 54, 53, 

61, 64, 68, 73, 74, 75, 76, 
160, 373 bis 379, 401 


Mayerhöfen 436 
Mayerhof 267, 449 
Maperreuterthal 360 
Mayrhof 250, 394 
Mayrhofer, Dechant 335 
Mayring 194 
Mayrleiten 212 
Mayrſpinnt 331 
Maxeldorf 396 


Maximilian I. 29, 31, 43, 45, 46 


Marimilian II. 49 
Marimilian, Churfürft 340 
Marimilian, Probft 59 
Medieinalwefen 185 bis 188 


Meggau, die 327, 343, 344, 
345, 346, 347, 365, 408 


Mehringdorf 434 
Meierhof 254 
Meilenrechte 29 
Meifing 295 
Meifingeröd 2095 
Meist 285 
Meislinger 585 
Meisreut 282 


Meiffau, von 379, 402, 448, 449 
Meifter des Drdenshaufes zu 


- Pulgarn 414, 415 
Meitfchenhof 364 
Mellabrunner 46, 195, 198, 
402, 448 
Menninger, von 75 
Merz 252 
Merzing 201 
Mettenftorf 522 


Meyerhof 295 
Michael U. 292 
Michaelsbeuern 35 
Michaelskirche, St. 329 
Mieſenbach 420 
Mieſenberg 431 
Miefenwald 421 
Milpinternholg 225 
Militär » Routen, reftifizirte 
139 bis 147 
Militärverfaffung 172, 173 
Milleehner 569 
Millwanger, Müllmanger, 
oder Mühlmwanger 220 
Mineralien: Sammlungen 181 
Mineralrei 104, 105 
Minichhof 254 
Miftelberg 265, 445, 448 
Mitterau 260 
Mitterbach 328 
Mitterberg 50, 35, 522, 443 
Mitterbrunnwald 501 
Mitterdörfl 545 
Mitterfichen 18, 320, 323, 
324, 325, 401 
Mittermayr 201 
Mitterreut 422 
Mitterriederftorf 351 
Mitter: Thomas 555 
Mittertrefling 587 
Möndsdorf 17, 19, 395, 397 
Mönchswald 397 
Moͤttlas 393, 397 
Möttlasberg 594 
Mohring 257 
Moldau 18 
Mollmannsreuf 265 
Mollned 439 
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Montecucoli 50, 64 
Moos 199 
Moosbach 348 
Mosham 201 
Morau 234 
Moreau 70 
Müuhel, die große und kleine 

69, 95, 293 
Mühel, die fteinerne 222 
Mühelwald 294 
Muͤhlberg 214 
Müůhlſteinbrüche 402, 403 
Mühldorf 205, 206, 208 
Müuhlholz 194, 212, 221 


Müllacken 51, 99, 205, 206, 209 
Müllhaimber 439 
Müpfviertel, dad 44, 4Q, 55, 

57, 59, 60, 62, 63, 64, 


66, 68 
Muggenberg 354 
Mugillonen, die 94 
Murhaimer 268 
Mursberg 216, 217, 218 
Mufikosrein - 181 
Münchens Eroberung 68 
Münzbach 16, 17, 65, 401, 
438, 459 bis 443 
Münzfammlungen 181 
| N, 
Nadelbach 357, 393 


Naͤgele, Probſt 344 
Nahrung der Kreisbewohner 127 
Nahtſchlag 
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Namens⸗Ableitung des Mühl: 
Ereifes 78 
Napoleon 72, 73, 75, 77 
Narifker, die 94 


XV 


Narn 7, 8, 10, 12, 34, 72, 

94, 596, 399, 401, 402 
Naturalienkabinette 181 
Natur » Erzeugnifie des Bo: 

dens 102 bis 105 
Naturrevolutionen der Bor: 
jeit und ihre frappanten' 


Refultate 02, 93 
Naumann 513 
Nebelberg 264 
Neidharte, die 197, 256 
Neidtberg 50 
Neuaigen 345 
Neudorf 251, 301, 351, 456 


Neufelden 51, 267, 269, 270, 
271, 272 

Neuhaus 15, 29, 33, 37, 43, 

47, 49, 52, 55, 56, 57, 50, 

60, 66, 255 bis 259, 364 
Neuhellmonsoöd 508 
Neuhof 356, 599 
Meulichtenberg 316 
Neumarkt 61, 74, 328, 355, 

387, 420, 430, 454 bis 436 
Neumüpl 397 
Neundling und die Neundlin- 


ger 45, 199, 201, 213, 

215, 222, 224, 267 
Neureuten 51 
Neuſchlag 221 
Neuſerling 214 
Neuſtadt 28, 360 
Neuſtift 281, 395, 396 
ee 20 
Nero 3 
Netzberg 431 
Ney 77 
Niederbayern 34 


XXVI 
Niederbayting 386 
Niederbubenberg 252 
Niedereich 362 
Niederfisnig 567 
Niedergeisbach 367 
Niederhofitätten 446 
Niederkalmberg 371 
Niederkappel 50, 247, 252, 265 
Niederframmel 265 
Niederkulm 386, 387 
Niederlabing 402 
Niedernburg, das Klofter 13, 
34, 35, 200, 208, 210, 
248, 272 
Niedermayer 405 
Niederndorf 448 
Niedernhart 252 
Niederottensheim 259, 260 
Miederfchreineröd _ 351 
Niederthal 61, 391 
Niederrana 247 
Niederreichenthal 420 
Niederreutern 387 
Niederwaldfirchen oder Wald: 
kirchen 50, 51, 57, 59, 60, 
| 7, 275, 276 
Niedermefen 36 
Niederwinkel 386 
Niederzirfing 404, 406 
Nikola, St. 14, 342, 348 
Nikolaus II., Abt 292 
Nißlmüller 311 
Nöchling 19, 161 
Nößlbach 201 
Nordwald 10, 13, 19, 79, 
80, 454 
Norikum 4 
Nothhelfer 284 
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Notter, Paftor 
Nußbaum 


O. 


Obenberg 399, 404, 
Oberafießl 
Oberaigen 
Oberamesbach 
Oberarzing 
Oberaſchenberg 
Oberbairing 
Oberbrunnwald 
Dberbubenderg _ 
Oberbuchenau 
Oberdoͤrfl — 
Oberdreyeck 
Obereben 
Obereich 
Obereiſendorf 
Oberfeichtenbach 
Oberfiſchbach 
Dberfisnig 
Dbergäng 
Dbergahleiten 
Dbergaffolding: 
Dbergeisbach 
Dbergeidberg 
Dber St. Georgen 
Dbergrünau 
Dberhart 
Dberheimer 31, 42, 43, 44, 
190, 249, 


201, 


Oberherrnbach 
Oberhirſchgraben 
Oberhofſtaͤtten 
Oberkalmberg 
Oberkappel 
Oberkulm 


419, 


426 
219 
206 


252 
371 
420 
448 
345 
281 
587 
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Ob erlaimbach 226Ober⸗Thomas 353 
Oberlandshag 206, 209 Obertraberg 301 
Dberlbing 446 | Dbervormarkt 402 
Dberlembad 250 | Dberwagram 399 
Obermarreut 436 | Oberwaldfchlag 301 
Dbermaperhof 219 |] Dberwallfee .36, 205, 206, 210 
Dbermayr, Bildhauer 424 | Dbermeiffenbacd 63, 305 
Obermichl 254, 255 | Dberweitersdorf 387 
Dbermüpf 397 | DObermeitrag - 586 
Obernberg 40, 194 | Oberwefen 36 
Obernberger 372 | Dberwindhag 331 
Dberndorf 206,392, 306,2 387, 448 Oberwinkel Gi, 386 
Obernhart 35, 257 | Dberzeiß 434 
Obernhof 985 ] Dberzirfing 404 
Dberneudorf 219 | DObftkultur 112 
Oberneukirchen 99, 299, 300, 301 | Ddvacer T 5 
Dbernfchlag 3351 | Decdhfernfählag 265 
Dbernzell 40 | Dedslau' "0'954 


Dberöfterreich 19, 20, 35, 43, Ded und die Dedter 39, 40, 
68, 69, 82 | 49, 66, 196, 202, 220, 222, 


Dberpaßberg 3531| 225, 253, 246, 266, 274, 
Dberpeilftein 265 282, 379, 386, 402, 408, 
Dberrauhenöd 328 417, 448, 449 
Oberreichenbach 397 Oedenkirchen 283, 290, 294 
Oberridl 225 | Dehner 274, 318 
Dberreut 295 | Depping 24, 204, 219, 220 
Dberreutern 436 | Defterreich wird ein Herzogth. 19 
Dberruderöberg 308 | Dethl 297 
Dberfchreineröd 351 | Dettinger 10 
Oberſchwant 422Oezerreut 201 
Oberſebern 399Ohnerſtorf 295 
Oberſonnberg 308 | Dllerndorf 103, 194 , 
Dberfpielleiten 194 | Dppenauer 344 
Dberftern j 226 | Drdens: Kommende, deutfche, 
Dberftiftung Mb! in kinz 123 
Dberftraß 212 | Drte und Pläge, bey welchen 
Dberthal 61, 391 | die Donau mit Vorficht be: 


Dberthiergrub 264 | fahren werden muß 95, 96 
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Drtenburg 210 | Parshof 
Drtfchlag 226 |: Paumbpgarfner 405 
Dfterhofen 291 ı Paumgarten, von 402 
Oſterwaſſer 96, 201 Paffau 8, 10, 12, 13, 14, 
Dewald, St. 15, 16, 55, 99, 15, 22, 24, 27, 28, 34, 36, 
231, 234, 430, 436, 437 | 37, 38, 42, 44, 45, 48, 59, 
Dfberger 318, 319, 436 66, 67, 69, 390 
Dttenihlag 25, 380, 381, 426 | Paflauer Bifchöfe u. Fürften 
Dttensheim 18, 21, 42, 49, 116 bis 12% 
. 55, 56, 70, 75, 74, 76, 159 Paſſauer Bolt 51 bis 54 
.. 259 bis 264 | Paflern 291 
‚Dit: Haymer 260 | Patronatsrechte, vom, Begriff 169 
Ottis lav 202 | Pasenhof 372 
Dtto I. 11 | Peherftorf 201, 275, 448 
Otto, Biſchof 26, 22, 120 | Peilftein und die Peilſteiner 
Dttofar, Biſchof 117]. 17, 31, 50, 52, 55, 57, 73, 
Ottokare, die 15, 27, 28 249, 264 bis 266 
Otto von Mahland 17, 18, Peinthurm 351 
19, 525, 349, 428 Peiſſer 209 
Drford 37 | Pelmberg 807, 308 
Penning 224 
P. Penzendorf 362 
Paben 435 | Penzinger 261 
Pabneukirchen 17, 44, 150, 342, | Perberjtorf 387 
351, 3552, 414 Perdetſchlag 25 
Dad, von _ 408 | Perg und die Perger 17, 27, 
Palfy, Graf von 67 29, 54, 64, 73, 76, 201, 
Daltram, von 405 202, 204, 328, 572, 373, 
Panhalm, die 39, 361, 405, 399, 400 bis 404 
| 412, 414 | Pergerau 101, 102 
Pannholz 342 | Perhart 11 
Parkfried 386 Perkheim und die Perkheimer 
Parochsöd 503, 594 82, 47T, 200, 207, 225, 
Partenreut 267 256, 415 
Partenreuter, Probft 326 | Pering 276 
Partenftein 13, 34, 45, 51, Pergkirchen 401 
249, 254 | Perlen, die, ein Gedicht 408 
Partenfteiner » Rechen 259 | Perlenbäcde 08 
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Derlesreut 219 
Pernau 430 
Pernauer 450 
Pernerftorf 194, 199 
Derndorfer 269 
Pernöd 394 
Perſonalſteuer 173 
Perwolfing 201 
Peſendorfer 313 
Peſtfaͤlle 325 
Peßler, von 254, 271, 272 
Deter, St. 15, 50, 51, 52, 


55, 256, 238, 246, 267, 
277, 279, 355, 341, 4355 
Peter, Biſchof 28 
Peter von Wratislau, Bifchof 120 


Peteröberg 221, 224, 225, 302. 
Petrefakte 218 
Peuerbach 60 
Pfändung 29 
Dfaffenberg 295 
Pfaffendorf 434 
Pfaffetfchlag 49, 294 
Pfarreintheilung unter den 
paffauifhen Bifchöfen und 
unter Joſeph IL. 147, 148 


Pfarrkirchen 50, 55, 103, 
194, 197, 198, 247 
Pfenningbergshöhe 090 
Pfiffer, Abt 321 
Pflanzenreich 102 
Pflaſter 74, 316 

Pfleger des Drdenshaufes zu 
Pulgarn 414, 415 


Pfülb von Ehrenpeim 561 
Phlegkreuz, das, ein Denkmahl 327 
Phyſikaliſche Kabinette 181 
Piariften 335, 336 

ir Thl. 2te Abthl. ( Müplkreis ). 
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Piber, die, und Piberftein 21, 


49, 221, 222, 225, 300 
Piberbach 303 
Piberfhlag 25, 221, 331, 436 
Pichin 11 
Pierbach 442, 445, 446, 447 
Pilgersdorf 455 
Pilgram, die 439, 451 
Pilgrin, Bifchof 12, 118 
Pineseder 341 
Pitteröberg 201 
Pitz ing 322 
Maichinger 408 
PM ankenftein, von 421 
Dann 62, 65 
Pledenftein 81, 85, 205 
Pleſching 413 
Ploöchl 428 
Plöocking 257 
Plumau 269 
Pockſteiner 205 
Poͤſenbach 15, 35, 206, 210, 257 
Pöfting 216, 219 
Pöftlingderg 74, 90, 307, 316 
Pohplmannftorf 194 
Point 254 
Pollpeimer, die 41, 45, 210, 

250, 251, 282, 326, 356, 
362, 421, 445 
Dollinger 405 


Politifhe Eintheilung 150 — 163 


Pollmann 240 ' 
Ponecken 407 
Popo, Biſchof 119 
Poppen 295 
Population 105 


Poſt⸗ und Bothenweſen 188 bis 192 
Poſtel 554 
gi 
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Potenreut 26 
Pottendorfund die Pottendors 
fer 28, 591 
Voß 383 
Poxrucker 268 
Prämonftratenfer 290 
Prag 69 


Prager, die 45, 321, 326, 
558, 379, 459, 440, 442, 


443, 444, 450 
Pragftein 53, 68, 374, 379, 580 
Pragthal 445 
Praittenbruder 392 
Prambach, von 31 
Prandef 30, 49, 359, 360, 
445, 452 
Drandtner , die, und Der 
Prandthof 32, 362 
Prandftatt 216 
Prant 50 
Praun, Johann 50 
Praktrumm 3509 
Prechtleinſchlag 420 
Prediger, proteſtantiſcher, Ab⸗ 
ſchaffung 51 
Predigerberg 355 
Pregarten 28, 39, 55, 54, 

55, 328, 360, 364 bis 368 
Pregartendorf 360, 364 
Preining 306 
Preoller, Hauptmann 57, 58 
Prembfer, die 207, 208, 211, 

367, 368 
Preuhafen, die 352, 305, 414 


Preuner, Dberft 56, 57, 547 


Preusl 23, 24 
Preuſſing 386 
Preußen 69 
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Preußens Eiferfucht auf De 


fterreihs Macht 67 
Prefburger Friede 75 
Priefter- Seminar zu Bing 181 
Prietsberg 439 
Prioren des Ordenshauſes zu 

Pulgarn 414, 415 
Pröfelsdorf 386, 587 
Pröftleiten a2 
Promendd 355 


Profpelte vom Muͤhlkreiſe 86, 87 
Proteftantismus, des, Abſtel⸗ 


lung 55 
Provinzialidmen 107 
Prüefchenten, Die 33, 45, 

208, 282, 345, 352 
Przodebor 46 
Puechberg 225 
Puchheim, Freyherr von 429 
Pühringer 260, 265 
Pührnflein 13, 38, 47, 49, 
50, 58, 71, 159, 250, 266, 
bis 280 
Pühröd 282 
Puͤrach 410 
Pürding 211 
Pürjtling 854, 356 
Pruckenthaler 209 
Prunner 281 


Pulgarn 32, 41, 61, 70, 160, 
410, 415, 414 biß 417 


Pullingen 25 
Pumb und die Pumbhütte 396 
Punkenhof 455 
Punzenberg 587 
Punzing 305 
Pupping 385 
Purghart, Mahler 424 
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Purwoͤrth 216 
Puttingen — 
Putzleinsdorf 26, 99, 193, 199, 200 


QQ. 
Quaden, die 4 

N. 
Rab, Schullehrer 584 
Rabenberg 357 
Rabenhaupt 263, 276, 504 
Radecker 27 
Rading 226 
Radingdorf 387 
Radowitſch 341 
Ragoczy 64 
Raiden 250 


Raimund, Ferdinand, Biſchof 122 
Rainer, Erzherzog und Bize: 


König 275, 205 
Ramberg 380 
Name, Dberft 52, 53, 54 
Ramerftorf 301, 386 
Ramesberg 256 
Rametſchlag 25 
Rampertöveut 265 


Ranaridl und die Ranaridler 
13, 25, 27, 36, 43, 45, 49, 
52, 59, 62, 69, 7, 96, 159, 


280 bis 285 
Ranerbauer, Pfarrer 557 
Rapoʒ 385 
Raſchau 265 
Raſpen 253 
Ratzesberg 194 
Rauchenfels 363 


XXXI 
Rauhenöd 326 
Ravenna 3, 5 
Rebuloͤd 355 
Rech, die Herren von 412 


Rechberg 22, 301, 438, 442, 443 


Rechberger, J. G. 124 
Neformation 6, 49 
Regensburger Bisthum 10 
Reginbert, Bifhof 17, 18, 119 


Reginmar, Bifhof 16, 117, 119 
Reichberg 355 
Reichenau 19, 32, 49, 160, 
380 bis 382 
Reichenau, Pfarrer 437 
Reichenftein und die Reichen: 
fleiner 27, 37, 49, 359, 
364 bis 367, 368, 417 
Reichenthal 40, 63, 419, 420, Ari 
Reiden 231 
Neifendorf oder Neifersdorf 374 


Reifmaß 81 
Reikersdorf 455 
Reinbach 39, 326, 351 
Reindelsod 209 
Reifa 404 
Reiſacher 230 
Reiſinger 220, 221 
Reit 246, 257 
Reiter, Pfarrherr 11? 
Religion 115, 116 
Religionsunruhen im oberen 
Müpfviertel 49, 50, 51 
Rembrand .287 
Nepreffalien 29 
Reut. 201, 555 
Reutberg 372 
Reutern 387, 589, 396 
Reutling 367 
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Rhätien 5 
Rhuckerbauer, Mahler 199, 
200, 204, 247, 250, 274, 
287, 288, 296 


Richard, Biſchof 118 


Richter, Orgelbauer 368 
Ridl 507, 308 

Ried 8, 12, 16, 30, 376, 392, 
309, 404, 406 

Nieded 26, 36, 49, 62, 160, 
307, 385 bis 393 
Riedelberg 356 
Riederftorf 342, 351, 353 
Riedler 35 

Niedmark, die alte 16, 23, 
65, 158 
Riegel 449, 450 
Riemetfhlag 326, 331 
Riendlermaifer 09 
Riezerftorf 257 
KRimontirungs » Station 173 
Ninzendorf 307 
Riſenfels 391, 405 
Rittmannsberger 337 
Risen oder Rizius 298 
Ritzenöd 357, 359 
Rodel 216 


Rödern, die 59, 64, 202, 204, 252 


Roͤhrlbrunnen zu Linz 09 
Römer 3 
Römerftorf 250 
Röfer, Z. B., DOberpfleger 447 
Rohr 36 


Rohrbach und die Rohrba— 
cher oder Norbadher 24, 
26, 39, 49, 50, 55, 58, 62, 
64, 201 bi 205, 291, 308, 
327, 352, 380, 405, 406, 415 
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Roifenberg 320 
Rorer 345 
Rofenau 436 
Rofenauer, Ingenieur 08 
Rofenberg, Freyherr von 439 


Rofenberger, die 26, 27, 33, 
252, 280, 291, 202 


Rofenhof 356 
Rofenleiten 206, 207 
Rofenthal, von 4 
Roßberg 226 
Roth 216 
Rothbach 97 
Rothenbachel 36 
Rottauer 
Rottel, die große und kleine 
7, 15, 15, 95 
Rottenberg 207 
Rottened 37, 205, 212, 215 
Rottenfala 20 
Rotthaler 200 
Rubens 215 
Rudersdorf 4354 
Rudiger von Radeck, Biſchof 
21, 24, 120 
Rudleinftorf 46 
Rudmannftorf | 201 
Rudolph von Haböburg 28, 54 
Rudolph II. 51 
Rudolph IV. 36 
Rudolphing 285 
Nuefling 236, 246 
Ruehſtorfer 255 
Ruemerftorf 201 
Rueß, Dechant 435 
Rueserftorf 205 
Rugier 4,5 
Ruggendorf, von 415 


Drtd-, Namen: und Sadhregifter. 


Rubftätten 391 
Rumel, Drgelbauer 265 
Rumerftorf 252 
Rupert, Bifchof 119 
Ruprechtshofen 21, 509 
Ruffen, der, Hülfe 71 
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bis 398, 447 
©. 
Sadfen » Koburg » Saalfeld, 
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348, 349 
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Säugthiere 102 
Sagberg 264 
Salburger, die 139, 195, 
196, 198, 247, 321, 345, 
347, 362, 394, 395, 396, 
450, 452 
Salchenöd 394 
Salchinger 208 
Salnau 294 
Salzburg 70 
Salzverſchleiß⸗ und Befördes 
rungdämter 176 
Sallaberg 219 
Sallerödorf 434 
Sand 407 
Sandel 53, 73, 354, 356, 357 
Savmer 206 
Sarleinsbach 26, 39, 50, 52, 
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Sattel 348 
Sattelgäu 427 
Sattler 276 
Sattling 254 
Sauerberg 207 
Saumftraß 318 
Saudd 265 
Saren 7, 8, 18, 372, 375 
Sarendorf 372 
Saxeneck 439, 442 
Saxenthal 373 
Schabenſoͤckl 583 
Schachner, Chriftoph, Biſchof 121 
Schaͤftberg 20 
Schärfenperger, bie 42, 258, 
298, 326, 556, 362, 408, 
409, 413, 414 
Schaffetſchlag 300 
Schall 434 
Schallenderg und die Schal⸗ 
lenberger 13, 20, 31, 34, 
216, 223, 225, 256, 257, 
259, 276, 277, 300, 308, 
363, 412, 416 
Schaller 362 
Schallersdorf 434 
Schallhof 360 
Schallthlere 104 
Schanz 396 
Scarfenfeld . 323 
Scarlinz 245 
Scarten 194 
Scattau 397 
Schauerleiten 318 
Schauerfihlag 318 
Schaukelin 388 
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Scheibelsberg 291 
Scheibler, Freyherr von 72, 76 
Scheidl 337 
Scheintodten, der, Rettung 167 
Schellenberger⸗Sal; 46 
Schenkenfelden 40, 328, 380 
bis 384, 435 
Schenklng 349 
Scherer, Hauptmann 57 
Schergendorf 61, 410 
Scheyzloch, Martin, Abt 405 
Schiedbach 97 
Schiefeck 318 
Schieſſenberger, die 35, 363, 368 
Schiffer, die 63, 222, 233, 336 
Schiſſermuͤller 311 
Schild 382 
Schindelau 283 
Schindelberg 301 
Schiners dorf 434 
Schinken 295 
Schirmer 413 
Schlabach 381 
Schlaͤgel 13, 21, 24, 32, 39, 
48, 49, 52, 55, 57, 62, 63, 
: 66, 09, 159, 204, 252, 234, 
283, bis 294 
Schlag 194, 224, 328, 394 
Schlagberg 260 
Schlagl .25 
Schlammersdorf 387 
Schlanz 856 
Schlik, General 66 
Schloßberg 427 
Schluchſen, die 254, 255 
Schlugen 66 


Schmid, Prälat 287 
Schmiedgaffen 387 
Schmiedsberg 362 
Schmidleuthner 448 
Schmidt, Mahler 207, 274, 
293, 302, 376 


Schmidtauer, die 209, 210, 
213, 214, 216, 254 


Schmidtpauer 172 
Schmierreut 448 
Schnabling 360 
Schneckenreuther, die 302, 352 
Schnedenreutöberg 371 
Schnedenreuteröthal 372 
Schöfgattern 265 
Schoͤlling 295 
Schoͤnau 226, 309, 445, 448 
Schönberg und die Schönber: 


ger 27, 39, 201, 279, 556 
Schoͤnbichl 
Schoͤnböck 260 
Schoͤneben 396, 397 
Schoͤneck 221, 505 
Schönfidten 342 
Schöpfenhof 560 
Schoͤrſching 267 
Schol; 265 
Schottenberger 364 
Schragl 332 
Schrannen 135, 136 
Schrattendoppel 194 
Schredelberg 448 
Screineröd 397 
Schrenkh 335 
Schriftſteller des Kreiſes 183 
Schröd 265 
Schüttenhofen 62 
Schütter 352, 440, 444 


Drtd:, Namen: und Sadregifter. 


Schulen und Schüler ꝛc. des 
Kreifes 178 bis 180 
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Schwackereit 234 
Schwaighof 855 
Schwant 27, 419, 422 
Schwant oder Schweif 295 
Schwantendorf 434 
Schwarz 369 
Schwarzenbach 420, 421 
Schwarzenberg 283, 205, 294 
Schmwarzenftorf 386 
Schwarzgrub 216, 219 
Schmarzviertel 78 
Schweden, die 62, 63, 64 
Schwedenſchanze 230 
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pöder 26, 39, 347, 361, 
367, 387, 389, 402, 428, 


437, 439 
Schweinbahmüller 325 

Schwertberg 29, 36, 39, 73, 
161, 398 bis 409 
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zu Pulgarn Aid, 415 
Scyren, die 4 
Sebaftian, Biſchof 65, 122 
Sechsling 201 
Seeauer, die 221, 222, 225 
Seebacher, Pfarrer 377 
Geen 100 
Segoveft 2 
Segür 68 
Seiberftorf 254 
Seidelſchlag 25, 294 
Seidenkultur 113 
Seidl 40, 406 
Seiſeneck 323 
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Siard, Abt 66, 292 ı 
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bad 441 
Siegelftorf 433 
Sigismund, Abt 292 
Sigismundin 318 
Silberberg 393 
Silbertſchlag 25, 226 
Eillendberg, Mahler 435 
Eimaden 277 
Simling 387 
Simon, Arzt, und Pfarrer 216 
Einger 265 
Eind, Ehriftian 64, 240 
Sinzendorfer, die 40, 208, 
211, 567, 368 

Eitten und Volt » Charakter 
125 bis 129 
Skordisker, die 2 
Slavata 527 
Slaven, die 6, 9, 10 
Sleunz, von 23 
Eobieslav 20 
Sonnberg 307, 351 
Sonnberger, Künftler 306 
Sommariva 74 
Sommerau 27, 326, 331 
Spannfeld 221 
Spatendorf 387 
Spatt, David 57 
Epatten 442 
Spenholz 336 
Sperken 371 
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Spielberg 36, 49, 67, 410, 
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Spieller 276 
Epitäler 185 bis 185 
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zenſteiner 13, 37, 50, 
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Sprinzenthal 358 
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Stadeln 331 
Stadler 268, 274 
Stadler, Pfarrer 447 
Stadtverweſer 240 
Stadtrichter von Linz 241, 242 
Städte des Kreiſes 105 
Ctände, der, Beſchwerden 48 
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permanent 45 
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Ständifhe Steuern 173 
Erätten 216 
Stängl, die 422, 450 
Staffling 399 
Staheleck 223 
Stainer 379 
Stamering 301 
Stampfeck 14, 356 
Stampfendorf 355 
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Standorf 391 

Stapelrecht 29, 330, 378 
Starhemberger, die 21, 30, 
36, 42, 43, 44, 51, 56, 60, 
61, 62, 64, 65, 67, 194, 
205, 207, 210, 213, 220, 
228, 262, 265, 270, 278, 
279, 280, 298, 2099, 300, 
504, 307, 308, 509, 310, 
313, 314, 315, 316, 317, 
328, 356, 361, 364, 
365, 367, 382, 387, 
300, 302, 408, 414, 

437, 446, 449 
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74, 316 
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Starz 
Starzbhaufen 
Starzing 
Starling 
Statzing 
Staub 
Stauber 
Staubgaſſen 
Staudach 
Stazzen 
Steg 
Steigersdorf 
Steinbach, die Steinpöder u. 

der Steinbädhof 258, 267, 

275, 276, 586, 387, 450, 
455, 459 
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114, 5375 
410 
524 
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Steinbruch 
Steinbrüde 
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Steindf 249, 322, 
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Steining 250 
Steinkohlenbergwerke 7208, 
217, 218 
Steinfreuz 356 
Steinleiten 282 
Steinpühel 37 
Steinrent 387 
Steinſchild 382 
Steinſtraß 194 
Steinwald 356 
Stephan, St. 15, 221, 
225, 278 
Stettbammer, die 41, 324, 430 
Steuern, außerordentliche 47 
Steuermwefen 173, 174 
Steyerer 254 
Steyr 70, 302, 304 


Steyreck 16, 42, 49, 52, 54, 
55, 56, 61, 75, 76, 161, 
259, 315, 409 bie 416 


Stiebar, Freyherr von 159 
Stieberberg 254 
Stiegerftorf 329 
Stierberg 265, 267 
Stift 265 
Stifting oder Stiftung 226, 
355, 394, 421, 454 
Stiftungsberg 456 
Stillfried 28 
Stipendien 181 
Stoderau 27 
Stockmann 281 
Stölyt- 275 
Stollenberg 284, 285 
Stom 202 
Stopensky 41 
Stradinger 381 
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Stransberg 448 
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Strafenzüge 156 
Straßenzwang 26, 229 
Stratberg 265 
Straub, Hauptmann 57 
Streimesberg 199 
Strich 308 
Strommetz 217 
Strudel und Strudelſchloß 

66, 96, 350 
Struden 47, 342, 349 bis 351° 
Stumberg . 357 
Stundeder 324 
Stunten 305 


Succeſſionskrieg, der fpanifche 65 


Sulzbach 459 
Sümpfe | 101 
Sylvis, de, Pfarrer 369 
T. 
Tabersheim 10, 15, 415, 418 
Tabor 76 
Tändelreut 427 
Täuneberg 410 
Tafelberg 356 
Taffersheim, bey Tabersbeim 
LTagleinsbach 199 
Taitel 205, 369 
Tambergſchlag 225 


Tannberg und die Tannber⸗ 
ger 13, 21, 24, 25, 27, 30, 
38, 45, 51, 249, 250 bis 
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Tanneroͤd 265 
Tannpöder, die, und der Tanıte 


pödhof 32, 362, 444, 450 bis 452 


Tattenbab, Graf von 392, 449 
Taubftummen« Fnftitut 181 
Taucherbach 397 
Taurisker, die 2 
Teiche 100, 329 
Tempel, koſtbare 11 
Templer, die 215 
Tettenhamer 251 
Teufelsthurm 351 
Tenfchinger Häuschen, das alte 311 
Thaja — 4, 35 
Thal 74, 404 
Thanndorf 404, 459 
Thannreut 25 
Thaffilo II. 6, 7 
Thpeodebert 6 
Theodorich 5 
Theodorich I, Abt 292 
Thefeus 375 
Thierberg 385, 419 
Thierreich 102 bis 104 
Thomas, Abt 227 
Thomas, St. 18, 342, 355 
Thomasreut 353 
Thomasthal 345 


Thürheim, die Grafen v. 42, 
64, 263, 361, 363, 374, 
| 380, 391, 399, 409, 430, 


431, 453, 438 
Thüringer, die 4 
Thum 270 


Thun, Wenzel, &ofepp Ma: 
ria, Thomas Johann Nepos 
mul, und Leopold Leonhart 
Raimund, Bifhöfe 122, 125 


Zurmar, Mahler 


Thurnerfchlag 221 
Thurn, Graf von 255 
Tichatſchek 369 
Tierſtein 327 
Tillberg 258 
Tirna 412 
Tiſchberg 893, 419 
Tobler 328 
To dtenbeſchau 187 
Töpferwaaren ' 403 
Tollinger 254, 405 
Tombke, Mahler 388 
Torf 114 
Torftenfohn 63 
Traberg 209, 301 
Tragein 30, 54, 445, 448, 
449, 450 
Trajan 3 


Traun, der Fluß, und die 
Grafen von Traun 30, 


45, 59, 60, 69, 212, 213, 
| 220, 262 
Traunfreis, der 41, 47, 415 
Trautendorf - 267, 775 
Trautmannddorf, von 409 
Treitendorf 434 
Trend 202 
Trennbach, Urban v., Bifchof 
48, 51, 122 
Troslberg 434 
Troͤſtelſtorf 434 
Troftendorf 450 
Tfehernembl, die 407, 408 
Türkengefahr 47, 49, 
64, 65 
Zürkenfteuern 48 
Türfftätten 214 


Drtd:, Namen und Sachregifter. 


Zurner, die, und der Turnhof 


47, 321, 322 
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Uladislaus, Biſchof 120 
Ulm 65, 71 


Ulrich, St. 34, 267, 275,276, 277 
Ulrih I. und II., Bifchäfe 

22, 23, 41, 119, 120, 121 
Ulrich J., Abt 219 
Ulrichsberg 24, 49, 50, 52, 


283, 294 
Undorf 209 
Ungnad, Kommandant. 53 
Unhollned 194 
Unkrechtsberg 264 
Unſicherheit des Eigenthums 29 
Unterafießl 221 
Unteramesbach 322 
Unterarzing 355 
Unterafchenberg 281 
Unterbrunnwald 306 
Unterbuchenau 263 
Unterdörfl 354 
Unterdreieck 318 
Untereben 225, 356 
Unterfeichtenbac 267 
Unterfelbern 316 
Unterfiſchbach 201 
Untergahleiten 201 
Untergaſſolding 372 
Untergeisbach 367 
Untergeisberg 360, 371 
Untergeng 214 
Unter St. Georgen 426 
Untergmain 225 
Untergrünau 219 
Unterhart 206 
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Unterherrnbach 372 
Unterhirſchgraben 419, 420 
Unterlaimbach 226 
Unterlandshag 206 
Untermannhartsberg 47 
Untermarreut 436 
Untermafeldorf 351 
Untermidl 257, 258, 259 
Unternberg 270 
Unternhart 257 
Unterneudorf - 283, 284 
Unterneuling 221, 224 
Unterniederndorf 355 
Unternraſch 234 
Unteröd 267 


Unteröfterreih 4, 10, 68, 69, 82 


Unterpaßberg 331 
Unterrauhendd 328 
Unterreihenbach 387 
Unterreut 205 
Unterrichtsanftalten des Krei⸗ 

ſes 178 bis 180 
Unterridl 225 
Unterrudersbach 318 
Unterfchreinerödd 351 
Unterfhwant 422 
Unterfonnberg 318 
Untetftern 226 
Unterftiftung 226 
Unterthans » Vertrag des Bi: 

fchof8 Urban v, Trennbach 51 
Unterthiergrub 265 
Unter s Thomas 555 
Untervormarkt 402 
Unterwald 531 
Unterwaldſchlag 300 
Unterweißenbach J 397 
Unterweitersdorf * 387 
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Untermeitrag 387 
Unterzeiß 4, 54 


Urfahr 43, 53, 56, 68, 73, 74, 

77, 307, 317, 518, 374 
Urfahrwand 316 
Urkunden: Sammlung, merk: 

würdige, über Oberöſter⸗ 


reich 391 
Urlansberg 256 
Urfeinsperger 31, 258, 297 
urli 200 
Urolph, Biſchof 117 
Uttendorf 221, 275 
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Vaceni 288 
Balchenfteiner 196 
Dandame 74, 77 
Barna 47 
Varnbach 309 
Vatersreut 261 


Veldan, Velden (vergleiche 
auch Neufelden) und die 
Veldner 10, 15, 22, 27, 36, 

45, 52, 55, 249, 271, 272, 
274, 275, 279 

Vehe 288 

Veit, St. 15, 37, 51, 55, 

57, 2099, 302, 305, 419, 437 


Beitödorf : 387 
Benetianer Krieg 46 
Verfaſſung 163 bis 169 


Verlaſſenſchafts⸗ Abhandlun⸗ 


gen bey Weibern 70 
Vernatzgerſtorf 199 
Verona 5 
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Viechtenſtein 24, 36 
Viehberg 356 
Viehmaͤrkte 135 


Viehzucht, Viehſtands⸗ Aus⸗ 
weis und Viehkrankheiten 


107 bis 109 
Vierhof 420 
Vierling 201, 295 
Vierthaler, Joſeph 244, 382 
Vierzehn 351 
Biktorin 4 
Bindelicien 5 
Visinissa 367 
Bittola 204 
Vivilo, Bifchof 116 
Boding 206 
Bödlahrud 60 
Bögel 103 
Boggentanz 228 
Vogteyen, von den, Be 
griff 169 
Bolkenftein 210 
Bolkenftorfer, die 54, 346, 
347, 414, 428 
Bolkrä, die 40, 215, 433 
Bolksbeluftigungen 127, 128 
Bolt: Charakter und Eitten 
125 bis 129 
Borderanger 294 
Vorderdimbach 323 
Vorderkoͤnigſchlag 382 
Bordernebelberg 265 
Borderfchiffel 265 
Borderfchlag 265 
Vorderweißenbach 505 
Bordorf 265 
Vormarkt 374 
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Vorwald 419 
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Waarenſtaͤmpelſtationen 175, 176 
Wachſenberg 16, 21, 37, 36, 
42, 49, 55, 57, 153, 154, 
214, 215, 226, 227,209 


bis 306 
Wachsreut 404 
Wackerhauſer 43 
Wähing, Herren v. 415 
Wälder im Kreife 91, N, 113 
Wagra 324 
Wagrain 454 
Wakolbinger 278 


324, 362, 450, 451 


Walchun 323 
Waldbauer 292 
Waldburg 419, 422 
Walde 250 
Waldenfeld 41, 49, 161, 301, 

418 bis 425 
MWaldHäufel 194 
MWaldhäufer 221, 222 


Waldhaufen 17, 18, 22, 23, 
24, 39, 4, 44, 49, 63, 
352, 423 bis 430, 439, 440 


Walding 14, 205, 206, 213, 
216, 218 
Waldkirchen 15, 2, 222 
Waldrasöd 355 
Waldfchlag 25, 299, 419 
Waldviertel 78 
Wallenſtein 59 
Wallern 62 
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208, 210, 213, 225, 233, 
250, 263, 266, 292, 304, 
327, 367, 395, 398, 405, 
408, 409, 413, 414, 417, 
44T, 449 
Waldhof 433 
Walter, Bifchof 417 
Walther 310 
Wandfhammel 201 
Wankhammer, die Ritter 407 
Wanſch 442 
Wartberg 16, 21, 39, 54, 
149, 300, 367 bis 370, 450, 
456 bi6 438 
Waſeneck 42, 372 
Waſſerhoͤhen 376 
Waſſerkugel, die, ein Phoͤno⸗ 
men 225 
Weberberg 449 
MWeberndorf 308 
Weberſchlag 193, 194 
Weck 61 
Wegern 387 
Wegerſtorf 199, 301, 364 
Wegmautſtationen 177, 178 
Wegſcheid 52 
Wehrbach 194 
Weichart, Biſchof 120 
Weichardus, Pfarrer 433 
Weichsberg 284 
Weichſelbaum 265 
Weichſeln 291 
Weidenbach 18 
Weigelſchlag 25 
Weigelftorf - 256 
267 


Weigert 
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Weigertſchlag 226 
Weignerjtorf 308 
Weiqguesöd 386 
MWeikerftorf 257, 387 
Weilnbör 296, 297, 318 
Weinbau 115 
Weinberg 37, 49, 54, 161, 
430 bis 433 
Weingarten 260 
Weingraben 410 
Weinviertel 356 
Weinzierl 226, 399, 402 
Weiſching 324 


Weifienwolf, Grafvon 245, 
410, 411, 412, 413, 418 

Weißbacher 296 

Weißenbach 22, 40, 54, 299, 
305, 306, 39%, 397, 398 


Weiſſenberg, Probft 454 
MWeißgraben 295 
Weitenau 393 
Weiteneck 75, 409 
Weitersdorf 73, 75 
Weitersfelden 36, 49, 354, 
Weitöd 206 
Wel eſchin 47 
Welflin, Johann, von Po— 
muk 314 
Wels 52, 58, 66, 250 
Welsperg, die Grafen von 
250, 235 
Menagel 262 
Wengersreut 26 
Weningführling 355 


Wenzel von Böhmen 23, 31, 314 
Werdinfel und Werdfhloß 350 
Werfenftein 350 


Werf, Pfarrer 368 
Wernhar 8 
MWerndl, Hanns 50 
Wernhartöfhlag 25 
Wernerftorf 194 
Weſen 249 
Weſenberger u, Weiſſenberger 22 
Weſenurfahr 66 
Wetzelsberg 342, 351 
Weselftein 342 
Weseljtorf 572 
Wibmer 584 
Wiching, Bifchof 118 
Widemann 385 
Wiegeröberg 275 
Wien 65, 8, 77 
Wiefen, der, Flähenraum 113 
Wiefen, die Ortſchaft 247 
Wiefenkultur 112 
MWieferih, Bifchof 117 
Wieshof 214 
Wiefinger 262 
Wigileus 45 
Wiklef 37 
Wildberg und die Wildberger 
21, 49, 74, 75, 159, 306 
bis 319, 397 
Wildenrana 97 
Wildon, von 417 
Wildungsmauer, von 432 
Wilhering 18, 205, 206, 209, 
214, 215, 226, 227, 262, 
204, 501 
MWillerftorf 386 
Willingdorf 434 
Wimm 599 
Wimmer 240 
Winau 457 
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Winde 16, 49, 399, 409 
Windgefäll 357 
Windhag 16, 31, 49, 58, 


64, 73, 161, 301, 326 bis 
332, 438 bis 445 
Windhag, Joachim Graf von 


439, 440, 441, 442, 444 
Windhagmüpl 305, 596 
Windhing 397 
Windiſchberg 253, 257 
Windiſchhof 442 
Windorf 257 
Windpaſſing 386 
MWindfteiger 250 
Winkel 284, 208, 442 
Winkler 265, 418 
Winklhofer 279 
MWintersberg 205 
Mintersdorf 380 
MWinzberg 254 
MWipmasgruber 394: 
Wippel 450, 436 
Mippling 201 
Wirbel 66, 96, 350, 351 
Wirkungen des Weft- und 
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MWirfhendorf 386 
Wirth 308 
MWittigo von Krumau 291 
Wittinghof 431 
Wißelöberg 433 
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Wölfling 254 
Wörth 206, 324 
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Wolfgang 284, 293 
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Wolfker, Bifchof 21, 119 
MWolfsgrub 446 
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ner 30, 257, 259 
Wolherr 245 
MWolkerftorf 254, 275, 205 . 
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Wozlair 46 
Wrede, Fürft 9. 74 
MWürzenburg 545 
Wuldau 62, 63 
Wullewig 329 
Wulln 19 
Wurmbrand 284 
Wurzwoll 194 
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Zagelau 284 
Zaglmaier, J. Gabriel 62 
Zamoſty 35 
Zankelbach 281 
Zaſchner 337 
Zauner 336, 375 
Zehentftreitigkeiten 225 
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437, 458, 442 


XXXXV Orts-⸗, Namens und Sadregifier. 


Zell, Zeller, Zellhof und die 
Zellhofer 29, 37, 54, 55, 
162, 261, 372, 408, 409, 

435, 445 bis 452 


Zeil 580 
Beirz 387 
Zeis 430 
Heißendorf 275 
Zeitling 402 
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Zizlau 246 
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Zollerpreffungen 29 

Zoll: Gefällen » Bermaltung, 
Ealztransport, Auffichts: 
Stationen für die Tabads 


und Siegel: Gefälle, Lotto 
174 bis 178 
Jottmann 410 
Zuderftorf 4 

Zufluchtsorte bey Feindesge⸗ 
fahr 4 
Zug in der Schweiz 305 
Züffingdorf S 
Zuliffen Zi 


Zwettel 4, 42, 74, 307, 318, 319 
Zwingenftein 365, 368, dı7 
Zypſer 287, 292 
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der 


P. T. Pränumeranten des Mühlkreiſes. 


(1) 


AXXXV .Drtd:, Namens und Sadregifer. 


Zell, Zeller, Zellhof und die 
Zellhofer 29, 37, 54, 55, 
162, 261, 372, 408, 409, 

435, 445 bi 452 


Zeil 380 
Beirz 387 
Zeis 430 
Zeißendorf 275 
Zeitling 402 
Zettftorf oder Edftorf 61, 391 
Bined 194 
Sinngüßing 387 
Zirking 21, 36 
Zis ka 39 
Zizlau 246 
Znaym 75, 77 


Zollerpreffungen I 

Zoll: Gefällen » Verwaltung, 
Salztransport, Auffihts: 
Stationen für die Tabak: 
und Siegel: Gefälle, Lotto 


174 bis 17 
Zottmann 410 
Zuderftorf ’ [9 
Zufluchtsorte bey Feindesge⸗ 
fahr #7 
Zug in der Schweiz 305 
Züffingdorf 454 
Zulifien 231 


Zwettel 4, 42, 74, 307, 318, 319 
Zwingenfteiin 363, 368, dı7 
Zypſer 287, 22 


Verzeichniß 


der 


P. T. Pränumeranten des Mühlkreiſes. 


(1) 
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©. Maieſtät Kaifer Franz. 
Se. kaiſerl. Eönigl. Hoheit Erzherzog Carl 
Se. kaiſerl. Eönigl. Hoheit Erzherzog Anton 


A. 


Aichhorn Joſeph, kaiſerl. Eönigl. Poſtſtallhalter in Linz 

Aiſtleitner, Johann Joſeph, kaiſerl. konigl. Salzverfchleiß: und Be 
förderungs⸗Amtsſchreiber in Gmunden 

Altrihter, Rudolph, Hofichreiber zu Lichtenau 

Altwirth, Zofeph, Abt von Kremömünfter, 2 Exempl. 

Amant, 3. Aloys, Pfarrer in Girning 

Ambrofi, Peter, Verlags-Buchdrucker in Paflau, 2 Exempl. 

Amon, Anton, bürgerl. Gaftgeber in Linz 

Ampler, Joſeph, Privat Zeichnungslehrer in Linz 

Andris, Martin, Hauptmann bey dem Löbl. k. k. Infanterie » Regi« 
mente ©. H. Rudolvb 

Angerer, Ludwig, bürgerl. Handeldmann in Linz 

Antlanger, Johann, bürgerl. Hausbefiser und Holzhändler in Linz 

Archiv und Regiftratur, der loͤbl. Stände in Linz 

Auerfperg, Auguft Graf von, kaiſerl. koͤnigl. wirklicher Hofrat 
in Wien 

— Karl, Marktſchreiber und Grundbuchsfuͤhrer in Sarleinsbach 
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B. 


Bachmaier, Georg, Leinwandhaͤndler in Haslach 
Bachmann, Ferd., kaiſerl. koönigl. Staatsbuchhaltungs-Ingroſſiſt 
Baron, Mathias, Pfleger zu Dietach 
Barth: Barthenheim, Graf von, in Wien 
Barth, Sigmund, Eeelforger im kaiſerl. Eönigl. Strafhaufe zu Linz. 
Bartih, Aloys, Pfarr» Erpofitus zu Munderfing 
Baumann, Eimon, Pfleger der löbl. Herrfhaft zu Irnharding 
Baumgartner, Ignaz, Faiferl. Pönigf: Negierungs - Konzeptspraktikant 
Bayer, Friedrih, regul. Chorherr und Stiftskämmerer in Echlägel 
Bäck, Joſeph, bürgerl. Gaftgeber in Urfahr Linz 
Benz, Robert, Faiferl. Fönigl. Hofrath 
Brameshuber, Franz, Pfleger zu Walden 
Biſſuti, Balthaſar, ftändifcher Kaſſe-Offizial in Linz 
Bitterfam, Eim., Dechant und Pfarrer zu St. Johann im Pongau 
Blaſchke, Ignaz Joſeph, Eaiferl. Fönigl. Regierungs: Konzipift 
Blafenbauer, Joſeph, kaiſerl. königl. Regierung » Kanzellift 
Bogner, Mathias, Pfarrer zu Peilftein 
Bolka, Andreas, Rektor der P.ıP. Piariften in Freyſtadt 
Bovens, Ludwig Eberhard, Faiferl. Fönigk Polizey » Kommiffär 
Böck, Mathias, Gaftwirth in Walding 
Biſchoff, Joſeph, Vürgermeifter der Tandesfürftlichen Stadt Binz 
Brandftätter, Sigmund, Stiftsfapitular von Mattfee, und Pfarrer 
zu Loachen oder Aftäft 

Braumann, Georg, E k. Stadt- und Landrechts - Kanzellift in Linz 
Bruder, Leop., Pfarrer zu St. Georgen bey Dbernberg im Innkre iſe 
Bruckner, Joſeph, kaiſerl. Eönigl. Kaſſe-Offizier in Linz 
Buener, Wilh., regul. Chorh. von Schlägel und Pfarrer zu St. Oswald 
Buchhandlung, akademiſche Kunſt⸗- und Muſik-, in Linz 

— — 5.6. Ealve in Prag, 5 Erempl. 

— — Fr Duyle in Salzburg 

— — Kauffuß und Kramer in Wien 

— — G., Mösle, Ritter von, in Wien, 7 Gremplare 

— — 6 Mayr in Salzburg 

— — NM. Nieger in Augsburg 

— — , Dirnböd in Prag 
Buchner, Blafius, Faiferl. koͤnigl. Rentmeifter in Mauerfirchen 


/ 
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€. 


Campanus, Ignaz Konftanz, Pfarrer zu Neinbah im Mühlkrelſe 

Chabert, Andreas, Eaiferl. königl. Polizey » Kommiffär in Linz 

Chmel, A., Eaifer!. königl. Profeffor in Linz 

Gonvent, das, der Wohl: Ehrmürdigen Frauen Urfulineringen in 
Linz, 2 Eremplare 


D. 


Dallpäufer, Kafpar, bürgerl. Schneidermeifter in Linz 

Danzer, Franz, regul. Chorherr von St. Florian und Pfarrvikar 
zu Goldmwörth 

Danzmayr, Thomas, bürger!. Gaftgeber in Linz 

Danzmwohl, Franz, regul. Chorherr von St. Florian und Pfarrer 
zu Kleinzell 

Däubler, Joſeph, Saftwirth in Weitzenkirchen 

Decho, Wenzel Friedrih, buͤrgerl. Tifchler in Linz 

Depill, Karl, bürgerl. Handeldmann in Linz 

Di Lues, Joſeph, Amtsfchreiber zu Weidenholz 

Dimbach, das dortige löbl. Marftgericht 

Doll, Nikolaus, in Augsburg 

Döckh, Martin, bürgerl, Rebzelter in Linz 

Draxlmeyr, Johann, bürgerl. Gaftgeber in Linz 

Dunkel, Joſeph, bürgerl. Gaftgeber zu Leonfelden 


E. 


Eberl, Johann Georg, Magiſtratsrath in Enns 

Eder, Rupert, kaiſerl. köoͤnigl. TEEN 
Dfizial in Linz 

Ehrenwald, k. k. Tabackverleger zu Freyſtadt 

Ehrmann, Franz v., kaiſerl. koönigl. Waldmeiſter zu Ebenſee 

Ehrentraut, Karl; Wundarzt in Reichenthall 

Eiſchill, Mathias, ſtaͤdtiſcher Rechnungs-Revident in Linz 

Engelmann, Joſ., freyreſignirter Pfarrer von Sirning, und Beicht: , 
vater. der. W. E. F. Urfulinerinnen in Linz 

Ernft, Franz Xav., Glashändler in Linz 
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8. 


Feigl, Georg, bürgerl. Chyrurg in Binz 

Feil, Ignaz v., Sekretär des kaiſerl. königl. Stadt: und Landrech⸗ 
tes in Linz 

Fendt, Kaufmann in Salzburg 

Feſtorazzi, Bartpolomä, Kaffetier im Urfahr Linz 

Fidernant, Carl, in Linz 

Fidler, Adalbert, bürgerl. Zeugfabrikant in Linz 

Fink, Thaddä, Pfarrer zu Hofkirchen im Hausruckkreiſe 

Fink, Leopold, Oberkellner bey der weißen Gans in Linz 

Fiſch, Matth., refignirter Pfarrer und Adminiftrator zu Mühldorf 

Fiſcher, Joſeph, ftändifher Kaffe: Dffizial in Linz 

Fiſchl, Johann Bapt., Seribent in Schärding 

Fißlthaler, Georg, Pfleger der Herrſchaft Aurolsmünfter 

Slorentin, Selig, Faiferl. Eonigl. Stadt» und Landrat in Binz 

Florian, St., Stift dafelbft, 2 Eremplare 

Fobbe, Anton, Faiferl. königl. Staatsbuchhaltungs » Rechnungs : Ofi: 
zial in Linz 

Fobbe, jun., bürgerl. Färbermeifter in Linz 

dranfing, Ignaz Joſeph, Graf von und zu Altenfranking auf Ha 
genau, Se. kaiſerl. Eönigl. Majeftät wirkliher Kämmerer, 
Berordneter aus dem Herrenftande in Linz 

Freyſauf zu Neudegg, Joſeph von, Adjunkt beym Eaiferl. Eönigl, 
Pfleggerihte Mattighofen 

Freyſtadt, das dortige löbliche Syndikat 

Friſcheiſen, Chyrurg in Peiljtein 

Fritſch, Karl, Dberpfleger in Linz 


©. 


Gaffl, Anton, frädtifher Dekonomierath in Steyr 

Salura, Bernard, Bifhof von Anthedon, General: Bilar zu Feld: 
ich in Vorarlberg , Ehren » Domherr von Linz 

©artenauer, Joſeph, bürger!. Gaftgeber in Rinz 

Gayr, Valentin, Wundarzt zu Taufkirchen im Hausruckkreiſe 

Gärber, Joſeph, bürgerl. Weinhändier in Binz 


d % 
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Bärber, Aloys, bürgerl. Färbermeifter in Schenkenfelden 

Gemboͤck, Anton, jun., bürgerl. Silberarbeiter zu Steyr 

Gerhardinger, Georg, Magiftrats : Kalkulant in. Linz 

Gerfiner, Franz Anton Ritter v., Landftand in Böhmen, Mähren 
und Schlefien, Baus» Direktor an der Eifenbahn zwifchen der 
Moldau und Donau 

Gilek, Klarus, Dberapotheker der Barmberzigen in Linz 

Gloöggl, Franz, Doms und Stadtpfarr  Kapellmeifter in Linz 

Glück, Rupert, Eaiferl. Eönigl. Pfleggerichtd - Kanzellift in Schärding 

Gottmann, Eduard Nikolaus, Pfleger- der löbl. Herrfchaft Rutten⸗ 
ftein zu Weißenbach 

Gottfheer, Emilian, kaiſerl. Bönigl. Agent der Hanpt» Eifen » Ge: 
werkſchaft in Linz 

Grabmayr, Karl Stephan, kaiſerl. königl. Stadt» und Randrath 
in Linz 

Grabmer, Joſeph, vegul. Chorherr von St. Florian und Pfarrer 
in Ansfelden 

Graf, Franz Xav., Pfarrer zu Schönau im Mühlkreiſe 

Gramer, Franz Ser., Scullehrer zu Maria Laah im Traunkreiſe 

Gravenegg, Karl Mayer v., Eaiferl. Eönigl. Zollgefällen » Admini« 
ftrationd » Affeffor in Linz 

Greis, Joſeph, bürgerl. Buchdruder in Steyr 

Grinzenberger, Kajetan, Pfleger der loͤbl. Herrſchaft Riedegg 

Gruber, Mathias, Lehrgehülfe an der St. Joſephs-Pfarrſchule 
in Linz 

Gruber, Aloys, bürgerl. Zeugfabrikant in Linz 

Gruebern, Johann Nepom. v., jubilirter kaiſerl. Eönigl. Faktor in 
Waidhofen an der Ybbs 

Grül, Zofepp, Pfarrer in Kollerſchlag 

Gundhold, Gottlieb, Färbermeifter in St. Georgen an der Gufen 

Gutenthaler , Aegidius, Gooperator in St. Beit 

Gürtler, Joh. Georg, Dechant, Konfiftorialrath, Schulendiſtrikts⸗ 
Aufſeher und Stadtpfarrer in Enns 


Hadl, Gottlieb, Senior bey der Stadtpfarre in Binz 
Hafferl, Anton Karl, bürgerl. Handelömann in Linz 
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Hagenauer, Wolfgang, kalſerl. Eönigl. Waſſerbau⸗-Inſpektor 

Hagenauer, Franz Hugo, kaiſerl. Eönigl. Regierungs« Konzipift 

Haller, Adam, bürgerl. Lebzelter in Steyr 

Haller, Johann Ev., Sollizitator in Linz 

Halm, Robert, Prior des löbl. Stiftes Wilhering 

Hametner, Julian, Prior, Adminiftrator und Pfarrer des Töhl, 
Stiftes Schlierbach 

Handlos, Adolph, regul, Chorherr von Hohenfurth und Pfarrer zu 
Heuraffl in Böhmen 

Hann, Joſeph, Pfleger zu Cfchelberg 

Harm, Ignaz, Paiferl. Bönigl. Stadtpfarrer zu St, Leonhard im 
Dberlavantthale 

Harrer, Joſeph, in Dffenhaufen 

Hartenftein, Kajetan, Dberpfleger in Ring 

Hartmann, Ritter von, Eaiferl. Fönigl. Negierungsrath 

Hartmann, Ludwig Nitter von, Adjunkt des Eaifer!. ig. Pfleg⸗ 
gerichtes Mattighofen 

Hartmann, Laurenz, Kleriker des löbl. Stiftes St. Florian 

Haſibeder, Matth., Domherr und wirkl. Konflitorial» Rath in Bin 

Hadlinger, Joſeph, kaiſerl. königl. iveiirte Rechnungs «Rath in 
Linz 

Haslinger, Ignaz, bürgerl. Zeugfabrikant in Bing 

Hauer, Joſeph Karl, Amtöfchreiber zu Waldenfels 

Haumeder, Franz von, Eaiferl. königl. Zollgefällen » Adminiftrationds 
Affeffor in Linz 

Haus-, Hof: und Staatdfanzley kaiſerl. königl. 

Haufer, Pankraz, Konfiftorial » Rath, Dechant und Pfarrer in 
Ranshofen 

Hehenberger, Franz, Kooperator in Wels 

Heiß, Joſeph, bürgerl. Buchbinder in Schwanenſtadt 

Heiß, Franz, Pfleger zu Greinburg und Kreutzen 

Heisler, Joſeph, Pfarrer in Dberwang 

Hempls Kürfinger, Johann Nep. von, kaiſerl. Töntgl. Hoffekretär 
in Wien 

Herrmann, Wilhelm, Eaiferl. Eönigl. Zollgefällen » — 
Aſſeſſor in Linz 

Heyß, Johaun Nep., Syndikus in Ried 

Hinkhofer, Valentin, Pfleger in Lichtenau 
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Dintringer, Kajetan, Pfleger der Herrfhaft Ottensheim 

Hirzenberger, Johann, Senfenfabritant in Michelsdorf 

Hode, Lorenz, Oberpfleger in Lin 

Hofbauer, bürgerl. Färbermeijter in Linz 

Hofer, Mathias, Pfarrer in Pregarten 

Hoffelner, Wenzel, bürgerl. Handeldmann in Linz 

Hofmeifter, Johann, Benefiziat in Frenftadt 

Holzapfel, Johann, Synditus beym löbl. Magijtrate in Enns 

Holzer, Martin, bürgerl, Handelsmann in Amftetten 

Holsgafner, Johann Gottlieb, Eaiferl. Eönigl. Staatsbuchhalter 

Holjinger, Georg, wirklicher Konfiftorialrath, Dechant und Pfarrer 
in Enzenkirchen 

Holzinger, Franz, Senfenfabritant in Michelsdorf 

Holzner, Anton, Pfare+ Erpofitus in St. Stephan 

Hopfauer, Joſeph, Faiferl. Eönigl. Strafhaus » Verwalter in Linz 

Horetöty, Wenzel, regulirter Chorherr von Sclägel und Pfarrer 
in Aigen \ 

Söbarth, Franz, bürgerl. Maurermeljter in Linz 

Söger, Franz, Dom: Dperarius und Erjefuit in Linz 

sönig, Auguftin, bürgerl. Kupferfhmidmeijter in Hal 

Förack, Johann Rudolph, Benefiziat und Stiftungs » Verwalter in 
Ohlſtorf 

Hrwarter, Franz Dominikus, bürgl. Handelsmann zu Neumarkt 
im Salzburger Kreiſe 

SE, Johann Nep., kaiſerl. königl. Kreistommiffär 

guber, Franz, kaiſerl. königl. jubilirter Regierungsrath und Pros 
tomedikus 

Huber, Sebaſtian, kalſerl. koͤnigl. kontrollirender Einlös +» und Ans 
tisipationsfcheine » Kaffeoffizier in Linz 

Huber, Joſeph, Pfarrer in Leberadern 

Huber, Georg , Gaftgeber in Linz 

Huebmer, Adam, regulirter Chorherr von Kremsmünſter und Pfars 
rer in Pfarrkirchen bey Hall 

Huemer, Johann, bürgl. Buchdruder in Linz 

Zuemer, Johann, Pfarrer in St. Agatha 

Auemer, Adam, Pfarrer in Palting 

Hübner, Franz, kaiſerl. Eönigl. Tabad» und Giegelgefällen : Admis 
niftrationd « Konzipift in Linz 
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J. 


Janſchickh, Raymund, kaiſerl. Eönigl, Zollgefaͤllen⸗ — 
Verwaltungs-Kontrollor in Linz 

Gäger, Martin, Pfarrer in Gallſpach 

Jenny, Rudolph von, in Wien 

Jetſchgo, Michael, bürgerl. Leinmandhändier In Sarleinsbach 

Jud, Sebajtian, Eaiferl. Fönigl. Polizey-Direkzions-Protokolliſt 

Jungwirth, Anton, Schullehrer in Pugleinsdorf 


8. 


Rain, Johann Bapt., Bürgermeifter der landesfürfti. Stadt Enni 

Kaindl, Franz, bürgerl. Lederhändler in Linz 

Kaindl, Aloys, bürgerl. Lederfabrikant in Linz 

Kaifermayr, Karl, Prior und Mitadminiftrator des löbl. Stiftes ji 
Lambach 

Kaltenbaͤck, Martin, bürgerl. Buchhändler in Steyr, 2 Eremp. 

Kaltenbrunner,; Alerander, Kapitular des Benediktiner » Stiftes W 
monf, und Faiferl, Eöntgl. Profeſſor in Judenburg 

Kaltenbrünner, Karl, kaiſerl. Eönigl: Staatsbuchhaltungs- Akzefif 

Kaltenbrunner, Mathias, jun. Senfenfabrikant 

Kamberger , Johann Bapf., Taifer!. Eönigl. Rechnungs-Offizial 

Kann, Johann Ev., erfter Magiftratsrath und Syndikus der Im 
desfürftliben Stadt Wels 

Kappler, Ferdinand, in der kaiſerl. königl. Mollenzeugfabrit in Ay 

Kappler, Aloys, bürgerl. Handeldmann in Linz 

Kaps, Friedrich, bürgerl. Eilberarbeiter in Linz 

Kapfamer, Hoffchreiber der Herrſchaft Haus 

Kary, Martin, Senior in der St. Mathias: Pfarre in Linz 

Kaft, Theodor Ritter von, Befißer der Herrfchaft Ebersberg 

Kafberger, Jakob, bürgl. Gaftgeber in Linz 

Keglevics, Johann Graf von, in Wien 

Kette, Ignaz, Faiferl. Fönigl. jubilirter Staatöbuchhalter in Linz 

Khun von Khuenberg, Karl, Doktor der Medizin in Freyſtadt 

Kiefer, Ignaz, Pfarrer zu Steinbach im Traunkreife 

Kiesling, Anton, k. k. Zollgefällen » Adminiftrations » Kaffeverwalter 
in Linz 


Pränumeranten » Verzeihniß. 11 


Kirchſteiger, Mathias, Domherr, Direktor des bifhöfl. Seminärs 
und Konfiftorialrath in Linz 

Kliemftein, Joſeph, Eaiferl. Eönigl. Salzoberamts » und Primärs 
Phyſikus, Doktor der Medizin zu Gmunden 

Knabl, Johann Michael, bürgerl. Handelsmann in Steyr 

Kner, Johann, tändifher Liquidator in Linz 

Knöbel, Johann Edler von, kaiſerl. Bönigl. Dberlieutenant und 
Werbbezirks»Revifor des Iöhl. Inf. Regmts. E. H. Rudolph 

Knörlein, Johann Michael, kaiſerl. Eönigl. Kreiswundarzt in Linz 

Koll, Georg, bürger!l. Gaftgeber in Linz 

Kollonitſch, Franz, Faiferl, Fönigl. Regierungs:Rath, der Rechte 
Doktor und kaiſerl. Eönigl. Hofkammer⸗Prokurator 

Kolumban, Prälat des Töbl. Stiftes Seitenftetten, kaiſerl. Eönigl. 
Rath und Mitglied der k.k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien 

Koos, Johann, Wundarzt in Schenkenfelden 

Koppler, Joſeph, Pfarrer in Grein 

Köppel, Johann Nep., Pfarrer in Pram 

Kran, Sebaftian, bürgerl. Handelsmann in Linz 

Krausmann, Wilhelm, erfter Amtsfchreiber in Mattighofen 

Krebs, Thaddäus, kaiſerl. Fönigl. Staatögüter = Adminiftrationss 
Regiftrator und Erpeditor, auch E. k. Lieutenant in der Armee 

Kremling, Bernhard, bürgerl. Echloffermeifter in Linz 

Kreuzer, Anton, Pfarrer in Reopoldfchlag 

Kroyhgr v. Helmfels, Karl Freyh., k. k. Feldmarſchall⸗VLieutenant 

Krotter, Johann, Handelsmann zu Rofenberg in Böhmen 

KRumpfhofer, Johann Ev., regul. Chorherr vom Stifte St. los 
rian und Pfarrer zu Ried im Muͤhlkreiſe 

Kurany, Johann Ev., Benefiziat in Ebenfee 

Kurzwernhart, Johann Michael, Stiftsrichter in Reichersberg 

Kurzwernhart, Joſeph, bürgerl. Eifenhändler in Riedau 

Kürfinger, Ignaz Edler von, kaiſerl. Eönigl. wirkl. Regierungsrath 
und Staatögüter » Adminiftrator in Linz 


2. 


Lamberg, Eugen von, fürftlihe Durchlaucht 
Lang, Ferdinand, Verwalter zu St. Ulrich 
Banthaler, Rupert, Prior des löbl. Stiftes Kremömünfter 
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Lauſecker, Johann, bäürger!l. Hausbeſitzer in Freyſtadt 

Lauſegger, Raymund, kaiſerl. konigl. Taback⸗ Hauptmagazins + Ber: 
walter in Linz 

Ledwinta, Franz Xav., Pfleger in Marsbach 

Leefer, Johann Michael, Kanon. Senior vom ehemaligen Weltprie 
fter: Kollegiatftifte Spital, geiftl. Rath, und Pfarrer zu Alkoven 

Lehner, Georg, bürgerl. Gaftwirth in Linz 

Leicht, Sebaftian, Pfarrer zu Narn 

Leithner, Johann, Pfarrer zu Laufen 

Lenſe, Kafpar, bürgerl. Wundarzt zu Weißenbach im Muͤhlkreiſe 

Leopoldfchlag , das dortige löhl. Marktgericht 

Lettmayr, Johann, bürgerl. Steinmeg in Linz 

Leuthäufer, Joſeph, Pfarrer in Schwertberg 

Linder , Eaiferl. Eönigl, Pofterpeditor in Gmunden 

Lindermayr, Joſeph, bürgerl. Schuhmader in Ling 

Linz, der löbl. Magiftrat daſelbſt, 3 Erempl. 

Linz, die Iöbl. Stadtbräuhaus » Pachtungs » Kanzley 

Liſchka, Zofeph , bürgerl. Eifenhändler in Wels, 10 Erempf. 

Locella, Baron von, Eaiferl. Eönigl. Kreisfommiffär in Linz 

Loisenbauer, Stephan, Schullehrer zu Hoflichen im Muͤhlkreiſe 

Lorenz, Norbert , Eaiferl. Eönigl. Stadt: und Landrath in Linz 

Löffler, Paul, Leinwandhändler in Oberweißenbach 

Lötſch, Paul, Pfleggerichts: Amtöverwefer in Obernberg 

Lugmayer, Franz, in Urfahr Linz 

Lumerftorfer, Johann Michael, Eaiferl, Fönigl. Rechnungs « Spiel 


M. 


Mager, Anton, bürgerl. Nadlermeifter in Linz 

Matichet, Kilian, Pfarrer in Kirchdorf 

Maurus, Friedrih, Edler von Wagburg, Handeldmann in Linz 

Mauthhaufen, der Iöbl. Magiftrat 

Mayer, Anton, Schullehrer und Regens-Chori bey der St. Ma 
thias⸗Pfarre in Linz - 

Maperleithner, Valentin, Bibliothekar der Pfarrhofs Bibliothek ju 

St. Martin im Innkreiſe 
Mayr, Franz Xav., Probſt und Pfarrer in Mattighofen 
Mayr, Franz, bärgerl, Chyrurg in Linz 
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Maprhofer, Marimilian, Dechant und Pfarter in Freyftadt 


Mayrhofer, Johann, Paiferl, Eönigl. Profefjor in Linz 

Männer , Zofeph, Pfarrer zu Hörfching -. 

Menzinger, Anton, bürgerl. Gaftgeber und- Kaffehfieder in ee 

Meiner, Leopold, Pfleger zu Seifenburg 

Meifinger, Georg, Doktor der Medizin in Pinz 

Meirner, Midael, regulirter Chorherr des Stiftes Schlägel, Re: 
gimentd= Pfarrer beym Töbl. kaiſerl. Eönigl. Infanterie : Regie 
mente Erzherzog Rudolph 

Mesger, Joſeph, Privat in Salzburg 

Miczihitfhet, Prior und Schaffner des Stiftes Schlägel 

Mieringer, Michael, Direktor an der kaiſerl. Eönigl. Haupffchule 
in Wels 

Miller, Vinzenz, Paiferl. Eönigl. Salzoberamtsrath zu Gmunden 

Miller, Albert, kaiſerl. Eönigl. Ealinen : Amtsverwefer zu Hallftadt 

Mor, Joſeph von, zu Eonegg und Morberg, kaiſerl. königl. Ober⸗ 
amts« Kontrollor in Linz 

Mofer, bürgerl. Haudbefiser in Binz 

Mofer, Sebaftian, Müller in Leopoldfchlag 

Mofer,, Joſeph, Senfenfabrikant in Zettwing 

Mofer, Johann Nepomuk, Senfenfabrikant vom ——— * 
Leopoldſchlag 

Moſer in Dürnbach 

Moſer, Franziska, Senſenfabrikantin in Michelsdorf 

Muttersgleich, Joſeph, kaiſerl. königl. Staatsbuchhaltungs⸗ Zurzeit 

Mühlbeck, Johann, Schullehrer in St. Magdalena 

Muüpltpaler, Franz Xav., Pfarr: Erpofitus zu Neukirchen am Walde 

Müller, Leopold, in Linz 

m Daniel, un Stadtloh und Zuderbäder in Bing. 


N. 


Nedobity, Kanzelliit beym Magiftrate in Salzburg 

Nenning, Kajetan, Chyrurg zu Hohenfurth 

Neuböck, Michael, Paiferl, königl. Poftmeifter zu — 

Neuhaus, Kajetan Franz, kaiſerl. königl. Profeſſor in Linz 

Neuhauſer, Kontrollor bey dem kaiſerl. königl. Haupt » Salzver 
fhleifamte in Gmunden 
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Neumann, Kafp., E. ke Zollgefällen » Adminiftrations » Raffetontroller 

Neundlinger, Vinzenz, k. k. Staatögüter : Adminiftrationd » Sekretär 

Nikolini, Joſeph, Lehramtögehülfe an der kaiſerl. königl. Normal: 
Hauptſchule in Ritz 

Nimmer, Jakob, bürgerl. Zimmermeiſter in Linz 

Nirſchl, Kaffetier in Linz 

Normal⸗Hauptſchule, die kaiſerl. koͤnigl., in Linz 


O. 


Dettingen« Wallerſtein, Philipp Karl Graf zu 

Ottenthal, Philipp Dtto von, Eaiferl. koͤnigl. Zollgefällen- Admini; 
ftrations » Sekretär in Linz 

Ditenwald, Anton, Eaiferl. Lönigl. Fiskal⸗-Adjunkt in Linz 

Dylberger, Karl, Doktor der Medizin in Linz 

Dellinger, Mathias, ftändifcher Rechnungs-Offizial in Linz 


p. 


Pachmair, Johann Nep., Pfleger der loͤbl. Herrſchaft Gößendorf 

Pachner, Leonard Johann, bürgerl. Materialiſt in Leonfelden 

Pammer, Georg, Senſenfabrikant zu Mattighofen 

Pammer, Sebaſtian, Senſenfabrikant zu Schalchen 

Paſchinger, Kaſpar, Pfarrer in Hellmonsöd 

Peller, Leopold, kaiſerl. Eönigl. Stadt: und Landrath in Linz 

Peſchel, Zofeph kaiſerl. Eönigl. Taback- und Giegelgefällen « Admis 
niftrations » Adjunkt in Linz 

Defenböt, Aloys, regulirter Chorherr von St. Florian und Pfar- 
rer zu St. Peter am Windberge im Muͤhlkreiſe 

Petermand!, Johann, E. k. Staatögüter » Adminiftrationd» Adjunkt 

Petermand!, Friedrich, der Rechte Doktor in Linz 

Peyer, Leopold, Eaiferl. königl. Fabriks-Kontrollor in Haimburg 

Peyr, Franz Xav., Doktor der Medizin und k. k. Kreisarzt in Eins 

Peyr, Joſeph, Papierfabrikant in der Au bey Schörfling 

Peyr, Chriſtian, Dekonom in der Au bey Schoͤrfling 

Peyr, Ignaz, in Schörfling 

Peyrer, Andreas, Leinwandhändler zu Pusleinsdorf 

Pfeiffer, Peter, ſtaͤndiſcher Buchhalter in Linz 
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Pichler, Sebaftian, Domherr in Salzburg 

Pichler, Leo, Lehrer in Hallein 

Pipringer, Michael, Direktor der kaiſerl. königl. ———— Taub⸗ 
ſtummen-Anſtalt in Linz 

Pillewitzer, Franz, ftädtifher Beamter in Steyr 

Pifherdorfer, Sebaftian, Dechant in Pergkirchen 

Pitfcheneder, Joh. Bapt., Pfarrer zu Tauffirden im — 

Plant, Franz, Handelsvorſtand, dann kaiſerl. königl. Merkantil⸗ 
und Wechſelgerichts-Aſſeſſor in Linz —* 

Plattner, Michael, Schullehrer in Niederkappel 

Pleß, Mathias, bürgerl. Gaſtgeber in Freyſtadt 

Portenſchlag, Aloys von, kaiſerl. königl. wirklicher meglerurgerath 

> und Kreishauptmann in Linz 

Pototfchnigg , kaiſerl. Eönigl. Hoffekretär in Wien : 

Preiſch, Joſeph, ai der Faiferl. königl. Staatsbuchhal⸗ 
tung in Innsbruck 

Preßler, Albert, Marktrichter in Pabneukirchen 

Preuer, Georg, kaiſerl. königl. Rath, Dofr und Gerichts-Advokat, 
dann kaiſerl. königl. öffentliher Notar in Ling 

Priefhl, Jakob, Kooperator in Dbernberg 

Primann, Aloys, bürgerl. Chyrurg zu Freyftadt 

Pucher, Lorenz, Faiferl. königl. Dbereinnehmer 


N. 


Rabauer, Kafpar, — zu Oberkappel 

Rappersdorfer, Joſeph, Domprediger und ——— der Bänden 
Hofkirche in Linz. 

Rath, Anton, Eaiferl. Fönigl. Poftmeifter zu Freyſtadt 

Redler, Franz, bürgerl. Kottonfabrikant in’ Ling 

Reckenzain, Franz, bürgerl. Bräumeiſter zu Leopoldſchlag 

Reichenau, Theodor von, STORE: Gewerbs⸗Inhaber in 
Waidhofen an der Ybbs 

Reinhart, Georg, BE. Kreisforftbeamter des Müpftreifes zu Freyſtadt 

Reiffer, Michael, Doktor und Bizedirektor des kaiſerl. königl. po: 
lytechniſchen Inſtitutes in Wien 

Reitter, Joſeph, bürgerl. Apotheker in Enns _ 

Rerrat, Philipp, in Urfahr Linz 


8 
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Reh, Benedikt, Steuer» Einnehmer beym loͤbl. Stifte Hohenfurth 

NReufher, Johann, Pfarrer in Schenkenfelden 

Richter, Joſeph, kaiſerl. Eönigl. Staatsbuchhaltungs⸗ Rechnungs: 
Dffizial in Linz 

Niederer, Leopold, Leinwandhaͤndler in Lembach 

Rin?, Anton, Kontrollor zu Eſchelberg 

Nitter, Karl, Kleriker des löbl. Stiftes St, Florian 

Rizy, Chriſtoph, Pfleger in Wachſenberg 

Rizy, Franz Karl, Pfleger zu Waldenfels 

Roitinger, buͤrgerl. Holzhaͤndler in Linz 

Roſenauer, Franz, Marktrichter in Urfahr Linz 

Roſenauer, Franz, bürgerl. Schiffmeiſter in Urfahr Linz 

Roſenberg, Baron v., kaiſerl. koönigl. Straßenbau⸗-Kommiſſär in Linz 

Roͤſer, Johann Bapt., Oberpfleger und Hausöeſitzer in Linz 

S. 

Sager, Johann, Schullehrer in Rohrbach 

Sandbäck, Magazineur bey dem kaiſerl. königl. Haupt» Saljver: 
fchleißamte in Gmunden 

Schaffner, Lieutenant vom löbl. Eaifer!. Fönigl. Infanterie» Regimente 
Mazzucheli 

Schaller, Anton, kaiſerl. königl. Taback⸗ und Giegelgefällen « Admi« 
niftrations » Eraminator 

Scharitzer, Franz, bürger!. Apotheker in Linz 

Schariser, David, Bürger in Frepftadt 

Scharler, Anton, Kontrollor beym löbl, Magiftrate in Linz 

Schäringer, Johann Mich., Eaiferl. königl. Landrechtd » Rehnungs: 
Dffizial in Linz 

Scheichenfehlner , Joſeph, bürgerl. Handeldmann in Hall 

Schellmann, Gabriel, Pfleger der Herrihaft Schloß Frepftadt 

Scherb, Joſeph, ftändifcher Liquidatues: Adjundt in Linz 

Schidenhofen, Zoahim von, k. E. Landrichter in Mauerkirchen 

Schiefbenter, Matthäus, Eaiferl. königl. Rentmeifter in Mitterftll 

Scierlinger, Franz, Pfarrer zu St. Beit 

Schiller, Ritter v., Hofrath in Gmunden 

Schimad, Thomas, bürgerl. Zeugfabritant in Linz 

Schlaffer, Andreas, bürgerl, Gaftgeber in Linz 
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Schlaunig, P. Ddilo, Quardian der P. P. Kapuziner in Gmunden 

Schlähammer, Fr. Zav,, Pfarrer zu Scartenberg im Innkreiſe 

Schleifer, Mathias Leopold, Eaiferl. Eönigl. Pfleger zu Spital 

Schleindl, Joſeph, bürgerl. Seifenfieder in Linz 

Schloſſer, Ignaz, k. k. Staatsbuhhaltungs: Rechnungs » Dffizial 

Schmidberger, Zofeph, regul. Chorherr von St. Florian 

Echmidjel, Zofeph Anton, Marktihreiber zu Gramaftetten 

Schneck, Aloys, Syndikus zu Neufelden 

Schober, Johann Bapt., kaiſerl. königl. Profeſſor in Linz 

Schober Joſeph, Schwemmkaſſier zu Neuhaus 

Schöberl, Johann, Pfleger zu Neuhaus 

Schönbrunner, Urban, Pfarrer zu Piſchelsdorf 

Schroff, Ignaz, Juftiziär, zu Stepr 

Schulz, Ignaz, Leinwandhändler zu Lembach 

Schumann von Mannfegg, Domherr in Salzburg 

Schwab, Johann, Pfarrer in Geinberg, 

Schwarz, Bräumeifter in Gallneukirchen 

Schweinbach, Franz, Pfleger in Stahrnberg 

Schwerdling, Joh., kaiſerl. königl. wirkl. Regierungsrath, Dont 
herr in Linz, Titular⸗ Domherr von Königgräg, der beyden 
Rechte an der Wiener Univerfität Doctor 

Geethaler, Andreas, Eaiferl. Fönigl. Randrichter zu Mattighofen 

Seeau, Franz Graf von, Inhaber der Herrichaft Helfenberg 

Sellmann, Franz, bürgerl. Apotheter in Linz 

Sengl, Joſeph, Inhaber der Herrfchaft Peilfteim, 

Sengruber , Michael, Kooperator zu Gramaſtetten 

Solterer, Joſeph, Herrſchafts- Inhaber in. Mühlwang 

Solterer, Lorenz, Pflege in Puchheim 

Spaun, Anton Ritter von, E. E. Stadt» und Landrath in Linz 

Spaun, Mar Ritter von, kaiſerl. Rn — — 
praktikant in Linz 

Spitzer, Johann, Stadtkaplan in ing | 

Staatsbuchhaltung, kaiſerl. Eönigl., in Ring 

Stadler, Lorenz, bürgerl. Pofamentierer in Linz 

Stadler Mathias, Paiferl. königl. Salinen: Dberamts « Hauptlafia = 
Kontrollor in Gmunden | 

Stangl, Karl, quieszirter Amtöfchreiber in — — 
auf der Plantage nähft Paſſau 


@) 
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Starhemberg, Ludwig v., fürftlihe Durchlaucht 

Stauber, Franz Xav., Landfchafts: Regiftrant 

Steigenberger, Karl, Pfleger der Herrfhaft Schwendt im Innkreiſe 

Steiger, Johann, Dffigial bey dem Faiferl. Eönigl. Haupt: Saljver: 
fchleifamte in Gmunden 

Steiner, Yohann, k. k. Forftmeifter in Werfen 

Cteininger, Mathias, Pfarrer in Dberkappel 

Steininger, Peter, Kooperator zu Lembach 

Steyred, die dortige Herrfchaft 

Stiebar, Johann Freyh. v., Faiferl. Fönigl. Regierungs » Sekretär, 
Benfiser bey der Grundfteuer: Regulirungs » Provinzial» Kom: 
miffion, Referent bey der Staatögüter » Beräuferungs » Kom» 
miffion und Landſtand in Defterreih ob und unter der Enns 

Stifler, Johann, Eaiferl. Fönigl. Zollgefällsfaffe + Amtefchreiber 

Stifter, Andreas ‚; Senior und Gooperator in Enns 

Stigler, Kafpar, Pfleger zu Scharnſtein 

Strobel zu Hausftadt und Echmanenfeld, Chrift. Edler v., rauf. 
Chorh. von St. Florian, und Pfarrer zu St. Martin im Mühitreiie 

Strobl, Pfleger zu Windhag 

Straub, Anton, Abt des Iöhl. Stiftes Reichersberg, Paiferl. königl. 
Rath, und ftändifcher Ausfchuß 


24 


Zaitl, Karl, Wundarst in St. Veit 

Thielifh, Johann Chriſtian, Superintendent der evangelifchen Kir 
chengemeinden in Oberöoſterreich 

Thieliſch, Erneſt, Amtsſchreiber zu Altenhof 

Thurn und Taxis, Karl Gref von 

Thury, Joſeph, Bürgermeiſter in Freyſtadt 

Thür, Johann Nep., Pfarrer in Haslach 

Thür, Joſeph, Schullehrer zu Kirchſchlag in Böhmen 

Tiplt, Nikolaus, Akzeſſiſt der E. k. Staatsbuchhaltung in Linz 

Traweger, Ferdinand, bürgerl. Handelsmann in Gmunden 

Treiblmayr, Marrtin, Konfiftorial» Kanzler in Linz 

Treuer, Franz Xav., freyreſignirter Pfleger der Herrſchaft Tollet 
in Forſtberg 

Trueb, Aloys, bürgerl. Handſchuhmacher in Linz 
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Tuſch, Chriſtian, v. Thall zum Rhetdenthurn, kaiſerl. koͤnigl. Salz⸗ 
Oberamts-Hauptkaſſier zu Gmunden 

Türk, Karl Aloys, kaiſerl. Pönigl, Regierungs: Sekretär, Syftemal: 
Meferent bey der Grandfteuer: Regulirunge - : Provinzial: Kom: 
miffion in Linz 


u. 


Uttenthaller, Thereſia, Regierungs » Erpedits: Adjunktens Witwe 
7 Ungenannte in Linz 

1 Ungenannter in Salzburg 

1 Ungenannter in Gmunden 

2 Ungenannte in Ottensheim 


V. 


Vielguth, Johann Erneſt, bürgerl. Apotheker in Linz 

Vogler, Franz Xav., bürgerl. Glaſermeiſter in Linz 

Voith, Mathias, Verleger zu Steinbach bey Steyr 

Dorauer, Franz, regulirter Chorherr vom Stifte St. Florian und. 
Pfarrer zu Mauthhaufen 


W. 


Wagner, Ferdinand," Doktor der Medizin in Kremsmünſter 

Wagner, Jakob, Stadtpfarrer zu Waidhofen an der Yps 

Wagner, Johann, Senfenfabritant 

Wagner, Gottfried, Senfenfabritant am Rößlhammer bey Zettwing 

Wailig, Franz, Konfitorialraty, Dedant und — in Gmunden 

Waizhofer, Felix, Pfleger in Dapberg 

Wald, Ignaz, Schulleprer zu Reopoldfchlag 

WaldHaufer, Johann, Domdehant, Verordneter des löbl. Prala⸗ 
tenſtandes und wirklicher Konſiſtorialrath in Linz 

Waldherr, Mathias, in Schwanenſtadt 

Waldſtätten, Joh. Freyh. v., Hauptmann bey dem lobl. k. k. In⸗ 
fanterie-Regimente E. H. Rudolph 

Weidmansdorf, Baron v., k. k. Polizeydirektions- ganzelliſt in Lin; 

Weindlmayer, Johann, Schullehrer in Molln 
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Weingartner, Johann, Pfarrer zu Wartberg im Muͤhlkreiſe 

Weiß, Edler von Starkenfels, Johann Bapt., Faiferl. königl. Me: 
gierungsrath und Polizeydirektor in Binz 

Weiß, Mathias, Hofwirth zu Scharnftein 

Weißbacher, Joſeph, Dechant in Peuerbach 

Wels, der loöbl. Magiſtrat 

Weslan, Kajetan, jubilirter Bankal-Inſpektor 

Wetterſchlager, Thomas, Pfarrer in Altenberg 

Wieſinger, Johann, Zeugfabrikant in Ottensheim 

Wieſinger, Jakob, bürgerl. Gaſtgeber in Linz 

Wimmer, Ignaz, Schullehrer in Wachfenberg 

Winhofer, Michael, Stadt : Dberfämmerer in Linz 

Winkelhofer, Auguftin, Pfarrer in St, Michael 

Wißbach, Ferdinand, bürgerl. Tapezierer in Linz 

Wittigfhlager, Franz, bürgerl, Hutmader in Etyr 

Wolf, Florian, regulirter Chorhere von Schlierbach und Pfarrer 
zu Heiligenfreuz 

Wolf, Zohann Nep., Stadt: Schullehrer in Gmunden, 2 Erempl. 

Wurmfer, Zofeph, k. k. Salz» Dberamtd » Konzipift in Gmunden 

Wurmshuber, Sebaftian, Pfarrer zu Pfarrkirchen im Müuhlkreiſe 


2. 


Zah, Jakob, Pfleger der Herrfchaft Kamm 

Zah, Joſeph, Pfarrer zu Borderftoder 

Zankl, Mathias, Pfleger zu Helfenberg, 3 Exempl. 
Zeitlinger, Kafpar, Senfenfabrifant in Michelsdorf 
Zeitlinger, Michael, Senfenfabrifant 

Zenetti, Leopold von, in Waidhofen an der Yps 

Zötl, bürgerl. Kattundruder in Freyſtadt 

Zötl, bürgerl. Färbermeifter in Freyſtadt 

Zöchmann, Leopold, bürger!. Handeldmann in Linz 
Zöhrer, Joſeph, Schullehrer zu St. Marien im Traunkreiſe 
Ziegler, Wilhelm , kaiſerl. königl. Adjunkt zu Mauerkirchen 
Zulehner, Zofeph, Leinwandhändler in Aigen bey Schlägel 
Zwettler, Anton, bürgerl. Zeugfabrikant in Linz 
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Henderungen während ded Druckes 
und 


Berbefferungen der eingefhlidenen 
Drudfehler. 








Aenderungen während des Druckes, 





Seite 205 und 250. Pfleger Hintringer verfaufte im Ofto- 
ber 1826 die Herrfchaft Ottensheim und das Landgut 
Landöhag an dem Pfleger de la Motte in Kammer. _ 


©eite 238. Rückſichtlich des als Freyhaus aufgeführten 
Guglhofes wurde am 20. April 1826 entſchieden, daß 


diefer Hof bürgerlich fey. 


Seite 267. Pührnftein Faufte am 2. Oftober 1826 Johann 
Freyherr v. Bartenftein um 101,000 fl. Ev. Münze. 





Seite 292. Herr Prälat in Schlägel wurde am 16. Ofto: 
ber 1826 zum ftändifchen Verordneten gewählt. 


Seite 370. Am 26. September 1826 ftarb auf dem Schloſſe 
Smeczna in Böhmen Karl Graf von und zu Klamm— 
Martinig, wornach dejien Erben in feine Befigungen 
eintraten. (Miener Zeitung vom 11. November 1826). 





Berbefferungen der Druckfehler. 





Site, 26 ‚Zeile, 29 ließ ftatt: 1168. — 1268 
2..97 vo 4 — das — der 
»40 2 27 — König Friedtih IV. — Rai: 
ſer Friedrich IV. 
» 64 34 — -&t. Gotthard in Steyrmark — 
St. Gotthartin Hun— 
u | garn 
> 172 > 19 — Schmidtauer — Schmidt— 
pauer | 
13 9 I Joſeph Weingartner — Jo— 
hann H. Weingartnet 


>» 0 22 —  Höfendorf — Gotzendorf 
»227 14 — Weßienbach — Weißenbach 
» 26 5—SZeging, Landwies — Ge: 
— ee sing, Landwied 
»252 18 — Schiffe — Schiffer 
» 265 » 28 — und — 
» 285 » 11 — chemiſche — hemifder 
99-304 » -1 — 302 — 304 
» 321 » 1 — 383 ©. — 58,38%. 
» 23 » 2 — de Lusa — de Luca 
» 347 » 34 — Carriani — Capriani 


» 561 >» 4 — Borimbs — Bornimbs 


Unbedeutende Verſehen wird — — Leſer ſelbſt ge: 
fälligſt verbeſſern. 
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